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Geſchichte 
Staats⸗ Berfafung - ! 


Polniſch⸗ —5 


in alten und neueren Zeiten 
inſonderheit für junge Standes⸗ und andere wohl 
zu erziehende Perfonen, nel 9. Maine j 
Ks a) 


Gottfried ‚Stolterfoth, 


T eft Patricio et Nobik, tes patriae eftas 
upe faciemque juris publici ignorare, 8 
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Terre Hoffuungsvollen 
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| nit wohret Ergebenheit v 
bieſes kleine Wert zu 
Doeſſen 
treuex Privat⸗Lehrer 
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ee 
Praeteritae res optima rerum gerendarum 
documenta funt; :et nulla hominibus fa- 


cilior ad vitae inftitutionem via eft; quam 


Terum ante cn gear cogriuo 
Pohbiui, 





Er eine. ausgemachte Sache, daß die 
\ Geſchichte überhaupt eine. angenehme 
und nuͤtzliche Wiffenfchaft fen; infondecheit - 
für junge Standesperfonen, die dereinſtens zu 
anſehnlichen und wichtigen Staatöverrichtun - 
‚gen gezogen werben follen; die daher eines 
gründlichen und practifchen Unterrichts vor 
allen anderin benöthiget find, Erfahrne und 
geübte Staatömlänner haben: es zu allen Zur 
ten eingefehen und für rathfam gefunden, die 
vornehme und muntere Jugend zu diefer At 
enitbehrlichen Wiffenfhaft früh anzuführen, 
Wir koͤnnen die Urfachen leicht entdecken; 
weil erftend dad Gedaͤchtniß in einem zarten 
Alter vecht Tebhaft und fähig ift, die Sachen 


"zu Behalten, die fich, gleichfam wie ein Wachs 


abdruͤcken. Und zweytens, weil man ganz 
s ſcher 


Borerit 


fi för dausch ann, daß diejenige. Standes 
perſen, welcher e8 entweder an dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft fehlet/ oder gar keinen Geſchmack an 
derſelben hat ſehr wenige Vorzüge befisen 
werde. Hingegen wird Biejenige den Grund» - 
ftein zu einem dauerhaften Gluͤck und ausneh⸗ 
mender Gnade Bey dem Landesherrn, dem fie 
mit weiſen und; Fangen Rathßhhagen dienen 
kann, legen und befeltigen. " ”' 


Wird aber nicht hierztt eine genaue Kennt⸗ | 
niß ſeines eigenen Vaterlandes, deſſen Nechte 
unpfeigentlicher Staatsverfaſſung erfordert? 
Ich Ein gar nicht entgegen, daß man ſich auch 

aa aus waͤrtige Staaten hekuͤmmern und eine 
genaueKenntniß don denſelben, aus den be⸗ 
fen ·Schriftſtellern ſammlen muͤſſe. Dieſe 


Bemuͤhung iſt von ausnehmenden Nusen und 


mit Ofeten Vortheilen begleitet. Weit groͤßer 
und vorzuͤglicher aber ſehe ich den unermuͤde⸗ 
ten Fleiß an/ ſein Vaterland rechtſchaffen 
kennen zu lernen; weil uns die Natur und 
| das Vaterland fetöft Hierzu verbindlich macht. 


| Kann aber eine junge Standetperſon ohne 
—* die beſte Quelle, woraus ſie ſich 
einen fo edlen And unvergaͤnglichen Schaf, 
als gr Wiſeoſchoft wirklich iſt, — 


* 


Vorboricht | 
ſelbſt entbecken und. Finden? ::Ste € 


wenn man ihr ſo viele und weirldafeig Se 


| ſchichtſchreiber {ul wenn. es auch die beſten a 
woͤren anzeiget· Sie ermudet bald. 


Damit man nun Niſibnte Schruierigtet 


ten und Hinderniſſe aus dem Wege raͤumen md 
ge; fo habe ich fuͤr zwo Junge Standes⸗ 
perſonen geſotgit, die mic als thenre: Maͤn⸗ 


der und Pflanzen anvertranet worden, woc 


aus ich mir eins wahre ‚Ehre: mache, "fie 
nüslichen Gliedern des Stants zu biden / wel⸗ 
ehe ich fü die beſten Fruͤchto meiner muͤhſal 
men Beimhimgen anſehen, und dereinſt die 
Belohnung von der weiſen Vorſicht erwutien 
werde. Dieſen zu gefallen/ iſt dieſer kur 
Entwurfder Polniſch⸗ Preitßiſchen 





Fichte und Gtantöverfäflung: verfeiriget 





worden, . ¶E dgefiel aber ost, der bie. Schich 
fale der Sterblichen in feinen Haͤnden Hat,’ 
nen Jungen Herrn, den zten. Dctobr, aus 


diefer Zeitlichkeie ' in. Die" Ewigkeit zu, ver ⸗ 
feßen, und Ihn ehe vollfi kymmen zu suarhen, 


als Er es in der Melt hatte werden koͤn⸗ 


nen. Meine erfie Abficht war nicht, Dies - 
fen Entwurf gemeinnägig zu machen; weil 


ich meine Nebenftunden lediglich für Ste an- 
gewendet habe, und folche nicht beſſer Hätte 


E aumenägn; innen. Don, da Wr anf aus | 


— 


u VWerbericht 


bay: emes guten Freundes, mich — 
wußte, mein Mannfript der. Preſſe zu Übers 
zeichen, ſo vermeyne dadurch den — 
veen gebienet zu haben, und wuͤuſche, daß 


ſich dieſes Horbbuch⸗ mit vielan a Ruten i 
AIann mgen, mn R Bo 


Zoſondetheit air Safe PER ige, | 


| * Auszug dereinſt bey jungen State 





desverſonen Luſt und Begierde zxwecken wird, 
ügens Ehromich, und hiernaͤchſt das ſchaͤgy 
Yard: und. vollſtoͤndige Werk des Herrn dyn 


Aici l.angnieh; eines um, fein. Vaierland ver⸗ 
dienten Mannes und wahren Patrioten, mit 


Nutzen nachzuleſen, und. durch ſein ruͤhmli⸗ 
8 Bepfpiel; file vie Wohlſarthahnn Sichey - 


Heit des —* ale Krafte anwenden, 


Hich reizen laſſen werden. Dong den 23 
‚oe 2763, .. J FR: J ae J ne. | 


* ba ie milement a Darsie; ötre alte ; àã fon 
2 23 ince ; etrẽ actif, ent Absinteteiltjäncariupch 


ABleldäns dis ahatges et dee C, 
* } ER Au Sun ILIV er Te >E EN ARE 
819 ut a ER wann ii 
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nl? SHOT ran 1 38 En 2 
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Unfprung der alten Preußen. 
Nur: 





) Ces die Heifunfr der 
betriſt/ und warum · diefte)kahıd, 
Preußen. genennet worden, 


davon kann man nicht viel zuverläßiges fagen, 
So viel. Chioriidten davon: vorhanden find; fo“ 


verſchiedene Meynungentrift man andy in ir 
" felben an, ; Man verlieret ſichvey nahe in en - --..; 


Dunkelheiten des’ Atterchums. Mit. Gabeln! 
und Muchmaffungen datf· man die. heuifigen: 
ſcharfſtiigen Leſer nicht · mehr amnterhoiten/ 


mann ·wuͤrdoſich nut laͤcherlich · machen. Die, 


aͤlteſten · Grſchichtſthreiber ſelbft —e une. 
davon’ fehe imenige Gewißheit 

tan man ſich wohl daruber wundern? —2 
denuerſton Jahrhunderten die frenen. 
—— durch die einreiſſende · 


nz überichattre· ma 
Dont Preuß. Befälcne. 4 





waren . BE R 


‚ \ 


* Von den Sitten und Gewodaheten⸗ zu 


Volter lebten in einer allgemeinen Sumlien. u 
heit. Kann wohl eine Strafe härter ſeyn, als 
bdieſe ?. Man zähle Hierzu die öfteren Einfälle, 7 . 
{ Rdlege, Brände und Berwüftungen, wodurch 
manche nügliche Bücher, unfern Augen entriß J 
“en worden find. Bu 
Wir müflen ung begnügen laflen, zu wiſ⸗ 
fen, daß die Preußen ihren Damen von 
ihrem eigenen Heerfuͤhret, der Prutenus hieß, 
herleiten. 
IE n — 149 int 


0. 


. gm 7: 
| Don den Bitten. und Gewohnheiten? 
iu der alten Preußen. im Dar 
Ve ud 
Preußen Nie Preußent in ven alteſten Zien, waren‘ 
im Hei⸗ ? nicht allein barbariſche Voͤlker, ſondern⸗ 
denthum. u mon: geoben‘ Abgöttereyen und finftern Aa: 
| berglauben ganz. eingenommen. Sie hielten 
die Sonne und den Mond für die vornehm⸗ 
fen: Goͤtter, weib ſire von den Cigenfchaften: 
und⸗ Wirkungen diefer: himmliſchen Körner: 
augreine augenſcheinliche Art oͤberzeuget mar 
re)! Hernach haben: ſie auch dem; Wi; 
Domter., Regen‘, "Beer, Waller; die Ehre 
mitgrihan, und. ala, Gottheiten: veteheet m und 
itzuien verſchiedene Damen: beygeleget. ai 
wac nach ihrer Meinemg icone⸗ ein Gerz; 


jr BELRbtED üer 


der alten Pasapen, im, Keldentisnfe. 3. . 
ber in. der Luft vegiee Potrymmus hätte fein 
nen Sitz auf der Erbe und im Waſſer. Pir⸗ 
kunos war im Feuer. Sie mahlten fe auf 
verfchiedene Art ‚ und:gaben einem jeden nacht 
feiner Wirkung; sine Geſichtsbibung, hamiki 
man ihn daran erfennen, und von andern —* 
tern unterſcheiden koͤnnte.2 

Ihren heidniſchen Böuerdienfifiehien Te ein 
den dickſten Wäldern. unter den Gichenbaͤu⸗ 
men,. deren Kronert fi als eine hefutwre Zier⸗ 
de, und für den Schatten, in welchen ſich ‚vie 
Götter verhuͤlleten, anſahen. Ya; fieigiengen] 
ig; ihrem unfinnigen %berglauben:fo weit / Daß: 
fie: gar Schlangen: und Gemürme: für Bothen. 
"und Diener ber. Goͤtter anſahen mr verehe 
reten. —W — — — 

:Wenn fie ifren Bären. bie größte er⸗ 
zeigen woliten g ſo gieng ihre: Raſereyiſoo weit⸗ 
da fie ſich fehlten, ihre Frauen, Mindew 
Geſinde und nädıfte Anverwandteti anfepfer: 
ten.; doch mar ihnen Das Leben ſo Hebr,. Ant: 
fie es nur in; fchwehren Krankheiten und aͤuſ⸗ 
ſerſter Verzweiflung shasen, ¶Ihre oberſten 
Prieſter, welche Kyrrvaiten bießen, Yglengen; 
Ihnen: hieritumm mit Beyſpielen vor.‘ Ihre 
Geburihs Tage. und Sterbens » Fälle feyreten 
ſie auf einerley Weiſe mit großen Mahlzeiten, 
ſpielen, fingen, tanzen, und maten bey den; - 
Leichen ungegnein ſnch; denn: fie. Kelten da⸗ 
für, Daß der Verſtorbene, deu fie weit, vieles 
Evemanden Be durchs Feuer feinen: 

FR 2 gera⸗ 





E Bon dachten: und Sahbohcheina 
— Meg zu den Goͤttern nehme / une 
in. Ihre. Gemeinſchaft airfgerommen : ıberbeu 


Und dhrmiei do: nicht nackend zu. Ahnen famet 


ſo zogen fig dem todten Corper, die. beiten Kleia 
derai.Sie gaben ihm das boſte Syaüegerän] 
the ruit, und legten: es in Ten Grub. Unten 
S Ihn unterwegens durſten ſollte ſo watrm 
mich große Kruͤge mit Mech und ſtarken GHe⸗ 
traͤnke angefuͤllet, womit. er:Teine von der lat? 
gen Reife abyemattete Seele; laben und erquir 
den konnte. Iſt er vom Adel geweſen fat 
Banden fie’ fein, beftes Reitpferd an die‘ Jogde⸗ 
Bunde, und.verfcharreten” fie mit ihm; danhisi 
er ih ãuch im den Elifäifchen: Foldern aufreindt 
ſtandesmaͤßige Art divertiren kͤunte. 4 
Sie lebten vom Ackerbau, Viehzucht, Ja⸗ 
gen and‘ Fiſchereyen. Ihren deſonderes Fleiß 
ober bewiefen fie in Unterhaltung des Bienen>z 


—— ghr Gettaͤnke war dregetleprt 


ier von Getſten geſotten, Honig mit Waſſer⸗ 
vermenqget, und ſaure Milſch⸗Einen 'alten, 
gebrechlichenn und untuͤchtigen Dienſtbothen⸗ 
hiengen fie an den naͤchſten Baum, damit fiel 
ihn nicht umſonſt fuͤttern darfien Gegen 
fremde Perſonen, waren ſie ungemein fresgesi 
biy: und‘ gaſtfrey. Die Armuth durfte nilik? 


bectein / gehen. Die Elenden hatten ihre Der‘ | 


for gung Und Unteehalts "rt . 
Im Eßeftambe war · es einem jeden — 
enlaubt:wenn vr ſich im ‚Bande ſahe, drey 


| Frwsien of ännial gü J dio fir meiſten⸗ 


x TER theils 


—* 


‚PET alten Preußen, im Heidenthume. 
cheils ur als Sklaven hielten. Ein Wit. 


wyer darfte nur 8. Tage feine verſtorbene Frau 
hetrauren, und konnte ſich hernach wieder ver. 


yrathen. Starh der Water, fo theilten bie 


=öhne mit ihren leiblichen eder Stiefmuͤttern, 


bie Nachlaſſenſchaft unter ſich. Der Eher 
hruch wurde mit Feuer beſtrafet. Der einen 
Todtiſchlag begieng, mußte auch fein Leben laſ⸗ 
fen. Der Diehſtahl wurde zum erſten mal 
mit den Staubhbeſen; zum zweyten mal, mit 
berben Stodfchlägen; und zum Dritten;male, 
wurde: der; Delinquent. den Kunden. vorge: 
worfen. 20 . 


IM. 


—— mw 
⸗ 


ariegeriſtes _ Beni der alten 


reußen. 


® [3 


We Ne agch zum Streit md Fiteg auf 


‚gelegt waren, ſo hatten fie alle die Ges 


Gewohnheit, an einem von ihren gefangenen 


Seinden ihe Schicklalj zu erfofchen, der gleich 


fam das Orakel vorſtellen ſollte. Sie ban⸗ 


den ihn ganz nadend an einen Baum, zielten 


auf: das Herz, und. fhoffen mis Pfeilenayf 


daſſelbe los. Schoß das Blut wie ang einer 
Sontaine heraus „ fo bedeutete es ein gutes 
Gluͤck; kam es aber langſam heraus; fo ſahen 
ſie es fuͤr ein boͤſes Kennzeichen an. 

u “ 1 vorn Ihre 


oo — 


ur 


6 Kriegeriſches Genie der alten Preußen. 

"Sp: Waffen beſtunden An Keulen dor \ 
Manns; Laͤnge, die mit Bley vollgegoffen WU 
ren. Hiernaͤchſt bedienten ſie fich Der Bögen 
und: Pfeile. Zuletzt,“ ſchafften fie ſich auch 
nach Art dee fremden Voͤlker, Schrverdter, 
Säbel und ander Kriöges Auftrumente, die 
fie abgeſchen Hatten. Beym Einfall und mike 
ten im Kriege, beftund-ihre:ift und Verſchla⸗ 
genheit darin, daß fie ihre Feinde in enge We 
ge; und metafkige Gegenden lockten, die, fe 
vorn und hinten überflelen. . 

Ihre abgeſagten Feinde waren bie‘ benach⸗ 
barten Littauer, Maſuren und Pommerff; 
die ſie oͤſters uͤberfallen, gepluͤndert, beraubt, 
und auf eine grauſanie und unmenfehliche Art 
gemiß handelt haben. | 
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Preußen vor Ankunſt der Ordens 
Ritter, - 


Im Jahr “Us der Regierung Boletlaus Herzoge in 
997. Polen, der die chriſtliche Religion an⸗ 
nahm, und im Jahr 1035 vom Kaiſer Otte 

Dem gten zum Könige von Polen gefrönet 
wurde, Fam der Biſchoff Adalbert , welcher zu⸗ 

vor bie Ungam zum Chriſtenthum - befehree 
barte., in Preußen an; In- Hoffnung, biefe 
heidniſchen Voͤlker von Ihrer groben Abgoͤtte⸗ 
ven abzulenken, ben aber ihre Priefter bey 37 

d 


⸗ 


Preußen, vor AubderOtdens-Nütter. % 


Volke fo verhaßt.mächeen ; daß fie ihn, wah. Im Ich 
rend gehaltener Meße, zu Filchhaufen mit 997 
Pfeilen erfchoffen' hatten. einen erblaßten 
Körper erfaufte von den Preußen der König 
Boleslaus, und gab ihnen fo viel Geld und 
Silber, als der Körper geroogen hatte. 

Im Jabr 1012. raͤchete Boleslaus ben be 1012; 
gangenen Mord an den Preußen, ſtreifte das 
meiſte Theil im Lande durch, und rieß ihre 
hoͤltzerne Verſchanzungen nieder, und zwang 
"fie zum jährlichen Tribut, den fie ihm aber 
verſagten, und zogen. den. Fürften in Maſuren | 
. “auf ihre Seite. Diefer wurde im jahr 1026. 1026. 
vom ‚Könige Caſimir gefthlagen und verjagt, 
und flüchtete nach dem benarhbarten Preußen: 

‚Er reißte fie, wider Caſimir den König. von 
‘Polen ‚die Waffen zu ergreiffen,, und flreifte 
"mit einem SKriegesheere Durch Polen. Die 
Verbitterung war zwiſchen beyden Partheyen 
ſo ſtark, daß, ala es zu einer foͤrmlichen Atta⸗ 
que kam, in der Schlacht von den Preußen, 
18. aufend Mann erſchlagen, und 3000. geſan- 

gen worden ſind. | 

Nunmehr Hatte Dofen auf 17 Jahr Unruße 1060, 
von. den Preußen. .- Allein wie Caſimit ſtarb, 
und fein Sohn DBoleslaus der ate ſuccedirte, 
der jung von “Jahren war, und überdies mit 
Boͤhmen genug zu tfun hatte; machten fid) 
die Preußen dieſe Gelegenheit zu Muß, zogen 
mit einem.großen Kriegesheere über die Weich» 
fel, und ſtreiften Durch Caſſ uben und: Pound 

2a rellen, 


/ 


ß . Preußen, vor Oft 


“2 fr Wen, plinderten alles tein aus, und brachten 
1669. - ihren Raub zuſammen nach Graudenz. Dar⸗ 
-:auf. fielen fie in Poien ein Dieſe Volker 
mußten ein gleiches Schickſal erfahren. Sie 
ſengten, brennten und raubten wo fie mag fan⸗ 
den. . Boleslaus miße alſo mit den Boͤhmen 
en rede machen, und zog mit aller Mecht auf 
hie Preußen los, ünd-belagerte ihre Beilung 
Grcoddeg;( roekche beutiges Tages Vie Saat 
. Graubenz ift,) .aber mit fchlechtem Erfolg. 
Die Gegend war. mit: Sumpf und .Moroft 
‚.. amgeden, doß man-ihnen ohne großen. Ver⸗ 
ent luſt wicht, zukommen konnte. Die Preußen 
- „waren. auch ſo Flug, Daß fie feinen. Ausfall 
Wwagten; weil fie es für vortheilhafter hielten, 
un ihren $öchern zu ſtecken. Boleslaus be _ 
dvachte ſich bald auf eine Liſt, wie er fie am ers 
ſten heraus locken könnte, ließ daher. fein. Krier 
gesheer eilend aufbreihen, und machte nen | 
SBlendwerk vor, als ob er die Flucht ergriffen 
‚hätte, machte abee unvermerkt einen Hintere 
halt: So bald es die Preußen erfuhren, daB 
Boleslauıs fo eitend fich davon gemacht, ſchrie⸗ 
“2. ben fie es det Furcht zu, Frochen aus ihren Loͤ⸗ 
chern hervor , und jagten ihnen nach, in Mei. 
nung, vieles zu erbeuten. Ehe fie ſichs ver: 
ſahen, griff fie Boleslaus an, und fchlug fie 
bis aufs Haupt ben dem Fluſſe Offa, der Po: 
fen und Preußen von einander fcheidete, und 
‚brachte fir unser fine Bothmaͤßigkeit. Dieſe 
daurete 25, Jahre. | 
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Pure der Ordensritter. 9 


unter Wladielaus dem Koͤnige von Poh⸗ En} 


Jen ‚ ruͤſteten ſich die Preußen abermahl zum 


Kriege iniser Caßuben und Pommern. Die 


je. aber kamen ihnen zuvor, baten um Friede . 


And machten. ut Ahnen Buͤndniſſe, daß jie ih 


en gegen hie, Wahlen mir vereinigten Kräfen 


derſtehen wolten. 

Im Kahr-ırıı, fielen die Preußen und Dom. 
men in Mofysen ein. Boleslaus rüftete ſich 
„mit ganzer Macht wider fie, und erlegte im 
‚Zuge 27 taufend Mann, eroberte auch Nakel 
naͤchſt 6 anderen kleineren Städten. 

Im Jahr ze. nahm Subislaus, Fuͤrſt in 
Cahuben, bie Epriftliche Meligion an, und eos 
„bauete 1170, Das. Klofter Oliya eine Meitewon 
‚Danzig, und begondigte dieſen Ort mit Dri- 


ILIE. 


1150. 


vilegien, Frevheiten, Gütern und Einkuͤnften, 


der auch an dieſem Ort begraben lieget. 
Unter dieſem Fuͤrſten wurde im Jahr 1185. 


die Stadt Danzig angelegt. In diefom Kap: - 


ve erlegten die Preußen eine große Anzahl von 


Polen-und nahmen has ganze Culmiſche Land 


ein. Im Jahr 1194. afrbecreten fie Mas 
fovien, V ! 


Don den Ordensrittern uͤber 
haupt. 


Di Orten Piftere Hemog Friedrich zu 
Schwabeni im Jahr 1190. Man nante fie” 
45 Ans 


1194. 


10 Bon dei Ordensrittern überhaupt. 


Im Jahr auch bie Kreutzherren, theils In Anſchung ih 
19% iger ehemaligen Kreutz zuͤge nach dem gelobten 
Lande, und theils wegen ihrer Kleidung. Dies 
fe war ein weiſer Mantel mit einen: ſchwarzen 
Kreutze. Heinrich von Walpsle würde zuirk 
erſten Ordensmeiſter erwaͤhlet, und vom Pabſt 
Coͤleſtino dem IIlten beſtaͤttiget. Ihr Wapen 
v2 war.cin ſchwarzes Kreutz im ſilbern Selde,-Defa 
‚fen Spigen mit 4 Lilien gezieret waren. Im 
Mittelſchilde, ‘det ſchwarze Reichsabler mit 
zween Köpfen. An ſtatt des Helms war eine 

| effene Krone. * 
rs 3 Die Alficht bee Stiftung bieſes Oidens war: 
Man ſuchte durch ein mächtiges Kriegesheer, 
> welches gedachter Herzog Friedrich zu Schwa⸗ 
ben und ſeine Ordensritter commandirten, das 
gelobte Land aus den Haͤnden der Soracenen 
zu reiſſen. Ein andaͤchtiger Deutſcher bauete 
zu Jeruſalem für die kranken Pilgrime, nnd 
Soldaten, die mit der Rothenruhr uͤberfallen 
worden find ‚ein Hofpitalund Capelle. Wenn 
nun die. Ordensritter von Kriegeserpeditionen 
befreyet waren,. fo befuchten fie die kranken 
und verwundeten Soldaten, und verpflegten 
fie mit befonderem Fleiße. hr Drdensmeifter 
ftarb im Jahr 1200. in. Lortigen Gegenden, 
und murde auch dafclbft begraben, Seine 
Machfolger waren» Otto von Karpen und Hers - 
mann Barth. Unter dem erfteren entitund 
ber Schwerdtbrüderorden in Liffland. 
Hr Stifter war Adelbert, Biſchoff zu Don 
| ie⸗ 


- 


- Bon der Didenseittern überhaupt. tı 


Bisfer Orden · kritg ein weiffes Kleld mit einen Im Jahr 


rothen Stern gezeichnet. Ihr Wapen mar 94 


ein rothes Schwerde, die Spiße über fich ges 
kehret, und darauf ein rother Stern im welfen 
Felde. Der lestere Hohmeifter: ſoll bey der 
Belagerung der Stadt Tripolis’ toͤdtlich vers 
wunder worden ſey).· 
Beil nun die Saracenen den:Ehriften zu 
ſtark waren , und ihrien. alles wieder abgenom⸗ 
men, was fie eingenommen hatte, ſo machte 
ſich der Ordensmeiſter Hermann von Salza 
mit feinen Brüdern auf, ſchiffete nach Italien, 
und verlegte feinen Sitz in Venedig: 
Im Jahr 1220, fielen die Preußen mit eis 


ner Macht von 100 tauſend Mann in bas Cul⸗ 


mifche fand, und. nahmen es ein, . SHernad) 


Zzgl 


1230, 


ſtreiften fie auch in Maſovien, ‘und Verbrann« | 


ten viele Städte, Flecken und Dörffer. Lieber 


dritthalb hundert Kirchen und Klöfter wurden 
von ihren jaͤmmerlich verwuͤſtet, eine große 


Anzahl Menſchen und Vieh weggetrieben Die“... 


kleinen Kinder, die nicht folgen konnten, ſpieſ⸗ 


ſeten fie an Die Zäune Was für eine un⸗ 


menſchliche Graufamkeit! Herzog Conrad ſa⸗ 
he ſich demnach genoͤthiget, im Jahr 1222. den 
Erzbiſchof zu Riga zu erſuchen, daß er ihm 
die Schwerdtbruͤder gegen die barbarifchen 


1321, 


Preußen zu Hülfe ſchicken möchte, benen er zur | 


Bergeltung einige Ländereyen jroifchen Cami⸗ 

nieg und Cufmnig abtreten wolle. Die 

Schwerdtbruͤder fanden fih ein, und ur 
—— 


no 
De 


Ankunft der Ordensritter 2 


Bm fich wider die Preußen ,; winden aber bon id 
1%: nen erſchlagen. ‚ca 
Hierauf rigf:er Die Ereugherren und Deuts " 

ſche Ordensritter zu Huͤlfe, übergab ihnen ana 
Culmiſche Kand, undreverfigte ſich durch Bri® 

fe und. Siegel,ihnen alles, wosfie naͤchſt goͤtt⸗ 

licher Huͤlfe kuͤnftig von den unglaͤubigen Preu 

sen. ‚erobern. würden, eigenthuͤmlich zu überlaffen. 

: nr Yahr;r224. find Die. Preußen aus Por 

2224. meſanien in Pomerellen eingefallen, und ver⸗ 
brannten das Klofter Oliga, und führten dert 
Abt;mit ſumt den Möndyen und allem Ihren 
 Gefinde gefangen hinweg. . 


VL 


antunn F Ordens⸗Ritter und ge⸗ 
fuͤhrte Kriege mit Preußen. 


1129. Rn Jahr 1229 ſchickte der Hohmeiſter Her⸗ 
Zegrs J mann von Saltza, aus Venedig ven ers 

erte Hr, fen Landmeiſter Hermann Balke mit einer Ans 

densmei- zahl Kriegswölker nad) Preußen, vie, ſo bald; 

fter in ſie angekommen waren, ihr Heil an den Preu- 

Preußen, fen verfuchten , und Culm eingenommen und: 
befeftiger hatten. ‚Hierauf wurde im Jahr, 

1233. 1234: Die Stade Thorn und 1233. Marien⸗ 

werder erbauet. In dieſem Jahre iſt die 

Culmiſche Handfeſte durch gedachten Hoh⸗ 

meiſter, den beyden Staͤdten Culm und 

Thorn verliehen werden, wornach — ale 

tadte 


und gefuͤhrte Kriege hit: Preien. = ' 


Stäbre in gan Sande richten: mmißsin.. : Die. Im Zahn 
Hauptpuncte in betfelben waren: vie: Sie er. uaz3— 
lten 
na Macht und- Freyheit,. jägelich ungen. ſch, 
Richter und Obeigfeiten zu waͤhlen mn 
3): Daß die Scanesigre Giner, Walder, 
. Wieſen, Aecker and Gewaſſer, mit allen: un: «- 
Nittzungen rap und ewig · befigen fſollen. 4 R 
In Abfaffemg der Udtheile, ſollen fie dus 
Magdeburgiſche Recht zu Rathe ziehen, 
woraus bie ulmiſche Handfeſte gezogen und: — 
entſtanden iſt. 
4) Die eigene Muͤnigerechtigkeit suchte wur: 
‚alte 10 Sahe einmal erneuret werden fol. : 
5) Das ganze Land Preuß en fol von ‚allen Zi: 
len befreyer ſeyn. 
9 Die Brau:foll: die Helfte .alfer Güter bie: 
ihr Mann befeflen:,; nach feinem Tode has i 
hen ; die andere: Helfte erben vie Kinder, ; 
- Sind dieſe abgeſchichtet, und es ftürbe eis 
nes Darauf, fo verfällt bie Nathlaſſeaſchafſt 
nicht an die Olcera, ſondern. an Bräder und 
SSchweſtern ic. : - 
um Sabr'1236 umd 37. ailegten die Oedens⸗ 1237. 
Ritter 18 tauſend Preußen, Ja Bien · Jah⸗ 
re wurde die Stade Culmſee erbauet; und bie 
Ptrußen ſahen ſich nunmehr gezwungen, die 


| 


J Chriſtliche Religion anzunehmen 


Im Jahr 1238. vereinigten ſich erg. ri38, 
herrn mit den fie ben Schwerdtbruͤdern 
in ‚Preußen, ı ur Nagen fe iw ihren Orden 


re auf, 


14... Ancunſt her Orhenariither 


Im Jabr auf damit ſieim Stande. maͤren, Woldemar 
a dem Konige in Daͤnnemark, der lhaen hart. 
zuſetzte, die Spitze zu bieten. 
1240. Im Zahr 1240. ſtarb der Hohmeiſter 4 
ne mann dou Salza .Yhm füccebirte.der.Hte - 
, a Hobmelſter Conrad Anndgeafvon Thürite 
gen und Ken.unn Heſſen. Zu ſeitzer eit hatte der 
Heſſen der Herzog Semmntepel ganz Pomerellen, Coſtu⸗ 
1, Hoh⸗ ben, fait der Stadt Dangig unter ſeine Both⸗ 
meiße bes näßigfeit-gebeacht, kebre.aber mit dem Orten 
Drdens eine hurze Jeit in gutem Varſtuaͤndniß; den Po- 
J ‚len Hingegen war er ſehr gehaͤſſig, und. fiel zu 
verſchiedenen mahlen in ihr Landein, und pluͤn⸗ 
derte fie.:: : Us er aber hernach etwas weiter 
um ſich ſehen konte, und bey ſich uͤberlegte,⸗ 
| daß der deutſche Hrden, dem er bisher wider 
die unglaubigen Preußen beygeſtanden, in einer 
fd kurzen Zeit, ſo viele Laͤndereyen unter ſich ge⸗ 
bracht hatte, ſo konnte er ſich leicht die MRoch⸗ 
nung machen / daß, wenn die Creutzherren Ber 
geſtalt in die Laoͤnge wachſen, und die Preußen 
gänzlich unter ihr Joch bringen ſolten, daßſie 
fich zulegt über ihn machen, und feinem De⸗ 
» » biethe engere Grängen fegenswürden. ... Diefem 
vorzubeugen, und fie in ihrem Wachsthum u” 
hindern, ließ er den Preußen heimlich und, im 
Vertrauen hinterbringen, und führte ihnen zu 
Gemuͤthe: „Wie ſchlecht ihra Sache ſtuͤnde 
sr: „Mit: welcher Gewalt und-Linzecht fie von. den 
aAus landern unterdruͤckt, verjaget und vumge⸗ 
„bracht. würden. und wes ja noch er 
0 muͤßte 


und gefuͤhre Rniege; ‚hit PYhonißen. ıy. 


„müßte: bie Auferfie Dienſtbarkeit erofinden. In Jahr 
„Er ermahne ſie demuachauft ihre vorige: 120°: 
Freyheit zu denken, Das Joch don fich zu wars » 
„fen, das Vaterlaud, ihre Frauen und Kin⸗ 
„über von ſolcher⸗ Unterdruͤckung zu befrenen; und: 
„verſproch ihnen. Huͤlfer und Beyſtand, wenn ı 
ꝓſie ihm mp folgen wollten. — ;:° 0,2} 

Die Preußen waran -leicht darzu zu bere⸗ 
den, ag fiesden Herzen täglich und ſtuͤnden 
fich wuͤnſchten; ihre Gedanken waren auch im⸗ 
mer darauß gerichtet, mie fee-bie ‚Dedensfit- 
ter. aus dem Sande jagen, und ausrothen koͤn⸗ 
ten. Zu dem Ende ſuchten fie die Freund⸗ 
ſchaft ihrer Nachbarn zu gewinnen, die enc⸗ 
weder bezwungen waren, oder ſich freywillig 
den Ordenrittern übergeben hatten, und ſo uͤber⸗ Ä 
fielen fie mit vereinigter Macht, Ermeland un ; | 
die benachbarten: Laͤndereyen, eraberten Städte, :, 
Schlöffer; Flecken und Dörfer, daß die Ereuß«.: 
herren nicht mehr als Elbing und Balga:übrig: 1 
behielten. Sie wählten Darauf. Spantepol zu 
ihrem: Feldobenſten. Die Creuhherren beſegt + 
daß: fie einſtens alles, was «fie eingenommen, : 
verlieren wuͤrden, ruͤſteten eilends zu Culm md :: NE 
Toren, Schiffe mit Volk und; Proviant aus. : .. | 
Diefe befam Spentepolauf der Beichfel,und.:  .: 
lieh dat ganze deutſche Kriegesvbolk niederhauen :.. .: 
Den erbeuteten Proviant ließ erin ſeine Schlͤſ. 
fer bringen; And heſetzte dem Weichſelſtrohm 
dergeftalt, daß niemand barauf fchiffen Eonte, 


5. m ‘ . | Sm 


” " . j \ 


. 
| 
7 


Be der Ordens: 


—** * Itena plu derten ble Preußen das. 


* 1245, :! 


Roter Alba: :- Im fofgenden Yahr: darauf: 
gieng erſt der Releg wiſchen den Preußen und : 
Oedensrittern in den Culmiſchen lund Pomeſani⸗ 


— 


fer Gegenden recht an, und daurete o.Jah⸗t 


re, in welchem Kriege: ſich fo: ‚gar dio Culmi 


ſchen Frauen nach dem Beyſpiel der Amazonen, 


besser gethan haben: fie; ſtritten in maͤnn · 


üicher Kleidung und Ruͤſtung auf den une“ 


1247. 


| 1252. 
Popo v. 
Diiernau 
r III. 
—— 
ſter des 


deutſchen 
Orden. 


Su 


der Stadt Euhm.: oo 


AIm Yahr 82471 verlieſſen Se Präufen die 7 
Cprifttiche: Religion , und wandtonſſich wiedern 
zu Heidnilchen Bebräuchen. Es ſahe fuͤr den 
deacſchen Orden ſeht mißlich aus · Die Preu. 


ße behielten immer die Oberhand. Die Ereutz⸗ꝛ 
hecren wären beynahe gänglich: aus gerotret wor⸗ 


den, wenn ſich nicht: einige deutſche · Fuͤrſten, 
als der. Marggraf zu: Brandenburg; Biſchof 
zu Merfeburg, ud Heinrich Oraf zu Schwarz· 


burg, ihrer angenommen, und ihnnen Huͤlffs⸗ 


troupen zugeſchickt Härten. Dieler Suͤccurs 
brachte die abgefallenen Preußen im Jahe en 
zum Gehorfam: and. Imterehänigkeit, : 
fie: zum Chriſtenthum wieder zu —e* v 
wurden ihnen verſchiedene er eiten erthela 
lete: als 
1). Eollten fie aleAhrei®hen Kite Erben; yaw: 
gleichen Recht. role: die: Chriſten, in ganz 
‘Preußen elahgen, daben und oben | 





— 


on . 2 Kön- 


und goffhese: Reizge mt. Bngıfen. ey 


a) Koͤnten fie nach grem Belallen,;ihre: Ci, —* 
di dbre pewalten, ‚Raräber: rl vun ven ver ef 


änflern, 

a Stände thuen ka, id mi vr uslänpl — 
ſchen Chriſten, und. dieſen wechſelameiſo mit IVte Hohe 
—— — eh n en und 
. sem ihre Kinder als freygehohrne angeſe 
werben , und fonnges, allenthalben i im Or, 

5-00; fie woilten fich fafen. «erabliren). . 

4) Die Kinder ber: Adelichen in Preufen , / 
ſoilen zu, Rittern gemercht werden... ua, | 

„:,Yüslichen Zreißelsengejangen. : Engksh. : 

5). könnten. fib; Mierbefehrten. ‚Preußen des 

Polniſchen Rechtsdeſſen fir in vorigen 

ee Zeiten gewohnt Ware, wieder bedien und 

E ‚gebrauchen, un folgen wider ibxgy illen 

7.30 dem Cuimiſchen Rechte nicht DH 

rn. ne alt ing ’ 

Nach, Suentopols,Tcte, eut and gmifhen 16€ 
kinen, Kindern eye Unein igkeit. Meftwin, | 
der ältefte Sohn, trat vermoͤge des Vaters 






ixctzten Willens Die Regierung sn. Sein —F 


der Wrotis laug konnte das mit gſeichguͤſti igen 
Augen michs,anlshen unb>beneidete Ihn: ; 
Ehrgeiß und, die Herrſchſuchẽ brachten ihn io 
weit, daß er. den vornehmften Raͤthen 
und mit dem Adel im Lande conſpirirte, und 
ehe fich Meſtwin fein Bruder verſahe, wurde 
gs ergriffen und Aue Gefaͤngniß gelegt, Dies 
ke Respefchaffens hatten -mit diefem Ungluͤckli. 
mein wahres Mitleiden, und haſſeten ‚Die 
‚Poinpreuß Geſthipi— BB Sram. 


Sage 
me. 


es .. 
430 if ve 
“uiie) 


18 ee An 
Grauſtunkeitree fner Wr re u de 


hob Rh einer Sinpörertgnf ven! Bräskekhnd 


unter dem Adel. Meftwin murbe'ik'@äee 


Fre lt dem Gefaͤnggniße rhefretet rin kb 


/ ? v 
7 THE 


Ri db )n 
Fe Fun 
, . 


* 
Er 


we 


J 


en vorigen Stand heſettzenn und“ Weatteinus 
5 a Sind een! betjagt. UHR ſich· ji, rächeir;; og 


ga Br 


Aus. zue dem Marggraͤfen von) Wdan- 
benbur 5, der. ſein Schwaget wär, md Bat, 
ihn gehen ſeinen Bruder zu Ichürgen‘; "und hm 
zur Regttrilig ya verheiffen ! Er wolle ihm 
hIlE Kriegskoſten erffuften ‚"eiid jur Hyßothec 


, die Stäbe Danzig nebſt dem Schloſſe ehikäu. 


imen (denn dieſes war ihm in Der!THeniing zir 
befalken.y'' Diefe Vorthelle relhten den Marg⸗ 


grafen, baß er mit einer Anzahl Soldaten oh⸗ 


he'die geringſten Hinderniiſſe gerade auf⸗ Dan⸗ 
Hg zu’ marſchierte. Er beachte es dahin daß 


fi. fo wohl die Stadt als das Schisß vem 


WBrutls laus Tußhhiehterr älter" Meſt win hin⸗ 


gegen ‚nahm die uͤbrighk Luderehen ein) di 
zum Geblete der: Stadt Danzig gehörte! SEEWE 


. 


er abet imetkte, daß er an vemn Marggrafem ell 


hen ſtarken Gegenſtand dutre / ſo ſuchre er SUR 


fe vdei Boleslaus, Woytdoben von Calſch. 
ber fein Schwager war, uhld ſchon —&*—* 


Gelegenheit ſuchte, fich' an dem‘ Marggrafen 
deſſen abgeſagter Feind er bar, fu raͤchen.ni 


Beide· zogen nach Pommerellen. : Dent 


. Wratistäud fehlte es am Gude wodurch· 


ſich die Feinde vom: Halſe ſchaffen koͤnnder DU 
erſich Huthduf täine andere A Au väter? 
2 * FR 


4 DBirdiig Aug. möcke, 


A 


und geführte Reiege mit Preufen. 19° 


a machte er ſich helmlich bavon und zog Im Ine 
wach Elbing. Daſelbſt ſuchte er Huife bel dem: 1266 
Orden, und verſprach ihnen, nicht allein Dan⸗ 
zig, ſondern alles,was ſie einnehmen wuͤr⸗ 
den, zu uͤberlaſſen.“ Baid darauf ſiel Wra⸗ 
tlslaus in eine hitzige Krankheit. Diefe ſetzte 
ſeinem Leben ein Ziel, "und die Kreutzhetren 
en wenigſtens den Titel von der ‚Stade‘ 
anzig. . 
“Cum Jahr 1269 —* Sabt Ritin⸗ “169. 
werder von den abtruͤnnigen Preußen; denen 
der Orden: nicht widerftehen konnte/ in die 
Afche gelegt, und alle Einwohner erſchlagen. 
Im Jahr 1272. nahm ſich der“ Margqraf 127%. 
vb Meiffen des Ordens an. Zr ivtiede auch 
bvbon auswaͤrtigen deutfchen Fuͤrſten utiteiſtũtzt 
duͤrch deren Hülffe die Kreutzritter, fh 3 ver⸗ 
ſchledenen · Feldſchlachten, bei⸗ Chriſtburg 
—— Je und Blanbenburg bie — | 
reußen erſchuugen. 
re sagt 1280, he das Shrop Mäder. 1180, 
Bi bok dem Bi re erbanet;! 


J m ! 


vVn Zu 


u BLIT. in); 


Wie eußen zum — 
ie gem Bern 


M— muß Mreüßen; £ in Anſehrmg der‘ Bo 
kehrulih zut Chröffiichen Metigion ‚Yutla 
ter diejenigen Europälfben Laͤnder zaͤhlen —* 


| IJ 
20. Wie Preußen zum Chriſtenthurn 


An Jahr ſyaͤt zum Annahme derfelben „gebracht woyden. 
o. Erſt gegen das Eindepes ioten Jahr hunderten, . 
machte der H. Albrecht Den Anfang; allein 

fein chriſtlicher Eifer. erbitterte die Heidniſchen 
Preußen, und wurde Durch einen gewaltſamen 
Tod unterbrochen, wie wir felches bereits ans 
gemerfi haben. Sein Nachfolger par Brunsn 
der. mit feinen 18 Gefährten eingleiches Schick - 
fal hatte. Nach der Zeit bemüheten fich die, 
+. Polniſchen Herzoge, bie. Chriftliche. Keliston Ä 
in Preußen:durch gewaffnete Hände Fu pfläria, 
zen; es gelung ihnen aber nur blos im Culmi⸗ 
fchen Gebiete, W Fe 
.: * Pommerelln kam unter ben Kreußherten et⸗ 
was früher zur Erfenntniß. Wratislaus, der, ° 
ganz Pommern beherrſchte, hatte fich. ſchon in 
feiner Jugend taufen baſſen. Bei der Landes⸗ 
cheilung erhielten feine jüngere Bruͤber Bugis⸗ 
lous und Gwantopelk, Hinter · Pommern wo⸗ 
zu Pommerelln gehörte. Des erſteren fein. 
Nachfolger, Subislaus, wurde der erſte Chriſt⸗ 
liche Herzog in Hinter; Pommern. , Cr Iegteim: 
Jahr 1170. das Kiofter Oliva eine flarfe Nele” 
le von Danzig an, und-befegte es mit dem 
Eiftercienfer- Orden, "Die Unterthanen folgten 
ruͤhmlichen Beifpigl- ihres Sanpesherue;> 
Bi —— — —— riſtenthuͤn, 
dabei fie nachgehends beſtaͤndig 'geblieben find. 
Bielleicht Hatte fie auch Vorpommern, wekhts, 
Do, Biſchoff von Bamberg, kurz vorhet be⸗ 
kehret hatte, gereiit. BET BP De 
Kae: ir Am 


en Im 


P 


2. :peßehret worden. ar 


Sm Anfang des KT: Fahr hunderts flengen Im Jah | 
Einige itercienfer- Mönche an, benen ungläubis 1380, 


den Preußen des Evangefhum zu predigen: Man 
bivoeifet es aus dei’ fehriftlichen Urkunden, 
daß im-Yahr 1216.’ Eyhriſtiern der erſte Biſchof 

In Preußen geweſen fen, und feine Wohnung 
fin Eutmifchen aüfgefehlagen hatte, ein Bes 
kehrungswerk wurde durch den Herzog von 
Maſur en, Herzogen in Schiefien, Biſchofen 
don Vreplau-und Lebus fräftig unterftügen. 

“ "Kaum war die'mit dem Kreutz gezeichnete 
Kcinve auseinäfser gegangen, fü geiffen bie 
unglaubigen Preußen: nicht nur dag Culmi⸗ 
The Land; fondern auch Mafuren an, und vers 

hreiten diefe Länder aufs graufamfte. 

Conrad Herzog von Mafuren wurde gendthi⸗ 
die Krentzherren zu ſeiner Sicherheit ind 

td zu ruffen, "welches wir bereits airgeführet 
- Haben. Der Preufifche Bifhoffiübergad ihr 
nen alles, was er im Cülmifchen befeflen hats 
ge; umd bedung ſich nur einen-anftändigen Un 
terbalt aus. 

Den Kreutzherren lag nicht allein das Be⸗ 
kehrungswerk am Herzen, fondern fie fuchten 
auch Preußen unter ihre Bothmaͤſſigkeit zu brin⸗ 
gen. Chriſtiern gerieth ben dieſer Unterneh⸗ 


mung durch Hinterlift in die Gefangenſchaft der 


heidniſchen Preußen, Die Kreutzherren zogen 
feine Einkünfte ein,“ und beraubten ihn gaͤm⸗ 
lich feiner Biſchofflichen Würde: - - oo 
Er ſtarb vor Scan = im as 1248, . 
Pr abſt u... 


72 Preußen unter Bochmaͤßigkeit 


Wahr. Pahbſt. Innocentius dey IV: ſchickte hiemauf 

Bou —— den der lem. 

ach Preußen, um ae Bekktrung ker 
 zufegen, ;; Diefer thei 





bag ganze Preufen it 
IV; Bißgbümer ,.ins.Culmifche, Ermj 
omefänifhe und Saml aͤndi 
vei Drittel hiefer, Sänder.grhieleen 
n, bas übrige eignete er. [ich ug 








worere Die Gewaltigen heiſſet man ao 
und a ale r 
... Endlich wücte Das 128316 "Jahr an,:baganı 
> Prenfen zum: Chriſtenthum befeßretimuide, ., 
Preußen unter Bothmaͤßigkeit der 
Ordensritter. 
N SR hr 1233. brfamen: bie Kreugberren 
— nötigen Def von Preußen, — 
gen der Im Jahr 1395, als der Herzog Meſtwin zu 
_ MG Danzig geſtorben war deſſen Korper — 









N ‚oh Drtenaeiten. op * 
wurde zfam Denn an —* 


—— en. an Sei 
remiglaug Er) in, Polen kefige 
wach bie: Stadt ' mit Pauken, J 


rIm Jahr —* —— p, Keicht: den der 
wangen, der 1Xtg, Hohmeiſter daB, demſchen ViteHoßs 
Drtens, folgends germünftige:2Berordnung { in meiſter. ka j 
fi 


Prem Heraus 9.0. 0: nei <= Eonrabe 
1) Es:fol kein Zube, Zauberer, ‚Gaudier, Seit j 
„- atıh, der ein-ahgefagser Feind von den Chrifle, fang der 
lichen Religion ift „ im Lande, fo weit, VI. Hofe 
Herrſchaft des Ordens ſich erſtrecket, gehul⸗ meiſter. 
an det, ‚pielweniger Ihm: das Buͤrgerrecht er- Got y 
theilet, ober als ein Einwohner in ben us. Hohen» " 
c;.te8 aufgenommen werden. (9 lohe der 
2).. er Prenfifch Haußgefinde dat; der ſou VI hob⸗ 
cl dazu anhalten, :amd: fie ale Ferott geflei- moger 
.. Big in.die, Kirch gthen Joſſen. Er ſoll auch Eifer. | 
nicht viel Preuſiſch mit ihnen reden; ſon⸗ Feicht⸗ 
‚der fo viel immer waglich ſie au der deut⸗ vange 
ſchen Sprache gewoͤhnen. 
3): Ee-foll fein Dreufin Städten Schiſeen $ Dahn 
und Dörffern:zu Den, Aemtern gezogen wer⸗ 
Dep, auch Eeine Handlung noch Wirksichaft 
. reiben; ſondern ‚es. follen alle zum Acker⸗ 
bau ober Viehzucht gehalten werden 
9. Es. foll ein gefehtes Lohn auf Knechte and 
Mägde geordnet ſeyny. 
5 Es foll dem Herrn, frei ſtehen, feinem enta — 
lauffehen Knecht an allen Orten zu. verfols 
Bl und wg er ven mei gan; ex spe I 


rs Preufen; uch 


| —R J Ze rien. darch ds 
Kar ftechen , und ihn mit fich nach Harfe i rat 
a ven 6%: E fol der HE Herr ſchuldig fg; ; ſoidem 
er) Knecht eder Magd, ee: dor —— 
je 5 37366 chne ihr Barton: von fih gefaflen, 
3 wi ME ‚ebetswocßgejagt;. 2 ¶n wles Lohn iu eutrich⸗ 
“ Pie L 
ya F * Es fen feine ra agdrger und: Rick 
u Fa "our t, geheget und gelitten werden. \2 
m ” —— ſotlen alle Waaren und was zur Leibes⸗ 
Br “ nahrang und Nothdurft gehoͤret. auf den 
x or» »effengt un Markt gebeacht werden. und alle 
Kar te und Bei Ede ganjtich verbochen 


—* I Es fotlen affe Baiduen hre Anbei und 
2 WBerße mit einembefonten Zeichen bemer⸗ 
win "fen; darnach man fieh richten önte,; wann 
ar bvoͤſe oder falſche Arbeit bey jemand befun- 
— 5 ven wuͤrdbe. : tin 
ya) Es ſollen die Srönfgeiter, in den Gewer⸗ 
* x Een, nicht auf Freßen und Saufen gewandt, 
' sondern daſuͤr Harniſch, Bogen umd Krie⸗ 
gesruſtungen angeſchafft werben. © 
u) Es follen an den Feyertagen, Peine weltli⸗ 
che Gefchäffte vorgenommen, und Coritkas 
cte geſchloßen werden , auch aller Kauf und 
Verkauf, er mag- öffentlich ober heimlich 
geſchehen, unterfaget und unfräftig ſeyn., 
3a) Es follen weder Edelleute noch Bauren 
Blier brauen und verfauffen; fondern Das 


“ folfte der Staͤdte Nahrung fen. 
Ze Mi 2) & 







y 


“ EDEN een" Ze . 2% 


ig Es ſolkntenand AR vetialffenes Geſinde tl 


und Bauten aufhalten /rſt ſie hegen und ers 

wagen: © sun Sen 

sa) Es ſoll bas ich," fo zum- Aderbau sehd 

Arei, min keinerleh Schuld und anderer Ar. 
A.ſache Bit hgejakten, gepſandet oder rege 


genommen, werben. 


EA Es off" diemand ‚enen a van, 3 


un das Holy zu verkaufen; es fey denn „daß er . 


"wollte. 


» Es ll einem icden frey feonn, wegen zuge 
5; fügten Schadens. auf dem Sande, am Bier 
he, ober berglgi ben , fish: vor jedem Richter 
) wegen der. Entſcheidung zu ſtellen, oder KR 
auch wegen Erkenntniß der Sache , auf gu. 

te Männer zu beruſen. 


m) Es folfen alle Jahre die Bremen durch die 
Schulhen beritten, und was unkenntlich 03 
der mangelhaft wäre, erneuret werden. 

38) Es ſoll niemand mit Karten ober Würfel 

: um Geld, wie gering es auch waͤre, fies 

" ae noch in ſeinem Hauſe zu pie ver⸗ 

tten. re 


„ven ausgehünenen Walt, ‚sum Acker roben “ 


. 


tor pn‘? 
j 
Tl 
Ze zig 
% Y Ba 
sy? 
ir —* 
iz 
—— 
7 amt 
hit, J 
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1489) Es ſoll ein der & Schulte zu benannter 


Zeit, den. Zehenden dem Pfarrer einfor⸗ 
dern, und die Ungehorſamen mit Ernſt or 

der um Pfänder ſtrafen. 
a0) Es foffen die Biſchoͤffe alle 3 Jahr eins 
mal auszichen, um die benachbarten Hei⸗ 
B3 — den 


r Breuer; Une ie 


WERE Go Pfliemai durch die DET 
Rare echen, und ihnmit fich nach Hauſe rat, 
| a ya fall: den Yerr ſchalvig fenfı ſtidem 
—* 7 Knecht eder Magb,vie er vor beſun 
9:9 gut ohn⸗ ihr Vetſchden von ſich gelaſſen, 


nn 


N Kon * e gelagt, Helles Lohn zu autrich⸗ 
ET —— | 
ya rd 4) &s foflen feine —* gonget und —*X 
EDEN iwhet,vgehegei und gelitten werden. \t 
AR; ee folfen niit Waaren und was zur feibess 
nahen, art: Rochdurft gehört. auf · den 
— R seffenen" Märke' gebtacht werden, und alle 


nn: —— und Dei tane gänzlich Verboten 


” 
any,” [9 





Ni 3 Es fflen alle Sander Ahre Arbeit und 

“ —* “ Woerke mit einem beſoublen Zeichen bemets 
x \ fen; darnach man fich richten konte, wann 

ar boͤſe oder falſche Arbeit bey jemand beſun- 
Tyan wuͤrde. : til 


ya) Es füllen; die Sönfgeiter, in den Beierr 

Bu F Een, nicht auf Freßen und Saufen gewandt, 

=." fondern dafür Harniſch, Bogen und Krie⸗ 
gesruſtungen angefchafft werden, 

u) Es follen an den Feyertagen, feine weltli⸗ 
che Geſchaͤffte vorgenommen, und Contra⸗ 
cte geſchloßen werden, auch aller Kauf und 

WVerkauf, er mag- öffentlich oder heimlich 
geſchehen ‚ unterfaget und unkraͤftig ſeyn., 

13) Es follen weder Edelleute noch Bauren 

Bier brauen und verfauffen; fondern das 

» follte den Stäbe Nahrung fenn. © 

1 en 13) Es 


- \ 
“ Ed: DOibenrittern 2% 


1 VEs RÄT. Ar vetlauiffcnes Beſinde Sa 
und Bauten aufhalten 'fie‘ behen und er. so 


age, To gu 2 


va) Es foll ba⸗ Veeh, ſo zum-? Adabau beho— 
Wied, ‚art keinerdeh Schuld und anderer Ar. 
A ſache ln kgebjakten / gapfandet oder reg» 


ee werben. 
15 ee ifmanb elnen Wad verhauen, u 


Das Ho zu verkaufen; es‘ fen denn. daßer . ” en 
n "den ausgehünenen. Val, sum Acker roden 5 


"wollte. nn 175 " 


| 1) Es — einem igten frey fen, wegen zugt KERN Ei x 


„, fügten Schadens auf dem Sande, am Bier "iin 
.. be ober berglgichen, ſich wor jedem Richten „.ı.”2 © “ 
„, wegen der. Entſcheidung u ſtellen, oder fi: "":. 
auch wegen Erkenntniß der Sache , auf gu. 
‚te Männer zu beruſen. EEE RTEE 
m Es follen alle Jahre Lie Grengen durch bie * 
Schuljen beritten, und was unkenntlich c 
der mangelhaft waͤre, erneuret werden. 
18) Es ſoll niemand mit Karten oder Wuͤrfel 
: um Geld, wie gering es auch wäre, fie 
+. len, noch in ſeiuem Haufe zu ipielen j; weis 
» .Shatten. 


7 ‚iX ai 


39:85 ſoll ein ieder & Schulte zu henannter J 


. Zeit, den. Zehenden Dem Pfarrer: einfor⸗ 
dern, und die Ungehorſomen mit Ernſt 0 
der um Pfänder ſtrafen. 


20) & foffen die Bifchöffe alle 3 Jahr eins 


mal ausniehen um die benachbarten Hei⸗ 
Ds. den 


26 Preußen, unser Bethwoͤßigkeit 


m Jahr den und uUnglanbigen zu hbaehnen, und hie 
1309. ° . „Kirchen zu vifitiren. Fadlich 
an Soflen diefe Geſetze und Verordmmgen 
alle Jahre in. Staͤdten ap Doͤrfern publie 
„eier und oͤffentlich abgeleſen merdan / Damit 
1 hie mand mit ber Unwißenheſc entſchul. 
digen möge, - supi. 2 
Don ijn. In dieſem ogten Jahr „ii b die une 
——ã— Ieri Vie Se öhetren me ing Se Ay 5 
je, Stadt „Bingegen.,. mußte, ſich, an 
"adohmei- * — Koͤnig ha Polen übergeben. 






— eier der Im Jahr 1311. um Dominifs, PN wurde 


Xte Hoh⸗ Danzig‘ dürch Vetraͤthere ‚en von den Creutzher⸗ 

meifler; ven eingenpriittien'“ Indieſem Jahre iſtdie 
un Da rechte Stadt angelegt worden. Dirſchau hat 
Drfelen man auch auf folgende liſtige Att eingenom ⸗ 
der Xite then. Die Erxeuzherren baten Ihren Haupt⸗ 
Hohmei · mann Caſimir, das Mittagsmehl in ihrem 

ſter. Gejeitein iehmen. Als er ſich: eingefundem 
hielten fie Ihn: eine gute: Zeit auf, vnd erſtiegen 
mitlerweile any unvermerkt die Stadtmauren. 

In gang Poeußen war eine unerhoͤrte Peſt 

und Theütung daß viele: taufend daran · ſter 

ben mußten.Beyde Plageni daureten drey 

Jahre. Und man maß ſich wundern, wenn 

| die Geſchichtſchreiber zuwerläßtg melden, daß 

| im radjtölgenben Jahr, der große Gott bie 
landesfruͤchte Ip: reichlich. gaſeegnet, daß eine 

Laſt Korn in Preugen für 3- Ne Preußiſch 

verkauft worden; ‚da man zuvorin der Thew 

rung, einen Sheffel kaum um is Mrk. be⸗ 

kommen komnte. In 


\ 


ehr, Bar Oben el 7 E 


| „Bm. benfi Jahren zagen die Creuß⸗ 
v Kr Die; Polen. und, bi ganer zu. Seide, u 


mit abwechfelndgm ‚Blück,. „op Johr 13294 


‚ sam Jopaunpk .Seug ; von yügefburg, und 
Ss in Pöhpden;n,mie, —— ig wein a 
—2 Hoern ven Falfenber, mit einer -uu: F | 


Anzabl En fegnihd. Freyhetren dem deutſchen 
Obden zu, übe, —— Des afımgife ?" 1 ne 
18-taufend. 9) gun.aufiben Deinen, hatte, mit “ 
welchem Heere gr. einige 55 — in Littauen 
—— hattt. Es wurden quch 6000 
Heiden bekehret, Mitlermeile "machte. fire 
Dielen „Schrirg. MWishislans. Künig.darı Poleny 


‚it Hilfe Carig, des, Königs. in Ungarn zu el 


&e, fiel in Preußen ein, und perheerete da 
ganze „Culmifche „Sand, . Dan; Greußberren 
Wurde diefer Bertuft buͤcch Die Hl fe:deg Fr 
digg in Böhmen. s in kurzer ‚Zeit FR Sie 
elen in Polen zin, ‚eroberten bie, Veſtung Na 
[ und.einige, Schioſſer, und legten ihre, Bo 


| Tagungen. Sinein.., Meil. nun. dee König in 
Boͤhmen die PHberbond in Holen hacte, ſp— 


ſchenckte er, ten Kreughercen gan Pomerelln, — 
um Diefes,} Ko em Ei, igenngyun — eigen 
Seiten a bei 
Im Jahr 1330 Ka KärigPfedistauig 1730. 

mit einem anſehnlichen Kriegesheere worun⸗ 
ler 8000 Ungariſche Huͤltsvͤlker waren, in 
Preußen, Ennnte, ‚aber. wenig ausrichten, feine 
Voͤlker waren. ‚yicht, im Stande Veſtungeu eina 
zunehmen... .ıCh SB, Diefem Jahre wurde der Hoh⸗ 
weile erier von einen Srdenebruder , auf 

. eine 


my: 


— 
⸗ 


— DE En | 





ſqhweig, 


38 Preußen unter Bothmaͤßigkeit 

Wi übe eine meuchelmobettfche Art erflochen:, blo 
136: Deswegen , daß er ihm einſtens Meine Bitte 
Bie er nicht couvenable befand, abheſchiegen 
op In ſeine Stelle kam das folgende Jahr. ba 
Heriog v. Auf, Herzog von Braunſchwetg, der vor befie 
raum Comptor in Chriftburg gedefen. — 
KöncR,, © Dief Her Bediener "nice len iehe 
Hopmeis ſeiner Gottesfurcht, ſondern auch wegen feinet 
fer. votzůaglichen und exemplariſchen Liebe zur Ger - 
rrechtigkeit dngeführt zu werden. .' 
. &s war‘in dem Staͤdtgen Saalfelbt ein 
Hilchter; der ane Sache, bie einen Anfprüch 
auf erbliche Guͤter betraf, erkennen und ent⸗ 
ſcheiden ſollte. Dieſe fieten, nach natürlichen 
und bürgerlichen Rechten, einer armen Witioe 
zu. Ein reicher und vornehmer Bürger aber, 
fürchte Bie erblichen Güter an fi zu bringen, 
Damit er nun die Anfprüche der armen Wite 
we vereitein, und gänzlich unterdruͤcken möchte, 
Hat et nicht allein den Richter Durch vieles 
Geld und Geſchenke auf feine Seite gezogen; 
fondern ihm auch feine Ehefrau, die jung von 
Jahren, und von einer fchönen Geſichtsbil⸗ 
dung war, auf eine Zeit zu feinem Willen 
überloffen. Per wollftige Richter verzögerte 


FT geden Ausſpruch von einer Zeit zur andern. 


Endlich als er biefer Perfon überdräßig war, 
tieß ee die arme Witwe, welche eine fehöne 
Tochter hatte, heimlich zu ſich holen , verfprach 
Ihr einen vortheilharten Spruch; wenn fie ihm 
Ihre Tochter auf einige Zeitlang überlaffen wuͤr⸗ 

. . 00 . De, 


f % % 
x 
x [4 
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Vısr TITTEN > Ar nie ar, 14 


de. ¶ Die gute Muster, welche Pu Tochter Ste Seht 


"wohl erzogen batte-, ansiegte ſich 
Ingeficht: Sie wollte lieber.glies, und wenn 
es die Kleider vom Leibe wären, verlieren, ala 


£uiren laſſen. Der Dichter wurde durch dies 
fes abfchlägige, Ben dergeſtalt aufges 
hracht, bob er ihr 


me an, und binterbrachten dem Hohmeifter, 
5 vom Richter falſch gefällte Urcheil. Als 
& es gründlich unterſucht, und ſolchergeſta 
befunden :hatte, ließ er ben reihen und gen 
winnſuͤchtigen Bürger , allen Bürgern zum 


Beyſpiel, viertheilen; den ungerechten Richten, 


aber‘, feinen. Nachfolger zum. Schrecken und 


Abſcheu, yon vier-Pferden zerreißen. Die. 
— wurde auf die Stirne und Ba⸗ 


‚gen gebrandmarkt, und aus dem Sande ver⸗ 
wᷣieſen. 

don Polen. Sein Sohn, Caſimir, folgte in 

Ser Regierung. Dieſer Herr, war mehr zum 

Frieden, als zum Kriege geneigt, machte da⸗ 
ee im Fahr 1335. mit den deutſchen Ordens⸗ 
teeen Friede... Die Unterhaͤndler des. Frie. 

demns waren, Carl, König in Ungarn, und 


 Sohannes , „Rönig in Bägmen, 


[2 
Yı c 


cht e Auſpruͤche wider Recht, 
Billigkeit und fein eigen Gewißen;vereitslle, .,.... 
und fie gaͤnzlich abgemiefen hatte. Einige... 
zebliche Perfonen nahmen fich der armen Wire - .,..:: 


CC. 53 Lin Ti 
Im Jaßhr 1333. ſtarb Wladislaus, König, 


| über Diefeg 135%. 
ee und fagte Dem Richter dreuſt in 


. 
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ihr⸗ Kind auf eine ſo ſchaͤndliche Weiſe pro fir * u 
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795 Preußen umtet Bothmaͤßigkeit 


Diric,, Königsberg, ° Eeheß dafelbft die Somtirdhe 


Graf 
Olden⸗ 


fer dieſem Hohmeiſter hatte man zum: erftel 


Mefprung 
ae IE © Yuf'ehner "Seite war geprägt, 'en "Schü 
7. lfeiheih großen Creutz ; mit ber lnterſchrift? 


« . 


⸗ 


a * ee 3 tn 5.. . * 2 
dene" „Si 


ERBE haben vortün errweßret; SUR; Iwiſchen 
Viſimir den⸗ Koliige von Pohlen tind dem deut· 
ſchen den rirdegeftifftet worbeni Alfein die; 
fer Friebe war viuf · der Seite der Ereützherren 
Son "einer kut zeir Daner. Sie verlangten/ 


FOR “ in‘? 
’ * 


Im Yape 


1335° 


Ehfimit und die ſſimtlichen Polniſchen Keichss 


fände folteii (hier? vetmirtefft-öfferkelicher Brie⸗ 


fe und Urkunden und init einem: Förperlichen 


Ede, Pomimern und das Culmiſche Gebie) 
che, für ſich und ihre Nachkommlinge gänzlich 
abtreten. :--Dfe Polen beſchwehrten fich dar⸗ 


über bey dem Pabſt Benedietus dem Kiitens 


Er möchte doch, weiler als Oberhaupt der Ca⸗ 
tholiſchen Kirche zii gebieten habe, den deut 
„hen Orden von ſolchen unbilligen Forderun⸗ 

"abhalten „. ı Der'Pabff ſchickte darauf 


€ mmiſſarien nach) Pohlen und Preußen, wels - 


che die Creutzherren anhalten ſolten, an Polen 
itauſend Gulden zu erlegen: und ihnen einige 
. Städte eimmäimen: - Die Creußherren hin⸗ 
geyen ſchlugen ſich an den deutſchen Kanfer Lu⸗ 
dewig der Kant mit den Pabfte nicht ſon⸗ 

der⸗ 


1 fr ⸗ ..: 


e Münzen 


sähe id N faeibem Voſſeithalte ni En Aeade⸗ J 


nie zu nigtherg, einige alte Preuſi 
eh Each in other ee De 


en m —æe Kriegsund Domainen⸗ 


rathe Stolterſoth, Die, 4 kleine Meilen von Koͤnigẽ⸗ 
berg liegen, hey Selögenheit, als man. ‚einen neuen . 


Kray- baute in der⸗ Erde in einer Beqemuen Do 
gefunden wordin. 


—X 


ing wur, 
Dieſe Mimzen ſind auf den 


In Jahr 
BE 


v. 
y) . 
“rn. ‘ 
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derlich harmonirte. Dieſer befahl daher dem 
Hohmeiſter und:dem Orden mit, allem Ernfty 
und bey harter Strafe, daß ſie nichts von den 

nden und Gebieten, die fie nom deut⸗ 
— Reich zu Lehn hatten, auf jemanden 

eboth oder Befehl raͤumen aber. abtreten ) 
qud) ſich deswegen bey feinem andern Kichterg 
odne feine Bewilligung zu Recht einlaffen folg 
gen. Weil ſich nun die Creutzherren puͤnktlich 
darnach richteten, fo wurden; jie..ercommunicke 
ret und mit. dem Bannſtrahl beſtrafet. Sie 


kehreten ſich aber wenigdaran. - . .- . 


Wie fiemerkten , daß fie von Polen nichts zu 


L 


2 befürchten fotten;( gen fi inÖeefchaft un, 


Aſiſtenz des Marggrafen von Brandenhurg, 
des Grafen von Henneberg, und Grafen aus 


Namur in Frankreich, nach fittauen, und fuche, 


2337. 


en ihre Widerſpenſtigkeit gegen den Päbjtlle, 
chen Stuhl durch Die Heydenbekehrung gut zu; 
machen. Sie geſchah durd) Feuer udSchwerde, 
Die Chriſtliche Religion war hloß der Decka 
ntel, unter welchem der Eigennutz und ‚Die, 
Sroberumg der feften Plaͤtze verhüllet war. 
Im Jahr 1337. fam Johannes König in 
Böhmen mit einem Kriegesheer. nach Preußen. 
Mic ihm veretnigten fich, dei Serzdg von Bur⸗ 
gundien, Herzog von Bayren, Heriog zu lage; 


nis, Pfalzgraf vom Rhein, ‚Die Grafen von; 
| _Piemont, Hennegau und Bergen, GStewurs 


den von Könige Cafimir zu Seslau aufs freunde! ⸗ 
ſchaftlichſte umarmt, und aufgenommen. She; 
| BET URR 71 


der Didenstitten. 33 


ve Abſicht war, den Deutſchen Orden "gänzlich m Jahr 
gu vertilgen und auszuroften. : Doch kam es 137. 
nad) einer freundfchaftlichen Unterredung mit 
Dem Hofmeiſter ih Preußen, ju. Feiedentra⸗ 
ctaten. | 
Im Jahr 1341. wurden oßen Bemiekbie Frie nai. 
Denstractaten zwiſchen Polen und den Creutz⸗ 
herren, durch Vermittelung ber Köntge in 
Ungarn und Boͤbmen, erneuert und beſtas 
tiger. 
Im Yahr 1344. kam in die Stelle des ver 1344» 
(lordenen Hohmeifters , Ludolf König,’ Herr Ludolf 


von Wayzaw, -ein-- fächfilcher ‘ Edelmann. —ã 


Dieſer Hohmeiſter machte: mit Caſimir, dent Hphmgie . 
Könige von Polen, einen Frieden, vetmoͤge find 


woelchen ber König, für fih-und fine Nach. zes 

kommen, alle’ Anforderungen auf Poinmeba |’ h ab ia 

. Ad Eulm, und. übrige Laͤnderehen die * Pr 

Deutſche iben unter fi) gebracht, ſich Be 

ben, und-foldheb mit einem- förperlichen: En 

und aufgerichteten‘ Verſchreibung bekraͤſtlgen 

mußte, > Er mußte auch daß Wäppen von 

Dommerk aus dem Koͤniglichen Siegel car 

diren laſſen. Dieſer Friede daurete bis auf 

den König Jaqgello/ 66. Jahre. 33 1% | 
In diefem 1344: Jahre Tieß der Höhmeiſter 1344. 

Budo König, die vechte Stadt: Danitg mil unbe 

Mauren und Graben befeftigen. Zu’ gleicher b et. 

Zeit wurde auch / der erſte Grundſtein jur Ma⸗ eſeltis 

rienkirche gelegt. Don ihm erhielt die Stadt 

Darg ig die erſten Privilegia und Freyheiten. 
ie Geſchichte. € Dies 


Ber Preußen, unter Bothmaͤßigkeit 
Im Jahr Dieſe wurden hernach tm. Jahr 1378; unter 


4344 


dem Hofmeifter Heinrich von Kniprode, wies 
der erneuret und beflättiger. - 

Als der Hofmeiſter Ludolf. König fahe, daß 
die Kriegsexpeditiones in Lieftand und Littauen 


fſeehr ſchlecht ablieffen, verfiel er in eine tiefſin⸗ 


nige Melancholie, und wurde zuletzt wahnſin⸗ 


nig und raſend. In feiner. Raſerey erſtach «x 


2 2377 
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.. 
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einen von feinen Dienern, aus Urfache, daß er 
ihn zur Ungeit fprechen wollte. Der Deurfche 
Hrden fegte Ihn daher. von feiner Hohmeiſter⸗ 
"Stelle ab, und.machten ihn zum Comtor von 
 Enigelsgurg, auf welchem Schloß er bie an 
ſeiu Ende geblieben. ::- 

‚An ‚feiner Stelle, wurde Heinrich Defimen, 
ein Edelmann aus Pommern ,,ermählt, und 

zum Hohmeiſter gemacht, im Jahr 13451 
Dieſer Hohmeiſter muͤnzete zum erſten mal die 
breiten: Groſchen in Preußen, die eben ben 
Werd, ‚als die Boͤhmiſchen hatten. 

Auf einer Seite fund das Ordensmappen 

mit dem Creuze und Lilien, nebft der Leber 
ſchrift: Heinricus gertius, Magiſter generz 
ts, Dominys Pruflig, ; 

Auf der. andern Seite war bes Hohmeifters 
„gngehohems Wappen, , mit der Lmfchrift > 
»; Hongg; Magiftri, juftitiam..Ailigit,  . Er .fief 
mit 14, tauſend Mann: in Liefland. ein, und 


verbezefe. alles mit. uwbeſhrelbucher Bram | 


famteit, 
em a no. in 
vu I Be Ka —6 J . tfälie 


A 
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Kniprode. J TE REN 
Er ftiftete zu Marienburg ein Confiftork: Heinrich 


Statuten verfehen hatte, mußten ſich gründen, _ 
entweder auf Die befchriebenen Rechte, oder " ": 
auf die natürliche Sitligfeit; oder auf bemwäßts, "u. «- 
te Beyſpiele in der Gedichte, NE 
„Sn dieſem Jahr war ein fo heftiger Sturmen tr > 
wind auf der ag daß bey Danzig In dee," 
Tiefe, 68 Schiffe zu Grunde gegangen find. 
Ju folgendeit 1352ten Jahre aber, find in der! "1352, :7 
tadt Dänsig über 13 taufend Menfchen an. ı:. - ;.ı 
Der Peſt geftorben. Thorn und Elbing erfuhk u... «: 
ein gleiches Schickſal. Der erftere Ort verlohr Kr 
4300 , Der zweyte aber, 6obo Perſonen. 
Im abe 1355. fiel der Hoſineiſter mit Hüle 1315: 
fe des Burggrafen von Nürnberg, und Gras 
fen von Oettingen, In Littauen ein. Cr hatte, 
zuvor Nachricht bekommen , daß ſich die Lite 
u € 2 | tauer 
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Sn Jahr tauer gegen den Deutſchen Orden rüllefen 5: da 
"7355. her wollte er ihnen —— Hernach, 
durde der Hohmeiſter vom Her zoge von "Den 
ſterreich, und, Herzoge von Lothringen, untere 
gubet weil ſi ſi ch die Littauer mit den Rußen 
vereiniget hatten. F 
ms. ſiatb Diefer Krieg daurete bis 1383. und eibigte 
ber Hoh⸗ ſich mit dem Tode des Hohmeiſters Im 
much ei Jahr 1386. kam Jageſlo, der Oroßherzog von 
rn Nitauen nach Cracau, und ließ. ſich aufen, 
Und erhielt den Namen Vladisiaus. Cr. 
% Awurbe darauf: zum Könige von Polen erwaͤhlt. 
Und weil er ſich verpflichtete, die Ittauer zum 
1" peiftlichen Glauben zu bekehren, ſo Biete er. 
auch bes verfiprbenen ' Uigarifepen Ks 
Ludovici Tochter. Helpia zur. Ehe, .,.. 
azuy. wur \ Im Jahr 1387. reiſete er mie En Ge 
be kittau⸗ nichiin nach Sittaüen 3 fdyaffte die eidniſchen 
—28— Geoͤraͤuche ab‘, und, betehrte viele tauſende jum, 
henGlan- chriſtlichen Glauben. 
ben beich- .. Der neugewaͤhlte Hohimeiſter hes Deiriphen, 
tet. Ordens Conrad Zöllner. yon Rotenſtein, be⸗ 
. Conrah, forgte nicht wenig ,. daß der König, von Polen, 
Zöunet, feine Sänvdereyen angreiffen fönnte, machte dar’, 
met vi. hei. mit dem, Herjoge von Pommern. ein 
fer. uͤndniß, worinnen ſich gedachter Herzig, 
verbindlich machte, gedachten Orden wider 
Polen zu —— Dieſe Alliance ben! auch” 
Die 3, Städte ahısjq,,. Thorn und. Ibing ı 
—— ‚Diefer. 220 bmeifter führte einige, 
yo m mit Zu Be und Rarb,i im, 
BF Jahr 


ti 
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Fahr 1393. zu Chriftburg; "und llegt in Ma⸗ Im Ivb⸗ 


rienburg begraben. 1387. 

In ſeine Stelle Fam Conrad von Wallen⸗ Counrad v. 
rodt. Er war der erſte unter den Ordens Wallen⸗ 
meiftern, dem Stol; und Herrſchſucht einge: ee 
flößt haben, ſich einen fürftlichen Zitel beyzu Hepmein 
kegen , und nad) Art und Gewohnheit der fer. 
fürftlichen Perfonen , feinen Namen in ben 
Briefen oben an zu fegen. Er beſchwehrte die 
Städte mit unerhörlichen und fhwehren Auf. 
lagen, und handelte wider ale Rechte, Privi- 
fegien und Freyheiten ihrer Vorfahren. Kurz, 
er bewies. ſich in allen Stüden ats ein Ty⸗ 
rann. Seine Regierung konnte daher von 
keiner langen Dauer ſeyn. Kaum giengen 3 
Jahre vorbeh, fo wurden die Unterthanen, als 
N e mehr und mehr ausgefogen wurden / ſchwuͤ⸗ J 

Man eonfpirirte wider ihn in allen | 

Sidten, und wurde einig, fi) Fünfeig we⸗ 
der duch Furcht noch Freywilligkeit verleiten 
zu laſſen, die unerhoͤrten und unbilligen Scha⸗ 
ungen abzutragen. Es ſtund zu dem Ende, 
einer fuͤr alle, und alle fuͤr einen. | 

Die Vorſehung verfchaffte diefen gedruckten 1392, 
Unterchanen eine anderweitige Erleichterung.’ 
Es famen im Jahr 1392. aus Engelland, 
Frankreich und Niederlanden, über drehyyun , 
dert Schiffe auf einmal, Getreide zu holen, - 
weil in diefen $ändern eine große Theurung, “ 
und Mangel am Korn war, und brachten eis 
nen ſchoͤnen Tora am guten Golde mit fich. 

& 3 Man 


* 


N 
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Im Jahr Man verkaufte die. Saft zu 9 bis 12 Mef. 
J 192. Bey Gelegenheit: diefer reichen Golderndte, 
wurden zum ein mal guͤldne Münzen ; ge 


lagen. 
, Dieker Hohriifte Gaite ein Kriegesheer von 
38 taufent Mann auf den Beinen... Deutfch 
land fecundirte ihn mit 46 taufend Mann, wo⸗ 
mit er gang-Sittauen ſich unterwürfig zu mas 
chen ſuchtẽ; allein feinen Zweck nicht erhielte. 


Es kam waͤhrender Ausruͤſtung die Peſt unter 


das Kriegesvolk, und nahm die Helfte hins 
weg. Der Hoßmeifter felbſt, wurde zulegt fo 
unfinnig und rafend, daß er ſich mit den Hun⸗ 


den biße, und auf eine wiehifche Art, fein ten. 


| ben im Jahr 1394. endigte. 
1395. Con. ¶ Im folgenden Jahr fam in feine "Stelle, 


rad von Konrad von Jungingen. Diefer Kerr hatte. 
Jungn beſſere Eigenſchaften an ſich, als ber. vorige. 


XIX, Hab „Er war gar nicht zum Kriege aufgelegt, und 
meifter. prophezeyte dem Orden feinen gänzlichen Unter 
gang, wenn fie in ihrem Stoize und Herrſch- 


fucht bedarren ſollten, weil fig zulegt den deuts . 


ſchen Zürften die Augen öffnen würden. 
In diefem Jahre haben die Städte, Dans 


zig, Thorn, Eibing und Revel, den Hermann⸗ 


von der Halle, einen tapfern und anfehnlichen 


Mann nad) Schweden ausgefertigee, um. 
Stockholm und das Schloß eintunehmen, und: 
Befagung einzulegen. Beſagter Ort wurde - 


bon ihrem Könige fehr gedruckt, und fuchte 


_ Urfache 


Be bes gedachten Staͤdten. Die groͤñte 


um... 
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on Urſache mar, daß Gottland an bie Creuhher· Im Nahr 
> een für 60 Mark Sitbers verfeßt war. Als 3; - 
diefe in 3 Fahren wieder bezghlt waren, fo 


r in ſchwediſche 
 Dände - 


Im Jahr 1398. iſt gie Ausruſtung der 198. 
Schiffe, der fo genann® Pfundzoll in den 
Seeſtaͤdten aufgerichtet worden. Diefen Tri⸗ 
but nahm man von Kaufleuten und Schiffern 
ein, weiche die Waaren aus den Hanſeeſtaͤd⸗ 
ten, in andere und fremde Seeftäbte geführet 
haben. Dieſen wollten fid) die Creußherren 
zueignen; dawider aber die fo genannte Han⸗ 
fe. ftädte proteftirten.. Das Pfabigeld, wel⸗ 
ches von allen Waaren , bie aus und einges 
ben‘, zur Bewahrung des Seehafens und der 
Stroͤhme, gezahlt wird, haben zu allen Zei⸗ 
ten die Städte eingenommen, | 
 Diefes beftättigee der Hohmeiſter Dietrich, u 
Burggraf von Oldenburg, im Jahr 1341 > 
’ Pa ein Decret, in welchem er ausdruͤclich a 
agt: J 
„Das Pfahigeld welches von den Gütern 
„kommt, fo die Weichfel aufgehen, ſoll den 
Buͤrgern zu Danzig zu ewigen Zeiten ges 
i . „hören und gefolget werden 5, . 
weiches Privilegtum die Stadt Danzig untee 
dem König Eafimir, und in fpäteren Zeiten 
beybehalten hat. 







kam Stockholm auch wiede 


64 0 Im 
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| In Jar u Im gr 1400. iſt das drarken aufgekom · 


1400, men. ie Danziger und Kön igsberger 8 auf⸗ 


AUrſprung leute beſchwehtten ſich, daß ſie öfters ſchlech⸗ 






ae tes Guth und Maren aus den fremden Sees 
ftädten Angel! ekaͤmen; wodurch ihre Abs 
an. behmer betrogen warden, und vielen Schaden 


u. 


fitten; Aus befagtegerheblicher Urfache, wur⸗ 
be gemeinfchaftlic befchloffen und verordnet, 
daß hiufort in denen Städten , welche die 
Ausfarth in die See haben, geſchwohrne 
Leute foliten geſetzt werden, die alle zus 
und eingeführte Waaren, ehe fie eingefchiffer, 

had) ihrem geleifteten Eide, probiren und bras 

Fi Ken follen, dem Bürger und Fremden zu gleis 
chem Gewinn und Verluſt. Und welche 
Waaren nicht vollfommen an der Güte waͤ⸗ 

ren’, follte der Mangel dem Verkaͤufer am 

Kaufgeld abgefchlagen werben. Zalfche Waa⸗ 
verbrannt, oder vernichtee werden. J 
Vlrich von · Im Jahr 1407. ſtarb der Hohmeiſter. In 
Fungin deßen Stelle kam fein Better Ulrich von Yan; 


} . ren aber‘, follten 'mit des Berfäufers Schaden 


. ee r gingen. Dieſer Hohmeiſter war ſtolz und 
Pa Eriegerifh, und wollte mit ben Sittauern an⸗ 


fler· 1407. binden. Davon abzuftehen, wurde er vom Erz⸗ 

| bifchoff zu Gneſen gewarnet, weil er ſich das 

. . burdy die Polen auf den Hals laden würde, 

—— Er kehrte ſich aber wenig darnach, ruͤſtete ſein 

Kriegesheer gegen die Polen, und nahm Taue 

| el und Bromberg, nebft anderen Städten, 

theils mit Gewalt, theils auch durch Verraͤ⸗ 
tberen weg. W 


Im 


Mu m. 


— 
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| 


"m Jahr 1a1o, zog Jagello, König von Im Jaht 
Polen , nad Preußen, und fehlug fein Lager 1410. 
auf, zwifchen. Gruͤnwald und. Tannenberg. Tannen- 
Der Hohmeiſter ſchickte 2 Heel be:an den Kö. bergifche 
nig, die ſich mit ihm unterreben follsen: „Er Schlacht. 
„waͤre in feinem Anzuge fehr- Iangfam und 


‚„fuchtfam, Die Schlacht würde für ihn 


„fehr ſchlecht ausfallen, wenn er nidyt mehr 
Much und Herz faflen würde, Zu dem En⸗ 
„de ſchicke er ihm 2 bloße und mit Blur ge⸗ 
„faͤrbte Schwerdter, welcher er id gegen den 
„Orden bedienen önnte. Ä 

So fehr der König durch den Stol; des 
Hohmeiſters gereitzt war, antwortete er doch | 
ben Herolden fehr gelaffen: Es fehle ihm nicht 51 
an Schmwerdtern, fich zu wehren ; dem ohnge⸗ | 
achtet aber, nehme er fie an. Diefen Schimpf 
und Uebermuth, würde Gott an dem Hohmei⸗ 


ſter und feinem Orden fchon beftrafen. Der 
. Angriff geſchahe, und zwar von feiten der Po⸗ 


len und tittauer , die dem Orden überlegen 
waren, fo hitzig, daß auf der Wahlſtatt 40000 \ : 
Drdensbrüder, famt ihrem Hohmeiſter, Groß . 


. eompter und Marſchall geblieben find 


In diefer Schlacht maren 1200 Bürger aus 
Danzig, davon nür 300 ihre Vaterſtadt wies 


der geſehen haben. 


- Des Königs feine Armee beſtund aus 
60000 Polen, und 42000 fittauern. Ferner 
ſchickte ihm Kaͤyſer Sigismund 20000 Mann 
Hülfsoölfer, Böhmen und Ungarn unters 
C5 ſtuͤtte 


8 
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Im Jahr ſtuͤtzte ihn auch mie Mannſchaft. Von dleſer 
1410. anſehnlichen Armee verlohr er über Die Helf⸗ 
86° Dir Körper des erfählagenen Hohmeiſters 
liegt zu-Marienburg begraben. Sein abges 
heauenes Kinn mit dem Bart aber , wurde 
nach) Cracau gefchidt ; welches denkwuͤrdige 
Kennzeichen noch heutiges Tages - gewieſen 
wird. 
Die Polen nahmen hierauf ihren Weg nach 
Marienbutg, und belagerten die Stadt und 
das Schloß 5 Monathe lang. Wie aber die 


ſchleunige Nachricht kam, jr die-Ungarn in 


Böhmen eingefallen wären, fo gab. der Kön 8 
die Belagerung auf, und kehrte wieder zurü 
40. Inm folgenden Jahre darauf, wurde zwi⸗ 
ſchen Polen umd den Ereußherren Friede ges 
fchloffen ; in welchem ver König ihren alles, 
was er bey diefem Kriege in Preußen erobert, 
wieder abgefreten hatte. 
Heinrich In die Stelle des erſchlagenen Hohmeiſters 
von Plan kam Heintich von Plauen. Unter ſeiner 
Kg Regierung war zu Danzig, ein Fluger und ers 
Hohmei- fahrner Bürgermeifter,, Herr. Conrad Letzkau, 
fen des der redlich für das Beſte und Aufnahme deu 
dentſchen Stadt forgte. Er war bey den Creutzherren 
Ordens. verhaßt, teil er allen ihren Eingriffen in die 
Rechte und Freyheiten der Stadt Danzig, 
Widerſtand gethan Hatte. : Der Hohmeiſter 
gab fich alle Mühe, den Hauscomptor mit ber 
ſagtem Buͤrgermeiſter aus zuſoͤhnen. Sie muß⸗ 
‚ten 1 daher in feiner Gegenwart ſreundſchan 
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lich die Hande reichen. Allein der Comptor Im Jahr 
. behielt dennoch Haß und Feindſchaft im He 4 
zen, und Dachte auf Gelegenheit feine Rache 
auszuüben. Diefe fand ſich aud) bald. Er 
ladete unter dem Schein der. Freundfchaft 3, he 
. Bürgermeifter; Conrad Segkou, Arnold Hecht, pen im. 
und Bartholomäus Groß, auf dag Schloß. zu Schloß zu 
Gaſte. Diefe gute Herren wollten es nicht Danig er⸗ 
abfchlagen , um nicht neue. Gelegenheit zug mordet. 
Ruptur mit dem Comptor zu.geben,, und gien⸗ 
gen mit einer Aufrichtigen Gemuͤthsverfaſſung 
auf das Schloß. Unterwegens begegnete ih. 
nen des. Comptors Faſelhanß: dieſer lachte fie 
an, und fagte zu ihnen: O ihr Herren! wenn 
ihr wuͤßtet, was man für euch droben zugerich« 
tet hat, ihr famer heut zur Mahlzeit nicht, 1 
Tiedemann ein Rathsherr, der mitgefolget Zu 
. war, ftugte über diefe Worte, und ſagte: O 
liebe Snerren,, ich habe zu Haufe meinen Schlüße 
fel im Geldkaſten ſtecken laſſen, ich muß alfe 
umfehren, damit ich nicht um das Meinige 
komme. Er ſonderte ſich alſo zu feinem großem: 
Gluͤcke von ihnen ab. Dem Arnold Hecht, 
fiel auch der Much und fagte zu den andern: 
Mir wollen des Narren Worte nicht gefallen. - 
Mich duͤnket, es folte wohl nicht allerdinge- 
recht zugehen. Conrad Letzkau aber, antwor« 
tete ihm großmuͤthig und beherzt: Narren re⸗ 
den nach ihrer Weiſe. Die Feindſchaft mit 
dem Comptor iſt ja aufgehoben. Solten wir  ; 
nun wieder vunfehren, fo waͤre Died eine Gele. 
gells 


+ 
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Im Jahr genheit zu neuem Mißverſtaͤndniß, und wir 
4. machten ung ſelbſt an unſerm Theile verdaͤch⸗ 


tig. Wenn es hoch kommen ſolte, kan er uns 
nur ins Gefaͤngniß bringen laſſen, unſere Haͤl⸗ 


: - fe aber fan er mit einem Recht nehmen, Sie 


giengen alfo getroft auf das Schloß. Man 


J empfieng fie aufs freundfchaftlichfte , und ſchloß | 


das Thor hinter ihnen zu; worauf der Narr, 


7° gpelcher ihnen nachgefolget war, fante: Dieſe 


1412." 


x 


drey Vögel find gefangen, der Alte aber war 
zu liſtig, undiftdemGarnentgungen: Man 
führte fie’ bierauf aufden großen Saal. Der 
&omptor machte ihnen dieſes Compfiment ! 
Willkommen ihr Schelmen und Boͤſewichter! 
und hielt ihnen die Beleidigung mit ehrenruͤh⸗ 
eigen Worten vor. Sie entſchuldigten ſich 
aufs befte. Allein es halfnicht. Der Scharfe 
tichter aus Elbing, der bereits bey der Hand 
war, follte ihnen Die Köpfe herunter fchlagen. 
Diefer wolte daran nicht, weil Urtheil und 

Recht noch nicht öffentlich an fie ergangen waͤ⸗ 
ve. Der Scharfrichrer wurde hierauf mit 


Stockſchlaͤgen abgewiefen, und die drey Herz 


ven ins Gefängniß gelegt. Als ſich nun der 
Eomptor mit feinem Bruder vollgefoffen hatte, 
ſo ließ er fie des Nachts hervor holen, worauf 
fie erbaͤrmlich von ihren Händen umgebracht 
worden. Sie liegen in der Pfarfirche nahe an 

dem hoben Altar begraben. 
Im Jahr 1412 legten die Creutzherren eine 
neue Schatzung auf das ganze Land, um die 
Staͤdte 
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Staͤdte und Schldſſer welche an den König von In Ihe 


Polen verpfaͤndet waren , wieder einzuldſen. * 
Alle Staͤdte und der Adel willigte darein, nur, | 
Dandzig nicht. Man ſchickte 2 Bürgermeifter, 

2 Rathsherren und 12 Bürger unter ſicherem 
Geleite auf das Schloß,die ſich desfalls mit 
dem Coinptor unterreden ſolten. Dieſe warf 
er auch. ins Gefaͤngniß. So bald · dieſes in der; 
Stadt lautbar worden, befücchteten die ine ·· 
ger, es koͤnte ihnen eben dasjenige, wie denn 
rigen begegnen, und kamen mit gewaffneter 
Hand vor dag Schloß und noͤthigten den Conp⸗ 
tor, daß er die Gefangenen wieder befreyen 
mußte.. Ve | fr 
Das folgende Jahr darauf wurde Mihöl, 4: 
von Sternberg zum Hohmeiſter des Deutſchen u 
Ordens gewaͤhlet. Dieſer war ein vernänftie hung der 
ger und kluger Mann. Er verordnete , daß XK. 
in Zukunft in großen undmichtigen Unterneh" Pohmei 
mungen, der Hohmeiſter Raͤthe und Benfigere NF- " 
baben follte, nemlich 4. Ordensherren. 10 von 
dem vorpefmflen Abel, ‚und 2 Rathsperfonen” 
aus den. Staͤbten Danzig, . Thon, Elbing, 
Königsberg und Cum, ‚ohne deren Bewilii. 
gung er nicht mächtig: ſeyn folte , . etwas im 
Lande zu unternehmen... wodugch. Die Gewalt, 
her, Ceutzherren einiger maſſen eingeſcheaͤnkt 
wurde. , 
As im Jahr 1416. ein Aufruhr unter, den, 1416. 


Gewerken entftanben ift, ¶ welche ſich gegen obs Berorde 
2 ge > . Bin: ... 2 g der 
ejgfeitlicie, Herlonen smphres Ratten, „und ſie Gemertg. 


— "ab: herrn. 


— 


nahen 


46 Preußen, unter Borhmäfigfet _ 
In Itht abfegen wolten 1 vẽerordnete biefer ffüge Hoh⸗ 
416. meiſter;: 
— 2) Daß ein jedes Gewerk, eine Rathsperſon 
zum Aufſeher haben ſolte, ohne deßen Ein⸗ 
vwilligung fie nicht zufammen kommen und et⸗ 
was in ihrem Gewerke derordnen durften 3, 
md 
b) mußten die Alterleute von allen Geiöerten’ 
” dem Rath jaͤhrlich ſchwoͤren: daß ſich ſich, 
wie es Bürgern zukommt, gehorſam und’ 
treu bezeigen und von allen Lonſpirationen 
m ‚ und Aufftande entäuffern wolten. 
0 ' Bon den ÜUrhebern des Aufruhrs wurden’ 
| .. 18 Perfonen mit dem Schwerdt gerichtet 40. 
| PR; - aber des Landes vermwiefen. | | 
14, °; "m Jahr 1423. fegte diefer Hohmeiſter fein 
Pak 0%; Amt freywillig nieder, Sn feiner Stelle folgte‘ 
Rußdorſſe 
Der Kxikt, Paul von Rußdorff. Dieſer ließ fi auch 
Hohner beſonders angelegen ſeyn, das Sand in Ruhe! 
fiir. und-Sriebe zu regieren; allein er Eonnte feiner’ 
Zweck, theils wegen der unrubigen Nachbarn, 
und theils wegen feiner Raͤthe, die den Krieg 
wolten, nicht erhalten: Gleich im Anfang 
fliner Regierung fielen Be Polen ing Culmiſche 
ein, belagerten und eroberten die Stadt Culm. 
Der Hohmeifter hingegen ſchickte 8000 Mann 
nach Polen, wo ſie 5 Städte geplündert und 
eingenomnien hatten. Dieſer Krieg, welcher fuͤr 
cdie Creutzherren uͤbel ausgefallen wäre,’ wurde . 
ET: Ft oe Vermittelung des Erzbiſchoffs zu Colln, 
Rz F Hfetzgraſen ir Rhein, und vor von Beye 
en; 


ze 
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ern, die dem Orden zu Huͤlfe gefotumen find, h 


beygelegt. 
Im Jahr 1426, erneuerte bee Oohemeiſte 
das Seerecht, deſſen man fich vorhin in 


Preußen bedienet hatte. Im folgenden Jahr 


find über 18 taufend Menfchen an ber Peft gen 
ſtorben. 

Im Jahr 1428. ſchlugen ſich bie Grasgier. 
ren mit den Dähnen zur See. Da es aber 
Preußen am Gelde fehlte, ben’ Krieg: weiter 
fortzufegen‘, fo. mußte der Hohmeiſter durdy 


- Abgeordnete an den König von Dänemark ung 
Sriede bitten, welchen er guch eingegangen. : 


Im Jahr 1430. ordnete diefer Hohmeiſter 
in Preußen ben großen Landrath. Dieſer bes 
ftund aus 6 Prälaten, 6 Perfonen vom Lande 
und 6ausden Stäbten ; ohne weichefeine Sa⸗ 
chen, die den Zuftand diefes Landes betreffen, 
unternommen und befchloflen werben folten. . 

Ferner feßte er auch in der Criminalordnung 


feit; daß fein: Edelmann und feßhafter Bür« * 


ger, ober wer es auch fein moͤge, ohne vorher 
ergangenes Urtheil und Recht, au feinem Lei⸗ 
be oder Vermoͤgen beſtraffet werden ſolle. 

Endlich ſollte auch ohne: Einwilligung des 
großen Landraths, das fand mi feine Aufla· 
gen. beſchwehret werden. 


130% 


\ 
\ 


Als ſich im Jahr 1433. ber Orden wiber die Mein und 
Po en zum Kriege rüften wollte, fehlete es igmBieraccife 


verordnet. 
am Gelbe. Es wurde daher der bequemſte ite 


| modus epmibundi ausgebucht. und die Ropfgele 
nn Mein ven, _ 


Pi 


38 Preußen, ‚unter Bothmaͤßigkeit 


Da Jehr Wein. und Bier⸗ Acciſe feſteeſetet. gerner | 


1433, 


1438. 


verordnete der Hohmeifter mit Genehmhaltung 
des Landraths, die Bopfgelder. 


.Im dieſem Jahr brachte der König von Po: Ä 


fen die Böhmen auf feine Seite, die ihm zu 
Huͤlfe gekommen und ihren Zug nach Preußen 
genommen. Sie famen vor Danzig undfehlrki 


gen ihr fügen auf dem Biſchoffs und Hagels⸗ 


berg auf. His fie aber einen ſtarken Widers 


Rand fanden , fo sogen ſie ab‘, plünderten und 


verbraunten das Kiofter. Olida. Worauf es 
zwiſchen Pohlen und dem Orden zum Frieder 
fam, welcher ı2 Jahr lang: gewaͤhret hatten 
‚Sir diefer Zeit wurde in Preußeh der Gottes⸗ 


bienft und eine gute Poligey eingefuͤhret und 


werbeffert.. Davon Schügens Cronicki im sten. 


Buch, 50l.123-124. handelt. 
Im Jahr 1438. haben die Holländer den 
Danzigern 23Schiffe, die aus: Spanien mit 


Balz belaben zuruͤck feegelten , meggehommen. Ä 


Im Jahr“ 1440. leſchwerten ſich alle Städte 


in Preußen: gegen. ben Hohmeiſter, über ddr 


harte Verfahren :der Compturen und Ereuge 
herren, die wiber alle Privilegien und Freyhei⸗ 


ten handelten, und, durch. neue und unerhbtte 


Zoͤlle, die. Städte ausfaugen und gänzlich. zu: 
. unterdrüden fuchten. Und wenn fie ſich mie 
. dem Culmiſchen Recht ſchuͤtzen wollten und bar. 
= qufberiefens, fo. hieße es? Was iſt euer Ruh: ? 
 Waskulmih Recht? Wir find eure Herren! 
2; * Der et Hbneger beſtimmte einen ur an 

Ding - 
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Fikiagund Marignugeder zu halten, auf wel. Im Jegr 
chem alle Gravaming unterſucht und heygelegt 419." 
werden follten; es ſote demnach zu dem Ende 
eine jede Stadt einen Burgermeiſter imd Raths 
‚sperren dahin abſchicken. Die ſaͤmtlichen 
Städte errichteten. hierauf einen Bund, daß 
are für alle und alle für eine, die € el 
An wolten. Der Landtag wurde eröffnet, und 
ghnerochtet der ſtarken Widerfprücheder Creuß- 
‚herren , alle. Beſchwehrden bengejegt,, und mit 
Afentlicher Verſchreibung und Siegel des Hohe 
meiſters befräffiiget..  : : 00..." 
ne Jahr 1441. wurde Conrad von Ehrlichs. 1441. 
hauſen zum Hohmeiſter gewaͤhlet. Bey der Er v 


Hufdigung harte.ey verfprochen die Städte-bed paar 


ihren Rechten, Privilegien und Sreyheiten zu Xxiv. 
fhüsen. Er verſprach aber mehr, als.er ge» Hohmei⸗ 
feunen war, zu halten, und ſuchte die. Städte fer des 
asüberreden, vondem.unter fich ‚aufgerichtetem Aeutiiben 
Bunde abzugeben. ie berieffen ſich aber us. 
darauf, und ernenerten ihn vielmehr unter ſich. 
Als djeſer Hohmeißer mit Top obgieng, fo 
wurde in feine Stelle im Jahr 1450. &udwig 140% 
zen hnicahaufen pa Hohmeiſter. gewaͤhler an | 
Das Land und die Städte huldigten ibm je gaufen br 
Doch unter der Bebingung , daß er ſie bey ih⸗ XxVte 
zen Privilegien und Freyheiten ſchuͤtzen moͤge / Hohmeis 
welrhes er auch zu thun verfprochen hatte, "Al: ſter des 
lein.der Sanbmeifter ‚aus Deutfchland brachte Par ' 
ihn balb auf andere Gedanken. Er folte den 
Preußiſchen Bundesgenoſſen, weil ſie ſich wie 
Voln. Preuß. Geſchichte. Ddder 


so. Preußen‘, unter Bothmaͤßigkeit 
Im Jahr der den Beütſchen Drven änflegfen, hide id 
145%. geringſten wiſſfahren, vlelmehr fie als wider⸗ 
ſpenſtige Uaͤterrhanen im Zaum halten und ſte 
wieder zum Oehorſam bringen. An Beyſtand 
ſolte es ihm nicht fehlen. Zu dem Ende jcte 
er ſich An Se. Paͤbſtliche H:"addreffiren.. "Er 
that e8’; "und mit Ausgang des Jahres farb 
ſich der Paͤbſtliche Leggtus in Preußen ein ‚dt 
Den gemeſſenen Befehl hatte, alles aufsge⸗ 
naueſte zu unterſuchen. Die Harptpuneto waten: 
Es hätte der Gottesdienſt in Preußen ſehr abe 
ꝓgenommen; die Srenheiteit der ‘Kirche waͤten 
allzuſehr eingeſchraͤnkt; zwiſchen Herren und 
22. ꝓunterthanen Zank und Uneinigkeit; heimliche 
2Verbindniße und Con ſpitationes wider ihre Ge 
I N blelgereg 03232 
Er hätte alfo Macht und Gewalt, bdarik 
n4 .- zu erkennen,‘ und die Widerſpenſtigen "wid 
2.02 Ungehorfamen mit den Kirchenbann zu’ bis 


ſtraffen. | nnd 
Das Sand und bie Städten, welchen ber Hoh⸗ 
meifter in Elbing zu erfcheinen, anbefohlen, 
nm. um Mede und Antwort zu geben; erwiederten 
>; Darauf: "Daß ihre Bündniße: nicht im gerings 
57 Men! die Treue und Redlichkeit gegen ihre Obe⸗ 
7.7, ven verlegten; undes wären alle Beichulbiguns 
.3. gen ungegründet. Sie. berieffen ſich lediglich 
2 aufibren allfgerichteten Bund, ben die vorigen 
Hohmeiſter unterzeichnet und bewilliget hätten! 
bee fie wider Die unrechtmäffige Gewait ſcha 
ben und versgeibigen möge, Sie Bann 


N 


Hierauf zudem Kayſer, der ihren Bund ſchrifft. SU Iupe: 

lich tonfirmirte. Es wird zwar in dem dffenen 45 

Lichen Briefe, nur der beyden Städee Cuim 

und Thorn gedacht; jedoch werben auch die 
jenige, fo ſich mit ihren vereiniget und vers 
bunden haben, verftanden; wodurch ſte woni 

ſtens ihren Gegnern zuvorgekommen find; ot | 

fie vermuthet Haben, daß fich der Orden fo 

wohl, als Se. Päbftliche Heiligkeit im Full der 

Muncius unverrichteter Sache zuruͤck kehren ſol⸗ 

te, an den Kayſer ſchlagen würde. Einlge aus 
waͤrtige Fuͤrſten des Deutſchen Reiche: ſochten 

den Preuſiſchen Bund an, und erklaͤrten ihn 

für eine oͤffentliche Rebellion und Widerſpeß⸗ 
ſtigkeit gegen die Roͤmiſche Catholiſche Kirche; 

und wider das Deutſche Reich; undermahneten 

daher die Preußiſchen Lande, inſonderheit den 

Adel; davon abzuſtehen, Damit ſie nicht dar⸗ 

Eher in die aͤuſſerſte Noth und ins Verderben 

gerathen mögen. Der Kayſer ohnerachtet fe ©: \ 
nes’ öffentlichen Briefes, that ein gleiches, uns 

ter Bedrohung ſchwerer Leibes und Geldſtra⸗ 

fen. Se Paͤbſtlichkeit verwieſen es nachdruͤck⸗ 

lich dem Hohmeiſter, daß er den Nuncius uns 
derrichteter Sache zuruͤck ziehen laſſen und den 
Preuſiſchen Bundesgenoſſen durch die Finger 

geſehen, ba er mit dem Schwerdt hätte darein 
ſchlagen folens Er hätte ſich daher dadurch 

(ehr verdaͤchtig gemache, und zu verſtehen ges Tr" 
geben, als wenn er in dieſe widerrechtliche un 
hoͤchſt ſchaͤdliche Eonfpicotion eingeiligeuhätns | 
tn | 2 


s2 Preußen; unser Bothmaͤßigkeit 


Du Ih Er Hifehie ihm demuady.eruftlich an ; wofeen 


1451. 


2453. 


up 


er nicht für.einen abtruͤnnigen und öffentlichen 
Feind der Kirche wolte ongeſehen und.gehaken 
werden, feine "Befehle kuͤuftig mit medenem 


Ernſt, als bisher geſchehen, zu befolgen... 
. ‚Die Prenſiſchen Boundesgenoſſen komen (ob 


chengeſtait in: große. Wertegenbeit..: Sie wur 


den daher unter fich:einig, wie fie fich-an eie 


nem heſtimten Tag bey dem Hohmeiſter mel⸗ 
den und Ihn ‚bitten wolten, fie.bey Sr. Paͤbſtk, 
Heiligkeit und deutſchen Reichsfuͤrſten, auf 
dem, Berdacht. der beſchuldigten Widerfpenftige 
keit ni.fegen, und zwiſchen Ihnen und Dem 
Oeden Freundſchaft, Liebe und. Einigkeit zu 
fifften und herzuſtellen. Dieſes geſchah auch 
vermittelſt eines öffentlichen Briefes; allein og 
war nicht möglich den’ Vergleich zu sreffens 
denn bie Verbitterung von der Seite des Or⸗ 
dens war.zu ſtark. Die Preufifchen Bundes⸗ 


genoſſen ſchickten daher im Jahr 1452. Geſand. 


cen; qn ben Kayſer, die ſich in ihrem Namen, 
über. alles, was vorgeganzen, beſchwehren muß⸗ 
ten; woraus er erſehen fünhte, daß die Schuld 
an Ihnen nicht liege. - Der Kayſer aber: gab 
ihren zur. Antwort : Er müßte Die Gegenpar⸗ 
ebey:auch-verhören ;. vor jegt liefen es aber die 
Keichsangelegenheiten nicht: zu. Wenn dieſe 
geendiget, wolte Eribre Sache anterſachen und 
beylegen. Dieſes geſchah im folgenden Jahr, 
in welchem ·der Kayſer Friedrich die Rechte 
und Srenbeiten der Preaißgen. —* ii 

taͤdte 


der Ordensriter.73 


Sedbt —— Der Orden wur· Im Jahr 

de daburch noch ruehn aufgebracht; und bewie. "19. 

frı Rh :gegen die Praußifchen Bundesgenofien, 

als Tyrannen Hierzu kam auch, Dafk: der. 

Kayſer durch ihre Gegenverſtellungen bewogen 

wurde, durch ein :gefälltes, Urcheil-bem beſtat. Deeretum 

tigſten Bund zu entkraͤſten. .in contu- 
Weil nun die: Sache fuͤr die HPeeußiſchen 

Bundesgenoffen fo ſchlecht befchaffen war, fo Freie, 

wurden fie einig, mit: vereinigten Kräften sich rum, 

von der. Gewalt und Tyraney bed Ordens: zu 

entreiffen; es möge ausſchlagen wie es wolle, 

und wenn fie auch ihre Freyheit mit- dem Tode 

erfauffen müßten. Sie fünbigten bieraufin ei. 

‚nem Briefe an den Hohimeifter ihre Pflichten 14 


und Gehorfan auf; der. Ymhale wars... : Der fü tale 
„Weit wie Preififche Burdesgenoflen bis‘ für den. 


yher von dem Orden auf eine unbeſchreibli⸗ deutſchen | 
‚the Art gedruͤcket worden und fuͤr uns kein Orden, 
„anderer Rath und Huͤlfe übrig bleibt; : mic dem Eu 

„So fagen Wir’ Ritterſchafft und Etãdte ——8 
„des Bundes in Preußen· E. Ehrwuͤrden nige von 
yHuldigung und alle Pflichten auf 5 und Polen. 
„wollen uns wider alle Gewalt uñnd Unrecht 

ʒ vertheydigen. horn, ben dien gebt: 1454. 


2 — 


CKand und Städte des. bevollmaͤchti⸗ 

nn gen Bunder w Preußen . - 
. Zu gleicher Zeit ſchlacer fie 12 Oefankien 
weiche heile Buͤrgermeiſter und cheils Rathes 
gl \ D 3 a her⸗ 


«4 Preußen, unter. Bothmaͤßigkeit 
5 Jahr herren waren, an Cafimis:Adhig von Polen 
1994: ° /pgeit er der nächte Machbar war den ſte ung: 
HeHG—*uͤlſeund Benftand gegen ben Deucſchen Des; 
den anfprechen; Fonten..; Die zweyte Urfache:, 
war ‚weil fie ihre meiſte Nahrung aus Pole 
sem. harten; und Fünftig.nody mit größerem. Pla 
7 gen haben würden. Mail fahe alſo Kaſunir 
>... Pie den Beſten Herrn an. Einige Staͤbdte, 
u als Koͤnigsberg, Elbing und Braunsberg 
>... limaten auf den Koͤnig von Dännemarks weil⸗ 
Ae zur See ihr meißte Nahrung haben koͤnn⸗ 
ten. Es blieb-aber: bey; dem vorigen. Die 
Daopuetirten der Preußiſchen Hauptſtaͤdte klagten 
dem Koͤnige von Polen. ihre dringenden Ume . 
* Wände, wie unverantwortlich Der Orden mie 
J ihnen verfahren habe (vid, Schuͤtzens Chronik: 
,2.#. > PR. 199-200.) und machten die Anfrage: Od. 
2 wer fie,mig Vorbehalt threr Rechte, Mrivile 
2 gie und Freyheiten unser feinen Schug neh⸗ 
7 yinen und wider den Deuffchan-Drden verthey⸗ 
„digen mwolte ? Unterdeßen machten Die Thor⸗ 
.. meeben Anfang, und. nahmen hen 7ten Febr. 
, BE Nachts dag Schloß ein; in denfelben bes 
fanden ſich der Großmarſchall des Deytichen 
Ordens, der Hauscomptor zu Thorn und Dee 
Hauscomptor aus Graudenz. Als davon Die 
Machricht nach Danzig kam; fo wurde von 
dem Haussomptor.bas. Schlofi dem Rath und 
Gemeine freywillig abgetreten, mit allen Guͤ⸗ 
- gend die bazu gehoͤreten, und dungen fich nur 
ehren ungehanderten Abzug und ar A 


N\ . * 


— 
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Duynmig aus, morauf.bas Schloß niedergeriſ⸗ 


fen wurde, nach dem befannten Sprichwort: 
Wenn die Bauren den Storch auf dem Haufe 
nicht länger leiden wollen, ſo werfen fie (om 
“ das Meſ bern Fe 


KK 0.05 


Preußen der Krone von Polen 
einverleibet. 


Mu erhielten die Preußiſchen Staͤb⸗ 
te von ihren Deputirten die angenehme d 
Rachricht aus Cracau, daß fie ungemein leut. 
ſelig von dem Koͤnige von Polen waͤren auf⸗ 
genommen worden. Er. machte ‚ihnen: zwar 
anfaͤnglich bie Vorſchlaͤge, daß fie ſich mit ih— 
ren. vorigen. Herren wieder ausſoͤhnen folten 5 


In Yapı 
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Drenfen 
Krone 


on Dos 
len ein 
verleibet. 


fie erwieberten aber, daß fie ſich desfalls ſchon 


‚einige Jahre nacheinander vergeblich. bemuͤhet 
hatten. Der Schluß war·: „Wollen ſich Er. 
Majeſtaͤt auſer nicht annehmenz fongüffen wir 


zanperer Orten Hülfe fuchen ; morquf fich der . 


König mit den Reichs Rathen berachfchlaget, 
und fie unter folgenden Puncten in feinen Schuß 
aufgenommen hatte: . .; 

3) Sie follmalle Ehre und Prärogatisen, wie 
‚ andere Herren in Polen, zu genießen haben, 


Bedinqun⸗ 


en der 


und zu ber Wahl eines neuen Koͤniges in inverlei⸗ 


Fol das ihrige auch bemmanm 


bung. 


. | —D4* Sb 


f 





sw Preußen, | 
ur 
Cıpme 3 3). Sollen ſie vom Könige: gegen ale hee gein ⸗ 
de geſchuͤtzet werden. 
9 Wolle er fie bey aller Rechten und Frey 
heiten ſchuͤtzen und erhalten. 
4) Der Pfugdzoll und anbete Auflagen Ai 
Waſſer und zu ande ten aufgehoben feyn; 
9) Die fhiffbrürhigen Guter welche fich ehe- 
‚ mals der Orden zugeeignet , ſollen dem. Ei⸗ 
genchuͤmer wieder zugefallen’; und wennkei. 
ner vorhanden, fo danm erſt Dem Könige zus 


ni fallen 
6) Die‘ eier und Wuͤrden ſollen nur allein 
den Einzoglingen verliehen werden. 
7) Me wichtige Sachen, die Preußen betref⸗ 
fen'wuͤrden, follten mit den Raͤthen des bes 
mern Sanbes berachſchlaget und beſchloßen 


8) "Die "Gränjen des Landes ſollten In ihren als 
ten Bezeichnungen unvermindert bleiben. 

9) Thorn und Danzig folken die Freyheit ha⸗ 
ben Münzen zu fblagen: Endiich . 
10) Sof die Handlung uͤberall frey fern, und 

ben dem alten Zoll fein Bewenden haben. 
+ Der König ſchickte darauf den Biſchoff von 
| Bofen und den Reicht anzler nach Thorn, die 
im Nahmen der übrigen Städte, den Huldi⸗ 
Kuss ange: abgenommen hätten. - Cr kam her⸗ 
| auch In eigner Perfon nad Preußen und 
blelto ſich einige Tage: in‘ Thsen und Elbing 
auf; nad Danzig aber konte er wegen der 
graſſirenden Peſt nicht komuuen. Der König 
— * mu⸗ 


% 


4‘ 
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mufterte fein Kriegecheer nin ſich ber Staͤdte Cafe 
bie Der deutſche· Orden Inne hatte‘, zu benädy» N 
gen, und richtete feinen erſten Zug auf Co. 
nig. Seine Armee beftund aus 40 tauſend⸗ 
Man, bie fhon was hätten ausrichteñ koͤnnen, 
ıbermn fie das Kriegshandwerk verſtanden haͤt. 
ten ; uͤberdies geriethen fie in einen ſumpſich⸗ 
ter Ort, mo ſie mit ihren Pferden ſtecken blie— 
Ben.“ Als dieſes die Ereutzherren resognofeiret: 
hatten ; fo machten ſie den Angtiff; ; dor fie vol’ 
fends verzagt machte; hier war kein andrer 
Rathz fuͤr die Polen, als bie Flucht zu ergreif⸗ 
fen:Der König füchte, auf ale mögliche Art 
fie herzhaft zir machen ; allein: dergebfichy, und 
wäre bennahe Ferbfk in Die Hände der Feinde 
‚getömmen, ' Da’ bie ‘Polen vollends einiger 
ſthloſſen waren/ ſo gieng die gänje Armee dar · 
auf, und ihre Seihbe: fiegeten! Sie erober⸗ 
‚en das ganze Lager des Königes, 4500 Ruͤſt⸗ 
wagen, Proviant und alle Kriegszuruͤſtungen; 
inſonderheit kam das Koͤnigliche Siegel in: 
Ä feindliche Hände: “in 
Der König nam. hierauf mitt deir Emflo« 
Benen feinen Weg nad) Niſſewa über Thorn, 
wohin einige Deputirie aus den größeli Staͤd⸗ 
| den gefommen- find, und ihm zugeredet: Er 
möchte doch Herz faffen; denn ber gejaget wuͤr⸗ 
Be; konnte ſich wieder fegen, und fernen Fein⸗ 
ben entgegen gehen; ſeine Ulntertbanen wuͤrben 
dhh bhis auf den lehten· Mann wehren. Der 
| König antwortete” Er wäre ‘bey biefer Une 
D5 gluͤck 


⸗⸗⸗ 


mr 


— — — — bod edles 


/ 


Sfmir 


un. 


ihm nur ferner: ihre, Treus zeigen, er wo 


*8 KIsE - Preußen My — 
gluͤck nicht verzgngt, und. wuͤrde vielmehr durch 


das itandhafte Bezeigen feiner Untertanen zu 
größeren ‚Unternehmungen gezeigt ; fie. [often 

te fie, 
quch nicht. verlaſſen. 3 
Durch dieſe ungluͤckliche Schlacht. eroberten, 


die Creutzherren Stum, Saalfeld, Marien- 
werder und Rieſenburg, nebſt andern kleinen 
Flecken; Mepe-und Divfhau mußte ſich auchj 


an fie ergehen. ‚Nunmehr war Danzig. 


auch ber Gefahr auggefegt, Man machte das: 


. 2455. 


ber alle. Anflalten.zum Öggenmehr. .. Hiem 
mußten die Huͤlfsgelder Das; Ihrige beytragen., 
Der, Dꝛutſche Orden kam ſchon bis an dig, 


Ohr und, Hetershagen; wie aber die Nachricht 


einlief, Ogß der König pon, Polen mit einem 


. Rtiegeshepre pon 6p tauſend Dann im Any 


ge waͤre, ſo gog der Deutſche Orden wieder ab, 
und zertheilte ſich in die Schloͤſſer, die er ein⸗ 
—— Der König eroberte Bin, 


shoffswerder und Rieſenburg. 


Mit Anfang des folgenden: Jahres, zog | 


der König, wieder mit :feiner · Armee nach Pos 


len; aus Urſache, wegen Mangel an Foutag 


Kaum war ‚der, König abgezogen , fo-rüdte, 
her. Hohmeiſter mit 1400. Mann aus Dirſchau 
nor Danig, ſach hie Radaun ab r aD. Priog, 
ben. Biſchoffsberg. ‚Ca kam: zum . Angriff, 
und die Danziger behielten die Oberhand, und, 


jerfitelle 


erlegten ‚big 600 Ordenoleute, Dig übrigen ' 


er 


- 4 
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n’fih: Als der Hebmeiſter fahe,:Cafaner 


zerſttenete 
daß er. durch Gewalt nichts ausrichten konnte; 
ſo ſuchte er die Gewerke, Die Damals wegen der 


II, 


vielen Abgaben etwas. fehwärig werden, aufs: 


zumiegeln, und uͤberredete fie, ſich zu ergeben ;; 
allein die Gewerke ſchlugen es ihm rund ab. 


Hierauf ſollte Friedrich, Marggraf zu. 


Brandenburg, auf Ordre des Kaͤhſers, zwi⸗ 


ſchen Polen und dem Deutſchen Orden eine, 


Friedenshandlung unternehmen, und Fam au; 
dem Ende nach Preußen; und unterrebete ſich 


in. Brouiberg mit dem Koͤnige. Der König bes: 


gief fech auf das Concilium, und auf die Enta, 
ſcheidung deffelben,, wer mit: mehrerem Recht. 
Preußen beſitzen eönnee? worein aber der Hohe: 
meifter nicht willigen wollte; und alfo mußte. 
ber Marggraf- von Brandenburg ungereichges 
ter Sache mieber. abzichen, Ä 

« Im Jahr 1456. verfuchten die Priefter in 
ber Stadt Danzig, denen einige Prälaten des 
Deutſchen Ordens heimlich.zugefchrieben, daß 


‚fie Die gemeinen Leute in der. Beichte zum Auf⸗ 


ftande reisen follten, zum. Uebergang an den 
Deutſchen Orden das ihrige beyzutragen; wie 
aber der Rath ſolches erfahren hotte, befahl 


1456 


er, daß fie feine ‘Briefe, die an fie Fünftig ges 


fihrieben werben. follten, erhrechen, ſondern ver⸗ 


ſiegelt, bey hoher Seibesftrafe dem Rath zuſtel. 


ken ſollten. 
Im Jahr aasy. kam Carl, König von 
Sohreden „den de Reicheftände abgeſetzet 


hüte 


u. 


| 65 .n Preußen — 


Garnier harten, in ine an, und bat ſich auf·elne 
ie Eurze Zeit einen Aufenthait- aus-;. damit er ſich 
ben dem Koͤnige von Polen, Könige in Engels! 
land, und Herzogo in Burgundien, Huͤlfe und 
Beyſtand mitlerweile auswirken koͤnnte. Die: 
gute Stadt willigte darein; allein fie mußte: 
es hernach mit. ihrem Schaden. erfahren 5 in 
dem der Rönig von Dänemark: ihre vorbey⸗ 
gehende Schiffe arretiren ließ; welche Feinde; 
ſeligkeiten bis ins dritte Jahr daureten. Wie 
ber die ſchwediſchen Reichsſtuͤnde merkten, 
daß Schweden ohnweit mehr von dem daͤni⸗ 
ſchen Koͤnige, als von Carl beſchwehret wuͤr⸗ 
be; fo forderte: fie. ihn wieder zuruͤck; worauf 
ihn die Danziger bis Stokholm begleitet hat. 
ten. Dee König hat ſich hernach oft gegen: 
Danzig, für die Aufnahme und geleiftete Hule 
fe fehr erfänntlich und dankbar bewiefen. . ı 
In diefem Jahr kam Caſimir, Koͤnia von 
Polen, mil einem Gefolge von 3000 Mann: 
zu Pferde, nach Danzig, und ließ fich huldi⸗ 
‚gen, worauf det König ihre Privilegien‘ und: 
Feehheiten beſtaͤttigtfe. 
7 In eben dieſem Jahre wurde die Stade: 
Martin Marienburg von den Buͤrgermelſter Mattin 
——ãen Blumen, dem Deutſchen Orden heimlich und: 
die Stadt verrätherifcher Weife in die Hände geſpielet, 
Marıens welche fie des Nachts uͤberfallen und elnges 
burg, wur nommen hatten, Im Jahr 1460 aber Harte 


ai 6 fie der König wieder erobert, und den Bur⸗ 
ſulft.““ germeiſtet viercheilen laſſen. - ' * 
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Um dieſe Zeit famen hollandiſche Schiffer 
nach Danzig, denen der Rath bey Verluſt ih. 
ses. Leibes und ihrer. Guͤter verbothen hatte, 
nach Koͤnigs berg zu ihren offenbaren Feinhen 
zu ſeegeln; ſandern fie ſollten fie zu Danzig laſ⸗ 


ſen, umd eilladen. Sie verſprachen es ſchrift· 


Uc.; „und. doch ſergeiten :6 ‚Schiffe. in. der 
Macht heimlich pabin; die man aber eingeho⸗ 
it, und zur Strafe gezogen hafte. "+. 

In dieſem Jahre belagerten die Danziger 
die Stadt Frauenburg in Ermiand, und brach 
ten die Thumherren, weiche iölder den König 
in Polen confpleitt hatten‘, gefangen: nach 
Danzig, die nach einiger Zeit wieder ihre 

Freyheit erhielten. 

Zu gleicher Zeit ſchickte der Kath zu Dan 
zig aus feinem Mittel Deputirte an den König, 
die ihm zu Gemuͤthe führen ſollten: daß feine 
Abweſenheit dern preußifchen Lande Kummer 
und Sorgen verurſachte; ; worauf ihnen der 
König ſehr gnaͤdig antwortete: Er würde 
die Treue der Stade gegen Ihn nim⸗ 


ug 


mermehr vergeffen, und er würde ſich 
bald nach Preußen verfügen. ‚ Diefes u Ä 


geſchah bald darauf. 


Im Jahr 1461. hatte die Stadt Danzig ei. PR 
ne unter den Bürgern. entfkandene. Verraͤthe⸗ 
ren mit vieler Muͤhe dämpfen, muſſen. Im. 


folgenden Jahr darauf, verfiel Danzig mit 
ben we Städten in Mipperftänbniß; 


8 
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Kofühke well fie dem Deutſchen Drden vielen Brfänb 
AH, gethan Hatten. ° + 

., Um’ dieſe Zelc-Iefürten tie Domiger dem | 
Orden bey Putzig eine Schlacht ; in weicher - 
fie über 1809 Ordensleute erſchlatzen. F 
1063. * Im Jahzt 1463. entſtund. auf: Veranlaſſung 
Bes deutſchen Ordens, abermal in Danzig uns 
ter den Geiwerken eine Verraͤtrherey; und kam 
fo weit, daß ſie die Haͤuſer dev Rathsherren 
pluͤndern, ‚und wer es nicht mit ihnen halten 

wuͤrde, todtſchlagen, und ſodann bie Stadt 
Pen Orben-übergeben wolkteny.: ;:; 

: Der Ueheber diefer Verrärhtren war da | 
erg Koch, ein Seiffenſieder; welches, aber bey 
Zeiten entdecket wurde. Der Burgermeifter 
verſammlete ‚Darauf ben Rath des: Abends, 
- Man bemädjfigte ſich 50 Perfopnen, von wel⸗ 
hen 7. einige Tage darauf enthauptet worden: 
Weil nun die Creußherren fahen, daß fie 
weder durch Liſt, noch mit allen ihren. Kriga 
gesrüftungen, wider Polen etwas ausrichten 
koͤnnten; ſo baten fie durch Vermittelung ©, 
1466. Pabſtl. 9, um Friede. Die Ungerhandlung 
Brick der deffelben, wurde zu. Thorn angefeßt 5 wohin 
Ä —* ſich der König von Polen verfügte, Durch 
Ber, Diefen Frieden behielt die Krone von Polen 
— ganz Ponterelen, Culm, Marienburg, Stum 
und Elbing, der Reſt von Laͤndereyen verblieb 
zwar den Krrutzherren; jedoch unter der Bes 
dingung, daß der Ordensmeiſter ein Vaſall 
von Polen ſeyn follte, imd ſocchergeſtalt bekam 


GH Das Lehn (Feadum ) iſt ein gewißes Guth, 


t . 
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ke das Hintere Neithen zur Cehn (9). :; Umb Cape 
ſo mußte endlich der r3 Jährige mid:Höchft ber HL 
ſchwehrliche Krieg in erwuͤnſchtes Ende neh⸗ 
men. SEE SE Pe SE are a 
1: Da ſeit der Ginverleibung ein Eiubernotor | 47 
&. Preußen , die Regierung im Nahmen des! 1467. 
Koͤniges vermaltet hatte, fo wurde diefe Char, Marien 
ge im folgenden. Jahr aufgehoben, und in ih» — 
ver: Stelle bie Mablenburgiſche Waywodſchaft (A,Akr anf, 
aufgerichtet.. EEE getichtet. 
IIn dieſem Jahee ſtarb der Hohmeiſter Lud⸗ Hänrich 
wig. yon Ehrlichshauſen. Er liegt zu Koͤnigs. Reuß von 
berg in der Thumkirche, die man heutiges Tas Plauen, 
es die Krieghoͤfſche Kirche nennet, begraben. vr 
Sein Nachfolger regierte nur m Wochen. - Kopmei 


y' 
* 


ohmei⸗ 
JM fahr. 1469. wurden in Polen Sandbo; fir des 


‚een gemäßle , bie. auf den Reichstag geſchi. deutſchen 
et werden follten, = u Ordens. 
30m Jahe, 1472: entflund wegen des Bi. 33 
ſchoffthums zu Heilsberg Zanf und Streit ; ben de 
daB man einen -Ausländer zu dieſer Wuͤrde mäpıe, 
genommen hatte, Der Deutfhe Orden hatte 
METER FE bier, Heinrich 
du ‚neh J 
er 
weiches der Landoherr jemanden unter Bedingungen m " 
des Gehorſams und Treue uͤbergiebt, daß diefer es XXVII, 
an feinen und den gemeinen Beſtent nuge, davon ohmei⸗ 
er ſich aber dag Eigenthum vorbehaͤlt. Und weil vr dee 
dieſes Guth ein Lehnguth genennet wird, fo kann deutſ 
Der Lehnsvaſal mit demſelben wider des Regenten Orbens. 
Sinn nichts vornehmen; in welchen Fal er es vn 
lieren wuͤrde Er leiſtet zu dem Ende dem Landes ⸗· 
herrn den Eid der Irene, | 


f 


. . \ , 
ü - — en 

nt Er , 5 ‘ ; Ya " 

6% Dur \ 1) 71 wenn 


uns küche bie este, damit ſie von beusfißeg: 
3, Juͤrſten unterflüger werden moͤchten, um; ſich 
wieder: pon Polen los zumachen... : .::7 . 
1479. m Jahr 1478. rüftete fich Tungen ‚Bir 
Merten ſchoff voir Ermeland, wider den König von 
Trpvies Polen auf elne heimliche Art zum Kriegez’unt 
| KENT, wurde vol dem 'veutfchen Orden unterſtuͤtzer. 
Sohruge- So: bald.es der Koͤnig inne wurde, ruͤckie er 
fe Hi mit feinem Keiegesheer in Eruteland ein, und 
Deut A nahm Wormtil, Frauenburg und: Braune 
* berz weg; fo, daß ſich Ermeland in der Fries 
ushen U densunferfandfüng, zu Ebbing dem Könige 
* unterwerfen mußte. 
188. Im Jahr 1486. verlaigee der König: in 
RD ni %, Polen von ben rinverleibten Preußen Gerd 
= 3:3 und Hilfe wider die Türken; worauf man fig) 
= Polnifd; = preußifcher Seite folgender maſſen 
erklaͤrte: 

rar ne waͤren mit Vorbeholt ihrer —* 
nn nee und Rechte der Krone einvetleibet wor 
AERO ben, Ihre Huͤlfe erſtrecke ſich nur bis‘ and 
ori 7 „die'Örenzen'diefed Landes, aber nicht üs 
en „ber die Grenzen. Die Krone von Polen 
NT ymärs, laut der Convention, mit Preußen, 
7.7 perbunden, fie por jedermänniglieı zu ver⸗ 
ver ptheldigen , fie aber haͤtten ſich nicht ver⸗ 
2% gpflichter, die Krone vor Türken und andes 
zre außwaͤrtige Feinde zu ſchuͤtzen. ur 
1490. . ‘m Jahr 1490. bewilligte Polniſch· Preufe‘ 
Johann. fen dem: Könige bie geforderte Tirtenfleus 
ie 


.22* .. ·22 
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| Die Stadt Daisig erhielt daft den Börnti, (Cafmt 
lichen Ruhm der Treue, und neigen, BL’ 
\Geld iſt die gofrng: der XXIX. 


Im. Jahr 1491. wirde in Grauden — fter des 
KonDiag gehalten; .; Die Abfiche war un: ——— —8 
befändigen ya hauerpakten Srieden, | 

Deucſchen Orden ‚ber noch immer.zu ö 1. 
‚feligkeiten gegend Krone. von Polen; inclinig Be J 
‚te,.zu unterhalten und. zu Sefetfigen. Hier % 
‚mächft vgrjicherte „auch Der Königliche Geſand⸗ 
‚ge Die Doputirten aus Dem. incorporirten 
‚Preußeys Min wollen uns. nicht von 
euch: trennen, Be boffen wir, "und 
verſichern uns auch von eurer. GFeite; 
. Erx bepiente fich hierben des. Gleichniffes 1. Die 

| gzerſtreuten Schaafe gerreiſt der eig 

Worauf. Zhm geantwortet wurde ;° Cs i — 
nicht unfere Meinung, dag. wir ung von ein — 
ander trennen follten,- Cs ſoll. auch, ſo Gott bung ers 
wili, nimmermehr geſchehen. Wir find dee ſtrede? 
Kreve ainverleibet, und erklären uns. hierü« 
‚nder, Plage Geſigit; Wir find zwar unter 
. peinem Hertn > 3 die Krane: don Polen. aber, 
ha ihre: befondere Privijegien, und unſer 
land auch feine beſondere Privliegi⸗ fuͤr ſich, 
‚deren. ein jeglicher für ſich gebrauchen mag, 
nuind duͤrfen uns doch nicht von einandoe 
xtrennen. 


AIn Jaht 1495, ſtacb · Konig Cifimie der hp 
| Ükke ohmweit Wine in Altauen, Affen an ſtarb te 
Poln. Preuß. Geſchichte. per ng "on 
Polen. 


⸗ 


* Pre: - RR 


goramys per nnd Bra gefüßrer,, und mit / ieten 
—* engitaͤten zur Erde befkäriger murde. ;;- “ 
Zn Sn Diem Jahr wurde ſein nachgelaffenge 
. .. Gohn Johannes Albertus, im 32ten Jahr 
wer Telneh’ Alters , u "Gehrke zum Knle von 
ein fen eröähfer: Mate‘ erklärte fich auf dem 
Fu Ri chotage Polni 3 Preußiſchet — he 
men? man pr Eid: und die Huldigung'dem 
279 en Koͤnige nicht eher leiſten koͤnnte es br 
Adann ‚daß das ineorpörirke Preußeh in. voll⸗ 
FAkommenen Beſth ber verſchtlebenen Freyhei⸗ 
'hteh eingeſetzt · worden wäre. Wie der Ko⸗ 
Ins — — im Jah — ei wurde 
—* zu, Morienburg u ñ Ches; 
wohin er ſich in nee Dei ' 






MM Danzʒie konnte ‘er wegen WE 
Ru daſelbſt qraßirte, nicht kömmet 
— > “auch dahin wollte," Es mußte daſe 
ef: „ = xienburg che Wohivod⸗ Nicolaus Vvon Bah⸗ 
a J 1: en und‘ vmpowke, den Eid pon der Stabt 

1 Bnsig; im Kanten es Röniges'hbnehitten. 
Thorn hingegen! ‘hätte dos SIR; en 
meuen König dr ihrem‘) Minen! breihfaigen, 

“und gi bewirthen. ' 

1496. ° Im Jahr 1496. inıkden iu Dani, mt 
dem Domitilfeplan-16 Seeraͤuber / nüs Fret⸗ 

reich gebürtig, mil dem Schwerdt gerichtech 

deren Haͤllpter vor der Muͤnde rfgeſtectet 

wurden, — — — — 

he Im Isar. 1498. jperfuchten die Creuhher⸗ 
Brig, wi ant ſe Ich van ber A Polen loätzepe 
DE. 10 Eins Cpl nen 
ale R . 
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Manten, iz miſahleten zu: band Ende (Fahanıial 
dich Heryogen in Baden zum Hohmoi · Albertus 
ler; des Deutſchan Ordens. Gr nahm as Sachſen, 
zwar an, wollte ſich aber aber in dieſen Bun, der XXX, 
ete micht eintaffen ; 5° weil er ihm Bi geſatene he ne 


fibiene. 
 M8:der König: im folgenden — Darauf Betten 
va; Craem fam,. fo Gurbe.bahin der nee , 4 
Sohmeifter —5 um den Ein ver Zune 
ebzulegen, die Creuzherren gber wollten eaihm 
mich geſtatten, dahin zu giehetn; ſondern skber) 
reeten ihm, er ſoſſte daelmehr dem entge ven 
 auffagen, moruͤber ar abet ein bali geb 
m getragen; uvd dadutch feintinmende 
wmende Vardienſte zaigte. Per 1 9% LP u3 
2 Zi Jahr 150x.Erupbe er abermal ‚nach 
ee geferient. 13:18 
aber ‚aufs men -äleichfam nie Säntir ı4k 
Bunsägun waren, Ye, Meiſe dahin zu ahnarıtehe 
menyſe oddreßirte rer ſch anden · Deutſchen 
Seifen Naximiljan⸗ weaher/ ihm Dieſen zur then 
— und ihm Huͤlfe und Beyſtomdezu 
kiften omefprodien basterin? . Male WER ES goal - 
Dar Rönig wunde EuRy Paranf no Kirch 1501, 
gegeniihre/ undrſtakb as thordz die eiche getorben, | 
urde hiergquf nach Ernc au gefuͤhret⸗ and do | 
Kbft michllen Goßsmiräsen haerdget. Ihm Alerander. 
Slate Acrander, Segen Liticum. oi en 
inImn Jahn 1502. —— Arengherte nor. 
ein aber "Mittel ,; fish,noe der Krone Polen. Ä 
neuen RE Re dia Doeutſchen 


Hr. Reichs⸗ 









es Preußen, 


—* Reicheftvſun auf, daß Damig md: eg | 


. gleich den privilegieten Keichsftädten, anf-beit 


... . Meichetag gefordert, und: mie Steuer und Huͤl⸗ 


fe. zu des Meichs Mochdueft beleget werden 


: Bnnten,.. Man fand aber weder in den Lan 


394. 


des noch Städte-Receflen die geringfte Nach 
richt, daß fie ‚vor. dem Abfall, und alſo waͤh⸗ 
‚rend des Deutfchen Ordens, für Reichsſtaͤdre 


wären erfläret worden; . Beym Anfchlage deb 

gehen Greife des. Deutfchen Reiche, find zwar 
beyde Städte Danzig und: ‚Elbing ‚zu dem 
Dberfächfifchen Creiſe als Reichsſtaͤdte gezeh⸗ 
let und beſchrieben worden. Dieſes gefhaß 
aber nach dem Abfall vom Deutſchen Drden, 
da Preußen der Krone /von Polen einverleibet 


‚war, 'und' dadurch vom: Deutfchen Reihe: fen 


pasiret. werben, Mat ſuchte auch unter der 

Regierung Caſimirs Kömges in Polen, bis 
meldte Stäßte, gleich andern Roichsſtaͤdtenu 
eoriren, und gemiße Summen Geldes zu: ſor⸗ 


dern; allein der König wiberfeßte ſich mit duo | 


Im Jahr 1504. kam der Koͤnig ſamc ſelner 


Bemahlim nach Preußen, und berhrte mit ſei⸗ 
a hohen Gegenwart Thorn, Marienburg, , 


ins und Danzis ‚ut Gen Huldigungseid 


in ejg ner  Perfon abzunchmen. Der: Hoßi 
meiſter that kurz zuvor eine Reiſe nach Deuſch⸗ 


Handy, unter dem Vorwand, ſeine naͤchſten 


Anverwandten zu beſuchen; bie wahre Urſache 
on wi⸗ am den RR der Krone Polen nicht 
ee | leilten 
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Wilken ’zu duͤrfen, So bald als’ der König Alexaude 
wieder in Polen eingetroffen war, ſchickte er 
Geſandten an Se. Paͤbſti. H. Yullus den 
Uten, und beichwehete fi) über ben Hohmei⸗ 
ſter, Daß er dem gemachten Frieden gerade ent» 
gegen handele, und bie gebüßrende Folge zu 
leiſten, fich weigere ; en bäte daher, ihn an 
feine Pflichten zu erinnern ; welches. auch im 
folgenden Jahre vermittelft. eines Breve gen Se 
ſchehen if. . Dre Hohmeifter entſchuldigte 
ſech hierauf auf dem Reichstage zu Coͤn. 
„Es wäre ja weltkuͤndig, daß bie Ereußs 
!" „herren ihr Leben daran gewagt haben, um 
" das beidniſche Preußen zum Chriſtenthum 
—„zu bekehren. Die vorigen Herzoge in 
yvPolen und Maforien, hätten ihnen dafuͤr 
» „das Culmiſche Land gänzlich eingeräumet, 
"und verſchiedene Päbfte durch Bullen bee x. 
= „ftärtiget. Inſonderheit aber hätte Inno⸗ 
' „centins dem Orden nicht allein das Cul⸗ 
miſche Sand, fondern auch ale Übrige Laͤn⸗ 
x „derenen in Preußen, die er von Unglaͤubi⸗ 
yygen einnehmen würde, als ein Eigenthum 
I zdes H. Petri übergeben und beflätriget, 
Solches wäre auch in den nachfolgenden Ä 
„zeiten von den Koͤnigen in Polen gefchen 
“herr ; (er führte feine Beweiſe nach der 
: ‚„hronologifchen Ordnung an.) 


Als feine ſchriftliche Deduction vorgeleſen 
war, fo ſchrieb Kaifer Maximilian an Se. 
E 3 Paͤbſt· 


ar 4 
* Y 


, 
f v 
- .r 2 ‘ . 


ierander. Pabſtliche H. und. ah biz’Carbinäle, wie:nuch 
an die Churfuͤrſten des Deuͤtſchen Reichs, und 
wertheidigfe den Deutſchen Orden, mit. Bitte) 
ben.ergungenien Befehl an den Hohmeiſter zu 
eaſtiren, und ſech Des Deurfchen Ordens, ii 
Betrachtung der Berdienfte um die dytifitiche. - 
Kichhe, heiter anzunehmen ; und Ihnen. zu dem⸗ 
jenigen ,. was mit Gewalt weggenominen wäl 
rg, veieber zu verhelifen. Ba 
Se. Paͤbſtliche Heil. aber, ließ bie Sachs 

und das. Geſuch von Polniſcher Seite anſte« 
hen, und nahm ſich deſſelben nicht mehr an. 
1506... m Jahr 1506. ftarb Alerander, Koͤnig 
von Polen. Nach ihm wurde ſein Bruder 
Sigis. Sigismundus, der bisher Herzog in Schleſi⸗ 
mundusl, on war, zum Könige von Polen gefrönet. 
In diefem Jahr haben 2 gefehwohrne Feinde 
yon der Stadt Danzig, die vermuthlich yon 
dem Deutschen. Drben ‚gereißt worden, ben reis 
fenden Bürgern und Kaufleuten, mit Rauben 
und Stehlen.viplen Schaden zugefüget, Der 
eine Hief Simon Matern, der andere aber, 
Hildebrand Beerwald, “Der erftere hielte fich 
anfangs in Pommern auf ,. woraus ibn König 
Sigismundus auf die Biste der Stadt Dan 
zig durch feine nterpofition bey Dem Herzog 
von Pommern, Bugislaw, vertrieben Hatte. 
Er retirirte ſich hierauf in das Brandenburgis 
ſche Gebiete, und übte daſelbſt an einem Dans 
ziger Buͤtger Hang Demer, der auf den Jah⸗ 
marke gereifet war, viele Gewalt aus.’ ar | 

BE ' at 
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Kur u Danziy befehmehrte ſich Gen dem Eigie- ” 
rarggrafen; welcher ihn auch aus dem Lan. mundud l 
be jagte , worauf ee’ N ig zu dem 
Hohmeiſter und dem Biſchoff von Pomefanien 
genommen hatte, Diefe verſchafften ihm bey 
dem Könige ein ſicheres Geleite, und ſchlügen 
der Stadt Danzig vor, fid mit ihm aus zu⸗ 
Hhen wozu er ſich willig und bereit finder? 

Meß. Gi blieb demohngeachtet ein unruhig 
Kopf, und was er ſelbſt nicht vermochte, dar 
zu vwiegelte er befagten Hildebrand Beetwald 
auf, Diefer forderte von der Stadt 46 
rheiniſche Gulden, welche ihm Simen'Ma, ""! 
tern berfprochen, aber nicht ausgezahlet hlite. 
Dieſe kahle Forderungen ſchienen ihm hin⸗ 
laͤngliche Urſachen zu ſeyn. Dieſer Straſſen⸗ 
raͤuber bemaͤchtigte ſich auch der Elbingiſchen 
Buͤrger und Kaufleute, 

Danzig und Eibing merfren aus’affen, daß 
Ber Deutfche Drden unter diefer Dede fpielen 
müffe. Zu dem Ende murde aus Danzig der 
Buͤrgermeiſter, Herr Eberhard Ferber, nach 
Elbing abgeordnet; der ſich mit den verordne⸗ 
ten des Raths zu Eising, darüber unterreden, 
“ and diefe Sache, damit fie nicht größer wuͤr⸗ 
de, beyzulegen fuchen follte. . Die Elbinger 
vermeinten den Aufwiegler mit der geförderten 
Summe Geldes ‚zu befriedigen ; allein Herr 
Ferber erwiderte: Würde man ihm Geld ge⸗ 
ben, ſo koͤnnte heut oder morgen ein anderer 
eben daſſelbe wagen, wodurch alſo die Sache 

E 4 nicht 


as MPreuten 


048 


Sigis. hoben wuͤrde, W auf ch Hilpes 
—— — ließ: Wenn man Hm 306 Mark. 


109. 


geben wide, fo wollte ex ſich mit den beyden 


Staͤdten zufrieden geben. Man wollte iu 


aber nur mit 40 höchſtens mit. 100 Mrk. abe, 
fertigen ; der König. nahm ſich hierauf der 


Sache von Polniſch · Preußen mit allem Eruſt 


an, und ließ dem Hohmeiſter entbieten; Er. 


wuͤrde feine Bothſchaft mehr an ihn ſchicken, 


ſondern mit dem Schwerdt den Deutſchen 
—* ı Ham Gehorfom und Unterthaͤnigkeit 


— n abe 15 1500. ſchickten die drey Staͤdte, 
Danzig, Thorn und Elbing, Deputirte nach 


| Marienburg, um ſich gewoͤhnlicher maſſen da⸗ 


ſelbſt wegen ihren Anliegenheiten zu unterres, 
ben, welche Zuſammenkunft den Biſchoff zu 
Heilsberg ſehr zuwider war, und wollte daher 


nicht dahin kommen. Dieſes hefremdete ſehr 


bie Deputirten; weil fie in guter Abſicht zus 
farımen gefommen waren, um die Mißhellig. 
feiten benzulegen. Der König.entfchied end«. 
lic) die Sache durch einen Machtſpruch; wels 
cher den Thornern präjubicirlich ſchiene; wors 


“ über der Thornifche Burgermeiſter, Herr Jo⸗ 
hann Beutel, preteflirte, und mit vieler Dreus 


ftigkeit ſagte: Den Spruch, welcher von 


. Em, Boͤnigl. Maj. gefcheben, nehmen 


wie nicht an. Wir bäben auch von 
den linfrigen keinen Befehl dazu. Ein 


deutliches Merkmaal, daß die Sitten damals 


noch 
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neoch fehr roh waren. Heutiges Tages mürbe @igik- . 


eine ſolche Dreufligkeit üble Folgen nach ſich mundus J. 


E 


iehen. 
⸗ Im Jahr 1512. waͤhlete der Deutſche Or⸗ —5* er 
den zu Königeberg den Albrecht Marggrafen Marggraf 
von Brandenburg. Die Abficht., daß man von Brans 
auf diefen Herrureflectirte, war ungjderfprech» denburg 
fich dieſe; Damit er die andern Fuͤc in Deut ke 
ſchen Reiche beſſer an ſich ziehe und fie berve, Und Iegie 


Hohmei⸗ 





8 koͤnnte wider die vermeintlichen Feinde des ſier des 


eutfihen Ordens Huͤlfe und Beyſtand zu Deutihen 
leiſten. u Ordens, 
, Weil eben in dieſem Jahr zu Augsburg der s Preu- 
Reichstag gehalten wurde, haben die Chu " " 
fürften auf Anhalten des Deurfchen Ordens, 


. - ben gewählten Hohmeifter beftättiget, welcher 


dn folgenden Jahr darauf dem Könige von Pos. 

Ien den Huldigungseyd ablegen mußte Er 

hatte feinen Sitz zu Königsberg. | 
Um diefe Zeit ventilivte man an dem Koͤnigl. 


Polniſchen Hofe die Frage: Gb die Staͤdte 


der Lande Preußen an Se. Nönigl,, 
Majeſtaͤt in Polen appelicen koͤnnen? 
weil es vorhin nicht gebräuchlich war, Dieſe 


- Srage veranlaffete Johannes Flachsbinder Koͤ⸗ 
nigl. Notarius, gebürtig aus Danzig, dem: 


der Kath zu Danzig in einer Exrbfälligen Sa⸗ 
de, worüber er Procurator und Vollmaͤchti⸗ 
ger war, ein vermeintlich raiderrechtliches Alte 
oe gefprochen hatte, dabey er ed nicht wollte, 
ewenden laflen, fondern.an Se. Königl Ma. 
02065 jeſtat 


Sigit: "jeftät appeffirte, ‚welche man lhmiaher nicht vers 
nundusT; (arten wollte. Worauf fämrliche Staͤdte Ge⸗ 


a 
‘ 


v, 


D 
, ‚ 

[2 ‘ 
Der | r . 


fanden an den Koͤnig ſchickten und haten, fie 
bey ihrer uralten“ Freyheit und Gerechtigkeit zu, 
laffen; mit dem Zufag: Man haͤtte zwar vor, 
bin in zweifelhafften Zallen, von dem Schoͤp⸗ 
penftuhle we Kechtsfpruch abgeholet; 


wie aber lm die Veraͤnderung vorgegan⸗ 


gen; fo hätte von der Zeit an, die letzte Er⸗ 


⸗ 


e 
A 


—8 


15T 


kenntniß und Spruch Rechtens (res judjcara )‘ 
bey dem Rath in den Seäoten fein Bewenden 


gehabt, nn 
Im Aufferften Fall Hätte man ſich an fand 
und Städte gewandt, und von Ihnen Die Vet⸗ 
abſcheidung erwartet. Zu dem Ende hatte! 
auch K.nig Eafimır die Landeswillkuͤhr beſtaͤt⸗ 
tiget, die ausdruͤcklich ſaget: Daß Blaͤger 
und Beklagte bep dem Endurtheil bes 
harren und ſich an keinen andern 
Richter wenden ſollen. 
Der Koͤnig! ließ es dabey bewenden, und 
wolte kuͤnftig die Appellation an ſeinen Ort zu⸗ 
ruͤck weiſen, und ſich Darin feiner Erkenntniß 
anmaſſen. a . 
Im Jahr 1314, rückten die Rußen vor Smo⸗ 
lensfo und wolten das Schloß mit ffürmens 
der Hund einnehmen; die Belagerung baurere 
2 Monathe Tang. "Sie lieſſen fih ‚auch hören’ 
daß fie Wilna und Cracau plündern und eine 
nehmen wollten. Allein ihre Abfichten wurben 
von den ‘Polen vereitelt. Sie verloren 30 
“r tau⸗ 
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cauſend Din, worauf "der. Kt - 'abglefeni © Siäik hut 


mußte. 

Sm Jahe —5 — chat der Aönig eine Keife Is35. 
| na Prefpung‘. ir Umgarkz theils um feinent Dreyer 
Bruder dem Könige in Ungarn eine Viſue zu Potenta- 
geben, und andarnefeils,heenäch zu Wien mit (1 Zur 
dem Leyſen ſich in en Sacher zu unters Funft 
reden. Da ihn fein Bruder bis Bien be⸗ 
gleitete, ſo kamen ſolchergeſtalt 3 Potentaten zuw 
ſammen, welches ſich ſehr ſelten ereignet. Die 
Abſicht der Zuſammenkunft gedachter Poten⸗ 
taten betraf auch die Sande: Preüßen. Sie 
richteten untetifidy'eine ewige Freundſchaft auf, 
und verbunden ſich, einer dent andern Huͤlfe 
and Beyſtand zu felften: „Bey bieſer Gelegen⸗ 
‚beit wurden auch die Städte Danzig und: 
Elbing von dem Deutfchen Reich eximiret; 
sider Kamfer verſicherte fie auch, daß fü te foot 
„als andere Potnifchpreußifche Städt, 
yykeinem Kayſerlichen Kammebrgericht — * 
vdder gerichtet werden ſolten. 

In dieſem Jahr ſtarb die Koͤnigin von Po⸗ 
len im zoten Jahr ihres Alters: 

Im Jahr 1318, vermaͤhlte ſich der König igis. 
mit einer jungen Herzogin von Maͤhland. Der 
Koͤnig mußte ſich kurz darauf mit den Tatter 
herumſchlagen, die in Polen eingeruͤckt waren, 
in welchem Teöffen er aber vieles verlohren hats’ 
te. Nach dieſer ungluͤcklichen Erpedition ſchick. 
te der Koͤnig eine’ Bothſchafft in den Hohmei⸗ 
fer, ihm den Huldlgungsenv wi teten Per 

ode 


8 





Sigis⸗ 


Ppremen, 
ke oben weigen ſch: und fagte: "Er 


munbusl, hätte dem Kayſer gefchwohren, koͤnte alfo niche 


zweyen Herren dienen. Seine Vorfahren waͤ⸗ 


R ren auch dem Kayſer, und nicht den Koͤniga 


1519. 


,” 
— 


den Eyd zu leiſten ſchuldig geweſen; weil fie 
mit deſſen Kath und Huͤlfe Preußen bezwun 


gen hätten. . - 

Aufdiefe Erklärung hat der Rönig alle Hands 
lung und. Zufuhr auf des Hohmeifters Gebiethez, 
bey. Verluſt Leibes und Buches gaͤnzlich vera _ 
bothen. | 

: Der Hohmeifter ließ ein gleichmaͤſſi iges Evich 

in feinem Gebiethe publiciten, und machte ei⸗ 
ne Diverfion in Ermiand. . 

Hierauf wurde im folgenden Jahr auf beit 
Reichstaͤgen zu Peterfow und Thorn der Krieg, 
über ihr beſchloſſen. Die Danziger -beforgfem, 
nicht obne rund, der Deutſche Orden würde, 
ihnen mehr den andern Städten zufeßen; fie 
lieffen daher in und aufferhalb der Statt, Waͤl⸗. 
le und Blockhaͤuſer bauen. Der Koͤnig ſchick⸗ 
te ihnen 600 deutſche Kriegsvoͤlker, und die 
Stadt nahm noch 300 Mannan. Dieſe muſter⸗ 
ten die Buͤrgerſchaft und Gewerke; um die 
Stadt in guten Vveriheidigungeſtand zu fegen.: 
Dor König rückte mit feiner Armee in Preu⸗ 
Gen ein, und eroberte verfihiedene Städte, die 
der Hohmeiſter vermitteift der heutfchen Hütten; 
Böltern eingenommen hatte. : Der Kriegwähs: 
tete ben Winter über, und der Deurfche Orden: 
verbohr oo demſelben das meifle,. Inzwiſchen 


wur⸗ 
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wuirde auf Ifländiges Anhafren des Biſchoffs Sigie 
won Ermland, ein Stillftahd zwiſchen bern mundi, 
Könige von Pole und dem Hohmeifter getrof⸗ 
fen. Wuaͤhrender Zeit kam dee Hohmeiſter 

zum Konige nach Thoren. Allein man konte 
gufeiner Tuiedensanterhandkung kommen; denk. 

er wolte ſich durchaus den Könige hiche untere 
werffen ,. und ‘fagtes Et wollte lieber aus: dem 

$ande ziehen; "und''wehn ed auch per pedes 
Apoſtolorum gefchehen folte, ale Ihm den Hul⸗ F 
digungseyd ablegen, und folglich gieng det nn 
Mrieg aufd neue an. : Dei: König zog vor 
Braunsberg und:belagerte Diefen Ort, Weil 

28 ober im Herbſte war, der mit großen un 

Jangen Regen anhielt, fo mußte der Aonig dit 
Belagerung aufheben, und wandte ſich nach 
— welchet Ort ſich bald ergeben harte. 

Der Hohmeiſter Hingegen belagerte' die Stadt 
SHeitsberg. . Als man ſich auch In dieſem Kriens 
wen beyden Beiten ermuͤdet hatte, fo kam es .. 

Im Ihr. 1a, a einem 4. jahrigen Sri iyai. 


di Fo Birfer Zwiſchenzeit⸗ wurde der hamdti 
u Graubenz fa Anſehung des Mimzweſens ges 
—* , weil es in vorigen Kriegen ſehr abge⸗ 
nommen, und kuͤrzlich durch den ——ã— 
noch mehr verringert worden. Es harten zwat 
We Sradee has Muͤnzrecht unker· den vorigen 
Koͤnigen erhalten! Man harte''auch keinen 
Mangel am Gelbe. Es fehlte aber der Werch ir 
and die Gi. Zu einem Lhen Gitber nö. —* 
en 


\ 


1 


Ara 4) wegen, Ey RUE 
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er dan Sheila Kupfer zugeſehet Es munkehar 
wm IE her. befshloflen 30:3: Pf. Kupfer, 1-Pfund fein 
| Silber zumehmer: Es ſolte auch fünftighin.iste 
Münze in: 25. Jahren, wenigſtens einmal⸗er⸗ 
Weuert werhen . Man ſuchte guch Die Preuß 
he Münze mit der Polaiſchen in gleichen 
Werch zu fegen.. Kaum war Polniſch; Preuſ 
fen mit feinen Copitel fertig; mußte sch 
Aufs neue wider Die Daͤnen wüften..:. ; =. 8 
inan, Es Hatte in dem lesteren Kringe her-Rünig 
3 yon Dannpinart; einige Huͤlſtanolker an dee 
Sabmeilter gſherſchickt, RD Bernaͤchſt die unge 
hspgehenpen Nonüger Ri angehalten. 
Ananzig-Bündiaternaber Design Deu Kriag 
g und verbond (ch zu dem Enhermit kübad) 
du. welches Bondniß · der: Herzon ven: Hollſteia 
Angetroten war. Mie N mſtere no Drlage 
Echiffe ir Gee aus. Dir Nenptperiiten Bf 
denſelhen waren: Rothenaeſonen und der ZEHN, 
exmeiſgxr Hexr Chart. Ferher. ESie ſegelten 
ac⁊t auf Ro ER, und Sühed: zu „-persinigeen fh mit 
| denfelben und famen auf Repenhagen, md 
oe fie vihloallain heſagerſondern auch 
ringenammen hatten. Chriſtern König 
Gen murde gefangen: undim Grohe 
Gundershurg pegmahret ; me erısud) nad) ei⸗ 
aan ahremgellarbeme nie... 0 5 
griene TE Bahr..35253 da harsıgetsoffene:a faͤhrige 
ifchen SAMMtanR zw ſchen Polen und han Douſcn 
Dolen Ind Orten ansaahr,fün geendiget ,Dieferiaber ng⸗ 
dem Deut dar eig Bir lꝛeriesana. Macht aufs neve ſuh 
zu 


n.3 | 


unter der. Krone von Polen. ap 


lehnen nicht. im Stande, worz. ſo · bat er um (8 
Sr Die, nserhänoler Defeiben waren Be 
org Meragraf, Fürft zu-Brangenbyrg, und 1) fche 

. — Herzog zu Liegnitz Dieſe verfügten Det Pe 
Sih. noch; Cyaton, um maif. dem Kunige von un 
- Polen destalle qutractiren. Der Königmache _ 
se. Vorſchlaͤge und feßte Die, Bedingungen · zum 
Brynde , unten welchen. ex, dem Deusfchen.uc 
Drden „einen, it werwah ben 3 je an 
Fichten yollie;, Sefewaren m Es muß⸗ 
Der Hobmilker Se. Köpigl,, Majeftät tür 
einen Sehnperen erfennen- und. o neh u 
., ‚und von ihm dos sehn, empfangen; fr 
te er ihm ‚Aug Önaden, . die im Fegı 
Kriege abgenpmngenen Sfr. & 
—* ‚Stegen wieder einräumen. . 













2 


—— Siddte ir Biſcho aha Er⸗ 
abtreten: daft follte ihm dge 
ch 3000 Märf, zaßlen. 
dae eingeraͤumte Slyter-Pire 
irbrecht „auf. feine, männl 

en ‚ urtb-rvenn Diefe aus eltor e 

bie. Brüder w mannlice.-Gp 


%) Solke er bei dem N, aehih ägen and ir 
gnen öffentlichen Zufarimentinfen bie. 

heſte Stelle haben. 
eeien mit —— 
N ſminen. Und 


— Bar 6 Wenn 
















— 


‚go * Preußen, J 2 
Sigls⸗6) Wenn keiner von denen maͤnnlichen Erbeh 
mundus l. derer Marggrafen uͤbrig wäre, fo follte 

- Hintere Preußen dem Könige allein untere 
| worffen fen. 0° Te 
zn: Die Unterhändfer des Friedens ‘fo wohll, 
Hinter als der Hohmeiſter Marggraf Albrecht mache 


_. 
wi.’ " 


gyreußen ten dawider allerhand Einwendungen; inſon 


in ein Her · derheit wollte den Hohmeiſter der erſte Punct 
BOSDUM Jar nicht anſtehen md ſahe es” eis’ einen 
delt. Al⸗ Schimpf an: R j Endlich aber mußte er ſich doch 


hrecht der “bequemen , und die vorgeſchriebenen Bedingurts 
lte Herzog:gen’eingehen. Albrecht leiſtete perſonlich dem 
inPreußen onige zu Cracaii den Lehnseyd; und wurde 


"zum Herzog von Preußen erklaret. ' Ex ent⸗ 
ſagte dem geiſtlichen Stande, und vermoͤhlte 
ſich mit einer daniſchen Prinzeßdin· 

In dieſem Jahr eniſtund in Anſehung der 
——— m Damig. " "Diefen 
. "veränfaffefen einige Geiſtlichen, die ben geknei⸗ 
nen Mann, weil er Luthers Lehtſatzen Beyfall 
gib , mit ben Bannftrakten allzhfebt ſchreckten 

md unruhig machten. In der oberffen Pfarre 
ltche zu St. Matlen dagegen, fuchte ein Dos 
“rrinicaner bie erſchuͤtterten Gemuͤther mit den 
ji Lehren des Evangelii zu troſten und huf⸗ 


*Intichten, wohin ſich das. gemeine Votk hauf⸗ 

nwoeife verfammiere. Endlich grifesgar zum 
Gewehr, meil ber. Rath 2Biirger; um dem 
Aufruhr in Zeiten vorzubeugen weafegen ließ. 
“m diefe wieder auf frenen Fuß zu.fegen , vers 
ſammlete ſich Das gemeine Vollk in ver — | 


N 


/ 
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auf dem Damm, berfehäfften bene ing Be; — 
faͤngniß — Bürgern ihre Freyheit, 
machten des Tages. darauf im Schoͤppenſtuhle 
eins Aenderung, fehten bie alten ab und neue ein. 
As ſich num einige qus vorigen Rache bey 
dem Koͤnige beſchwehret Haben; fo eſtirte der 
Koͤnig den neuen Rath und bie  Gemeie ch 
Gracmız ‚tie fich aber wegen der weieh Seife 
und kfifoften entſchuldegten. Worauf der Ko 
nig der Stadt entbieten Sie: Er wuͤrbe ſelbee 
nad) Preußen fkommen, um den Zoifpatt vaͤ⸗ 
terlich beyzulegen. Der König kam imfohgen, 1526: 
ben Jahr darauf nach Marienburg. Mad bes... .-.n2 
unthfänlagte fich hierüber za Danzig Ob. * iR 
den Koͤnig ohne Bedentken in die Stadt eis 
laſſen koͤnte ? Gin alter Buͤrgermeiſter,, der 
ſich bey dem gemeinen. Bot. ——— 
ußte, verſicherte fie, daß ber König gie Bär 
er, je Stäbe den. würde; fie —8 par 
her nichts beforgen. 
Der Konig ſchickt⸗ hierauf 3 Her en ach 
and, welche die Einwohner ſeiner 
yerfi hei * ten. Die. Danziger * 
. 37 Apri dem ͤnige eing Meile e entgegen, ‚art 
welchem Tape, er feinen Einzug in die Stadt 
hlelte. GSi—⸗ mußten hierauf auf ſeinen Behehl 
alle feinbliche Gewehre in. die Zyughäufer beine” 
ge s weil er nicht als Feind fonbern als Sreung 
ahin gekommen wäre. | 
Den 13 May traf Abbtecht Herzog von Preu⸗ 
m in Danzig ein, ließ mit Genehmhaltüng 
voln Preuß. Geſchichte. 8 des 


8 >07 Braßai, . 


Sigis⸗ des Königes von Poldn ; ‚bez alter und neuen 
mundus J. Fath vor fich fodern. "Einige. aus dem neue 
“gen wurden auf Arngeben:bes älteften Bürger: 
meiſters, in die Gefaͤngniſſe geleye; und nach 
| mahls im Monaeh : Junii ſamt dent Buͤrger ⸗ 
meifter "Johannes Weyland mit dem Schwerdt 
Giegerichtet. Einige ſind auch aus dem Lande 
verwieſen worden. Die Riöftersmurben: wie⸗ 
deyn mit Mönchen beſetzet; und bie Roͤniſch⸗ 
Catholiſche Gebräuche in den Kirchen: einge⸗ 
fuͤhret. Herzog Albrecht murde hierauf:.mit 
Lauenburg und Buͤttau belehnet. 11 4 
vandtag zu Die Gegenwart des Koͤniges in Danzig, 
Danzig. gab zu einem Landtage Anlaß. Man, raͤumte 
——— dem Adel, zum Beſchwehr und Nachtheil der 
FIEZNXT Städte, einige. Vorrechte in: Sie beſtunden 
in folgenden Hauptpuncten 2... 2214 
| J. 3) Die Würden ,. Nemrer und Staroſteyen 
| ſollen an nieniandeh ‘als des Landes. Eiris 
“7, Malingen vergeben werden. © 
2) Das Culmiſche Recht nebft deffen Sauna 
gen foll in, diefem Jahr von den ernanten 
Canonicis aus Ermland und Gnefn‘, zu 
"Marienburg geſemmlet, und zu Papier ges 
hracht werden / damit es nachgehends diirch 
den Druck allen bekannt gemacht werden 
kann, und von allen gehalten werdenntüge: | 
5) Die Landgerichte follen in einer jeden Woya 
u woche jährlich zweymahl gehälten mer? 
en... * “ . Zu 9* 


1 


hl 
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9 Wird den minttzen und frevelhafften et 

r pellationen vorgebeuget. uni 

2‘ :Sarhen, die den Werthr voh 10 Mark nicht 
Suberſteigen, ſollen ohne weitlãufftitgen Ge⸗ 
kichtsproceß kuͤtzlich a gemacht werden; auch 
ſollen die ſtreitigen Parthehen zum Vergleich 
nicht gezwungen werden. =... 


— 


6): In einer „Sache. ſollen nicht nabl 


EComiſſarii ernannt werden 5, ‚weil. es: nicht 
"waherdheinlich iſt, Daß. derjenige, ‚der ing 
mahi gefprochen, Tein Uirtheil-ändepa merdey 
Ö Die öffentlichen Sandtäge ſollen im, Fruͤh⸗ 
ling am Tage 5 S. Stanislaus zu Divkhauz 
und hernach im Herbſt am Tage, S. Mi. 
choels zu Gtauden; gehalten werden. 


& Henn die Yopellation nicht i ynergal Ja Sahe 
das erſte U — u 


Vresfriſt vollzogen wird; fo bar 

 fheil feine Richtigkeit, und kann ins. We 
geſetzet werden. u Rn 

2) Ein jeder , wes Standes. und ürmen fon; 


— — — 


ſoll dem ergangenen Urtheil, ohne alle. | 


‚„Derrede Gehorſam teiften. 
‚Die Sala und deren Unten —* 


J 
t y 4 


1) De zn Ki, Kasi ang — 


kauffen. ee. ng nn on 4 


Ir 8a 2) 2 Die 


Au 12 
| au, 


BE 7 wol Precßen 


7 Die Halen follen von den Honbweckern 
A den Staͤdten nicht .nusgefchlafen fem ; 
ſondern gleich den Deutſchen und audenge Nae 
wonen zugelaſſen wexdan;,  bey-Köttafp- yon 
» g09;Ungarifche Gulden ‚; Die durch Des Arte 
. Srareiken zum Behuff-unferes Königlinen, 
. Shape einputreibge Kinder... 


Die Sraͤdte Danzig, Thoren mdEbnd 


u voiberfPradhei dfefen Verordnungen; weil fre in 


threr Abweſenheit aufgefcget, nur vom Köetbes | 
Kebet und hierauf befannt gemacht worden; 


/ Die mit ihren alten Vorrechten ſtritten, und 


folgllch ben Staͤdten nachtheilig ſchlenen. 

Nahdein ſich der König 14 Wochen in Dan« 
zig aufgehalten Harte, trat er ſeine Reife an 
mit einem Gefolge von ‚3000 Mann übe Die 
rhau nach‘ Marienburg. 

Der Koͤnig wäre noch laͤnger in Prien 
geblieben wenn ihn nicht der ſchlennige Tobes⸗ 
fal des Herzos von. Mafaren unverzüglich wert? 


Maſuren Marienburg dufzubrechen gendthiget haͤtte. Es 
a au Fr Im Jahr 1504. ſeſt gefeßet toorben , baßi im 


Sf Johannes und Stanislaus welche ji 


1% 26° “ Brüder wären ;'ohne mätintiche Erben abgien. 


Nr. ya 


gen, -Mafureh an die Krone von Polen fällen 
ſollte. Da nun beyde fötdhergeftalt t mie Tode 
abgegungen’find; "fo wurde diefes erledigte Hir⸗ 
zogthum dem Reiche einverleibet, Der Koͤni 
hielte hieranf mit Ausgang Aug. ſeinen Einzug 
in Warſchau, und wurde daſelbſt gehuldiger. 


p. 5 Im 
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. Im Jahr 1527. wurde ein. Landtag in Ma⸗ SE 
vienbing gehalten. Dreh, König verlänhte von Nundus 
dem incorporirten Preußen eine Beyhülffe wit. 1527. 
Ver die Tartarn und Tuͤrken, die man ihm aber — 
abgeſchlagen harte 5 weil fie mit. Areifen und Fra | 
anderen Auflagen ſehe beſchweret wären’, fo: 
fönten fie in feine neue Anlage willigen, 
Den Thornern wurde burth ein Deeret zu 
Eracan,. die vermeinte Niederlagsgerechtigkeie 
abgeſprochen. 
Auf Martini wurde der Landtag nad Culm 
verſegt/ wen ſeibigen in Graudenz zu Balken DIE 
Dat verhindert hattẽ.Man legte in Arifes 
hung des Münzwefehs, 2 die Danziger Segung 
zu Grunde, : 
Zu dem in Peratra aehalenen Rachetage 1738. 
ſchickcetndie Thoemer dem D. Hierbminus abs Reichs⸗ 
uffi Die Mieveriage bey Dem Koͤnige yuıbeisie pe u des 
Benz welches wirderholte Anſuchen aber‘ die Ä 
Danziger dur) Ihren abgefertlgten @ettetait 
zu hintertrelben mußten. Die Thörner ſchick⸗ 
En hierauf 3 Depuritee, einen Buͤrgermeiſter, 
Ratheherra und Ereittarius, welche bie Gas 
che treiben ſollten; allein es war vergeblich, der 
König blieb einmahi für allemahl ben dem int: 
abgewichenen Jahre abgefaften Decret.. 

uf dem Landtage zu Elbing wurde In A, 


ſehung der Ereußherren, die gefährliche An⸗ 


ſchlage auf Preuſen heimlich fehmieberen , feſt! 

geſetzet: Es ſollte dus. Landvolk mit Waſſen 

und andern Kriegenebpendigkelten verſehen 
Were: 


| Eine werben; damit man im Stande. Wäre, bem - 

mundus l. ſeindlichen Eibruch gehörigen. Wöerftand zu 
* 221 une’ 

ni M FgFerner wurde. die Ehfuhr. des fremden: 

” Galys da Pplen: bei: Conßſcatien verbothen 
weil ſolchergeſtalt die: Conſumtion verringert, 
wuͤrde; Preußen hingegen behielt die Freyheit, 
ſuemde Saljze ein zufuͤhrgn ·· = 

„Das. Münpmefen wurde; auch in. 14 Ariteb | 

| verabſcheidet. Die Hauptpuncke waren: 


"ya 


75 ” ', 


ı Ca tol.: - 
9 Die vene Mane gleich der Königlich Det 
niſchen gefchlagen und 20 Groſchen auf eine 
.Wark gerechnet De: 
2) ) Ein Groſchen foll 3 Schillinge und 1, 
3 ring: 6 Pfenninge halten; Yo: 
a; 9) Die Groſchen ſollen auf einer. Seite mit dem 
—— Bruſtbiwpe , auf. der andern mit dem Wap⸗ 
—* pen dhes. Koͤnigs gepräget ‚werben. . Die 
Herzoglich Preußifchen ; hingegen ‚mit. feis 
. nem - Bilde und dem Preußifchen ‚Adler 5 
bie Polniſch Preußiſchen Hauptftäbte aber: 
mit dem koniglichen Bruſtbilde und Stade⸗ 
Wappen. 
a) Der, Anfang ſoll mit, ‚Schiligen und Diem 
- nigen,gemacht werben, : : - 
9) Die Zippel Örofchen follen gänzlich verdo 
then ſeyn. | 
6) So bald die neue. Muͤnze.i in Gang, komm; | 
- findalleauständifche bey: eitägelihe Stra⸗ | 
:* mierfage: W | 
| "» Seid . “ 


nu 


J 
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7 Ede rinwechſeln und Verſchmelzen wird, ei 
: allen Finwohnern, (die Obrigkeit angenom. mundu sh 


mien) ben Verluſt des Salfes verbothen. 


8). Drey » und Sechsgroſchenſtuͤcke follen ges 


IR : mini und ohne Widerrede genommen wer⸗ 
den. 

Dieſes Capitel kam aber diesmal nicht zu 
Stande. Man projectirte neue Erlaͤuterungen; 
Zank / Zwiſpalt und Verbitterungen hingegen, 

ſuchtan ſolche wieder zu untergraben. 

Den kleinen Staͤdten that der Adel, mit Ans | 
fegung ‚neuer und ungewöhnlicher Bräuhäufer, 
. bie emipfindlichiten Eingriffe. Sie legten 
Kornhäufer an, hielten in Dörffern befondere 
Märkte, wodurch unumgaͤnglich die Bürgers 
fchafft geduͤrkt wurde: Bey dieſer Gelegenheit 
vereinigten ſich die kleine Städte mir den drey 
Hauptſtaͤdten; um in ihrem Geſuch beſſer zu 
reuſiren. 

Auf dem gehaltenen Landtage zu Thoren, 


L 
r 


wurde der Woywod von Pomerelln zum Münze . 


Probieret feſt geſehet; wodurch den Städten 
ihr Münzrecht auf eine Zeitlang. bensmmen 


worden. Das Probieren follte in feiner- oder _ 


der Bevollmächtigten ®egenwart von. 2 Muͤnz⸗ 
meiſtern alle 14 Tage einmahl am Sonnabend 
ſchehen. Der Anfang follte im Elbing feon 
nad) zu Thoren,, und endlich zu Danzig. 
Um dieſe Zeit wurdedie Stadt Danzig vom 
deutſchen Kayſer zum Reichstag eingeladen . 


’ 54 ließ 


2 


 Dasjig: 
d 


. 
. 
‘ 

s 


Der König aber: nahm ſich der Sache an, und Klee 





(Sara ließ ein Schreiben an das Cammergetlcht ey 
)gehen: „Ihro Kayſerl. Mojeſtaͤt moͤchten ſich 


Reichsta⸗ 
ge einge⸗ 
laden. 


1539, 


abermal 
eingela⸗ 
den. 


„doch. dergleichen Anforderungen enthalten, 
„malen die Sache ſchon unter Maximiliau 
„abgewacht worbemn.: Dieſe Vorſtellungen 
aber fanden Feine ſtatt. Danzig erhielt img 
folgehden Jahr "darauf nbermal ein Einlas ' 
bungsfchreiberi, ſich auf dem Neichgtage zu 
Evreyer durch Deputikte einzufinden. Sie 
mußten es ader auf Königliche Orbre unters - 
ini : re . — 2. 
“Men veen Auguſt wurde der Rronpting Si. 
Dundus Auguſtus, Im gten Jahr fine 
Alters zum Könige von Polen zu Wilna, ta 
de bey Warſchau⸗ geoäbie, Und zum Nachfol⸗ 
Cr wurde auch im folgender} 


gzer beftimmer, 
ar Jahr darauf zn Ctacau gefröner ; jedoch unter 


er Bedingung, daß er, fo Tage der Vater 
ee einen Theil gu. der Regierung haben 
: Beh Diefer Gelegenheit ſuchte man Preußen; 
mit Hintanſetzung aller: Vorrechte und Frans 
beiten, der Krone vom MPolen⸗ gänzlich: einzu⸗ 
verlelden. Der Primus: Regni und Erzbi⸗ 
fihoff von Gneſen, wollte dirfes mit einer weit⸗ 


rechtfertigen. Der. Hauptinhalt war ı „daß 
n Preußen, Pomerellen, unter Polnifche Both⸗ 


7 „mäßisfeit gehüre ; mithin zu gleichen Aufla⸗ 


„gen und gleichen Pflichten mit ber. Krone an⸗ 
ye = ogehal⸗ 


unmnter ber Krone bon Polen. 8 


pgehaleen eben Emmen; fie gendſſen alſo 8 Si 
vunrecht befonbere Brenheiten., 
;. Allein Die. Herren Deputitte: aus et 
Hreußen anttobrieten darauf: „eh wären sü Antwort 
„keinem andern Ende nach Cracau verſchrie⸗ der De⸗ 
„ben wordentzeals dev Kronung Sigismundi Putirten 
HAuguſti beyjnwohnen. In Sachen, die das — oh 
ganze tand angiengen, "und mit Den ‚alten Preußen. 
„Gerechtſamen ſtritten, zu handeln oder zu 
„ſchlieſſen, Hätten fie von den Iheigen eine 
Vollmacht. Wollte man Neuerungen eins ii 
„führen: müßte fölches in Gegenwart fänttlis 

yscher Strände „auf einem gandeage verſuche 
„werden. 
: Die Stadt Danzig faufte: das Fiſcham Schaf fe 
Scharffau, nebft dem dazu gehörigen Gebiets; fan, kauft 


vom Biſchoff von Ermeland fuͤr 13000 Prſchi die Stadt 


Mark; hingegen ſchenkte dir Koͤnig der Stade Danjig. 
B000 Gulden aus ber Aceife , zur Erguͤn ug 
Des Weichſelbruchs zwiſchen Meve und Ne 


endorf. 

Me Ausgang des Jehees, ſchickren * 
Danziger. van. Syndicus mit einer Rathsper⸗ 
fon, an den König von Daͤnnemark, fo fi 
bamals zu Gottord aufhielt; ‚Die Urſacrbe war 
wegen eines Schiffes, weiches für Rechnung 
des Königes von Portugal beladen war, und -— 
. von ben Dänen weggenommen wurde, wieder 
zu befreyen, ‚welches fie auch erhielten. 

Diefes eo einem heimlichen Seinde det 
Danziger Au an z8 Polniſchen Hof * 

berich« 


\ 
1 


ar gWenhen, rer 
Ale: — Deputirten uabich Order 


Sin⸗ 
—* hätten, ihre Reife-nach dem. Kaiſer ſort uſetzen, 


und die. Uebergabe der Stadt ins: Werk zu 


>: Richten ;: morauf der König- einigen · Landesroͤ⸗ 
cthen ubertragen zu forſchen, wie weit der Be⸗ 
"; richt gegründet wäre, und auf der Danziger 


Thun und Laſſen ein aufmerffames Auge zu 


—J haben. Man ſuchte aber, von Seiten der 


* Stadt, Durch Abzeprünete an ven König, den 


- Igjl, 


[3 “ 
DH V 


erhbofn Argwohn zu benebmen. . 


.Im Jahr. 1531, im April, hat der Ser 
ang in Preußen Die für Danziger. Rechnung 
ans Litauen kommende Guͤther, ganz. unver⸗ 
muthet und ohne vorhergegangene Warnung, 


73 a.Königsberg. mit Arreſt beieget ‚und ließ 


gleich die Urſache dem Ermlaͤndiſchen Bir 


ä sc: ſchoff eröffnen:z. Es hätten einige Koͤnigsber⸗ 
ger Buͤrger eine Parthey Korn zu Ihorn ger 
kauft, , in der Abſicht, felbiges nach Königsberg 


zu ſchiffen, wären. aber genöthiget worden, 
voichtiger Umftände halben ‚es in Danzig auf 
zufchütten , von Dannen fie das Ihrige ‚nicht 


' oder fortbringen konnen, bis bie Erlegung des | 
Pfundzolles erfolget wäre. . 


Nach geendigtem Landtage , orgten die 
Stände für die Loslaſſung ‚der zu Koͤnigsberg 
engahaltenen Guͤther. Es wurde ni dem, En⸗ 
de der Pommeriſche Unterfämmeler an den 
Herzog von Preußen abgeſchicket: Er verwil⸗ 
liste es, jedoch mit Bedingung, wenn. die 
Danziger feinen Unterthanen bie Abfuhr ehr 
ns . ur ade 
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Wenren autbenicht verhindern mürben-, bis Gigie 
Er. —VX Majeſtaͤt den: Streit eatfihieden mundugl 


u dem gehaltenen Landtage zu Marien. 
Burg, ‚behaupteten: Die. Städte Danzig und, —5 u 
Eibing den Gebraud, ihrer -Müngfnepheiten, kai, 
Man; berief ſich auf die ihnen von Alters ben ten die 
zageſtandene Münzgerechtigkeit ; :infonderheit Münz 
"ber. gründeten,füh bie Städte: auf. den Mari. freyheit. 
enburger Abſcheid vom Jahr 1528. der ſie wies 
derholet. Endlich aud) auf die. zu Cracau ere 
haltene Königl. Bewilligung. Die Stadt 
Thorn hingegen, bat ſich um dieſe Zeit des 
Sebrauchs der Muͤnzgerechtigkeit Sich ent⸗ 
lten. 
Die Königlichen Käthe mußten daher dieſe 
Gründe in ihrer Kraft laſſen. Sie verſpra⸗ 
chen St. Koͤnigl. Maj. Vorſtellungen zu mas 
chen: daß den Staͤdten der Gebrauch ihrer 
Vorrechte nicht gekraͤnket wuͤrde. | 
Im Jahr 1532. wurde. Herzog Albrecht 1532, 
von dem Kaiſeri. Hofe. für halsflareig und in 
die Acht erflärer; aus Urſachen, daß:er ich 
. eines Theile mit. dem Deyrfchmeifter im keinen 
Procefi einlaffen, und andern Theile Preußen .-- 
gutwillig nicht abtreten wollte. Die eigentlio 7 
che Staatsurſache aber war; daß erauseinem : |" 
— des Deutſchen Ordens, ein Polni. 
er dehnsfuͤrſt geworden iſt3 welches man | 
von Kaiferl, Seite nicht mis. gleichguͤltigen 
Augen anfehen konnte. - Weil ihn au. ‚a 
Io. \ nig 


— 


” 


. ’ | ® 
ge Peeben, r 


SigitKoͤnig won Polen mit feinem Sthitde bedech. 
mnadus . en fo konnte ihm diefe Acheserflärung wenig 
chaden. | a 
un. m Mundeh October⸗erhielten die Danzi⸗ 
Eger ein Hartes Schreiben, it welchem ber Me - 
2: nlg wegen der dverweigerten Tuͤrkenſteuet, ſich 
ſehr Ungnaͤvig bezeigte, imb der Stadt als 
»einer undankbaren und widerſpenſtigen mg 
“nn ber Sthaͤrſe zu begegnen drohete. Es wurdo 
hlerauf ſogleich geantwortet, Die Urſachen, war⸗ 
‚ara man: ben uͤbeigen Ständen nicht beygetre⸗ 
sen, angtzoͤgen, und umfkändlich gersiefen) 
daß die State nichts wenlher, als den: Titel 
einer unetbenntlichen und ungehorſamen :ver) 
diente, die vielmehr bereit wäre, im Nothfall 
ihr ganzes Vermögen willig herzugeben. u 
+ Die Urſache der Weigerung war die Re⸗ 
dueirung der Münsforten, wodurch der Gins 
wohner den vierten Theil feines Dermögend 
eingebüflet,, folglich auffer Stand gefeßt wure 
er de, etwasbeyzutragen. nn 
Thorn Hingegen erhielt ein Konigliches De⸗ 
eret, Kraft welches alle die Weixel herauf ges 
hende Waaren daſelbſt antegen folken! 
19333. Huf die im Jaher 1533. geſchehene Könige 
Reichstag Cinfadung zu dem in Weterfau haltenden 
h Peter⸗ Reichstage, eutſchulbigten —* Staͤnde durch 
or den abgefihi@ten Danziger Caſtellan, daß ſid 
diesmal bemfelben nicht beywohnen, und dent 
Könige wegen des Moldauifchen unruhigen 
Woywoedens, wie auch der Tuͤcken und Tum 
0 Ä tarn 
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Arn rathes Adam! daran einige hie Unbaͤß Cinie-. 
Vchbeit, andera aber wichtige Umſtaͤnde ver⸗ —E 
qhiuderten. Sılur Wnigl. Majeſtaͤt würde 
merk Zuriehung der‘ Kronraͤthe (don genugſame 
Mittel auzufindenwißen 
:: ‚Um Michaells muden auf dem Londtage zu Landtag 
Brake, bie; frranden Muͤnzſorten, ;Die ins iu Grau 
Sand eingeführet worden, und wodurch bie PT 
Sinwohner nicht: decingen Schaden Ihten, aus al,” 
var ande geſchaffet. I. AR 

: Am Monath- Decanber mwur de ein auſſeror⸗ —** 
—** Laudtag zu Mlarienburg gehalten, deutlicher 
weil man nicht ohne Grund den @infalf der ganbiag. 
Tartaren befürchtet hace hie bereits hin und 
amd. wieder. an;den Polniſchen Orangen, Spei eir 
fetenen ausgeuͤbet hatten. 

Im Jahr 1534. kam ein ungegtuͤndetes Be; 1534 


sche zum Vorſchein, welches ben Hofe und Ungegruͤn⸗ 
in Polnifchen 8 aroßen Eingang FA 


* maͤren.ſi & ein von · Poign zu Preußi⸗ 
„rennen, und.heneitd einen neuen. % hera (chen 
green fuchten; Danzig wollte eigen. befanberen ganbfläns 
Sad einem. andern unterwuͤrfigen Senat. aus. d 
„machen. Mamn hege einen Haß gegen die 
„ Polniſche Nation, und wollte. ſelbige weder 
sam Landesrqth noch zu andern Bedienungen 
sijiehen , ja nicht, einmal den Setreuch ihrer — 
Aöprace dulden °  . | 

; Die Gfände. untereebeten 6 Hierauf mit 
im „voran: PO mon. ‚Sanur up 

Ä ulm, . \ 


' 





94 .ın . Preußen, ;- dan 


Sigie⸗Culm, undſchlekten Welandeean don Köndg, 
mundus J. der fich in Wilna aufhielt, deuſeben aber! ſehr 
kaleſinnig begegnet Haben fol. + Er: empfieng 
fie diesmal figend, und reichte ihnen mit: Fire 
ernfthaften Gefichte "die. Hand zu kuͤſſen 5: 
ſonſten dis Preußiſchen Geſanbten beym Fe 
an: u Eintritt, tftebend. zum; Handtuß gelaſſa 
n werben, - : ' 
Säle Die. Koͤnigin, welche⸗ fie ebenfalls Be 
gung der⸗ wartet, verwies ihnen auch ihre vermeintc Laß. 
Fe erene mit fpigigen Rebensarien. Zeit nah ein 
MDme U reiferes Nachſuinen · aber, entdeckte die ſalſche 
IB JE We Beſchuldlgung, und brachre ben König: auf 
andere Gedanken: . Die Königin verficherse 
„die Staͤnde gleichfahs: iheer muͤtterlichen 
„Huld und Gnade. Die harien Ausdruͤckej 
— „welcher fie ſich bedienet habe, waͤren eine 
ar 7 Wirkung der befonderen Liebe: für fie gewe⸗ 
„fen. Ihro Maj. Naturell waͤre fo beicdjafs 
3 yfen,Waß Sie denjenigen, welchen Sie: am 
u „melflgn zugethan wären‘, lan fchärffßen. pure: 
„deren „ wenn ven felbigen Hadhtpellige * 
⏑⏑⏑ ⏑—⏑ ———— 
ea In dieſem Jahre khicten: die Darginee 
1997 given Rathaperfonen. nady Haniburg, um gwhe 
- ſchen · Holland: und. übe, wo nicht einen _ 
Frieden, doch einen Waßfenſtaiſtan vermit⸗ 
teln zu heifen. Danzig: Hatte bey dieſer Miße 
helligkeit nicht einen geringen Schaden ci 
pfunden; indem nicht allein der Kandel mit 
Alan umsbrcin, nern. Verfü 
— | ‘ 


ar 


en. 
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dene Schiffe, unter der‘ Volwand, daß ſie Eigfd 
aus einem feindlichen Hafen: Fämen , aufge, mandusT. 


bracht worden. Der König unterftügte die 
Dariyiger auch, durch em-Schräiben an dik 
Gouvernantin von den Miederlenden ; "diefeß 


wuͤrkte ſo viel, daß ſie Hierauf ihre ettmächtige 


ten nad) Hamburq ſchickte, m mit den Feinb 
dan Unterhandlung zu treten. Es kam endlich ii 


einem 4 jaͤhrigen Stillſtande, und die Dark 


ger erhieften ihre von dei Luͤbeckern weggenom⸗ 
menen Schiffe und Gaͤther Wieder: 9 
© Danzig’ mußte bald‘ darauf wieder Bik 


Fruͤchte sven Morditchen Unrähe empfinden. 


Es entitunden: Feind ſeligkeiten zwiſchen Schu 
den und: Luͤbeck. Im NMvember! uͤberſtel det 


Schwediſche Admiral bey Hela eine ziemliche 


Anzahl nady-bem- Hafen! ſeegelnder Schiffe, 
Dayon 14 gefangen weggefuͤhret wurden; ‘rd 
er doch vorher die Stadt verficherte : Er für 


ir 


12 
It 
er 22 


me, um einige Waaren daſelbſt abzufegen; ei 


« “ . 


ſich mic Nothwendigkeiten zu ˖verſorgenz; und 


Daß er weder im Hafen noch in der Naͤhe, et⸗ 
was felirdfelijes' wider fie untekehmen wolle? 
Der Verluſt der Schiffe belief fich auf etliche 
100:taufend-Ceitden. Man ſchichte baher mit 


Ausgang-bes Jahres einenSe caiate aiı dei 


Konfg von Dännernarf; daß ei den Körtg,'im 


fellte ,e8:bey Seiner‘ Mäjeflät dem Konig 
von Sthwaden dergeſtalt zu vermltteln, damit 
ze . der 


Fe 


— 


⸗24 
.7*719 
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Nahmen Der Stadt, after Freunbſchaft und“ 
Ergebenhrit verſtchern, und:zugleich erſuchen 
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Ei De burch * Begeromenen, Schiffe very 
 mundus], fachte Schaden ‚der Stadt-'sileget würde 
welches ber König. ins Werk zu richten, ver» 
ſPprochen, und die ‚Sad feiner, BUN und One 
| be verficheree. .. 
ꝛ535. Inzwiſchen brauchten die Darniger Reptet 
u falten; higiten die Schwediſchen Schiffe am 
und befamen, uufer andern den Admiral Fleun 
ming gefangen, Diefes bewegte Ouſtay bau 
Koͤnig von Schwehen, auf-dig Beylagung bes 
entſtandenen Irxungen zu Demfeny wie en denn 
jo Monoh Mans die Sahche ab hithre (0 
noch vorhanden woren, loßgegebeno don zugk⸗ 
Juͤgten Schaden aber zu erſetzen, varſprochen 
paite. Hingegen wurde, von Geiten der 
| Stadt, Der: gefaugene Admirah nehſt den at» 
J en Scifen, wieder ‚auf freyen Su a" 
" eh ' BERN EL 
196 Im Jahr 1596. wirde zu: Ceacan 
Dein —— Unger ben: Abgeordneten 
au Eracau war ein ? ürgermeißier- us Manier ‚Didey 
vahm, mit: Zuziehung ſaͤmtlichar Grähte, Spas 
esetarien — * ‚ * —— 
durchzugehen, die eingeriſſenen 0.10% 
fawımen zu bringen, und basays eine; Sehrift 
du verfertigen.. -. Die Anfunferden Denuiiteg 
ber. Ricterſchaft verurſacheg nicht geringe 
jorgen, als man hörte, daß fie perfchiebeneg 
‚Befehl hätten, fo theils danen Sandenfreie 
| I ten überhaupt, und heile venan Norreehten 
| win heſonderen Rechtin ſolerdabeit oe | 


u. 


% 


unter der Krone ven Holen. Bu, zu 


Lefei: naher anbern mundb? eiagt,; tieren. Gigis 
fie Sinnes waͤren⸗ den / König nme‘ ea — | 
Recht zu -birten.- Dan Pape bie hoͤchſt | 
lichen Foigen dieſes amiscdenen Grunbgefeßeh: 
(leitenden. Auferbent;l ib. fchloffe,-fekbigenn: 
ſich us allen Kräften ‘su widerſezen. nr 
Als allg Gravashidaj dem Könige vorge⸗r 1337. 
Reader wlrden, ſo ließier-ehi: Opcumelit ddr 
fertigen; ‚im welchem er mit elgener Hure dia⸗ 
fe Were eintuͤckte;:: 
Es ſoluen feinem: HEeenpeingen Styisanune Tı? 
‚560 Audufto bey fünfeigern Antrit /ſeiner Re⸗ zn? 
:agierung, Die Untecthaneſi nicht ehe gir gee 
„horſamen ent ſeyn, bevor rlbieniele  - 
3 ‚le und jede rigilegien,, durch :eine- Me 


lie Berficherung wpüide: befkärigef, . 
Be had) Bertuigen, ius Wark ie 
en; 
welches’ ve Kranpeing, in. einer See 
Schrift wiederholete. — ig & * pr 5 
Mie'der Reichstag geendlget date 6 hi Alpe 
te dag Deutliche Reith; unfer Gerbinaniß” den, ale 
Romiſchen Könige, einen An ruch auf. San Reiche auf 
zig, uͤnd forderte, 4 man’ ſich mit ‚dem ger, Danjig« - 
gr rigen Anſchlage ein nheu möchte, woſches 
reiben aber bie Danziger unbe 


ıi.r2. 


\ 


den Könige von Polen zugeſchicket und geb rm 

ten hatten , fie vun bergletchen ungegruͤn sten. 
Anforderungen“ zu beſreyen. Der Koͤnig ant⸗ 
wortete hierauf in einent Schrelben: „Man 
„möchte fish das Zumuthen des Römifchen 
Poln. Preuß, Geſchichthe. & Koͤnꝛ⸗ 


- ! 


. ‚ J 
22 Hreußen;, ii 
Ba . 7 


Sigis⸗ Koͤniges nicht anfethten faflen.  Beihe Mad 
Mundiis L. jeſtaͤt wuͤrden ſchon Sorge tragen‘, daß die 


— 
⸗ 


Damiger keine andere Oberherrſchaft als 
„nie Koͤnigl. Pomiſche erkennen duͤrſen; in⸗ 
„deſſen ſollten ſie zutuͤck ſchreibenʒ Daß der Ru 
„nig von Polen ſelbſt, dem bie. Stadt allein 
„untenverfen waͤre ſich im Krieg verwilkelt 
ꝓbefaͤnde, und feiner Unterthanen Beyſtand 
„noͤthig haͤtte. Im Fall nun nach“ dieſer 
„Antwort, der Roͤmiſche König ſich weiter ei⸗ 
„tigen Rechts anmaſſen moͤchte, wollten Sei⸗ 
„re Majeſtaͤt alsdann die Danziger gerne 
xertreten, und ſie wider alle Anſpruͤche kraͤf⸗ 
„tig ſchuͤtzen. tt. ra ttiiprael 


Sandtagin ¶ Huf dem gehaltenen Sandtäge in Thorn, 


born, 


wurde von Dem Adel die Srage ventiliret: Ob 
die Städte aus’ eigener Macht Acciſen 
anordnen könnten? Der abgeſchickte Dat« 
ger Buͤrgermeiſter, fuchee dem darfiber ent⸗ 


» x. flondenen Streit ein (Ende zu machen „ und ' 
7 Jieß das Konigl. Privileglum vorlefen, Kraft, 
. welchem der Stadt erlaubet war , innerhalb. 

. Ihren. Mauren, dein genieinen Guth zum Be⸗ 

- fen, fo oft es nöthig, mie Wißen und Wil« 


‘fen der vornehmften "Bürger , auf allerley 


Maaren, Kaufrhannsgüther und andere Gas 
Gen, eine Steuer zu legen; welche Freyheit 
fo man es verlangete, die übrigen beyden grofe 
fen Städte, Eiblng und Thorn aufzeigen 
Könnten, — 


s 
D 
° . 
« - * * ’ pr " an 


unnter der Krühe un Polen, "99 
Mau’ Bätte Bes: ganzen Landes Mutzen zur Sigis⸗— 
Abſiche gehabt, bie Stade zu befefiigen, da- M 

mit. fie für eihen: feindlichen Ueberfall fichee 

ſeyn könnte; dein Polniſchen Reiche, und dei 

Prebinz Preußen, wäre auch viel daran gelen 

gen, daß der Ori in feine fremde Haͤnde ge⸗ 

mether ¶ Man werſchob die nahere Unterſu⸗ 

— auf den naͤchſten Reichstag. \ 
Im Jahr 7998. rhiett bie Städt Danzig⸗ I 

obermal ein Gcräbeh auß dem Denutſchen —— 

Reich: Man fonderte Huͤlfsleiſtung wider: DA — Hi 

den Türfen und Erbfeind des Chriſtlichen Na«: v. Danıie 

mens‘ Die Stadt ancwortete darauf: Gier Hülfe wis 

wäre uiimittelbar: dem Könige] von Polen une der den 

terworfen, und daher nicht verbunden, einem Tuͤrlen⸗ 

auswaͤrtigen Herrn Huͤlfe zu lriſten . 
Hingegen wurden dem Koͤnige von Daͤnne⸗ 

mart, der im abgewichenen Jahre ‚den Sund 

gefchloffen, und dadurch das Commertium wmik 

Holland gehemmet. haste, aus ber bewilligten 

Aeciſe 12000: Gulden, zur Fortſetzung des 

Krieges: wider ben Herzog von. Butgundien / \ 

vorgeſchoſſen.n TER 

n Im Jahe 1346. machte bie SHeliglönsände; ‚st: 

tung in Preußen. vieles Aufſehen ben der Kro-, Antang_ 

ne von Polen. Ob zwar bisher Die HPreußen. 

den aͤuſſerlichen Gottesdienſt nach Roͤmiſch. derung in 

Catholiſcher Art verrichteten, fo fanden ſich Polnifche 

dennoch virke mif dem Laude, und weit mehre, Preußen. 

te in den Städten ; deren innerlicher Goftes«: 


Bienft, (auf weichen das göstliche. Ange. haupt 
. — & 2 ſaͤch⸗ 


100, .. Preußen; -,; . 
Sigie. ſachlich gerichtet iſt) von ben Auferhcene 


mumdusl, zemonien ſich abgefondert hatte. Die gute 


X teften gaben ber Beränderung Beyfall. In 
Bra ff) Danzig prebigte ein gewißer Deminicandd unst 


4. 1:4 ter großem Zulauf. Seine Beredſambkeit und | 
ATS egemplarifiher Wandel,‘ ' ' gaben ‘der. Zehre:einemgs 


N Gefonbeten Machbruch, ° (Ex berief Ach jeberieit, 


auf die Schriften Des alten und neuen: Teſta, 

“2 ments‘, und warnete dabey bie Zuhorer vor 
Spaltungen. : Der Biſchoff von Cujavien,, 
ſchrieb zwar verfchledene mal an die Stabe 
dieſen Sonderling wegzuſchaffen; allein inaxt 
entſchuldigte ſich mit dem Mangel tüchtiger: 
Prediger, und daß man feiner nicht entbehrem: 

‘- fönnse, Endlich wurde die Stabt ‚bey Dem; 
Könige angegeben , als wenn fie eine neue 

$ehre angenommen hätte, und ben alten Glau⸗ 


ben nichts mehr achtete. Diefer Befhyuldigungs 


wurde entgegen geſeßt: duthers Lehrſaͤtze haͤt⸗ 
ten ſich durch den Umgang ber. haͤuſig ankom⸗ 
menden Fremden, unter der Buͤrgerſchaft der⸗ 
geſtalt ausgebreitet, daß es umnmoͤglich Döner. 
felbige ohne innerliche Unruhe auggurosten.: 


* Die Danziger ſchickten damaliger Zeiten = 


aus Mangel tüchtiger Schulen , ‚ihre Kinder: 
nach Elbing. In Thorn ſind auch) die Worn 
nehmſten von der Römifch« Catholiſchen Kies‘ 

"che ‚heimlich abgetreten. . :: ”) 

ar Y Die Stände erhielten ein Konigliches Cöictz: 
worinnen allen Königlichen Unterthanen anger: 
kandiget Rd chre Rubin. —— aufs 

| eine 


— 
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en wegen ber. vermeintlichen Ketzerry ver⸗ Sigit⸗ 
daͤchtige Univerfitäsen zu ſchicken, und bie ſich mundus . 
ſchon an ſolchen Oertern aufhielten, unverzuͤg⸗ 
dc nach Haufe: zu rufen. 

Es wurde auch den Raͤthen im felgenben “ 1548. 
afre anbefoblen, auf die Druckerey in Dan⸗ | 
zig ein wachfames Auge zu haben, damit nichts 
zum Nachtheil der alten Religion zum Vor⸗ 
ſchein fame, und überhaupt Sorge zu tragen, 
daß wegen Ölaubensfacyen ‚ Seine unruhen 
entſtehen moͤchten. 

Den söten October wurden die Danziger. 1541. 
vom Deurfchen Reiche zum Reichstage nach Daniig 
Speyer eingeladen. Die Stadt that, bey win AR 
Diefer wiederholten Zumuthung , wie fie vorhin Reicheta⸗ 
gewohnt war, und gab von dem eingelaufenen ge in 
Schreiben dem Könige von Polen Nachricht, Spepyer 
und antwortete darauf: „Daß fie zum Deut, geladen. 
nfhren Reiche nicht gehörete , erfüchte daher, 

‚fie insfünftige mit dergleichen Einladungen 
„zu verfchonen, die man nicht anders‘, als für 
ioffenbare Eingriffe in die Oberherrſchaſt Sel⸗ 
ner Mojeftät von Polen, anfehen koͤnnten. 


Im Monat December, warnete die Son Sr 
vernatztin von Miederlanden, die Danziger, ben dee 
fi alles Handels auf bie Daniſchen Provin⸗ * 
‚zen zu enthalten, ben. Verluſt der Schiffe, und wantin de 
Guͤther, im Fall man ihrer habhaft wuͤrde. ianben an 
‚Eben dieſes ſchrieb fie auch an ben König von die Stade 
Pin, mis Zufaß: as der König von‘ Dän Ds. 
| nema 





1 . vor | un. Preußen, J Tue 


Sizzis· nemaurk diefen Entſchluß veranlaſſet hätte, bi 
madas er die bisherigen Friedensvorſchlaͤge verworfen. 
+ Die Stabes fchirfte das erhaltene Scywiber .. 
nach Hofe und bat, es möchten. Seine Mei 
. ſtaͤt ſo wohl nach Daͤnnemark, als nady dem 
Miiederlande Geſandten, qbſchicken, und Dere 
Vermittelung anfragen laſſen. Zu dieſer Am⸗ 
bajfade- wurden der Caſtellan von Danzig, 
Herr von Zehmen, und Chriſtoph Konarsky 
ernennct. Jener ſollte au dem Könige von 
Daͤnnemark feine Reiſe antreten; allein ſeine 
Reiſe blieh ausgeſtelſet, weil man kurz zuvor 
=” einen Secretair an verſchiedene an der Oſtſee 
0 gelegene KHanfeeitädte abgefshider , und ihm 
* wald anbefoßlen,, bey dem Könige yon 
J aͤnnemgrk ſich zu melden, und durch feine 
Vorſtellungen zu verfuchen, einen Vergleich 
zwiſchen Daͤnnemark und den Burgunbifchen 
 andın zu vermitteln; dieſer Dagegen, trat. ſei⸗ 
we Reiſe nach den Miederlanden an, und 
‚beachte bie erfreuliche Nachricht zuruͤcke; Daß 
die Regentin einen pilligen Frieden anzuneh⸗ 
men geneigt war. 
lagen der Zu gleicher Zeit ließ die Stadt em Schrei⸗ 
Seat ben an den Herjog ven Holiſt ein abgehen, und 
Zere bat, deffen Innhalt dem Könige von Daͤnns 
‚Riniggon Mark zu eröffnen; an welchen bereits ein Se— 
Dännes. grerais abgeſchickt wor den, der aber wegen wi. 
matt, in drigen Windes und einbrechenden Frofis, fels 
hr ne Reiſe fortzufegen verhindert worden, und 
an den fo unverrichteter Sachen zurüc kehren müfe 
Heriog t. Ä fen. 
Hollſtein. 
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fat: ’ 7. Oienen beucheele man das Verbet ber. Algier 
Gorwernantin, das Commereium auf.die Di» mundns L 


nifthen: Lande gänzlich einzuſtellen. Von 
„Seiten des Koͤniges von Dünnemarf,:. waͤre 
ger." Stabt Danzig iin dem abgeisichenen, 
„Sommer, zum / großen Machtheil dev. Kro⸗ 
„ne und der Provinz Preußen, die Abfuhr 
ndes Korns durch den Sund unterſaget; her⸗ 


„gegen anderen Seeſtaͤdten zugelaſſen worden, 
„bie alle ihe Getreide dahin geführet, wodurch 


„niemanden ‚: als Der Kron Polen ımd den 
„Preußifihen Landen Schaden zugemachfen 
waͤre. Zwar hatte man durd) Die verbotene 
Farth die Niederlande. ſchwaͤchen und zwin⸗ 
Hgen wollen, deſto ſchleuniger einen Waffen⸗ 
yſttillſtand einzugehen; allein das Widerſpiel 
fiege deutlich am Tage, da man es den an⸗ 
nandern Seeſtaͤdten vergoͤnnet hätte. Ende. 
ꝓlich haͤtte man auch Die von den Kolländern. 


merfaufte Schiffe, nicht andern als: feindliche | 


genpakten laffen.„ 
> Worauf ber König i im ſolgendem Jeh⸗ ge⸗ 


—** „Daß ſich ber Stadtſeeretair noch Mur 


„nicht eingefunden hätte; fo bald nun felbiger . * | 


nankommen wuͤrde wollen ihn Gene Maje. Diane 


Hier nicht allein gerne: büren, ſondern auch in mark. 


„allen -biftigen :Anfuchen , mit gnaͤdiger Ant. 


„wort abfertigen. Den angewaudten Fleiß, 


„Seine Majeſtuͤt von Polen zur Ueberueh⸗ 
mung der Mediation zu bewegen, erfennten 
söfie mit Dank, ir a dabey, daß 


nen „Si 





\ | 
24 2 Bearfet, ©: 
wi⸗ ebene ih um 
—* zuge ‚geneigt. waͤren: . Die —* 
‚hingegen, doß man andern Seeſtadten ** 
Morn, durch Den Sund paßicen. laſſen, und. 
zuen Dangigern untaufaget., hätte Feine, 
pBrunb; indem das WVerbot ſich aufrafle we 
ſftvreckte. "Zwar hätten, Seine Majeflät: eini⸗ 
„7. „en Bürgern ans: Stettin; Ghetreibe durch. 
„den Sund zu ſchaffen, zugeſtanden 5, ſolches 
4 „wäre-aber als eins fonderliche Gnadenbegei⸗ 
„gung. anzuſehen, die ihnen fuͤr einige geleiſte⸗ 
„te Dienfte: wiederfahren waͤre. "Die: arrete· 
ꝓtirten Hollaͤndiſchen Schiffe ‚wollten... Ste, 
0 „noteber. ihren Eigenthuͤmernzuſchicken. Es 
„bäften demnach Seine Majrftät,, die. Stahl, 
„Dans wollte doch Lem. vorigen Anßichen 
Gehoͤr geben, und der Farth auf Die Miehdtn 
vlande noch eine Zeitlang ſich gaͤnzlich: enthal⸗ 
sten y::Big Die: Sachen: an ane Ausgehen: Br 
winnen den 
Dig Im Monat Merz, Kbichten die Danziger, 
Vendgbeite eine Rachsperſon nach Kopenhagen, weicher 
Dei —* in ſeiner den zuten biefes Mortts gehabten At 
9 „, ‚dien dem Könige vorſtellete: daß das Bere, 
ne⸗ „bot des: Haudels auf die Burgundiſche Lane, 
mart. ryde, ber Krone von Polen, und der Stadtzu 
yxmusbklichom ehe ge gereichte, zumalen, da. 
„ten Hamburgern, Blamern und anderen, 
„ihre Faͤtthe dahin zu richten, achgefehen. 
winde, mograng ice anbers, dem Merbite, 
| ierung der Gemoͤccet tewochſen konntag fie: 
| „wäre 
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„eine ja been: une Handelaſtode der man Su. 
„folrhes nicit unterſagen kounte ndus 
Worauf die abgeſchickte Kasheperfon mit et 
einigen. Doͤniſchen Raͤthen in. Covſerenz getree 
dad. Nund denſen April wurde xr zur Mn 
ſchiedsaudienz gelaſſen; in welcher ſich der Rän ii... 
nig erllaͤret : hoDaß er. denen von Danzig; den Geiarliie 
men. Hondei zur See gerne gönnen: wollte, fertigung. 
saber dit Blornlichkeiten ang: den Nicber« 
„lanhen , lieſſen micht zu, ſolches zu perſtatten. 

Es muͤrenzu Munſter Auf, An RO. April eine 
Zuſamwenlunſt angeſetzet um- Die. ſchweben⸗ 

„an Streitigkeiten in ber Gute bepzulegen, Die 

SEtadt moͤchte / alſo bis dahin ſech der Farth 

durch den Sund enthalten; im Fall aber dien 

„fer Verzug beſchwehrlich zu ſeyn ſchiene, ſoll⸗ 

„ie ihr erhnubet ſehn, nach Inhalt: der Privi⸗ 


lesen, den Gund bin und her ungehindert 


vjzu paßiren, dach alſo, daſt kein Karn in Die 

Burgundiſche aber andere baͤnder, aus wel⸗ 
ochen jenen die Zuſuhr geſchehen Fümse „ger 
mfchiffet würten .: Niernächft gab der Roͤnig 
auf wiederholtes Witten. Des Demitieten nach, 
daß die von den Danjigern Bürgem.erfaüfte .;i.. 
Hollaͤndiſche Schiffe,,. allenthalben auf Seine. .-- 
Majeſaͤt Steämen:fren. paßiren koͤnnten: ne ° + 
ſellte E. Rach von Danzig: die Schiffer, m. 
im vorigen Jahn, ‚ihren. Eiden und Certificae 
ten zuwider gehandelt bieten, mit nachdrüclli⸗ 
den Sof bag. Ä 

ec . 
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Hierauf ˖ wurde ein auſſervrdemnlicher Lanb⸗ 
A tag zu Marienburg gehalten. Die Vorſchla⸗ 
Alnſeror „ ge waren: Eine gaͤnzliche Vereinigung der 
| dentlicher Preußen mie der" Kone von Polen, zur: Abs 
Landtag wendung der vorhandenen iiegeegefaheuch 

zu Mari keiten. 
u "Das Keiegesſeuer breitete ſi bamai⸗ 

5127 gelten nicht mw in Spanien, Frankreich und 
denen Niederlanden/ ſondern auch in Engel. 
land, Schottland, Daͤnnemark und Schide 
den —* In Deutfihland hatten: die Religi. 
ousſtreitigketlen, eine ſolche Verbitterung der 
Gemuͤter erueſachet, daß: einer ach des an⸗ 
dern Leben: und:sänbern getruchtet. Dieſe Un⸗ 
einigkeit ber’cjtifttichen Potentacen verunfarße - 
te der Krone Polen eine Furcht, daß fehr leide: 
ſich ſaibige der Türke und Exbfeind 8 chriſtl. 
Mamens zu Nugen machen, einen Einfall in 
Das Königreich Ungarn wagen, und nachges 
hends fich gar. des Pohnifchen Reichs bemaͤch⸗ 
tigen koͤnnte; mithin der Huͤlfe von Preußen- 
benothiget wäre; worin aber. Die Preußiſchen 
aͤnde nicht einwilligen wollten. 

Be In dieſem Jahre vermaͤhlte ſich der Kron⸗ 
ver prinz von Polen, Sigismundus Auguſtuͤs, im 
ten Jahr ſeines Alters, mit des Roͤmiſchen 
—* * Fr Ferdinandi Prinzeßin Eliſabeth. Er 
Eh Pr=picke fein Beylager zu’ Cracau. Densuftbare' 
*. Fire des Hofen wohnten bey, auſſer den bey⸗ 
92 den Bifchöffen, die Caſtellane von Culm und 
Danzig, nebft dem Pommerelliſchen Unter⸗ 
admmerer. Im 
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Im nachſfeigendem Jehre fuchte man auf Su 
dem Keichstoge zu Peterkau, des Polniſch. AMuth 


Preußen durch gesße Bagungen zur Beſchuͤ⸗ 


1544, 


:60ng der Krone wider den Türken, ber bereits Reichetag 


‚bon in Ungaxn die Dberhaub hatte, Mr ber: 

binden: Alle Städte wurden nach ihrem Ver 
maͤgen tariret. Weſſen Vermoͤgen 1000 37 
‚Den aqusmachte, ſollte einen Reuter; ber aber 
nar son Guſden bafäfle, einen Fußknecht ins 
Geld ftellen, wozu ſich aber die Preufifchen 
Staͤnde nicht verſtehen wollten. 
Im Jahr 1545. ſtarb Die junge Gemahlin: 
ddes Keonprinen Sigismundus Auguflus ; 
mit welcher er nur 3 Jahre im Eheſtande ge⸗ 
clebet hat, welches die Kron Polen in große 
Verlegenheit fegte; weil man durch dieſe ſchleu⸗ 
‚nige Veraͤnderung, eine kaltſinnige Freund⸗ 
ſMaſt zwiſchen Polen und dem Hauſe von Oe⸗ 
ſterreich befuͤrchtet hatte. Die Folgen zeigten 
ſich auch haldz da man Danzig und Elbing 
‚mit einem hohen ˖ Reichsanſchlag belegte. Die 
Stadt Danzig ſollte allein unter dem monitq 
rio poenali stıs. Reiniſche Gulden erlegen, 
‚ober als Kalsftareige mit der Acht beleget 
werden. * 

Der Koͤnig mußte ſich demnach Muͤhe ge⸗ 


J Peter» 


I 


—* 
—28 | 


des Kron⸗ 


—* 


or 0 
Bed. 9 


‚ben, durch feinen Gefandten:gn den Kaiſer, 


:bie Forderungen und Drohungen zu vereiteln, 
Im Jahr 1546. drang der Adel auf die 
‚Einrichtung. des Culmiſchen Rechts. Die 


wEalmſche Re wmachte ſich a 


1446. 





\ \ 


— 


es“ ſchig, bamit den 1 Knfang zu mädhen, und ver⸗ 
imndu l. angte zu dem Ende von ten Köthen 200 
En Marf, um diefenigen,‘ derer mar ſich zu dl. 
: fer Arbeit bedienen wollte," zu beſolden. Die 
Tr Mäche gaben hierauf dem Dchatzme iſter · Or- 
BE Dre, das verlangte Geld an ven Culmiſchen 
Adel ausguguhlen, welcher fi nach Leiten uni. 
fehen follte,: Die-tüchtig v und Des’tandes Go⸗ 
wohnheiten kundig waͤten⸗ "ee tam aber 
nicht zu Stande. — 
1547. Im naͤchſtfolgendem eyahı; winde eine Oi 
Ä Sehanbterefandfepaft ari- den Kronprinzen nach Wine, . 
Bis, wo er fich aufhielt, allgeſchicket. Ben der-iele 
* | er theilten Audienz, brachten ſie Die Ueſachem dir 
Fnüetr- Beſchickung an: HWie nemlichdie haͤufigen 
{ 93 natsprivi-- „Hinriſſe/ in das Indige natsprivilegium, die 
legum be⸗GStaͤnde genoͤthiget, einen NWerfuch zu thun, 
treffend. ob niche durch ‚mündliche Vorſteilung bay 
—— ee, ySeiner Majeſtaͤt dem ˖ Koͤnige es dahin ge⸗ 
gbracht werden koͤnnte, daß dieſes Vorrecht, 
welches eines der bernehinſten iſt, inskuͤnft⸗ 
ꝓ„ge beſſer, altz bisher geſchehen, beobachtet 
würde, Win dieſen Endzweck zu erhalten, 
Zhaͤtte man fir dienlich befunden, Seiner Rb« 
„niglichen Hoheit das Anliegen vorher zu et 
‚söffnen ‚ um: durch eine gnädige Worbitte, 
er man zu erlangen hoffe, fich den Weg bey 
#Dern Herrn Water jum geneigten Gehör zu 
‚nbahnen, 7 
Der Kronprinz lobte der Preußen ruͤhmll. 
tin Be ba ro weder Mühe nad). "ie 
_ ter 


’ 


“m. 





fe. Und wei Maragraf Albrecht e 


unter der Krane von Polen. 


iheen Gerechtſnen megen ſparedem uiid: wet. Ciolt- > 
ſicherte, fie in. ſoichom billigen Aufuchen zu am, mänbesi: 
ters in mi. 


. Stine Konigliche · Hoheit hielten hierauf ei⸗ 

nen: befonderem: Rath:.: Es Fam darin. die- 

Zrage vor : Auf was Art der König ſech der 
Preußen anzunchmen hätte? und. ertheilte 

Den Geſandten zuni Beſcheide: Mon: mürde: 

ſolches an Seine Majeitär den König Derichee 

ten, und Die Berfchriiten burd) den Cracaui⸗ 

—* Biſchoff und: Großcanzler aus fertigen 

Fa dieſem Yahr:erflärte der Kotſer den. Der Kal 
HSerzog von Preußen in die Acht/ wout er ſich eſer ſucht 
uf dem Reichstage micht einſtellen wellee inid «NEN 


ſuchte einen Hohmeiſter an feine Smile einzu⸗ N rg 
fegge, und ſich zugleich der Siadt Danzig zu Yprenfen 


tigen ;_ indenediefer re ſeinen Bur⸗ceinzuſe⸗ 
gundifchen Erbländern fehr bequem ſchiene; ‚ja tzen. 
er machte ſogar auf Maſuren einige Anſpruͤche. 

Der König ſchickle hierauf den Wyſwoden 

von Syradien. nach. "Deurkpland zanf, den 
Reichstag nad) Augsburg, der fich Im Namen 
des Königes von Polen, um Die Speutfüfchafk, 
bes Kaiſers bewetbey, und. ihm. zu Gemuͤthe 


. führen ſollte: „wie Aalen vermbge „ffeutlicher, 


„Verträge, das naͤchſte Re 


N 


mu Preußen hoͤt⸗ 





uhr (.dem, 
„Rötiige den Eid 'geleftet , fo-müßte.er.firhs. 


.s 


„ivie es einem Sehnsfjuiten gehühret,, ‚gegen. 


Seine Majeſtaͤt begeigen ; daß er ſich auf’ 


- „dem 


/ 


1 
za er. 
A — —* I‘ + „" run. 


, &igie „bern Reichstage nicht ſtellen wollte, dieſes 
mind: „„märe aufı: Befehl des Koͤniges gefchehenj 
zmichin ihm. die Schuld nicht beygerheffen: . 
„werden koͤnnte; man erſuche demnach die un» 
grxechtmaͤßige Achtserklaͤrung wider ihn, aufzuz; 
„heben. Man würde die. Provinz gutwiuig 
abtreten ‚.menn folches. bie Vertraͤge erlaubs‘ 
„ten, vermoͤge weldhen, . Preußen nice dem 
„Könige, fonbern ber Krorie von Polen zutze⸗ 
„hörte, : Kaiſer Marimilian‘ Hätte duch. in? 
feinem und feiner Nachkommen Manien hetat 
‚  ‚glig verfprochen, dem Orden feine Hilfe ‚wis! 
387 1,7 der Polen zu leiſten. Eine gleiche Verſiche⸗ 
Kai Ligrung wäre vom Kaiſer Sigismundus, dent 
Vladislaus Jagello, und vom Kaiſer Gries’ 
zydrich, dem Roͤnige Caſimir gefehehen. Man 
hoffte Demnach, daß Seine Kaiſerl. Maje⸗ 
2... Hfläs dieſen alten Vertraͤgen nachleben wuͤrdern 
Der Koͤnlgliche Geſandte erhielt hierauf fela 
she Abfertigung: „Seine Kanferliche Maje.“ 
ade mänfren nichts möge, ale Die ale, 
Freuudſchaft mie der Krone von Polen, bes, 
lindig benzubehalten. Man bärte zu’ dent. 
Ende ehemals auf ben fteichstägen zum Bora, 
sfchlag gebracht, die Sache fü der Güte zu 
sibergleichen ; worin ed Aber nicht gluͤcken! 
wolite. Syngifcheti haͤtten die Reichsſtaͤn⸗ 
Ide file gut befunden, gewiße Cornmiffarieit 
zu eriterinen;, die den Streit ohne Weitlaͤufe 
»tigfekten beylegen ſollten. ..”” 
en Muiit 


J ‘ 


/ 


124 
XPF 


zB 


unter der Hrone opt Polen.  zıt.. 


"Me Auazang. des Yalıren:; Yühelgab-ter Sigu- 
Ringen, bear: Reichsfoga a1: Peteifan, dem —2R& 
Kronpriugen Sie Regieruug, **7 Genuß Re 
aller Einkuͤnfte des Preußiſchen Handes. =. -- 

Im ſolgenden Jahr danauf, den 11 Januar, ft 
erhielten die Gefandten: ba: Gegenwart . ı. 
Aronprinzen, bey Keiner: Majeßaͤt Audieng. ur h. 
Man erinnerte Seine Königliche Hoheit wie 3 

geädig. Sie ſich im voriger Jahre zu Wilne 1". ! 
gegen :die . Preußifchen Stände: erfläret, un 1 . 
verſichert "hätten, fe. bey ‚Karen Bereiprfomen = u 


u ſchuͤben. 

re Sigismundus Yoguflus antsortes , ur 
. 18: Er erinnerte fich ſehr wohl, feiner zu Wils “,., > 
na gegebesen "Berficherung., ‚welcher er na. 
Nöglihket nachieben wollte, -. . | 

- Y der .aten Audieng bielte ber Ehtmife 2 \ 
Biſchoff an den alten König, :in Gegenwatt 
Des neuen, eine Rede, welche die Angelegen. 
heiten des Landes betroffen hatte: Seine M 
jeſtaͤt beantwerteten ſelbige: daß fie Die. Sache 
mit. den Kronraͤthen in Erwaͤgung ziehen, und . 
zu gelegener Reit, den Gefanbten Dero Dich 
ung. eröfnen wollten: ;: 
Beym Abſchied erfuchten die Geſanbten Die Ge⸗ 
Seine. Konigl. Majeſtaͤt, die gegebene muͤnd, fandten, 
lie Verſicherung, wegen Feſihaltung bee a 
Prioilegien fhriftlich zu eriheiten ; worauf & en 
ähnen aber. geantwortet wurde: Es ſchlene 8 gige- 
Seinet Majeſtaͤt wimöthig fu ſeyn, Basjenige, Dee | 
über welches Sio ſich auf dem Reichstage ii 

Mind: Bo 


112 dab MPteußen, Zu 


( Sigis⸗muͤndlich vrtldeei¶ ſchriſcuch caſehen "u laſ⸗ 
mundus ons; Die Preußiſchen Stände waren jr ſattſam 
megen verfichert wotden, wie man ſich entfchtaffen 
Veſthalbe Härte, die Landesvorrechte zu fchügen.. "Min 
Eng De goindeiälfo der vhimbikhen Berfiuherung völll 
DEI SE Qyfauben jußeken:: Lat, 13 0 
en foprift- en Ölauben zuſtellen⸗ DEE LG 
lich zu er⸗Kurz darauf ſtarb Koͤnig igismundas im 


ktheilen, ‚Sr Jahr ſeſnes Here; nach dem er am Jahe 


‚ telhe fe negieret gatte¶ Er wurde zu Craesn mit: 
erhalten. Gen gewoͤhnlichen Solenniräten · behgelchet. 
1 Sigiemundus Auguſtug haece ſich noch im 

Sigis⸗ Leben ſeines Herrn Vaters im Jahr 1545 deß 

mundus BR Pa 2 re 

Augufus, Vaſtellans von Mina’, Geocege. Rabzivils · 
erflärer Töchter heimlich autrauten! laſſeni worein wer 

die adeli⸗ dm: der Hochſelige. Koͤnig, noch die Reichs: 
che Radzi⸗ ſtaͤnde eingewilliget haben, Diefem eoßdeachier; 

* re Heß er nunmehr nach. gehaltenem: Leichgentaͤn⸗ 

mäßige 86) die chitrauſſchen Raͤthe zuſammen femme; 

Gemahlin. md erklaͤrete ſie⸗ſuͤb feine rechtmaͤßige Gemah⸗ 

Die Fol⸗ Hr’, wozu fie zwar ſrille ſchwiegen, weil es ih 

gen folhernen zu ändern: ,' unmöglich” fiele 3::adlöin Die 

Handlung Nrichbſtaͤnde ſteitten heftig dawiber, und: hiele 

ten dieſe Vermaͤhlung dom Königlichen Hauſe 

fo wohl, als ſaͤmtlichen Polniſchen Landen, für 
47 unanſtaͤndig und nachcheilig. Zu dem Ende 
RE lieſſen ſie auf dem gehältenen Reichstage zu 
Peterkau,, unter andern in Die Reichs Con- 
nürutiones eintuͤchen? !;daß kuͤnfighin kein | 

. vpyBKonig, ohne Vorwißen und Einwil⸗ 
pligung des! Polniſchen Rerichs, ſich 
„uvermäblen- ſollte. en nen 
tn l Die. 


. \ 
— — — — — 2 


unter der Krone Bon Polen. Fri 


Die Preußifchen Sandesrärhe, welche zum talk 
Relchstage eingeladen waren ; wurden fehläf, mundus .\ 
fig , auf denfelben zu erfcheinen; jedoch unter AU uſtur⸗ 
der Bedingung: daß fie alle nachtheilige Ge.“ Der 
meinfchaft mit den Senatoren der. Krone von Preußl⸗ 
Polen vermeiden, und Die Preußifihen Arge, (hen RE 
[ögenheiten bloß mit dem Koͤnige in Erwägung ehr,” 
ziehen wollen. Zu dem Enpe wolltenfie vi⸗ die Yeoa 
dimirte Abfcheiften von den Landesptivilegien? bachtung 
nuch Pererfau mit ſich nehmen, und ſodanne der Lanz 
Königs, Sigismundi I. Verficherutigsbrief, in" detvor- 347 
welchen er gelöbet, daß Die Preußen von als kechte— 1577 
lem Gehorſam entbunden feyn füllten, woferne 
deffen Nachfolger Sigismund Auguſt, denen 
Privilegien kein Gnügen thäte, dem Könige, . 
vorlegen, und zugleich Seine Majeſtaͤt uns‘ 
terthaͤnigſt erinnern, daß fie dem Lande einen 
befonderen Eid zu leiften, verpflichtet wären.“ | 
GSie trdfen mit Ausgang des Monats No, Keihetng 
verhbers in Peterkau ein., ‚und bekamen im iu Peter 
Reichs. Senat ven + Decemberihte erfte Audi. kau. 
en. Det Sufmifche Biſchoff hielte in latei. 
niſcher Sprache die Anrede: und empfahl 
dem Koͤnige des Landes Privilegien, Rechte 
und Freyheiten, ſelbige nach Dero gnaͤdigſten 
Zuſage und Vertroͤſtung zu bekraͤftigen, und 

fälbigen huldreich nachzukommen. Gegen- 

waͤrtige Preußiſchen Raͤthe hoffeten auch, daß: 

Seine Majeftät in denen Angelegenheiten, 

welche die Provinz Preußen angeben, und wo⸗ 

von zu handeln hoͤchſt nöthig wäre , felbige 
> Poln, Pugsß; Geſchichte 3, = mie) 


114 - "Preußen, 


T chnen Insbefondere u DEN Larebten nd 


ändigen Gewohnheit gemäß, in Erwägung 
> ziehen, und zu dem Ende nad) Ders Bequeme | 
lichkeit Zeit und Stunde allergnädigft. anſetzen 


wuͤrden. 


Seine Majeſtaͤt lieſſen darauf durch ben. 


Kron⸗ Großcanʒler antworten: „Was ‚bie: 


ae | Beſtaͤttigung der Privilegien anlangte, wuͤr⸗ 


„den Seine Majeſtaͤt Dexo Willen zu geleger. 
„ner Zeit eröffnen, und fich der. Billigkeit nad), 


Dr ꝓzu bezeigen wißen. 


In einer bald darauf verwilligten Hrivet· 
Audien;, hielten fie auch bey dem Könige. um 


bie Beftättigung des: ‚Jndigenarsprivilegit,. 


(Einzoͤglingsrecht) an, dem fie eine ausdruͤck- 
liche Erklärung (*) beyfuͤgten, weil daruͤber 
etliche mal auf den „Reichstägen geſtritten 
worden. | 4 
Den 7ten Januar 1549. erhielten bie Kir Ä 


he aus Preußen in Gegenwart der Kron⸗Se⸗ 


“ 'natoren, vom Könige ihre Abfertigung. ihre: 


Privilegien. wurden beftättiget, und der. Katıze, 
Im -anbefohlen, felbige fo wohl dem Sande, als 
den Städten authugeben. G⸗ find aber Dies 

| Raͤthe· 


Daß nur derjenige allein ein warhafter un, 
eigentlicher Einzögling wäre, der von Eltern, die 
in Preußen‘, und nirgend auders ihre beftändine” 
Heimath ımd eigene Güther gehabt, zu Preußifchem” 
Recht gefeflen, und dafigen Gerichten unterwerfen 
Be elen, in Preußen aus rechtmäßigen ELoeban⸗ vr. 

Bien, und 2 daſelbſt erzogen worden _ - 


} 


men. Klaͤgen uͤber die Danziger, daß ſie bie, du 


unter der Krone:von Polen. tz 


Käthe son Peterfanabgereifer, ohne die Ko Sigis⸗0 
firmation aus der Canzley einzuldſen. Man mlndusrt 
meint, es ſey unter andern die Urſache gewe⸗ 
fen‘, daß der Canzler dufuͤr 7000 Gulden ge⸗ 
ſordert; Da man beym Antrit der Regierung, 
Sigismandi I. nur 120 gegahlet. ni 
Mit Yusgang dieſes Monats, erhielten: diet Danzig 
Eihinger und Danziger won. dem CHütfürften u. Elbing 
Ar Sachſen ein Schreiben, in "wefchentfte. zu ein von 
bern "Diberfächftfchen Kreiſe gesehler werden 5 fen urfach 


und dahẽr ſich in Anſehung des Anſchlagts/⸗ —8 


auf ben’ sten May: in: Juͤterbock einfinden fotz; fchtage ge 
ken.:. Die Stätte antinortefen dem Chürfuͤr⸗r laden. 
ften : „daß: fie nicht: Romiſche Reichshänne 
„ſeudern Koͤnigl. Polniſche Unterthanen id&= 

„ee; und.von Beinen Reichsanlagen etwas 


‚ „iolbten.y: Der Amin ſahe es auch für. guf 


ok; jeitanben an bay Cammergericht gu ſenden 
um durch Borzeigung‘:des Koͤnigl. Reſcripts 
die augemaßte Macht aber die beyden Gräbte ei 
chʒulehneũ. —X ER ze 
€ Auf ven. Lanhtage ur: Marienbung, ‚ fahee tu, 
Huſdigung dem Könige noch nice geleifber hut⸗ ende." 
in. Die: Depueiiter von. Danzig brachcen 
zur Vertheidigung ihrer Oberen bey> daß bie: 
dt nicht ohne geatämbare: Urſachen:, bie 
Eidesleiſtung aufgeſchoben, weiche ſchriftlkich 
Din Commiffatien niiegegebei worden. Man: .. 
moöchte vielmehr die Schuld, der Sorge. fit .. : « 
‚die Bobacheung ihrer dreybennen beymeſſen .·. 
Ha Uebri⸗ = 


! 
” 116 ©, Meußen 
/ , : 
Sigi: Uebrigens hätten fie zu: ben Landesraͤthen ihr 
 mundug Vertrauen, man würde fie in ihrer, dem Koͤ— 
‚ nige gefchehenen Borftellung, unterftügen. 
Ferner befchwehrten ſich ‚die Gefandten des 
| . Herzogs von Preußen ‚ wie das im Lande uͤb⸗ 
liche Recht, zum Teil dunfel und zweifelhaft 
ſchiene, welches Mißverftand und Zänfereyen 
veranlaſſete: Daher vonnöthen wäre, daß das 
Culmiſche Recht mit Fleiß durchgeſehen, und 
2. dergeſtalt eingerichtet würde, damit ‚man ſich 
deffelben: füglich bedienen fönnte. Der Hera 
3g machte fich demnach anheifchig , ſelbiges 
ir le Zugiehung feiner. Räthenund Rechtsver⸗ 
ſtaͤndigen Maͤnner zu bewerkſtelligen. 
Endlich ſchickte man. den Eulmifchen. PR 
hoff, Stanislaus Hoſius, nach) Deutfchland an. 
den Kaifer, um alle aus bem römifchen Nein 
che beforgliche Feindfeligfeiten von ben. Freue 
ſiſchen Landen abzuwenden. 
i550. Im Jahre 1550. brachte. es bie: Bemoßtin: 
Die Ge⸗ des Königes durch feine eheliche Treue und, 
Eee des Standhaftigkeit dahin, daß fie-fich öffentlich 
ae. m Königin konnte kroͤnen laſſen. Selbſt:dien 
Königliche Mutter, die ſich vorhin der Hey⸗. 
rath mie aller Macht widerſetzet hatte, ließ: 
nunmehr die neue Königin, als ihre gelicbteſte 
Schwiegertochter, complimentiren.: Die Kroͤ— 
nungshandlung gefchahe durch den Erzbiſchoff 
—* zu Gneſen, in Beyſeyn ber Polniſchen und: 
auf in 6. Preußifchen Käthe, - Sehe Monatbe barauf: 
Monaten, farb ſe am Krebſe. er 
u n 


unter det Krone von Pol. vry 


iIn dieſen Jahre: ſuchten bie Etbinger Cigie‘ 
durch Die vom Könige verlangte Salzeinfuhr mundus 


in Maſuren, ihrer Nahrung aufzuhelſen; al. 


Auguſtus. 
lein fie erhielten zur Antwort: „daß die Koͤ⸗ Elbingi⸗ | 


„nigliche Kammer und die Salzbergwerke in ſche Salza 


Polen, vielen Abbruch leiden würden; . aus einfahr im. 


‚welcher Urfache man ihnen hierinn nicht will. ee 


fahren "fönnte.n' oo. 
Mit Eintrit des 1551. Jahres, wurde Sta 
nislaus Hofiub zum. Bifchoff von Ermeland, 


wegen feiner vorzüglichen Verdienſte um die 


Krone von Polen, erhoben, 


: Weil nun diefer Poften mit den Dreußle 


ſchen Borrechten ſtritte, indem nur ein Eins 
zoͤgling zu Diefer Würde gelangen fonnte, fo 
.. weigerte er ſich, felbige anzunehmen; er muß⸗ 
te.fie aber wider feinen Willen annefmen, und 


' 


L 
isst. .. 


2 


dieſe Selbſtverlaͤugnung machte ihm viel.Ehr 


re. Hingegen tadelt man an ihm, daß er die 
Preußiſchen Raͤthe auf dem Reichstage zu üs 
berreden ſuchte, daß, mag in ihren Privilegi⸗ 
en ſtuͤnde, ihnen wenig nügen würde. Er wuͤßte 


aud) nicht , wie man fich des Sitzens im Pole 


‚nifchen Senat, mit guten Gründen enthalten 


koͤnnte; weil darüber feines Wißens kein Pri⸗ 


vilegium vorhanden waͤre. Worauf ihm aber 


geantwortet wurde: „Die Abſichten des Erm⸗ 
‘ „ländifchen Biſchoffs zieleten auf eine.gänzli»r 
she. Bereinigung der Krone von Polen, mit — 


„Preußen, welches aber mit ihren. Borrechten 


vſtritte: Dan weigere fich daher mit gutem " 
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15 . 0. Preußen, 


Otgit” Mnande, eine Einverleibung einzugehen ; bie 


mandus. „eine. neue Dienftbarfeit gegen die Krone 
„nach. fic) ziehen; und den Gebrauch ihrer bes 

0 „fonderen Landesgerechtſamen untergraben 
Bee, „koͤunte. | on t 
ip: Im ſſolgenden Jahr darauf, führte er das 


Temmländl- Wort zum: Beften der Preußiſchen Stände, 


| er in einer geheimen Lnterrebung mit dem Künis 
 derum 9%; wozu ihm einige: Nähe die auf dem 
Behenfür Reichstag nicht erfebienen- find , und bie ii 
bie preufs Höndige Bitte ‚ver Anweſenden Anlaß gab : 


Alden Er fagte: „Die Bereinigung mie der Krone _ 


Stände, „oma: Polen , waͤre ein Werk , welches Den 


„Grund ver. Preußifchen Freyheit beträfe, 


„iogrüber man die Ausgebliebenen gleichfalls 


„hören müßte. Die Krone von Polen müßte 
uſich deuslicher erklaͤren, was man für eine 
„Art der Bereinigung verſtuͤnde? Wäre ed 
„eine Bereinigung der Untermürfigfeit und des 
„Mehorſams, fo gedaͤchten die Preußen, ſich 
vſelbiger niemaleri zu entziehen, fondern wolle 
„ten mit der Krone, als ein Glied des Leibes, 
„beitändig.unter einem Haupte ſtehen: wie fia 
denn. zur Zeit dee Uebergabe, auf folche Art 
„dem Polniſchen Reiche einverleibet werden. 
uHieße es aber eine Bereinigung der Rechte; 


vſo koͤnnte ſelbige, ahne.gänzliche Zernichtung 


„der beſonderen Freyheiten nicht geſchehen. 
Merkwur· Der König gab. dem Ermlaͤndiſchen Bis 
ee fchoff in allem Beyfall, und fagtes Ich neh⸗ 


‚4 


des Kini, ME es gar nicht ungnädig, daß ihr. wre 


— — — 26— - 
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den eurer Privilegien reder : ihr thut Sigi⸗ 
wohl daran, und ich lobe eudy hierin, mundue 
nen. Ihr mögee immer wegen eure 
Gerechtſame bandeln und reden. 
Der Kron⸗Großcanzler bahnte den Weg 
zu einer erwünfchten Abfertigung ,. und erhielt 
vom Könige die Berfiherung, daß er bie, we⸗ 
gen der aufgefchobenen Eidesleiſtung gefaßte 
‚ Ungnade fallen faffen wollte, und von der 
Stadt Danzig nunmehr die Huldigung wiche 
verlangte, fondern mit dem Eide, dem fie ſei⸗ 
nem Herrn Vater geſchworen, zufrieden wäs 
ve; welches der König felbit gegen die Dansi- 
ger Deputirten in einer geheimen Aubdienz wie⸗ 
derholete. 
‚. Zm Monat Junii und Julii, beehrte der Ankunft 
Koͤnig mit feiner hohen Gegenwart, die Städ, des Koͤni⸗ 
“ te Thorn, Marienburg, Elbing und Danzig. 9 ie 
Die Urfache war, zu erforfchen, was für ein Preußen, 
Regiment im Lande geführet würde, und ob . 
jemand auch zu Flagen Urſache hätte? damit er. ‚ 
in eigener Perfon bie Mißhelligkeiten aufheben ., . : 
koͤnnte. Es fanden fid) aber bey dem Könige 
Feine Kläger ein, ohngeachtet fih Seine Mas 
jeſtaͤt drey Wochen lang zu Danzig aufgehala 
ten, worüber der König eine hohe Zufriedens 
heit bezeigte. 2 
- Den. 28. Julii verfügte fic) der König unter Die Ge⸗ 
Begleitung der Polnikhen und Preußifchen Men der 
Raͤthe aufs Danziger Rathhaus. Statt ans Date Ä 
‚ deren Beſchwehrden, hieite man bey dem Rö-.pält bey 
94 nige dem Kde⸗ 


} 


120 Preußen, 


(Sigie« nige um die freye Uebung der Proteſtantiſchen 
—* Religion an: 


—3 um - „Seine Majeſtaͤt wollten doch geruhen, al⸗ 
. die frepe „iergnädigft zu veranſtalten, daß das Won 
üijebung-Gottes, mit Ausſchlieſſung aller menfchlie 
- der pro⸗ „ehem: Saßungen fortgepflanzet,, und ihnen _ 
teſt Relie, „der Gebrauch der Sacramente, nach Chrir . 


gem ale R oſti und der Apoſtel Einſetzung, verſtattet 


„werden möge‘ Sie wollten dem Könige 
den ſchuldigen Gehorſam leiſten/ und ſich 
ꝓ„allezeit nach dem Ausſpruch des heil. Pe⸗ 
otri: Fuͤrchtet Gott, ehret den Koͤnig, ge⸗ 
xmaͤß erweiſen, und demſelben nachleben. 


Wird aber Der König wollte aber in Anſehung der 
nicht ges Religion feine Aenderung treffen; ſondern bes 


Ä wimget. fahl-ernftlich, nach denen von Seiner Dajeftät, 


dem Hochfeligen Könige und Vater, gemachten 
... Verordnungen, fih zu verhalten. Cr trat 
ben ı September von Danzig feine Ruͤckreiſe 

kandtag nach Marienburg an, um daſelbſt dem Land⸗ 


| Marie tage beyzuwohnen. Es wurde auf demfelben 


ig. eine Geldanlage in Dorfchlag gebracht, Der 
Entwurf konnte aber Preußifcher Seits nicht 

. angenommen werden. Man bemifligte aber 

dem Könige eine 3 jährige Malzacciſe, mit Bits 

te, daß fie zur Jandesficherheit, in welchem Fall. 

man es abgefordert häfte, angewandt werben 
1— moͤchte. Auf dieſem Sandtage vebete abermaf 
der Ermlaͤndiſche Biſchoff in Gegenwart des 
Königes und der Kran-Genatoren , das a 
ur 


En tönen > Aus ru m 
” 
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für die Preußiſchen Stände . Er bezog ſich Sigie- 
auf die Hauptptivilegien, fo König Caſimir enndus 
| dieſem Lande Preußen verliehen; in welchem Uguf 
mit ausdrüglihen Worten ſtehe: daß man 
ſich tbeils des Culmifchen , theils des 
Magdeburgifchen Rechts bedienen und 
zu erfreuen haben ſollte. Man fönnte 
alfo mit den Einwohnern der Krone von Pa | 
Jen, in Anfehung der Anlage der gemeinen 
Steuern, night gleich Bürde tagen, worauf 
haupiſaͤchlich die geſuchte Vereinigung ziehe, 
Hiernaͤchſt befreye fie auch die Culmiſche Hand, ⸗ 
feſte non den Feldzuͤgen, in welcher austrüd.. - " 
lich ſtehet: Daß die Einwohner der “2 
Lande Preußen, über ihre Gränzen 38 ., 
a nicht gebalten find, 

‚Es wurde aber hierauf nicht geantwortet, De *. 


pon Marienburg auf, und nahm fingn Weg rieth vor. 
über Königsberg nach Sittärien ,' hätte aber 
bald das Unglück gehabt, vor dem Königeber: a 
ger Stadethor erſchoſſen zu werden; indem ein fahr, 
Buͤchſenmeiſter ganz unvorfichtig "eine ſchacf 
eladene Canone geloͤſet, daß die Kugel dem 
Pay, der dem Könige zur Seiten land, 
den Kopf genommen ,. und der König mie 
en Gehirn befprige worden. | 
ahr 1553. dermaͤhlte ſich der König ser. 

—8* des —— Röniges Ferdinandi Prins Der & 
zeßin Catharina, verwittweter Herzogin yon MTM it 
Mantua, en Fo feines erften einge Ne: 


Vemah⸗ ſerreichi⸗ 


\ 


ı 


122 00° Seeußen, 


. J u . . : | Ya 
Grigis⸗ Gemahlin. Man glaubte, daß diefe neue 


mundus Schmägerfhaft mit dem Kanfer , der Droving 


Auguſtus.)Preußen einigen Vortheil fehaffen Eönnte, wei 
ſchenPrin⸗ fich folchergeftalt der Deutſche Orden auf die 


Ur 22} 
* 


F 
v 


*N2 


- . aber den gelinden Weg verſuchen. 


x 


zeßin. Huͤlfe des Roͤmiſchen Reichs wenig Hoffnung 
I machen wuͤrde. Das Beylager des Koͤniges 
wurde zu Cracau gehalten. Mac) deßen En⸗ 
digung / ſchickte der König den Cromer, der 
damals D. der Rechte war, als Geſandten in 
Preußiſchen - Angelegenheiten. an den. Koͤnig 
| Ferdinand, , - 
op Im folgenden Jahre ſchrieb der Koͤnig an 
Elbinger den Ermlaͤndiſchen Biſchoff: Er haͤtte ver⸗ 
Religi⸗ nommen, daß die Elbinger in der Religion 
onsände- Meuerungen ‚eingeführet haben , und davon 
J "9 ,. nicht abzubringen wären. * Er koͤnnte zwar 
La: : als König die Schärfe gebrauchen, er wollte 


Zu.dem Ende ſollte der Bifhoff auf dem 


ii nächften Landtage zu Marienburg , fie von 


Ihrem Unternehmen -abmahnen , zur rechten 


Lehre der Catholiſchen Kirche wieder bringen, 
und zeigen, daß fie, wie in andern Stüden, ale 


fo auch in Annehmung der Religion , nad) 


- dem Königlichen Beyfpiel fi) richten müßten. 


Die Thorner fielen auch heimlich den pro⸗ 


... teftantifchen Sehrfägen bin. Die Elbinger bes 
riefen ſich in Anfehung des heil. Abendmahls 


unter beyderley Geſtalten auf ein Concilium. 


"9. Man (erde fe mie dem Möniglicen Man 
dat, dag alle Neuerungen ernflich unterfagte‘; 


allein 
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allein alle Bemuͤhungen waren fruchtlos Sich 
Die’ Landesräche ſchuͤtzten ſie. Inſonderheit nundus 
erinnerte der Marienburgifhhe Wonweh auf Ä 
hem Landtage zu —— : Der Ermlaͤndi⸗ 
fche Biſcheff möchte doch in Religionsſachen 
etwas gelisder verfahren, weil die neue lehre 


> plele. Anhänger gefunden hätte; welches zu ei⸗ 


mn n arten: Won wechſel —2 gab. 

Ferner wurde auf dem Landtage beſchwſſen, 
das Culmiſche Recht in die lateiniſche Spra⸗ 
che zu uͤberbtzen; welches bie tanbesrärge 
nachmals überfehen follten. . 

Im Jahr 1555; auf dem: bandtage zu Grau⸗ isxx. 
denz, befragte ber. Ermlaͤndiſche Biſchoff die: Landtag 
übrigen Raͤthe: Ob ſie das Culmiſche Recht n © au 
uͤberſehen, und. ob noch etwas ‚Darin zu ändern, den 
oder fonit hinzu zu ſetzen nöthig waͤre? Hier, 

auf ward geamwortet: Daß nicht. allein bie 
Raͤthe es durchgeleſen, ſondern 25 auch Demi 
Adel mitgereilet:. hätten. Es waͤre darinn; 
viel Gutes, inſonderheit was zur. buͤrgerlichen 
Policey und dem Stabtrecht gehoͤret, anzu. Arır 
treffen: Allein was die Rüterſchaſt auf dem 
Sande, in Erbſchaften, Ausſteuer der. Toͤchter. 
Leibgeding. der Ehefrauen, Vichpfaͤndung 
Graͤnzſachen ıc. angienge, davon fhinde nichts .3 
ausgedruckt. Denn Das in ben. Staͤdten ge⸗· 
woͤhnliche Erbſchaftsrecht, da ‚die Söhne undy 
Töchter zu gleichen Theilen giengen, wollte 
der Abel nicht annehmen, fondern. begehrte, 

daß die wre mit einer Ausſteuer ſich vers, 


= gr 


ib” gnugten, Die /lbrige Verlaſſenſchaft aber den 

mundus Soͤhnen zufiee ; 3 ‚wie foldyes immer im Ges 

Auguſus. Brauch war, Man. follte hierüber den König; 

I weil der gemeine Adel zugegen waͤre, befragen. 

: Der König befahl darauf den Raͤthen, mit 

ch. Susiehung bes Herzegs von Preußen, Das 

in Culmiſche Recht in Ordnung zu bringen, in 

| einen‘: Band zufammen zu tragen, und ans 
Licht zu ftellen. 

Meil:man auch bamaliger Zeit zwiſchen sie; 

tanen und Mofcau einen Krieg befürchtete, in⸗ 

. dem der König dem Großfuͤrſten Ivan den Ti 

| wet tel’ eines. Czaren nicht zugeſtehen wollte ; fo 

J .2* wurde den Preußiſchen Staͤnden eine Anlage 

"= 77 me Geldſteuer vorgeſchlagen, worinn man a⸗ 

— ber nicht einwilligen wollte. Der Koͤnig er⸗ 

klaͤrte ſich hiernuf durch ſeine Geſandten an 

den Rußiſchen Hofe: Er wuͤrde den Erempel 

der andern Mächte folgen ; worauf ein 6 jaͤh⸗ 

viger Stillſtand zwifchen Rubland und Polen 

geſchloſſen wurde... | 

1556.‘ Am Jaht 1556. übergab ber Elbingiſche 

„Ealtelon ein önigliches Mandat wegen ber 

Dat wegen "Religion, nach welchem den Wiedertäufern und 

der Kelis anderen Kegern, Fein freyer Aufenthalt in dem 

gion.  Preußifchen Landen verftattet werden follte 3 

weil fie nicht allein Den Umſturz der Cotholis 

fchen Religion , fondern auch ganzer Länder 

und Königreiche, befördern koͤnnten; wie ſol⸗ 

ches in’ alten und: jegigen Zeiten in "ausiwärtie 

gen $ändeen bemerfet worden. . Der Ermlaͤn⸗ 

bifche Sion unterflügte dieſen re 


N 
, 
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Befehl, und befchuldigte :die Stadt Ebbing Sidis⸗ 
eines Ungehorſaus. Der Marienburgiſche Mindug 
Woywod aber vertheidigte ſie, und gab ihr 

ein gutes Zeugniß. Man ſuchte ſie ohne Ben 

weiſe bey dem Könige gehaͤßig zu machen. 
Er bath daher ‚ daß man die —— — 


miss, 


chen erflätten-fid) auch: — —S va 
„es der. Bilhöffe Amt wäre, die Religien 
„und den’ Gottesdienſt wahrzunehmen, hätten 
„auch niemälen im Sinn gehabt, ‚fie in. ihres 
„Jurisdiction zu ſtoͤhren / ſondern nur gebes J 
„ten, daß fo wohl bie Schulen, als Kircyen, | 
„mit guten Lehrern verforget wuͤrden, dern Br 
„Bitten, Gottesfurcht und Gefchietlichkeit, der 
n Jugend und ganzen Gemeine zur Nachfolge ri. E 
„dienen Fünnte;; damit die Nachkommen, u 5, ':. ; 
„grober Unwißenheit, nicht in ein Heidersend " 
„verfielen.». Yan verwies fie aber auf die Bey 
behaltung bei alten Religion, ud verboth ie 
Neuerungen. 

Danzig, Thorn und Elbiag, cickien bie 
auf Depuurte, vornehmlich der Religion we⸗ 
gen, auf dem Reichstag nah Warſchan. Der 
‚ König Heß. ihnen aber dutch den Kron ⸗Groß | - 
canzler melden: „Dem Adel :flünde es fg 
‚nach feinem Gewißen zu leben. Bas aber 
„Die Städte anlanger, fönnten fie ‚18: teineswe⸗ 
„ges nachgeben, ſeodern fie. falkten fh, ben al⸗ 
„ten Gebräuchen und Satzungen gemäß ver⸗ 
halten, Mit 


1) 
126. TV werben; PRHRS 


SR; Mit Eintrit des 1557. Jahres uber, erh: 
x— ten ſis auf wiederhoftes unterthaͤnigſtes Anſu· 


"1957. 


* chen ihre Religionsfreyheit. "Der König ließ 
ihnen auch ein Privilegium, den. Gebrauch des 


3 Danzig, Seil. —— unter beyderkey Geſtalt be - 


horn 11. 
Elbing er- 
“halten ih» 
re Religi⸗ 
vnsfrey⸗ 


heit. 


1558. 


d ansfertigen. Es betraf zwar dieſes 
—** nut die Stadt Danzig allein; die 
beyden Städte aber, ſolgten dat darauf ie 
zen Sremiel. 

7 Hiermächft:füchee auch die San Danıig, 


am bie Miozfreyheit; fie mußte aber, weil 


beider ſcharfe Mandate ergienzett, den Hatte 


we auf eine, Zeitlang ruhen lafen.: > . : 


Im Jahr 1358. fielen 40 —*8 Tartarn 


Einfall Det je Poddlien ein, testen 40 Dörferiitdie Afcher 


| Tartarı 
ns in Polen. 


Rußen 
qreifen 
Liefland 

J an. 


eroberten: einige Sehloͤſſer, und: fuchrten viele 
Giefangene mit ſich weeg. . Dieſee gab: Anlaß 
zur neuen Contributionsausſchreibung; worzu 
Fich aber: die Preußiſchen Stände ˖ nicht verfte⸗ 
ben wollten. Rußland griff Lieflaub an, md 
eroberte Narva Neuhauß, Doͤrpt and ande⸗ 
sögariugere Paatze, Dieſer Unſtern für. Pod 
len, gab endlich dem auf dem Reichstage ˖in 
Prterfar wiederholten Anſchlage das Gericht, 
auf welchem dem Könige bie Maljaeciſe bewit. 
liget worben. J 
ch “Die Thorner harten ein beſonderts Anuie 
: Der Erzbiſchoff von Gnefen wollte die 
Stabi fefner Fersdictivn umterwerfen, bie 
doch unter. dem Culmiſchen Biſchoff ftunde, 
und nach’ dieſem unten den Erzbiſchoff don Ri⸗ 
— ET: BE Ba ers "Frame 


s 
5 weg. . 
! RA. W X J 
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gu Er wurde hierauf von dem. Könige er. Sigi a, 
innert 3 ſich keiner Juzisbietion. Aber Thorn — 
anumaſſen. Br 
Im Monath ebruar bes 1559: Jahres, F 
durchſtreiften die Rußen mit einer Armee von Kommen . 
130 tauſend Mann tiefland und Curland, und · bis an die 
kamen bis an die ——— Dieſe.ð tea 
Kriegesconjuncturen yeranlaffeten den König, 
die Stadt Danyia um einen Vorſchuß von 100, Stern 
> taufend Thaler ‚anzufprechen ‚welchen ‚fie Der 1560. 
wiliiget, und fich zur Hypothec Dig,4 Pommes Danzig 
rellifchen Kloͤſter, Diva , Sarnewig „ Sudau- abe, 
und Carthaus, mit allem Zubehör nerfchrei, —— 2 
ben Iaffen. Es wurde audp den. 24 Kanyar Shabe 
bes folgenden. Jahres ein Vergleich getroffen, Di 2 
kraft welchen ſich die Kloͤſter anheiſchig mad). M 
tin; „daß, wenn ber König innerhalb ʒ Jah⸗ —* A 40 
„ren Die Stadt nicht. befriediate, ſie als Selbfta, / 8! 
Iſhuldner gedachte Spmine ‚ohne, alle. erfinns- 
iche Ausflüchte, zu zahlen gehalten ſeyn wol. 3 14 
Sen Im Fall fie aber das eld nicht aufe Bu u ı.. 
springen Fönnten ſollte die Stade: phne Dion” — 
reß · und Kechtsweitläuftigfeisen,, alle derfela, +. 
er Güter in, Beſitg nehmen, und. fo, lange iv Fr 
halten , bis bie ‚Summg ber. Iooooo. har 70 
„lern volllommen gejahlet worden., 
Der König erklärte hierauf felbft Diefe Ver⸗ 
{ färeibung für, gültig, und Iuß-den, Deniigern. u 
ame Cent Zinſen aus zahlen. Zu 
Lefland, welches nad) dem Tode, Guſiab Liefſand 
an. in. Gehen von Polen in Schutz ——* 
eiom 3. Yol 


⸗ 


u 


128 Preußen, ©: 


Sigies genommen worden, mußte fh dem "Könige 
mundus unter gervißen Bedingungen" unterwerfen.‘ 
Hugutud“ Der Bilhoff von Riga, und legte Ordens⸗ 
« meifter, Goteharb Kittler ‚ trat die Reife nach, 

Wilna an, wo ſich ber König aufgehalten. 

* hatte. Hier wurde der Bergleich Den 18ten 
.November unterzeichnet, und demſelben das 
große Littauiſche Siegel vorgedrucket. Kraft; 
pelbigem wurde ganz Liefland, fo jenſeit ber. 
“" Duͤna liegt, dem Könige auf ewig übergeben; 
"dasjenige aber, fo diſſeits mit Littauen graͤnzet, 

giten gedachtem Kettler unter dem Titel der Herzog⸗ 
—* ehämer don Cutland und Semigalien, erb⸗ 
den ieh auf alle ſeine männliche Nachkommen, 
83 u. lehnsweiſe gelaſſen. Kurz vorher, wollte der 
gal-" König von dem Herzoge in Pommern 100000 

lim. r Thaler aufnehmen, dafür die Preußifchen? 
Stände Bürae feyn ſollten; man wollte aber“ 

die verlangte Buͤrgſchaft niche über fich neh⸗ 


. die Preufe men, vielmehr Flagten bie Preußen, daß auf: 


ſub a ihre eingeſchickte Beſchwehrden kelne Anıs® 
laubniß, wort vom koͤniglichen Hofe einliefe. Woraufẽ 
einen Re⸗ ihnen erlaubet wurde, einen Reſidenten am: 
ben en Königlichen Hofe zu Kalten‘, welcher bafelbft 


—* — ihre Angelegenelten beforgen Könnte, 


zu halten. I 


Im ap 1562. fündigfe Rußland der Kro⸗ 
„1562 ne don Holen den Krieg an. Der König hielt 
nfland bey den Preußiſchen Ständen um eine Geld⸗ 


—ãa anlage ar. Man bewilligte die Malzacciſe 


Fr an. auf ein aaa sum Zeichen Der’ Srorbenbei, 
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m TER ; die Pwuhl ſchen kande be theen ei, , \ | 


Vortechten zu fehäten! - 
: Im —*8 — dem Ri bin ven J 


nie Abſchrift von ver Cukttſiſchen Harntfeite ) — 


und / dem Privitegio Incorpörationis- zugeſtel in = 
Jet.- Der König Heß durch den Kanzler fagen # SP 1 
S ſollie den Preußiſchen Raͤthen ju‘ andrert un 
Zeit die Antwoͤrt ertheilet werben. 1 u 
': Uhıretbeßert fielen biee Rußen fr Kittduenin, =: 2-2. 
und natzmen Polotzko weg. Vierʒlg taufend · 
Darkath ruͤckten tiefer Ins Fand ein, und ver ⸗ 
heetecen Jünfelts Wa, alles mie Feuer und 
Schwerde. In vieſen dringenden Uinſtaͤnden 
ſche ſich ber Koͤnig genoͤchiget, bie: Stadt 
Danjig um ein Darlehn von Jooc oð Thaler Barları e 
ampufsrehen. : Sie mute es aber ablehnen don —* 
de fie- nicht im Stände wät, dem Könige dur zig ein, Mi 
mit zu Bienen: Hingegen ſthenkte ſte duf Roy Derlefn | 
mgliches Verlangen, 100Centner Puloer ZH Fe 
geäben @efehüg: - Ingwiſchen gab ſich Ber si Chalen 
eig: Muͤhe, mit Rußland einen Waffenſtihſ 
ſtand zu treffen, ben inam’ "dber nie bis zunt m 
December eingegangen iſt. en 
Schweden richtete feine’ Geanken auf ı) 
| Eroberung von Riga. - Ste waren ihm 
ihrem groben Geſchuͤtz nicht mehr weit Sabo, ° - 
Wie fie aber bemachrichtiget tourden daß de 
Pol⸗ 
6) Der, Danziger Burgetmeiſter, P. Kief y“. 
” die Revifion des Culmiſchen Nett [ ” 


Poln. —* Geſcigen un we 


\ v 


⸗ 


Br /,, 


Sigis⸗⸗ Volniſche Armee unter dem Herzoge von Em: 
mundus [and im Anzuge'wäre, fo. zogen fie zuruͤck. 
Auguſius Der. König: verfangte abermal von ben 
Abermal Danzigern ein freywilliges Geſchenk von- 
gedachte 100000 Thaler, nebft Ammunition und: Ges. 
Summe (dig. Die Stadt fehügte aber die Unmoͤg⸗ 
als einDonichfeir por, meil fie felbften große Urſache haͤt⸗ 
ade ui te, aufihre Sicherheit bedacht zu fen. 
| Deine v. . Der Herzog von Braunſchweig both dem 
raus Könige an, mie er mit feinen im Miederfäch 
jomeig cn, ſiſben Creife zufammen gebrachten Truppen, 


ll wollte. Ohne die Erflärung zu erwarten, zog 


fe an. er durch die Brandenburgifhe Marf und: 


Komm Pommern, und fam bis an die Preußifchen- 


nah Prenſ⸗ Graͤnzen. Er ließ dem Könige hierauf feine. 


ie Ye Ankunft melden, und verlangte, feine Völker. 
—** ‚gg, in Sold zu nehmen, von den Danzigern-aber 


miges. den noͤthigen Proviant, einen freyen Durdjs - 


zug entweder neben, oder durch die Stadt zu 


verwilligen; ferner zur Kleidung der abgeriſſe- 


nen Armee 20000 Gulden. 


Der R- Der König ließ ihm aber durch einen Ga’ 


ben 1% fandten anzeigen: Wie Seine Majeftät niche 


feinen begreifen Fönnen, in was für Abfiche der Herzog: 


üctveg zu einer ganz ungelegenen Zeit, ben Zug auf. 
2000 Tl. Preußen angetreten; indem man dev auswaͤr⸗ 


Peuſton tigen Soldaten niemalen noͤthig gehabt; zu- 


dem waͤre auch mit Rußland ein Waffenſtill⸗ 


gegen gute Bezahlung wider Rußland dienen 


% 


ftand getroffen worden; er moͤchte daher. feine. 


Voͤlker zurück ziehen laffen, und die Untertha⸗ 


nen 


unter ber Krone von Voten, 13 ro 


nen don aller Befahr und Schrecken beſreyen. Sigie⸗ 
Fuͤr feine BereitwMigkeit dem Könige zu die mun Bi 
nen ; wurde ihm eine jährliche Penfion von Auguſtus— 
sooa Thaler; unter der Bedingung angebo⸗ Verlanget 
shen:, wenn er ſech verbindlich machen würde, von der 
ben Feinden von ber Kron Polen, weber mit Stadt 
Kath nody That, jemals behilflich zu feyn. — 
Ex ließ ſich ſolches geſallen; bevor er aber ſei⸗ (cha. ‚yon 
nen Ruͤckweg nahm, verlangte er bon. der 12000. 
Srtadt Danzig ein Barlehn von 12000 Thlr. Thlr. und: 
Um diefe Gaͤſte los zu werden, weil fie bereite, erhält es 
3 Wochen in Pommerellen fehr übel gewirth ft, \ 
(haftet hatten, wurde ihm die. Summe gegen, Verfichee 
einen fhriftlichen Revers der Wiedererftattung tung. 
ausgezahlet. Kr machte fich verbindlich, die 
- Stade in 6 Monat zu befriedigen, . 
. Die zugeftandenie jährliche Penſion wurde 
ihm für des Königes Rechnung bey dem Hatte 
fee» Städte. Comtoir in Antwerpen ausgezahs 
fe. Allein er ließ fi) damit nicht begnügen; 
fondetn verlangte gar in einem Schreiben an 
Die Stadt Danzig, ihm Die gellehenen 12006 76 
Thaͤler zu ſchenken. Weil die Sache das gan⸗ 
je Sand betraf, erinnerte ihir die Stadt, mit 
Genehmhaltung der Sandegräthe, an die Zah⸗ 
lung; well der verabredete Termin bereite 
verfloffen wäre. Weil aber die Zahlung nicht 
erfölgte, ſo erinnerte man die Stände wegen 
Erftattung diefer vorgefchoffenen Gelder. Dies 
fes geſchahe zu verfchlebenen malen; allein bie 
Unterſtaͤnde wollten nichts beytragen, und er= 
ne a klaͤr⸗ 


132 ee 


Sigel, 
arundus 


u. 


— | , 


1566. 


klaͤrten ſich im Jahr 1567: Es waͤre Ihnen 
unbewußt, daß die Stat Danzig gemeldetemn 


AUS, Herzoge mit Vorwißen und Eimwilligung bes 


ganzen Landes vorgeſchoſſen :hürte: daher ber 
Adel und die Fleinen Stätte ſich nicht verbun⸗ 
den hielten, zur Bezahlung gebachter Summe 
etwas beyzutragen. _ 
Im Yahr 1565. wurde der Marienburgifche 
Woywode von Zehmen, in der Landtags · Seſ⸗ 
fion, vom Schlage gerührt. Man brachte ihn 
von dannen nach Stum, wo er kurz darauf. 
gefterbin iſt. Er bekam ein rühmliches Zeugs 
niß, wegen feiner Treue und großen Erfahrung 


in den gemeinen Angelegenheiten, 


Syn diefem Jahr ließ der König von Daͤn⸗ 
nemark, aus Urfache der überflüßigen Zufuhe 
nad) Schweden, den Sund fihließen. Dans - 
zig ſchickte Daher einen ‘Bürgermeifter zu dem 


‚gehaltenen Reichstage in Peterfau, um den 


König zu bewegen, durch eines Geſandten 


Vorſtellungen, die freye Farth auszuwirken. 


Es wurden hierauf der Marienburgiſche Un- 
terkaͤmmerer, und eine Danziger Rathsperſon 
an den Koͤnig von Daͤnnemark abgeſchicket, 


worauf die freye Farth wieder hergeſtellet 
wurde. | u | | 
Im Monat Junii des folgenden Syahres, - 
langte ein Eöniglicher Gefandter in Danzig A. 


weicher Die. Verlängerung des nunmehr vers; 


.  floffenen Termins, wegen der Anno 156x, dem, 


Koͤni⸗ 


=» 
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Ä Abi: vo vorgeſthoffenen 10000o Thalet E), Gigie 
ws folgende Jahre, und uͤberdies ein neues umabnd - - 
Varkeie von 100000 Guiden auswirken ſoll⸗ Auguſtas 
te. Die Stadt willigte in den neuen Termin, 
Vung ſich aber Dabey aus, daß dafuͤr, nebſt 
- nen andern verſchriebenen Kloͤſtern/ das Pes 
pliniſche als Mitſchuldner haften moͤchte. We⸗ 
gendes sten Pꝛmcis erklaͤrte ſte ſich, daß ſie 
did dem Rönige:zur andern Zeit geliehene 70 
taufend Gulden, noch 5 Jahre laſſen, und ſel⸗ 
Bigen..noch 30° taufend Gulden hinzu hun. 


wollen. | 

Die Preugifgen Stände find auf dem im / 376 | 

full gehaltenen Reichstage nicht erfchienen,; ' - | 

weiches der König ungnädig aufgenommen ; 
fie aber hatten wegen des Ausbleibens gegränte 

dete Urſachen; weil von neuen Kriegsanlagen . 

bie Rede war, fie alter in ihrem Geſuch nie⸗ 

malen recht reußiren konnten, und damit die 

Nachwelt die Stände nicht als ‚Zernichter ih⸗ 

ver eigenen Rechte und Freyheiten dermaleins 

beirrheilen konnte. - Ein gleiches geſchahe auch 
eim foigenden 2967. Jahre. 

Im Jahr 1568. {richte der Konig Commiſ⸗ 1568 
en nach Preußen, welche man aber in 
amig nicht einlaſſen wollte, woruͤber ſich der 

Kirig’auf. einam aufferordentlichen Landtage⸗ 

in Elbing, Durch feinen Gefandeen Waronitz⸗ 

bernd und. hochſt empfindlich bezeigte. 

Do ar . Man 
| A Bern nit en Werth, galt ein Dha⸗ 
A: ae y 6 TH 


— — — 





— 
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Men hatte hierzu wichtige Urſachen; dam 
man beſorgte nicht allein Neuerungen in Pe⸗ 
Heey» Sachen, die kurz zuvor in Elbing unter⸗ 
nommen worden; ſondern daß die Commiſſe⸗ 
rien ihre. Macht gar bis auf die Religion ano 
dehnen michten welches einen Auflauf vers 
ſachet hätte, | 

Eswurde auch. der Dansiger- Bürgermek 


fier D. Riefelt,. als ein Verbrecher ber beleo 


digten Majeftät nach Elbing citiret; alleinıbie 
Stadt ließ weiber das. Farum durch gewiße 
Vollmaͤchtiger in Elbing excipiren, und ſchick 
ve den Syndicum nebſt einem Secretair 
vach Hofe, Seiner Majeſtaͤt unterthaͤnigſt 
vorzuſtellen, wie dergleichen Proceburen benen 


gemeinen Laudesfreyheiten entgegen liefen, und 


daß Seine Mojeftät Die Stadt mit dergleichen 
Lonmißionen gänzlich. gu uherſchen, grrapen 


| wollte: 


| 


Man erfuhr hernach daB der Biſchoff von 
Eroteland die Commißion wider Elbing Haste 
beförteen helfen... Seine Ungunſt gegen bie 
Stade, war aus ber Religioxsaͤnderung ent} 
ſtanden. Die Stadt ließ folches dem Könige, 
durch den damals fich am Hofe aufhaltender 
Bayalic Preußiſchen Abgefandten, Wen 

Schaaf vertragen, und erhielte vom Könige 
zur Antwort: daß zwar Seine Majeſtaͤt eini« 
ge. Mandate auf unabläßiges Anhalten. dea 
Untercanzlers, mit eigener Hand unterfchreiben 
mößen; allein man düpfe ſich beowegen Mh 


unter der Krone von Polen. 155 


tealchten, was der Stadt einmal in Anſehung Sigie⸗ 
Der Religionsfreyheit vergoͤnnet worden. Mes wundns 
beihanpt bezeugten Seine Majeſtaͤt Auguſws. 


; Daß fie nicht geſonnen wären, Denen Bl. Kodnigl. 

, Iſchoͤffen die Mache zu geben, in den Kö: Verſiche⸗ 
 „niglichen Städten und Gütern, die Leute rung we⸗ 
„bes Glaubens wegen zu ängften, oder zu en ‚dee 
- „zwingen; vielmehr ſollte der Religions“ —*8* 
o„friede, fo im Römiſchen Reich aufgeric). bei. —. 
"’ „tet, und von der Kron Polen befiebet mr · 
„ven, In famtlichen Königlichen Landen des 
yobachtet werden. ,, nn 


Im Jahr 1569, He. der König auf. Dem ug 
Reichstage zu tublin.ein Decret abfaflen, kraſt Ä 
. welchen man bie Preußiſchen Stände mit den 

* Polnifhen "genau vereinigen, und fie zur be⸗ 
ſtaͤndigen Beywohnung der Reichetage ver⸗ 
pflichten wollen; dawider zwar bie Preußiſchen 

Staͤnde proteſtiret hatten, mußten ſich aber 
demohngeachtet bequemen... Hiernaͤchſt wurde kittauen 


- " Sittauen mit ber Krone don Polen aufs genau, mit Polen 


eſte vereiniget. Das hierüber aufgerichtete vereiniget. 
Inſtrument haben die Woywoden von Ma⸗ 
rienburg und Pommerellen, nebſt dem Dan⸗ 
ziger Caſtellan unterſchrieben. 
Hernach iſt auch das Herzogthum Curland, Curland 
und die Provinz Liefland, der Krone von Pos und Lief⸗ 
ken einverkeibet worden. Und als ber Friede gi ber 
zroifchen Polen und Schweden bergeftellet war; Polen in 
ſo wurde der in Polen gefangene- Herzog von yerleibee, 
J 4 Me len⸗ 
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Men hatte hierzu wichtige Urſachen; Ya 
man beforgte nicht allein Neuerungen in Po⸗ 
Hey» Sachen, die kurz zuvor in Elbing unter 
nommen morben 3 ſondern daß die Commiſſe⸗ 
rien ihre. Macht gar bis auf die Religion ano 
dehnen michten , welches einen Auflauf vers 
fachet hätte, : 

Es / wurde auch der Danziger. Viwerm⸗ 


fer D. Riefelt,..als ein Vafbrether der belie 


digten Maqjeſtaͤt nach Elbing citiret; allein /die 
Stadt ließ wider das. Farum durch gemiße 
Vollmaͤchtiger in Elbing excipiren, und ſchick 
we den Syndicum nebſt einem Secretair 
vach Hofe, Seiner Majeſtaͤt unterthaͤnigſt 
vorzuſtellen, wie dergleichen Proceduren denen 


gemeinen Landesfreyheiten entgegen liefen, und 


daß Seine Mojeftät die Stadt mit dergleichen 
oaibionen 9 haͤnzlich au übgr[egen f gerapen 
mwouie, ” 

Man erfuhr hernach, daß der Biſchoff von 
Srateland die Commißion wider Elbing Haste 

befördern helfen... Seine Ungunſt ‚gegen: bie 
Stade, war. aus Der Retig ionsänderung ent} 
landen. Die Stadt ließ foiches bem Könige, 


| durch den damals fich am: Hofe aufhalten 
| — Preußiſchen Abgeſandten, Wenn 


| 


\ 


vercragen, und erhielte vom. Könige 
zur Antwort; daß zwar Seine Majeſtaͤt eini⸗ 
ge. Mandate auf unabläßiges Anhalten..den 
Untercanzlers, mit eigener Hand unterfchreiben 
wüßen; ; ollein man che ſich ce 
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befarchten, was bee Stadt einmal in Anfegung Sigu⸗ 
der Religionsfreyheit vergoͤnnet worden. Ue / mundus 
bethaut bezeugen Seine Majeſtaͤüt·Auguſtus. 
u Daß ſie nicht geſonnen waͤren, denen Dt. Konigl. 

yſchoffen Die Macht zu geben, in den Ko Verſche⸗ 

" zniglichen Städten und Gütern , die Leute rung we⸗ 
| „bes Glaubens wegen zu ängften, oder zu gen der 
z „zwingen; vielmehr follte. der Religions“ sta, 

, „„felede, (6 im Roͤmiſchen Reich aufgerich: geig, 

dvtet und von der Kron Polen beliebet wor⸗ * 

Pden, In ſaͤmtlichen Königlichen fanden be⸗ og 
obachtet werden 


Im Jahr 1569: leß der König auf. ben NS 
Sreichstoge zu Lublin ein Decret abfaflen, kraſt Ä 
welchen man bie Preußiſchen Staͤnde mit.ben 
Polniſchen "genau vereinigen, und fie jur be⸗ 
ſtaͤndigen Beywohnung der Reichstage vers, 
pflichten wollen; dawider zwar die Preußiſchen 
Staͤnde proteſtiret hatten, mußten fi) aber 
demohngenchtet bequemen... Hiernächft wurde kittauen 
Littauen mit dee Krone von Polen aufs genau, mit Polen 
effg vereiniget. Das hierüber aufgerichtete vereiniget. 
Inſtrument haben die Woywoden von Ma⸗ 
rienburg und Pommerellen, nebſt dem Dan. 
ziger Caſtellan unterfeheieben. 
*Hernach iſt auch das Herzogthum Curland, Curlan 
und die Provinz Liefland, der Krone von Pos und Lief⸗ 
len einverleibet worden Und als ber Friede und der 
zwiſchen Polen und Schweden hergeſtellet war; Dolen 4 
® wurde der in Polen gefangene- Herzog Bon yerleibee, 
J4 Me len⸗ 


BE. Drenken F 
Sigi M a von Fe rn Orane 


| —* ſcheſt erlaſſen. 


Wunde ch Habe vorhin erywaͤhnet, daß ſich big 
, Paniger Deputirten, in Anfehung der. Com« 
5 Sache, bey, dem Könige rechtferti⸗ 
gen; ‚gfein. der Königliche Inſtigator Friedens 
* . wald wußte ſeiner Klage einen ſolchen 
chwung, zu geben, daß der ge enwartige 

— Pürgermeifter Klefelt, mit einem ausarreſt 

Drey Dir· beleget wurde. Nach einigen Tagen ließ der 
germeifter Künig imeen Bürgermeifter, Conftantin Fer⸗ 
und ein ber, md Johann Proit, und den Rathsherrn 


- herr r Gieſe, die man auf aleihe Ark deg Lafters der _ 


Dgi, beleidihren, Majeſtoͤt beichulbigee, cifiren,. die 
werden in ih darauf im Monat May zu tublin einfans 


- Polen at+ Hen,. Man. hielte fta als Chefangene- in ihren 


rettiret. Juartieren, und machte ihnen. den. Proceß— 

da ein, Decret den 12. nguft ‚erfolgte: „daß 

z„Iddie Königliche Commiſſarien aufs neue: nach 

Danzig gehen follsen;; ‚yon aufs geuaueſte zu 

ꝓunterſuchon, warum nran. fie nicht: eintaffen 

u "zmwolite ; inzwiſchen follten die drey Boͤrger. 

meiſter und der Rathmann, ſo karige.in Po« 

sten. im Arreſte bleibe, "big die: Commiſſarien 

„on ihren Berrichtungen: gehärigen Weoch 
Er abgeftatter Haken... - 

Pie uͤhrigen Deputirten ber. Stadt —* 


er. wey ihre Abfertigung ;, hingegen. mußte ben 


0. Bürgerspeüler Klefelt, und der Rathmann 
Ä Gieſe, Kraft des Decrets, nach. Sandontir 
Dia aubern. beyden Buͤrgermeiſter aber « un 

a j J er 
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her und Peoit, ‚mach Peterfau,. mehche Derter Cigite- 


—— Seſangeaſchaſt Dre waren/ ra mundus 


ey 


- Den u Derantber ——* ie Böndalichen am 


Gemwiffarien. in Donzig an, water meichen jayien: - 


der Biccheff· von Cujavien, Karnkoweky die fon... 


Kauptperfehen war-. "Sie ſchijtten zun Umen⸗ Ds 
ſuchung, und hatten zwey Hunete pi. ihrem 
Augenmerk: 


Erſtlich wie der König: ensjufößiien, 


und. dann; 


Fweptens. anf was Aa hie Kepimenpsı u 
verfaffung in verſchiedenen Stuͤcken zu ändere 


ſey. Das. teßptere. meyneten fie, durch gewiß⸗ 
 Sagungen,, die mn von dem varnehmfen 


Commiſſario, Conſtitutionęs Karnkowianag * 


aber die Stadt ‚gleich "anfangs. aufs fenerlichfle .:c: 


genennet, ins Werk — zu haben, denen . 


J 


widerfprochen, endlich aber, durch einen ſorrn N. 


lichen Vergleich dahin gebracht, daß man ſi ch 
niemalen darnach richten duͤrfte. ne 


Im Yahe 1570, wurde ip: Manat. April) 1870, 
bie Preußiſchon Stande konntag wenig und "+ a 


faſt nichts in ihren. Landesfrgybeiten. u. Sta 


be bringen. Was nod) einigermaßen, zu i 


xem. Soulogement geroichte , ‚mot dieſes, D 
. Die Commiſſarien von ihren Bergiihtungen in 


Danzig,, dem, Rinige.R; enichaft ‚ablegtegg — 
wb für big, Spabg —— Fürbirge patgn, PR 
Be N 


* 


ber Reichstag: in. Worſchau gehalten; allein Neienetag 


fg E- Prenßen, 


Sit’ 8 njg verficherte fie Hierauf feiner Guabe, und 
mindus ließ bie Depinirten von Danzig zum Handkuß, 
Ang . weckderm fie vorher in Gegenwart der Polnis 
Bieter ſchen Senatoren Abbitte gethan. Die Arret: 
tirten. er« tirten erhielten auch mit Ausang Detobers ihre 
un Sreyheit. Dee. König ließ fie vor ſich kom⸗ 
en men, empfing fie'ganz gnaͤdig, und reichte % 
beit, en die Hand, zu kuͤſſen. 

Den 5. December murben fie durch ein Ki. 
nigliches Decret von allen Beſchuldigungen 
losgeſprochen, worauf fie von Warſchau abges 
veifet, und den ryfen gedachten. Monats, mit 
großen Sreubenbezeigungen ber ganzen Ge⸗ 
meine, in Danzig eingeholer wurden. 

iyyi. Dieſe Freude wurde aber bald unterbro⸗ 
Danziger hen; indem der König von Dännemarf, ihre 


Egißfe im us Spanlen und Frankreich zuruͤck kommen— 


halt a. be Schiffe im Sunde angehalten, weil fie wäh« 
tenbem Kriege , den Schweden, Salz und ana 
ge eontrabande Waaren zugefüßret hätten. 
Kerner bemärhtigte fih auch eine Dänifche 
Esquadre bey Bornholm dreyer Kriegesſchiffe, 
ſo die Danziger wider die Rußiſchen Capers 
rausgeruͤſtet hatten. Die Stadt ertheilte hier· 
von dem Könige ſchleunige Nachricht, ſchickte 
gleicher Seit Deputirte auf die damalige 
u dens « Zufammenfunft nach Stettin; hielt 
aͤuch bey dem Koͤnige von Dannemarkin ee 
nem Schreiben, um die Loslaſſung der Schif 

ſ an. Man erklaͤrte ſich aber, ſie ſo lange 
| anzu· 


\ 


* 


— 
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anzuhalten / dis der Koͤnig von Poler die Fr pe. 

heuiterey gänzlich. einftellen waͤrde. Die Sp m 

a verzog ſich bis 1573: :. . Auguftud. 
Im Jahr 1572: ſtorb bie Königire von Da | er ui 

Jen zu Ling in ˖ Heſterreich, au einem hitzigen — 

Sieber... Sigismundus Augufins hatte ſich i Im der. Kai 

Fahr 1567. von ihr, wegen eines‘ natürlichen gi von 

and unerttäglichen. Fehlers, ſcheiden laſſen. Polen. 

Sie gieng hierauf heimlich aus dem Lande, | 

amd.nahm ihre Zuflucht zu dem Kaifer Marie 

milian, ber ihr Bruder war, und ihr den Aufe 

gnthalt in Lintz einraͤumte. 
Es beſchwehrten ſich die Preußiſchen Stan⸗ Der 

de: :auf dem Meichstages „daß fie fich den Dreufi- 

Reichsſtatuten nicht unterwerfen koͤnnten, da St ände 

vſie ihre eigeng Rechte, und. theuer erworbene 

DFreyheiten haͤtten, deren fie ſich von undenk. ſchwehrde. 

„lichen Jahren her bedienet,, und von denen fie x 

zanch anjeto mit nichten zu weichen gebä 

"een, m ſie mußten aber ohne d die geringſte Res 

medur abziehen, - -  . 

3. Der König ſtarb Darauf an. 1 einem ausgeh. Tedettau 

zenden Fieber, im 52. Jahr fing Ang, m oe Kin 

regierte 25. Jahre. en Aalen 
Hierauf folgte ein Interregngm ; yelche 

chei⸗ die innerlichen Unruhen, und theils an 

‚ Die ‚auswärtigen: Kriege. veronlaflet., haben, 

Der Erzbiſchoff von Gneſen, verſammlete ſich 

mit den Senatoren aus Groß⸗ Polen, in Lo⸗ 

wie ‚wo verfchiedenes , dag zur; Ruhe und S 

erei. dee Reichs ienlich. an. htyn ſchaeua. 


verord⸗ 


a0: Penußen se 


Intertie« 
ae 


verordnet; und ein allgemeluer Reicheiag m 


| Kniſin, auf den 7. September angefegt wurde, 


Hingegen verſchrieb der Culmiſche Woy⸗ 


wod bie Preußiſchen Stände auf den 4. Au⸗ 
Sairg. guſt nach Martenburg. Daſelbſt wurde der 


Landtag in der Kirche gehalten, welches den 


.. Danjiget: Deputirten ſehr bedenklich ſchiens, 


da es immer auf dem Rathhauſe gefehähe ; die 
Urfache aber war, die geäüifferten Sterbens. 
fäuffe , ‘die ihnen allen Argmohn benommen 
1 "DE Preußifhen Ssänfe-» Städte 
| protein wider bie neue Bereinigung. mit 
| der Krone Polen. : „Sie wollten die Senato⸗ 


: yren’ für ihre Herren nicht erfenrien, nnd keir 
ne Auslegung: ihrer Privilegien annehmeng 
» „ſondern· bey dem Eulmifchen Recht, und allen 


ihren’ Freyheiten des Landes, unverändert Des 
„harten... Der Woywode von Marienbireg 
unterftüßte fie hierin, und ſagte freymuͤthig · 
Daß er geſonnen waͤre, bey der alten Verei- 


Dr ‚ nigung underänberlich zu verbleiben. 


"Der Abt von der Olive beklagte fich, daß 
die Danziger die dem Koͤnige gefichenen Geh 
‚ ber wieder forderten. Die Deputirten ermic 
derten: Man wäre Immer: mik-Ieeren Bertrö- 
fingen abgefertiget worden. - Man fönnre 
auch den: verpfändeten Riöftern feine längere 
Nachſicht verſtatten; weil die Sitabt von ihren 
Glaͤubigetn⸗ von denen ſie: ehemals diefe Geh 
der aufgenommen, gedraͤnget würde. Es Far 
in diefem Price zu keilnem Eniſchluß. 


Den 


. unter der Krone von Polen. T4L 


Den Preußtſchen Raͤthen hat man die Eh» Inzerme- 
we en und nennte fie Reicjeräche; wel. gnum. 

che fie aber von ſich ablehnten 5. weil iſie aus 
biefer Politik nadyheilige Zolgen-beforgeen. 

Im Naht 1973, den sten April, nahm der 1973. 
Wahltag auf der Ebene bey Warfehau ſeinen Wahltag. 
Anfang. Weil Sigismundus Auguſtus die 

maͤnnliche Linie des Jagelloniſchen Stammes 
Befchloß , und von dem Königlichen Gebluͤte 
nur die einzige Prinzeßin Anna übrig war, fo 
richteten auswärtige Mächte Ei Abfehen auf 
die Krone von Polen. Der Kaifer, und der. Ä 
König von Frankreich, waren die vornehmiten. Eandidar 
Jener fuchte. feinen Prinzen, ben Erzherzog cu AU. 
Ernft, biefer, feinen Bruder Heinrich, Her. (hen 
sogen von Anjou, auf den Thron zu heben. Ws: en 

"Auf biefe beyden folgte der König von 
Schweden, Johannes, und warb für feineeie  ... . 
gene Perfon um. bie Krone. - Er hatte des 1 1: su 
legt verftorbenen Koͤniges Schwefter zur Ge ou 
mahlin. Einige, brachten einen Piaften zum 
Vorfehlage, und fehlugen den Danziger Car 
ſtellan, Johann Koſtka vor. 

‚Endlich traf es Heinrich, den Herzog von. 

Anjou ‚ welchen den-ı6. Map. mit: wielen Freu⸗ 

benbeseigungen ausgerufen wurde, : Die grof- - 

fen Städte erflärten fich, den veu gewählten: 

König für ihren Seren gu erkennen, jedoch mit’ 

—— des. Gewißens, und auderer Frey⸗ 
| . te 


Auf 


‘ 
— — un a — 





143 ° ins Preußen, 


Bea Auf dem Landtage jü. * beſchaſtig⸗ 
2 te. man fich mit dem. Empfang des neuen Koͤn 
niges, und wurde ſchluͤßig, ihm die erſte Auf 
wartung in Krokau zu machent. Der Eulmis 
ſche Woywod aber, und der Danziger Eaftel« 
‚Tan, follten ihm bis an die Polnifche Graͤnzen 
entgegen ziehen. . Darauf trat die Polnifche 
Befandihaft ihre Reiſe durch Deutſchland 
nach Parig an, und hatte den 22. Auguſt beyy 
dem neuerwählten Könige ihre. erſte Audicnz., 
Den 10. September mußte er die Paqa con«, 
venta beſchwoͤren. Den 28. trat er feine Reis 
- fe in Gefellfhaft der Polnifchen Geſandten, 
©: nad) Polen,an , und langte den 25. Januar 
2774. des folgenden Jahres, zu Meferig in Großr, 
* Polen an, wo ihn der Culmiſche Woyrogd, 
| wählten und der Danziger. Caftellan erivartet ‚hatten. 
. Königes, Den 18. Febr. Bett er Kun Einzug in Cra⸗ 


PR 


—— verrichtet. Es enfbund unfer den Dieufe 
fifchen Rärben die Trage: Ob man dem Koͤ⸗ 
tige ſchwoͤren fönnte? Man wurde ſchluͤßig, 
es zu £hun, wenn zuvor die Sandesprivilegia bes 
ftäteiget worden, und überreichte zu dem Eins - 
de dem Könige eine Schrift "in Franzoͤſtſcher 
Sprache, werauf fie der König feiner Gnade 
verficherte, :: Sie fanden ben den Kron⸗Se⸗ 
natoreh MWiberftand, und- wurden gleichfam 
bey den. Haarenn zur Eidesleiſtung gezogen. 
Sie ven auch. unverrichter Sache ab. Dr s 

a 


—— 


unter der Krone von Polen. 243 
J Da Preußen, der Werſatama vach einen 


| 


beſonderen Stagt;ausıngebt, des mit der Kim) — 


ne nichts als den König gemein bat, fo wurde 
man (hlußigs im Foll der König nad) Preuß 
fen -fommen ſollte, ihm nicht eher zu huldigen 
bevor er dem Lande geſchwaren hätte. Seine 
Ankunſt aber. bijeb. rücitellig, denn e8 lief Dig 
Nachricht ein, daß Carl IX. König von Frank. 


reich, geitorben. wäre, durch deſſen Tod, die 


- Meichsfolge--auf Heinrich ‚ König in Polen, 
kam. .. Die Koͤnigl. Frau Muttep ſchickte eis 
nen Courier nad) Polen ab, mit dem Exfus 
“hen, es möchte der. König fchleunig nach 
Frankreich aufbrechen, Der König berief die 
anefegben. Penatosen zu ſich, und verlangfe 
ibe Gutachten. Der Senatoren ſchlugen eis 
ven Reichstag vor. Diefen aber wollte der 
König nicht abwarten ſtellte fich zwar aͤuſſer⸗ 
lich, als wenn. er damit zufrieden wäre, und 
ließ zu mehrerem ‚Schein, die gewöhnlichen 
Einladungsſchreiben ausfertigen ; indeßen ver⸗ 
abredete er mit feinen Zranzöfifchen Bedienten, 
wie ex fich heimlich aus Polen begeben koͤnnte. 
‚Die: Sranzofen verlohren ſich allmählig aus 


Cracau. Die beſten Sachen des Koͤniges, Fluͤchtet 


wurden eingepackt, und fortgeſchicket. Den 
38, Junii verfuͤgte ſich der König ziemlich ſpaͤt 
in fein Schlafzimmer, ließ zum ‚Schein ſich 
auskleiden ‚und. legte ſich zu. Beite. So bald 
als-die Bedienten ausgetreten waren, fland er 
: wieder auf, kleidete ſuh in Der, Stille an 37 
a 7 fügse 


Kranke, 
reich. 


6 . ’ 
“dr * 
. 


a4 ie mwpmehehe Kae; 


Si fahte fü ſich dench einne verbunden ähtr'; feinen 


Sing 9 


# 


Reiſegefaͤhrten, die ſchon In-ber"Cafi —* 
Vorſtadt auf ihn kauteten, beſtieg ein Tuͤrki⸗ 
ſches Pferd, Yo’ ride heimlich daon. im 
Koniglicher Kuͤchenbedienter wurbe es! am erd⸗ 
ſten gewahr, und eröffnete ſolches den Kron⸗ 
imd Hof⸗ Beamten. Alles kam Ir Verwit 
tung - Der Graf Tenczinskh jegte Ihm nad), 
und hohite ihn erft in Schtefien'cin:‘ Vergeb⸗ 


lich bemuͤhete er ſich, den Koͤntg zur Ruͤckkeht 


zu bewegen. GEe beſchenkte den Gtafen mil 
einem koſtbaren Ringe, und berief-fich auf fels 
ne im Sichlaffimmer hinterlaſſene Betefe, daß 
dr in 4 Monaten wieder zuruͤck kontnen wüͤk⸗ 
de. Man möchte doch dieſe Tehkeuifitge: Abrei· 
fe nicht uͤbel deuten, noch von det bisherigen 


Zuneigung und Treue, bis auf feine Wieder⸗ 


kunft nachlaſſen. Sie konnten ndeßen aus 
allen Ordmngen geichichte Männer: nach 
Frankreich abfertigen, mit denen er von dei 
hemeinen An selegenhefteh; handeln - fönnte, 
Der König fegre feine Reife fort, über Atem, 
Benedig, Mantua, Turtin, und erteichte den 


„2... 5 September zu Pont de Beauvoiſin die Feau⸗ 


in War⸗ 
au. 


zoͤſiſche Gränge, - : 

Den 30 Auguſt wurde ber Reichstag in 
Warſchau gehalten. Es wurde auf demſel⸗ 
Gen dem entwichenen Könige er Teriln zu 


- feiner Wiederkunſt, bis auf-den 12 May fol 


genden Ydhres, angefeger; wenn fich alsdenn 


der Koͤrig nieht: einfinden wuͤrde, fo nei 


unter der Rrdentih Polen. der 


man beh Rieder: nor erRdiggikrätieen ; "Und —R 
jur Wahl.eines neuchfdyreken:o. Auf dirſein 
ſind die Preußiſchen Küche. nicht erſchienen 
weil fie m voraus wußtend bapıfle chne Kraͤu. 
kung ihrer Privilegienund Frehheiten nicht nuch 
Hauſe kehren würden; uuwäber via auch auf 
ihre Stimme wenig reflorritet / hatte ;:: welche⸗ 
ini | ben. — ee beiefen 


en Könige —* ende Anfaug —8 u7t. 
Jahres der Reichsſchluß zugeſchicketz worauf | 
. ch:der Koͤnig erklarte; Daft. inn: Frankreich 
noch niche gedaͤmpfte innerliche· Anruhe · die ale 
ſtehende Krinung und Voemaͤhtung, Bean. Te 
hinderten, feine Wiederkunſenbis aaf'den. ge ._ı : - 
fegten Termin eindurichten:n. Man nbchee Wi» | 
ſo ein laͤngeres Ausbleiben nicht —— “. ir j 
* olen änderten aber ihren einnal gefaß⸗ 
antſchluß nicht mehr, ſondern machten 
3 fertig, der Warſchaniſchen Verabredung 
ne, .. zur ‚belliaumten Ber. ih Stenszie ein 


* Der Babies au Stnsie wiirde ee De 
. Die Preußiſche Raͤthe aber haben ſich nicht einz Exrnsjie | 

gefunden, ern entſchaldigten: ſich Durch ein —* 

Schreiben;Es exreiguneten ſich auf demſelben 

ſo viele: Preteftationes ,. daß ſich die Anweſen 
den in zwey Hauffen theilrten und :oon.eitatte 

der abſonderten, und et Dt Reihung je 
riſſen ward. 


Pol. Dresd, Velvhe &“ " 5 Pe , 
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146 zes : Weeuben, Ba 
bericu. Beh ah: fruchelos 
abgelaufen war, fo. werden den 3. Da Comi- 
Convoestionis zu. Warſchau angeſehet. 
Der Kin fee ſich ſelbſt den endlichen Ter⸗ 
min. zur ‚auf den legten Set. 
Des —* — 2*— an, nach deſſen Ver⸗ 
Karf, im: Zall er ſich nicht einfinden follee, man 
zur, Wahl eines neuen Herrn ſchreiten Fönte, 
Er bot fich zugleihan, den den Preußen ihre Pris 
vilegia zu beſtaͤttigen, ‚weil es-zu.Exacau-bie - 
Kürze der Zeit nicht zulaflen wolle. 
Rechelag Man erhielt aber hernach die zuderlaͤßige 
Machricht, daß es in Frank veich ſeht verwoirett 
hau, nie sauer; Inden des Rule Zend ans Ba 
eines 2 ” ris gewichen, und zu ben fogenanten Hugenoe 
niges be» ten uͤhergangen wäre, wodurch: Ge. Maj. in 
irehend. -grofie Gefohr gefept worden , fa daß man 
Dero Widerkunft in Polen nicht ſo bald hoffen 


tons. 

Man ſchritt demnach zur ap eines neuen 
Kinigen. Kurz zuvor hate ſich das Haus 
Defterreich um Die Krone gemeldet; und Po⸗ 

. len viele Vortheile angebaten. . Die meiſten 
Stimmen fieten auch auf den Kanfer Magis 
“. „ müllan, und wurde Ducch Den Reichs: Primag 
den 12 Dec. zum Könige von Polen ausge⸗ 
suffen, und ſolches ben 18. Darauf auf dem 
Schloßplatz zu Warfihau von dem Kronmar⸗ 

ſchal Affenelich dekant gemachte. : Die Pioften 
hingegen hatten den 14 Dec. die 62 (jährige 
Fonſce Prineßin Km, ee 





— 


unter der: Rent lin Polen. 247 


infettiwiei 1: zur Koͤrigiu / und den Faften Hearient⸗ 
vor Siebenbuͤrgen Stephans Batton zuihgi 
ven! Gemehl und Koͤnig ausgeruffen, und be⸗ 
ſchloſſen aitſ⸗den 18 Fan: folgenden Fahres eo 1576. 
ne aligeimeine Juſammenkunft aach ——— 
U4y:' « 
beffetigtermuf.Deefehen;Die Wahl dre lafien 
yon: ebenhͤrgen and ober Prinzepin Ana 
Königlichen Veyleger 
J wurde weru een! Be . 
P S RT [PT / 
“ah bey er Wohl· nes iinftebemenään ie 
fen wolren⸗ Khin Spalt hitker Meſanden nach 
Wien, um die Pada Conventa dem Kon 
wörndegeh:, uhlihe Rice kein genehm tele, 
ſondern tauch den ihm vogeſchiebenen Gyd ans 
keifter hatt „Adler Abreiſe ober noch etwaq 
zgerte; vmnden Widriggeſinnten Zeitzu gon⸗ 
neh Mon Ihrem Candhzaten: abjutretanz · Bass 
ändere Theil hingegenſchickte Meſandten aw der 
Fuͤrſtenvene Siebrnbirgen. Stepyhnnug Bar Stepha⸗ 
troh / welcher micht allein di Hacta Con venta nus Ba⸗ 
unterſchrieben; ſondern andy bald durauf ſeine kroy Une 
Weile antrat und den 9. Apeil in Lemberg ein⸗ Fun m 
getroffen. Den da heelte er feinen Eigſug in pen 
Eracau und den May marde er und die Pol, Krönung 
miſche Prinzeßin nid von dem Cujaviſchen Vermäße. 
Siſchoff Karukawsky ( weil der Erzbifchoff von lung - 
Gueſen ⸗auf der Seite der Kayſerlichgeſiunten 
war) gekroönet, Des folgenden Tages wurde 
I Bag lost du: 0. a 
RR $2 Na 






148 oprenßen; od 


Enyha⸗ Nach ber Rednung mat — 


— * 
nus mit Ernſt bemüßer, die ihm abyeiteigte 
Gemuͤther zu gewinnen, . : Er Kireb:ziü dens 


N 


' "Ende an bie Preirifchen, Ständer, die: nad . 


auf der Kayſeri. Seite waren, Er wuͤrde ihre 
Freyheiten nicht verkuͤrzen, ſondern vielmehr 
erweitern koͤnnen: Zugleicher ala 
ſandten an den Herzoq von Preußen abigeſchi⸗ 

cket, und zur Lehusempfahung nadı Weacaßz 
eingeladen; welcher ſich uber erklatter daß er 


‚feiner Pfliche erſt nadh'nföchobener: —3 


der Reichsſtaͤnde nachkommen’ wurde 


ee Ars entplbigen fi ih) die Prnpi | 


taͤnde. : mr:. 

‚ Mit Ausgang des ‚May Monarke: beach 
ber König von Cracau auf, und nahm feinen 
Weg durch Groß.Polen nah Warſchau/ inn 
mit feiner Gegenwart den angelegten Reichs⸗ 
Sag zu verhindern, Er verfchrieb den in 
fehoff von Gneſen. Dieſer entſchuldigte 
Alter und mit denſelben verknuͤpfte —— 
Uchkeiten. Der HKonig erwiederte darauf: Er 
: oürde ſelbſt zu ihm nach Lowitz kommen. Die« 
fes ſetzte ihn in ſolches Schroͤcken, daß er in 


Warſchau ſich einzufinden verſprach. Auf der 


Reiſe wurden den: Könige eim Corps deutſcher 


Soldaten praͤſentiret, die dem Oneſiſcheu Erz⸗ 


biſchoff zue Sicherheit von Vreßlaͤu geſchickt 


waren. ¶ Zu Kara unterwarffen ſich Ihm der 


Kronmar chall Opakinsfe: und ber Gehevaf von 


Groß Polen Cyarukowoty. Im Aufang dee 
67 Mon. 





„unter ber Beömeiin Polen 149 

** WonbLITR Geht ex falnın Einpug in War. Gabe 

ſchur⸗ wo gu gleicher Zeit Ber Er biſchoff und Könige 
ville Binateven die bisher. Kuyferf. gefiunt ge: Fimug iq 

per Fbingsieffen onen (EI. der rue 





 unbarkiinum fürrihren Herru⸗ 
König befahl durch feinen Geſandten den Prems 
Stände baflfie.deu: Kayſer: durch 
din Schweiben dns; Mami ıber ganzen : Pros 
win Der nerwuͤeffigkelt af andigen und ſel. 
bigesim zuſchicken fehlten Damit er es ſelbſo 
durch ſeinen VBothſchaffter zuſtellen Jaffen fünte, 
Wan erkhare ſich ben: Preußiſcher ·Seits 
manduichz daß as dem; Köwige gebaͤhrrte den 
Kösfer dabin zu veproͤgen bie Movinz Preu⸗ 
en Anench. In weruuruhigen: 
„re Junus kam ein: Rönigl, Geſondter in 
a: und errnabuete die Stadt; "den Kös: 
———— furcaſfren Herrn zu erkluͤren. 
Man antwortete ind suis wuͤßte · jederman / 
Awas, fü Feinde dia Grabe; da ſie an de 
Wormauer den Polviſchun Meichs uiid an Dep J 
A Eee; ſich auf deñ Harsss 


ses 





















[24 u „ en "Abe me ons 


—5** wuͤrbe wenn iſe » ee * 
Pas F er —— och —— — —— 
| a reelle. „Man müßte (ch Bahibermed Gere 
„ihlagen. Rn 


1 Dei:  JelliururbeberBuofel, Babtcof 





ONE Brieffchoffgen; banehsideits, Juwelen | 
won. en Font: bey: hach hzueis. Woeggaiinadeng 
walches bey; dam Manſerh. Hari ges io 
ſehen erufachee Er / bruuchte Roxwif lien 
und: lag: bil! Potnifchtr@irfänneen I ühefünge 
ws hringen. oe, neun ge me ler se ar 
dr lm die Me des 32* * | 
ſich der König den Mrercſiſchen Grängerr; Ä 
Foav-Dew 24.16 Schlaufe 3 Merten: vor: Tore. 

- ini Die großen Crüßbahlelten.unsenificeiid . 
VBeredung ju Danſig, and veoglichen fiab, end 
Siräge nicht. eher die Thore zu dffnen, moch 
Atın fuͤr ihren Heren zu edkennen bis er ib 

Vririlegien waͤrde befkärsigen haben⸗¶ Die 
Thornes aber änherten herunach ihren Eutſrhluß 
und wellten den Konig eintaſſen, in Hoffruung, 
daß Er dien Sanhesftengeitengn Mambungkk 
ſtaͤttigen wuͤrde. Die: Danziger hingegen has 
tenchen Rönig.ia elnem Schreiben. , feine Kebt 

‚ rauf: Preußen fa-lange ein juſtellen, bi eravca 
2 ber Privilegian: Mepfchervang gegebenchat· 
| “Di Ang aimlidere dire Kr won 











unter dee Erone vcn Polen. 397 
wundert ſich ſehr daß die Stabt iii fo ade ur 
mi jzaue; bar fa füofifhnen Önobeven ' 


Den 26 Aug. vitten die Dreußifhen Stände Könige 
dem Konige entgegen: an .wekhem. Tage er Einiugig 
feinen. Eingug:. in Thorn hiels. Man verlange Tim 
fe.von der Könige einen beſondern Eid in Am — 
fehung der; Provinz Preußen und ber Rein 
gionofreyheit, welches aber ber Koͤnig von ſich 
aAblehate/ aui fügte: Sie: ſollcen mit dert: ber ü wi 
"Krenz. von. Polen geiäifteren Eide ' zufriebeii 

(eva; : Ti Religionsfachen. aber wollte er. ſich 
vicht einlaſſen. Den: 8* wurde er don 
ben. Thornern gehuldiget. Er trat hierauf feine - 
Hefe über Culmſee und Graudenz nadı Mas Marien 
eenbung:pan, : und. ging: mit den Pohnifgen burg. 


mit: Dangiguootneßtnen:follte >- weil fie ë2e 
<Dornökbe. Qufammenfinfft nice * 
„anbibaltundy: 5 


fe; die / meiſten aber —* die —e — NE: F 
vor s welcher letziern Meinung der: König Bey⸗44 
ſall· gab; aub den 4 Sept. ‚einige Abgeerdne⸗ MINE 
te: nach Danzig fehichtes mit Befehl, ſichauf 
denn Landeage zu Graudenz einzuſinden, und 

ſech keine Weitlaufftigkeiten uͤber: ven Hals zu 
laden, da bexeits fremdes: Kriegesvolk im Same 
de waͤre; ‚fie. huͤtten. daher. Urſache ihren. geger⸗ 
waetigen HZacſlanb wohl zu erwaͤgen / die Gue 
Pit ſeh dech ihen —B Beborfane 





12 in q Meunßen FR nd st 


0 —— erinnern. Se Maj. bleti ſich 
nude: am ihre Puivilrgien' zu befeſtigen, ſo balsð 
felbige ben „Pelbigungseid wuͤrde abdelege 


haben. 
* u Dayyig vechifertigte das bisherige Verfah⸗ 


in „uan,  aundildhäre wörich die Auslebingnab; 


und -Elagie bev: dis won. ben. kouigt. Solda⸗ 
* “An sehigene dDeten acgeudeen ‚Geindfed 
eiten;“: ii 
Difrhan Den aan. die Beate: Danger ‚Lie 
ech erkiänei Des Tuges datauf erhob: fi 
dert König: von Marienburg nach Düfchen 4 


und ließ die Polifchen Voller · in zwey Koleu 


Bin ins Diinziger Werderrüden... Der Kb. 
WERT als aber mahru. fein Nuatier zu Chebin· Die 
hit Ban kain daruͤber in große Beſtuͤrzuuz, und 
te, ſich sorgen: der in Werder oogruͤbten 
Foindſeeligkeiten, daurch Meſtuͤrmungand Pluͤn⸗ 


dernng: der Tatholiſchen Klöfter:jurächen. Ce 
mar faſt micht · moͤglich · dieſen Auflauf Iu ſtillen . - 


a 2 Mie der: Koͤnig non Stolzenbevge die Stadt 


ein " in: Augenſchein 'nagm; ' fo lies er die fogename 


E, I a Brest" Piberzlan ind: Jeppens 
in Brand ſtecken. "Danzig ſuchte ei⸗ 

we —* Vergleich, und:ſchickhle nach er⸗ 
haltenem Geleite, ihre Abgeordnete dan Enigi. 
Wurggrafen Behm; Rithaheren life, Schdp⸗ 
pen. Sende und . Sundertmann. Fechteld nad) 
Grebin: zu dem Könige, allein es: war vergebiich. 
Dinige konigliche Eommiffarien machten dieſe 
Gandiung durch darzwiſchen geſtreuto Hiades 


al: ⁊ 


4 


unter der Ren Noten. 3 J 
A fruchtieg Der Kbrig lee Han Sarhe 
so Kol un Gelbin un Teen, am den * 
angeſcheen Reichstage daſelbſt beyzuwohnein 
die Yiniſchen Volkeraber Soabngefkhenind 
—— Ant en kan dem Kong 
man ne ü de 
J Im Babes. 2 ten Bro er ' 
;.: Die Muterke,; —** ufdenr Reichta⸗ Reichettag 
seminar, beruf die Dutcziger/ die ven su Thorn 
Monig durch die Waffeirnia Oehorſam bri > 
gen alle und: day sine: vora . 
- Pröngen begehrte. Die tandisrächefihlugeP " 
Öle. Fottſehung ber::angefangenen: guchchat | 
NHandlung mit dem Röhtge:ver.:: Dieſe Be Ä 
... Fhyläge wärkten:fo viel, daß die Stadt ihre A ⸗ 
ne *) unter lichem i ‚banpy =. 
Mes: nach Uhoren fielen koume · Weinen 
wien: fie angeköınmen, fo Mußtem esider Some 
marfchall und Oliviſche bt; welche vom R 
üger:zut "Unterdanblung · goſetze woren; vurch 
w⸗ heinge Berichte dergeſtale zuo courun 
daß Tie in ihrem ‚Quoelier it Arreſtlbe or 
" wurden: Man ent . 
—* an, unter welthen der —— — 
Ne &uaben annehmen wöllte,! - De Wgeo Are 
Ines: Dakten Feine Bolmarhe fidnuf dicken a 
.  eingilaßen.; Sie schleifen näthfl:fBefeerung ya 
nu Are, Me —— — ums 


Gyeg Pocoor 
.s ii e ren * jr —— no u) 
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Bargerkkeifich‘ una BR 
- geiarih tatı© 


PYCH DIE LER wre. _ 
U 7 Warst, > PERS 


Oteybap vr Dbpeen Feigug Darühefeinzugolan. Der 
ua Sondieus wurde gu-bem ang 
abgefertigee, und brachte Die rung zu 
dafl es der. Stadt unmöglich wähe in die Con⸗ 
hitiones zu willigen. Sie wurden beraufiden 
9: Dec: abermal mif.sinem Hautarreſt belegt, 
- und noch überdieß mit 12 Trabanten beach 
257% ‚na dieſen / mißlichen Lmftänben.:boch nam 
nioe ter Königs zur Ausſohnung 1omtaufent. Gul⸗ 
| Dei: a > Dieß Meſdſremme ſchiene hen Frei 
Wehen Standen geringe zu. ſeim. Sie menn⸗ 
. Wen: unter 4 mal: Da läufenn Gulden wuͤrde 
Die: Stadt nicht. abfommen. Weil wan ſich 
aber hierzu nicht verſtehen mollte,: ſo. exbielten 
Br Burgermeiſter und Syndiens die Erlaub⸗ 
riß nach. Danzig v reiſen; · jedoch mußten · ſie 
eydlith verſichern, ſeich den 3er: yan.: wieder 
in ⸗Thorn einzuſtellen; die Ratheverſon a 
Behlelte man gar Gieißel, FA Bine 
RA. 2218 * Sin. el von Thorn abe 


ee fie ihm nach Brom 
folgen. —— — ſich ſchriftlich dunch 
—* KKwmnauſchall daß die Sit auf erhal⸗ 
ee Beſtaͤtigung ‚der Lutheriſchen Rekigioge 
Dani Areyheit und aller: Privilegien auch zur. si 
ae a AUchen Austöhnung. mit. Se. .Mairk.; 2: 
Shrige 102 saufen Gualden, in den duͤchſten nfyahe 
3 mal „wrnrdriegen: wollte⸗ Womit aber. der Hqf 
209000 noch nicht zufrieden. war. Der Syndicus 
Salben mußee fich.abermel nach: Danzig begeben, und 
| u POuegermeilter win. —— ind 
736. 





"unter der Aröne Hrn Polen. pp 
a Dong. Benäusit. : (Ei: Ehh merve Sa 


feimme - 
Borauf den önegermuifiee unb bie Katar 
vn Yefarigen nie Lancic abgeflcheet wucden 
Auf dem Landeage zul Geauben erbiditea Landtag 
Fr die: Preußifihen: Etandi baß weil sie su Gran 
"Stadt, wicht mehanis: a mat: ale Zhufit Oak ans 
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*8* er: a on * 5 | 
| Ir. —*2* Ahr zum Beieben, * zu Bi 
— huldrrichſtirichten woreßken. tt”. 
Der Konign antwortete nie. Deauft Ar 
| * allen Fleiß ranwenden/ daß der if 
* Pa weRebein, zu Ann Ehen 
—X 
7.Naunmehr ra Dangg he: —* Danzig 
tuugan wider einen gewaltſannen Dinge Fun ruͤſtet ch. 
Detſchaud · acht Dunnemarkeedheeit die 
Gudateni ion wid —— 


u pi e9: und ınldhE > her feice ch ide PD 


® 10 
—X— 
m. ——— —* * u 
man . 


| ’ u \ atef neue; tan 
u meitinggbet:: Safifiden Aitustnt Zeorsivafie 
nn, ein Maftenfitifiund dekroffisir, der. »asich. P 


fein muterhapende.i Voller aus dew 
———— han 


parın? Hoftiten wieder. af; nem ant De Oberſte 


ad: Meyen:ligkin Pannen: uitifirndherien Ma 


md nun das Riley: — Ban wn 
vo. mitelßeni Spume ſeſten· Fuß in 
er en pen: Mann bam ihie aller 
Bor a sRifendiehd Reucer nah u 
73 2* — iker dehin, welcha daoKlo⸗ 
ſter zeit Dan darruaehdrigen ¶ Sebanben in der 
| Beand: Kader „rund: einige: Mönche: gefangen 
gloſer aundd: brachten: .. Er: menden fich hierauf nach 
Dliva in Hela, ſo dm. ‚Danzigern. jugehörte ,: plühbeng 
wi hie -Einwaßnet,iumd. MB fu:tem Sänige 
sehe huldigen. GE A ut Ai 
In wiſchen patgeber- —* —E— 
nk Bin anıwefanden: Senouexen halt Krieg wi⸗ 
ber die ‚tape: Dansigsbeidikiflen 3::Die Dany 
siger: güfleten ich um Die Polen. 
Dirfchau anzugreifen, . Es sogerligk dem Eu 
he“ 2 Beiden 16 Apnil Bi soon Minen asißher Stade 
ni Dem Feinde cotgegen, Sie Acafen die Polen 
kun. Wibe hak en bie einfplbtaufint Mars 
Rarb:maren.: Wie es: mon dlnzcHt Som / vile⸗ 
Pos 1 die: gotzie Macht der Vpien haben. Die 
Danar, Soldaten : kamen ia Vearwirruntz⸗ 
end veelolon 2599 Manny: ↄxaader urn 


unter der Brtne il Polen,’ ‚ter 


Ä 3 
— neubereibiiche Beflürgahg.: ‚Der 


- + größte Theil der Beingung war darauf gegan⸗ 


‚gen ; dennechiließfie ihrer. Much nicht finten. 
Es war ein Gluͤch fuͤr fie, Da Die: Polen ſich 
Ihren Sieg wicht recht zu Mitze machen wuſten, 
ſondern ben Dirfchauftehen blieben, Hierauf 
forderte fie der Polniſche General Zinromsig 
durch einen Arompeter auf, mit einen Echrel⸗ 


ben an die Saabe fh. auf Gnade mber äbngum 


de zu ergeben, d ber bie Bauer untirwe⸗ | 


gene erfchlegen Hatten. 


Den aiypmi —& King fi ige; 


-  sime Meile von Danzig, bey dem Dorf Pruſt 
‚auf. Ein Anzahl Polen fiel in bie MNohrungꝰ 
plimderten und.herübten viele. Gewaltthaͤugken 
een. So gar der Wiiber und: Kinder ſchon⸗ 
sen fie nicht, hieben einigen Städen and gern 
fimmelten: endere:an Haͤaden muh: Füßen. 


Als man von des Böniges Aıäherung Nach 


richt hatte, ‚runden die Vorſtabce Schedllitßz 


und Mengarien xnebſt dem Stotyerind Bigane . 


kenberg in. ben Brand geſtecket Eis: anders 
Tages, wieil ſich das feinduche Heer bereits auf: 
den Bergen ſehen ließ, wurde Sandgrpbe " 
und Petershagen goͤngich ee 


Ir WR 


Er * no 


An denfelben Tage pofkirte:fich der König: —* ua 


wit feiner Armee, die 4000 Mann zu: Buß u. 
veoc Manz Sohn: ausmachte/ — 
o 


wird be⸗ 
ſaeſe. 


m BR: ze > 5 


u —E and fieng an auf · die Stade zu 
canoniren. Die Ferindſeeligkeiten auf beyden 
dvyeilon dauretenabar nur bis auf den töten. Der 
„König ließ durkh Beſanden fein. Mittleiden 
yſlubor den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Stadt, 
„und daß er ungerne: die Waffen: wider fig ern 
zgriffen Babe; hekannt machun.:Er könte 
sricht die. Schuld fämdichen Eimwohnetnbege u 
| ſondern der Stolz einiger wenigen: 
hatte ihn: hietzu gehötbiget und den feindlichen 
Angriff vrrurſachet. Men antwortetanberdar« 
nf: daß man bloß zun Beſchuͤtung der Rech⸗ 
te, Prioilegien und Freyheiten, die Waffen er⸗ 
greiffen muͤßen, und daß man ferner. vor bien 
, ſeibe Hut hub Blut fbandhaft ammgerruen wolte, 
\ 26. erhielten die Deputirten der Stabe 
. beymı Krägeiwfeinem Zelt, Audlenz; in wel 
cher fie der: König zum Gehorſam und Untere 
werfängvermaßnete: Den 28. fhichte fie abers 
mahl Abgesrbneregum Monige ins Lager; Sie 
erhielten Aubtenzz allein auch dieſe war frucht⸗ 
loß. Den 10 Julii ging die Eauonade wies 
Wer. an und Dasswete bis 15. ba der Koͤnig das La⸗ 
ger auf Dem Berge verließ und ſeine Abſichten 
Bteß auf-Weichfefmimde richtete. Sein Laget 
| wurde zoffchen: Gtrieß "und dem Seeſtrunde 
Weise —— Er ruͤckte mie‘ a7 Fahnen ges 
mondeb⸗⸗ gen die Veſtung und machte den 9Aug. mit 
las „ber Belagerung den Anfang. ». - - °- 
Immitteiſt befam Danzigaus Dannemark 
U einen facowa: yon 4 Benyuen ne 
.. Pr 4 


f 


Ecquffe vinb 20000 Thir. an öhan Ede; SPA 


unter der Kuna: Paten. 05 





Aberdis verfprach dre Kanigıvon Dünkentuif nah 
25 Digi. wo "Polen: Geſaudten· —A— 
Di Beirgerung der Weicfehatube baueäb 
ce bis.ı Sept. die. ſchlechten Progreſſen noͤthig⸗ 
ten die Feinde, ſolche aufjnbeben Den 3.303 
gen fie fich zurüd: ine große Lager, von dat 
en der König den 6. mit der ganzen Arme 
eufbrah. Er reiſete nach Marienhurg und 
verlegte Die Truppe i in bie uinlitgende. Dep 
ſchaften I. 

Hierauf bewogen die Dardiger ben in Ir 
Haren liegenden Duͤniſchen Admiral mit feinen 
Galeeren und ihren eigenen ‚Sahrzeugen ins 
Haff'zu laufen. Sie gaben’thm’ dritthalb n 
tauſend Mann zu Hilfe, über welche der Stadts ni M * 
oberſte Graf von Hardeck das Commando fuͤhr⸗⸗ 


37 


te. Die erfle Unternehmung war in Ermland, 


wo man die Braunsberger 'auf 5 tauſend 
Srouenbarg: und .die--bafigen Dvimmperten | 
‘aber ne 10 taufend Thlr. gebrandfchage harte, 
Beym Absage verſenkten fie den Ebingſchea 
Haßen, und brachten 70 Schiffe zuruͤch· 

Nunmehr masen alle Gedanken: ber Ein. Friedens⸗ 
wohner zu Danzig auf einen Frieden gerichtet —*— 
Seibſt det Adel bernühete ſich, die Stadt bei gen. ww. 
dem Könige auszuſohnen⸗ Lieſtand ſchickte 
auch Deputirte an den Koͤnig, und bat uſn 
Huͤlffe wider Rußland, Den 27 Sept. erlang⸗ 


sen die gefarigen gehaltene Dangiger Depulir⸗ 
ß ” | ‘ ’ te 


/ 


9 


— 


eo. - - g 
En PER en nen “. es. 
urn , !- e ‘ med ) 


CRab ne che Yenybeis ; wolur wan ſcch in einen 


BU Schrebben unterthänigft bedankte: . Endlich 
wirkte bie Berbitte des Churfuͤrſtlich Saͤchſi⸗ 


Danzig ’erlaubie;, elnũge Deputirte nach Ma⸗ 
canburg zu ſenden. Diefe kamen ben 15 Dec; 
daſelbſt an, unde verfuͤgten ſich nach vorheriger 
Erlaubniß auf das Schloß zum Könige, dem 
fie.eine Abbitte gethan. Dir. König ließ fie 
Bierauf zum Handkuß und bewies ſich febe 
aͤdig. Mandefregete Danzig pon ber Adhtes 
erflärung , welches öffentlich verlautbaret wur⸗ 


7 Diefes geſchahe durch einen Wos;ny aus 


. 


| dem Benfter auf dern Marfte, 
Urtickel Die Artikel des gefchloffenen Friedens, wa⸗ 
De ren folgend. 


eheegur Beyeiaung. ihrer Unterthaͤnigkeit und 


5. fen Gefandten, af der König Der.tat 


‚= Geborfames follen fie dem Könige innerhalb - 


TE 


Sr u ablegen, 


28 Re Wideraufdauung des Klofters Diva 
220auſend Gulden, in den 5ſolgenden Jah⸗ 
2 ehr jebagmahl 4000 Gulden erlegen. 


8): Die zum Zerchen der Oberhenricbafft , deng - 


Könige alle Jahr fu zahlen ſchuldige Gel. 
= Ben, Krofgügnaben Privilegien und Be 
3, . R \ . 


& 


7 
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. Yelten zur. gehörigen Zeit abtragen; ihre Gtepha- 
Schuldforderungen an die Krone aber ‚be 
‚ auf den näcıften Reichstag ausfegen; hin 
gen verfpricht Der König g, | 
9 Sie wider alle Anfprüche zu ſchuͤtzen und 
verſtattet ihr die Religiongfrenpeit nad) dem . 
Augfpurgifchen Glaubensbekaͤntniß. End» 
‚lich follen 
9 Alle zum Nachtheil der Stadt abgefaßte | 
Decrete und Edicte gänzlich aufgehoben feyn. 


Den 13. Dec. reifeten die Deputirtenab, und 
kamen folgenden Tages in. Danzig an. Ih⸗ 
nen folgten den ı3. die Koͤnigl. Commiffarien, 
weiche man durch eine Porthey Reuter einge⸗ 
holet und unter Loͤſung der Canonen empfangen 
barte. ‚Den 16. gefchahe von ben 3 Ordnun " 
gen auf dem Rathhauſe, und won der Bürger °" ' 
ſchafft auf dem Markte die Huldigung. u 


Der. König reifete hierauf über Thoren ° " 
‚ dem Reichstage nach Warſchau. Er nahm ım8:.; 
‚feinen Anfang im Jenner bes folgenden Jahres, Beichätag 
‚Auf demielben erſchienen bie Danziger Depu- 
tirten. A hielten zuförderft um bie Erftat» (dan T >| 
Song der dem Herzognon Braunsfchweig im. | 
Mahmen des Landes vorgeſchoßene 12000 Thlr. 
an; bie Antwort biiehrüdftändig. Man prote 
fuiero wider die Zmuthung des Polniſchen Tri·· 
bunals und bat am Freyheit, in Preugeneineie "" 
genes Gericht anlegen zu koͤnnen. Sie Br 
den Den aber vonden Senpspgen Pide ſtd. 
Boy. Preiß Gera & | 


5. 0. 


16%. Preußen, au 
| Etehha⸗ König gab endlich der ftreittigen Sache den 
au Ausſchlag, und ſagte: „Man müßte auf ei⸗ 
„he endliche Abftellung aller ſolchen Streitig⸗ 
‚„feiten denfen, welt aus den vielen‘ Proteftas 
' ‚ntionen gemei iglicheine gaͤnzliche Abtruͤnigkelt 
iu. folgen pflegte; Allein ſie machten fthlechte 
= Ghriete i in ihren "Angelegenheiten ım- reifeten- 
den 1a Merz ba ‚Tages vorher det Reichstag 
geſchloſſen wär’ wieder ab. Alles‘, was fie 
‘bey ihrer RrRuͤckkunfft den rigen fügen tons 
chen „ war dieſes, daß ber König in einer Pri⸗ 
wat Yubienz verfßrach / durch feinen Geſandten 
mit der Stadt ausfuͤhrlicher zu handeln, und 
reichte mit Bloͤſung feines Hauptes, den Dar 
putirten die Hand au füßen,. und Heß fie in 
| Gnaden von ſich. 
1379. ... Mit Anfang den: 50. Jahrer lief die Nach⸗ 
enden ; richt in Polen ein, daß die Ruffen mif, 20 tau⸗ 
- Dolen eig, fend Mann ſtark, die Veſtung Wenden in Lief— 
genom⸗ ar (ohngefehr LTE *von Riga ): befagert. 
m Der’ König brach ſo gleich auf und verfugte 
m fich eilends nach Uttauen, um Gegenanſtalten 
vortzukehren. - Diefer bedraͤngte Ort wurde 
durch den tapfern Sapiha glücklich entſetzet. 

 Heriog u.” Der Herzog von Holſtein, welchet im Jahr 
galftein 1570 vom Cjaat mit dem Titel eines Koͤniges 
Dafan von von Hefland belege und- mit eiher nahen Arte . 
Pole, Nperniandtir bes:Ruffiken Kahfers vttmtähtet 
wurde; im: Jahr 1577. aber, weil er auf An. 
“tathen-der Krone!? von Polen wider Rußland 

die Waffen ergriff; [a in Ungnade nein, ee 
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ber Polen Schutz, unterwarf ſich ia dieſem Steuer 
Jahte, dem: Koͤnige von Polen, und wurde ng,” 
mit dem, was er noch in Liefland befaß, bes 

tehnet, ‚Ex ftarb im Jahr 1583. - 

Den 11 Aug. belagerte der König Pologko, Yolotfs 
in Sittguen, welchen Drt vorher die Rußen ein, an den 
‘genommen harten. Er murde ben 30. Di an 

erobert , worauf fih der Koͤnig nach Wilna ver. mg. - 
fügte, um dein zu Warſchau aufden 22 Ton. er 
angefeßten Reichstage beyzjuwohnen. | 
: Man vertröftete.unter Der Hand, die Preu Reihe: 
‚Sen, auf demfelben ,. ihren bisherigen. Klagen gas in 
en Ende ‚za machen, ..Der Lttauiſche Adel War ſchau. 
machte mit ihnen eine gemeinfchafktiche Sache, 
und verſprach, ſich ihrer angunehmen. Denn 
ſie hielten dafuͤr, was den Preußen bisher be⸗ 
gegnet, könnte kuͤnftig den Littauern gleichfalls 
widerfahren. Der Reichstag gieng zu- Ende; 
und ihre Hofnung wurde zu Waſſer. 
Beim Eihrit des folgenden- Yabıes erhiel⸗ 1580) _ 
* zwar die Preußen ben dem Koͤnige eine Aus 
dienz. Man legte ihnen aber zur Laſt; daß 
- fie allzufehe uͤber ihre Privilegien Hielten, und — 
ermahnete.fie zue Mäßigung, damit fie nicht. 
duarch Ihre Käreigeät, andere abwendig ma⸗ 
chen moͤchter. 
— — in Eulm, ſuchte ber Kr ng 
bem Herzoge in Preufigk „..beffen an⸗ if 
Raͤthe einen Beivearhuß-,: dafuͤr — u 
| * 3 Staͤdte verſchreiben follten,, wora 
Aber feabernichfeines Cꝛnes werden —8* 
X F | 2 " a 


‘ 


Tee "EB 


. Stepha- Da bie Aufnahme‘ der: Gelder - il viele 
008 Schwierigkeiten verurfachte , fo trat des Krie⸗ 


Meit 


gesgluͤck auf die Seite des KRöniges, "Er er⸗ 
 oberte Wielfielufi „- eine auf dem Ruffihen 
Boden gelegene Stadt und Veſtung, worüber 
imn Preußen den. 25 Oct. Seeudensbeztugungen 
angeſtellet worden. 567. 
Im Mon. Yan. ‚des 1581. Jahres wurde 


in Wars der Reichstag in Warſchau eroffnet. Auf dem⸗ 
ſchan.  feiben fanden fich wie Depatireon.twe! großen 


Tr 


P 
⁊ 
a 


Slabdte ein.Sie erhielten. beim.Könige Aus | 


„dienz, und legten mit ber riefften ſubmiſſion 
ihre Gluͤckswauͤnſche ab, über bie wider Ruß⸗ 
land gefuͤhrte glüdliche Progreſſen des Köni⸗ 
ges; dafuͤr ihnen in huldreichen Ausdrücken ges 
danket wurde - "LT 
Die erledigte Staroſtey Graudenz. wurde, 
den Taſtellan von · Gneſen Joh. Zborowskiy 
verliehen, wodurch das Einzöglingsrecht,. dom 
weichem ich unter" dern Könige Sigismiundus 


Auguftus angemerket abe; aufs neue gefränfe 
wurde. na " 


* "Um felbige Zeit gab ſich der König Mühe, 
einem von feinen jungen Betten Andreat Ba⸗ 
mes, das Ermlaͤndiſche Biſtum, im Sales 

.  „erfebiget würde, zuzukehren. Er ſchickte mx 
dem Ende’ einen” Geſanbten an::das Dorims 
Expitel näch Frauenburg, damit er-dem ‘Bla - 
ſchoff Cromer ais Cosäjuror beygeſeller werben: 
moge. Es wurbde aber das Königliche Anſu⸗ 
chen abgelehnet, ¶ aus Urſache, weil or erſt 15 
Se Zahe 


> 
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Jahre· alt mb. folglich, Das: gehörige. Alter 
noch nicht erreicht hätte; ferner das Tridenti⸗ 


niſche Copcilium obne Vorwiſſen und Bewil⸗ 


Stepha⸗ 
nus. 


iigung des Haͤbſilichen Stuhls einen Coacju- 


tor.zu ernennen nicht verſtattete; das'Jus Rer -.- . 
. prefentarionis häfte in geiftlihen Bedienun⸗ 


gen feineftaft, ..;Der jegige Biſchoff befinde 


ſich auch in einem Alter ,. daB. man ein langes 


$eben- fo-gemiß nicht. hoffen fönte; im Fall ey 
alfo in ;fürzer Zeit mit Tode abgeben follte, 
wuͤrde Diefer junge. Sir Batroy deſſen Steb 

Je. einige Jahre lang zum groflen Schaden ver 
| en Religion und des Seife be— 

iden. 

2. Er wurde, hernach mit, einem Cononicat, 
fo ‚sin greift Yaliener vamelg ebrat, ver 


"Den 15. San; des 1682, Jahres iſt ein 
zjaͤhriger / Friebe mit Rußland geſchloßen wor⸗ 
dend kraft welchen Polen, außer Polotzko, al⸗ 
les, ‚mas in waͤhrendem Kriege den Rußiſchem 
Reihe: abgenommen , eingeräumet hatte; bin« 

gegen, gäunne der Czaar dem Könige von. Pos 
len alles, was er in Liefland beſeßen. 
| Den a2 Merz hielt. der König feinen Einzug 
in um fich- bafelbft mit dem Liefländis 
ſchen Adel , über die -Angelegenfeiten dieſer 


1582. 
Behr aͤh⸗ 
rie⸗ 

nie 
Rußland. 


Provinz zu berathſchlagen. Der Schluß wur⸗ 


be his: auf der Reichstag, weicher ben 4Oct. 
zu Warſchau angefeget wurde , ausgeftellet, 
Den, »; May. vofagte ſich der Koͤnig ae 


7 * 
x . 
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Siepha⸗ Wiina ah Brodne:. Her —— 


us, 


herbey, und der arigefeßte Reichstag nahm ein 


ei hetng fruchtlofes Ede: Die Abfaßung einer Wera 


ſchau 


ordnung/, wie es zur Zeit des. Interregni und 


| fichtoe. bien der Koͤniglichen Wahl zu Haken?) verur⸗ 


% * 


; 5 


ſachke in den’ Gemuͤthern der verſanmileten Pol⸗ 
niſchen Staͤnde, einen verhaßken Endruck. 
Man: drgmöhnete , als wanu der "König bey 


bieſer Gelegenheit,“durch Die Grnennutig eines 


gewißen Nachſolgers, die kuͤnftige Ehen Hglng 
Des Thrones Yerhlifen wollte. Mir tüe gen, 

Die ganze zuni Reichstage beſtimmte Zeit wur⸗ 
de mie Privat- Streitigkeiten und Beibitteruns 


| gen zugebracht. 


Was die Daklger anbetrifft, verlangie der 
Konig von hnen eine Erhoͤhung des Pfahlget. 
des; worinn ſie nach reifer Uberlegung guch 
auf kiveen. Pfennige willigten. :7 ? 

Auf dem den 30 Sept. 1583. in —8 | 


— in gehaltenen Landtage brachte! der Konig aber. 
GSraud z mahl zum Vorſchlage/ ſeinen Vetter zum CO - 


ädjuer ber Ermländifchen Stiffts —8* 
men: Man entſchüldigte ſich aber, baß alle 
Raͤthe nicht beyſammen waͤren die man Dirk 
über ju Kath ziehen müßte, ! Der Koͤnißz Aieß 
fi mit dieſer kahlen Entſchuldigung nilcht ab 
Wweiſen; ſondern ſchiekte zu Anfang des folgen 


= Frk ohres feinen · Gefandten ad Frauen⸗ 


welcher auswuͤrbin daß das Capitel mſt 
Sienchmhaltung des Bifheffs ,. ‚den Prinzen 


| troh zum dajutor wg und fat 


N 
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in ainer Schrift bekaunt machte, Die zur Be, Stepha⸗ 
ftäsigyng. des Pabſt nach Rom zugeſchickt = 
wurde, ...Dey nene Coadjutor.hielse fic) eben 
zu * Zeit, daſcihſt auf,.mohin ihn der Ri 
nig geſchickt hatte, den Pabſt wegen des ge⸗ 
wonnenen Lieflandes, ſeines geiſtlichen Gehor⸗ 
ſams azu verſichern. Gregorius der XIII, nahm, 
das. Compliment mit. befonderem Vergnuͤgen 
auf n. und beehrte den Gefandten, ungeache , 
feines annoch jungen Alters (denn er war efk 
17. Jahr alt) mit dem Cardinalshut. no | 
Im Jahr 1584 ereignete ſich die Zboͤrow. 2 Fe 
ſche Zuſam menverſchwoͤrung j welche um fo. Ehe au 
viel merkwuͤrdiger iſt, weil ſie den Mord des — 
eg und eine Zerruͤttung Des Staats, verſchwo⸗ 
Eudzugt hatte. Dieſe Familie ſtand. rung, 
Be ihres eigenen Vermögens und. wegen 
Verwandto t mit, den pornehmſten Hau⸗ 
* in.gepkent Anfehn. . Sie hatte, ab zu, 
hl. he Königes vieles bengettagen, 
Di Berigy en, wozu der König den Joh 
Zamsigky. erduß, und die Vertraulichkeit, wel⸗ 
* ex ihn wurdigte ſahe ſie mit ſcheelen Aue 
He uid vᷣermeinte ein gegründeteg Vecht J 
I a Mißvergnügen darüber oͤffent⸗ > 
zulegen, , Sammel Zbororogs 
en ah ‚wegen, des auf, dem Kroͤ⸗ 
nungstage Henrici entleibten Przemiſchelſchen 
‚ Saftellans Vapswy, qus dem Reiche verwie 
“ fens. Er wanhte ſich nach Siebenbürgen, keh⸗ 
uf, ‚aber. chernach, & — ur, 


..r, 
. ‚sd 1. 
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108 Preußen, 


Stepha⸗ würde, unter ſicherem Geleite wieber zuruck 
nus. Chriſtoph Zborowsky hatte im letzteren Inter⸗ 


— 


regno, ohnerachtet er zur Verſtaͤrkung des 


Anhanges Stephaͤni; eine anſehnliche Geld- 


ſumme empfangen, nicht allein die Parthey 
des Kaiſers ergriffen; fondern faßte auch den 
verabſcheuungswuͤrdigen Anſchlag, den gewaͤhl⸗ 
ten Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen, dey ſeinem 
Einzuge in Cracau, heimlich ung Leben zu 
bringen. Kaum wurde dieſes moͤrderiſche Vor⸗ 


haben bekannt, ſo mußte er nach Deutſchland 


fliehen. Im vorigen Jahre wurde er durch 
die Vorſprache des Großkanzlers Zameisky 


vwieder ausgeſohnet. Gr ſuchte darauf durch 
gedachten Großkanzler bey dem. Könige eine: 
Monſton. Ag mia im aber eine abfchlägie- 


ge Antwort ertheilte, faßte er wider den Kd. 
nig und feinen Vorbitter einen Zorn und ſchick 
te ſich zur Rache an. Wende Boͤſewichter 
wurden hernach durch die aufgefangene Brie⸗ 
fe; In welchen fie ſich über den Königsmord 
berathfehlagee haben, uͤberwieſen. Sie ſuth⸗ 
ten den König auf der Reiſe nach Liblin, und 
da ihnen dieſer Anſchlag mißgelung, hernach 
auf der Jagd zu entleiben. Die Vorſicht 
ſchuͤtzte ihn, und entwaffnete die moͤrderiſchen 


Haͤnde, und der Lohn folgte auf dem Fuße 
nach. As im Monat May der Großkanjler 


fih nad Cracau erhub, das Landgericht zu 

halten, brach zu gleicher Zeit Samuel Zbo⸗ 

roweky mit ‚einem ſtarken Gefolge aus 
B eu⸗ 


unter der Krone nm Polen. vo 
Reußen baßin auf. he: er; aber die Stade Stake, 

erreichte, wurde er bey Nachtzeit aufgehoben, Lak: . 

gefaͤnglich auls Cracauiſche Schloß gebracht; 

und nach eingeholten Koͤniglichen Urtheil, men - 

gen bes ehemals entleibten Varoweky, als 

din VDodeſchlaͤger enthauptet, fein Bruder abes 

welcher nach Mähren ehtwichen war, und 

heimlich rail" Raftand correſpandirde, auf den 

 . Reichstag. naͤchſtfolgenden fahre aefaden um 

durch ein Rögögliches. Decret, ber Ehre, Guͤ⸗ 

tee und des Sehens verluſtig erkannt. 

Auf beim dLandtage zu Mavientzurg berathn | —5 

Ichlagre man dich in. Anſchung der tuͤrkiſchen; pe 33 

| Zn Aauf ihre Bewegungen ein:wachſames endurg. | 

Auge zu haben, und wie man am: beiten ih» 

von Gmeffeenen pocheugen könnte. Zu dem 

Ä Ende wurden bie Polniſchen Sränjen umher, 
man mit dinge Amapl: Seoldatent 


MDire Prroißiſchen Angelegenheiten belamn — 
bw: —— zwar au. Wertröftungeni 





bein weniges, dos zu fen Soulaymangen 

reichen fonnte. 
Die großen Stätte bemihecen fh ‚auf dem, . 

Meichktage zu Warſchau, vorzubauen, daß Neichet 

die Jurzjsdiction bes Peterkauiſchen Trihungle in — 

nicht auf ſie ao werden möge, en u 


— 
—3 


-.mö el) preußen, SEITTIEH 
eoiudes Mar ſqen iw verſchiedenen Seffionen. m 
mil bewerbſtelligene: ſuchte, aber ‚niemals wegen; 

entgegen gefoßten. rechtmaͤßigen Widerſoruchen. 

gem Zweck. kommien konnte. rs . 

Der Stade s:Damgig wurde der‘ Tradanıs 

Boktorii *) som. Könige zugeſtanden; wofuͤr 
Ber anweſende Syndicus feine Merthaͤnigſte 
Dankſagung abſtattete, und Die Hkigen Stadt· 
Angelegenheiten, Sr. Majeſt. Huld und Ena⸗ 
de, mit aller Submiſſton empſohll. 

J Das Privilegium ſelbſt wurde hernach uns: 
un 20° geb dem großen Dädhsfiegek,- mit Des, Röniges - 
—* En nee ee Senatcren Unterſcheiſt 

r PER un . u. 

«'$egner wurden die Danziger von alfen Zar 

len befreyet; und wider die, fo fie wegen, des 

erhoͤheren Pfahlgeldes anfethten moͤchten ſchad⸗ 
lbwß erklaͤret· Hiugegen bahielt: ſich der König. 
bie freye Macht vor, fo oft es der Zuſtand 
ws &tadr. erferdern wuͤrde Commiſſatien 
dahin zu ſchicken; · doch daß vor denfelben os: 

Ben‘ König, mu. appelliren * ‚ala jenen. ver 
Weg offen bleiben felln. + :- 

SH Majeſt. lehnten.von: Ah ab denen, 
Gewerken. nd: Huͤnften Privflegien insgeheim 
zuineiehelkten., und beſtaͤtigte zu dem Ende bie: 
Macht G. Raths zu Danzig .über die: Ge⸗ 

ara „berkeißhofien nach Sutbeſinden zu a 


u" 
27 un ı, J 22 
ABU ‚© Se ui den Arte von Pfalgelde Zub” 
deffelben - Grund‘, auf welchen der :gnuge: Vir⸗ 
gleich gebauet wordenz 





% 
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m Eiwlich wurde die Sendt · Datzig · in beit Genen 


Beſitz: ihrer Laͤndereyen beſtͤtiget. Se. Ma⸗ ih 
jeſt. urtheilten, daß die: daruͤber ausgefertig⸗ 
sen; Pelvilegien ſo befcheffen niären, daß 


‚bem gemeinen Weſen zum beſonderen Anſehen 


und Nutzon grrichen mrde, weun die Stade 2 m 

ſich des Eigeinpäms derſeden beſtandig — 

freu Härten 2 ine - —* in 

sı "Nils dies Damiger: Depadisten- bey; dem. Fr 

nige ihre Abſchieds / Audienz "genommen. hab⸗ 

te, datworteto· der · oſũg⸗··furz · daraufe Die 

Werben gehen zu Du Den Shatgen, und: ie 

ben allyeie. gi üblich" 2.020 03% 5 a Zuſam 
"Auf ber. dien 26 Nov. "sehotenen Auferı menknnſt 

—*8 in Oraudenz, wolle man die Thore in Grau⸗ 

ner vom ·Landgericht ausfchliehien, bie ſech aber; den. 

mit einem 200 jaͤhrigen Beſitz vertheidigten. 

Der Urheber dieſes Streits, war der Cula 

ſche Land⸗RNichter. Als er von diefer Match 

rxie, wegen· des ſtarken: Gegenſtandes abhre⸗ 

hen: wühtes: fo griff er die Staͤdee uͤberhaunt 

wegen de Willkuͤhren, eigener Verfaßun⸗ 


J zu Mo, Gewicht un: aaberer Dinge 


Die: Städte proteſtirten darwider, und 
— alle dieſe Beſchuldigungen, auf einem 


gemeinen Landeag kommen zu laßen. ‚Mas 


Iloß inzwiſchen Daraus, daß die Ritterſchaft, 
“4 Kuh von den Sven ‚abqufonden 


Song ef Preußen in dieſem Safe; 


* inerfliche Srleiierung, da der 2 Be 
a . Mel 


—F 3* ‘ un . 


7 Sue 2 


Bi Weiſſen Berge; *) welcher: gan gwößten 
nix. Machrheit und‘ wider Die. Reishstags.Gonftich- 
N siones. Im Jahr 1578. angefeget worden, De 
| wider man oft. broieflier hatte — au 

gehoben wurde. oo DAB E 
186. m Jahr 1586. auf dem Michaels: lach 
kondiag jag zu Thoen verlangten dis Ahelichetn Sandrss 
DOM raͤche, die Appellationsgelder unter. ſich zu 
Saen, wurde aber Daran’ enden großen 
Städten gehindert, weil fie das vorhandene 

Set zum gemeinen Mugen 
"Gegen den Anfang des Wine; nachdere 
J zuvor der Reichstag fruchtlog abgelauffen war; 
Ban yerfuͤqte ſich der König nad) Grodnd in. site 
‚einen, Hier machte - erden Gntwurf feiner 
E kuͤnftigen Unternehmungen auf Rußland. Dies 
ſes Borhaben eröffnete er dem Pabſt durch 
den Ermlaͤndiſchen Coadjursr den Curdinal 
Batory. Sixtus der N. billigte es nicht nun, 
ſondern vorſprach Au; ſo lbange der Krieg 
waͤhren 'mürbe, monathlich eine Beyſteuer 
von 25 tauſend Seudi WN) zu reichen Allein 
EEE zernichtete alle Projette. Stephanus 
ige, Nach zu Brodro den 12: Dec am 6 Züge ber 
7 Meanfheit im 54 Jahr feines Alters.,. im eilf⸗ 
im feiner Regleung. ohne a 
0 


⸗⸗ 


Wo ver Noaat in ‘ie Weichſel fäne,. Pr 
yon den, nah Danzig, Marienburg, und Elbing 
gehenden Sefäßen der 00 eingenommen wurde. 

_ (**) Em: Seudi macht nach dem, Preußiſchen 
Gelde ohngefehr 4 Gulden ans. 
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Was die⸗Gemuͤchs. Eigenſchaften dieſes Sein Be 
ruhmwuͤrdigen Koͤniges anhetrift/ war.er got. — 
tesfürchtig, dach ohne Verſtellung und Aber: b ter. 
glauben. Er tedete verſchiedene Sprachen 
und vor andern die lateiniſche in ihrer natüick. 
her Reinlichkeit. Die Staarswiffenfchaft 
hatte er durch Leſung guter Bücher und durch 
eigenes Rachbenfen gefafft, davon er die Bes 
meife :bey vorfallenden Gelegenheiten anbrach⸗ 
te. Er war im Schlafen, Eßen und Trin⸗ 
ten miößig: ;» Ex kleidete fich, dach ohne Pracht. 
Er fiegere über die Wolluͤſte. Er fannte di ( 
VWVerdienſte, „und wußte fie zu belohnen; hin air 
- gegen war —— gegen die Stoͤhrer der ge⸗ 

meinen ¶ Ruhe. und Uebertretex der Geſehe. 
So gat die auswaͤrtigen Geſchichtſchreiber ges 
ben ihin das·Lob; daß er an Tugenden, feis 
ne —— die Könige von Polen über 

troffen Haba 
Das Aſerben des Koniges verurſachte cin Juterreg⸗ 
Inerregnum und: dieſes wurde Durch Des One Am. 

niſchen⸗Erzbiſchoffs Ausfehreiben auf den Eon- ; BE 
vocatich® Reichstaͤg Öffentlich befannt gemacht. 
Nach dieſem folgte eine Einladung auf den u 
tandtag ya Culnm, welcher den .ı3 Yan. deb 
folgenden Jahrs angefeßtwoebe, Allein er wur . 
de perendyriach Graudenz verlegt. Die Haupten 1587. 
ſorge sieht) auf die Srhaltung. dee innerlichen andtag zu 
Friedens. Hernach richtete man auch Die m 
bankerrunfiie Wahl eines neuen Koͤniges; um 
behritiät fc Preußiſchen Ancheils ·olle m. | 

ed | , » 


⸗ 


174 Preußen, 25. 


gnutenen ‚he geben wolle, ben den Reichsſtänden aus 
num. „juwirken, daß "der. kuͤnftige Koͤnig noch vor 
zer Krönung zur eydlichen und ſchriftlichen 
Beſtaͤtigung ber Landes Privilegien und Ge⸗ 
wohnheiten/ and ur Abſtellung aler darwi⸗ 
„der ‚eingeriffenen Neuerungen bewegen wer⸗ 
siben möge: * 
Der Det zur Wahl mößte auf der Ebene 
unter Warſchau bleißen, und ein bequemer 
Tag aufs baldigſte angefeßt werben; 4 
Reichstag · "Den 5 Febr wurde der Reichstag in Wars 
ce ſchai eröffnet. Die Abgeordneten aus Dans 
zig wären‘, der Burgermeifter von ‚ber. Linde; 
| und: Ratheherr Siefert. Autz⸗ Thorn dep. 
RKRachsheir Stroband, und aus Elbing ber 
Burgermeiſter Jungſchulz. Dieſe machten 
vorher ihre Aufwartung bey der vorwittibten 
Königin, legten die gewöhnlichen :Wenleidg« 
Complimente ab, und verfügten ſich hernnch 
"In den Senat. In demſelben wurde ber 
el Wohltag auf den 30 Junii angefetzet. 
Candida⸗ Die Candidaten zur Polniſchen Krone mas 
| Ken ut ren: Der Defterreichifche Ersberppg Marimis 
werden Nlan; der Schiediſche Prinz Sigismundus, 
"de Rußifihe Czaar Feodor Iwanowitz, und 
endlich ſchlug man einen ˖ Piaſten vor. Wer 
es aber ſeyn ſollte, wußte man nicht zu.nens 
ER nen. Keiner von dem Polniſchen Adel, der 
fi dieſe Wuͤrde heimlich wuͤnſchte. —8* 
fich bloß geben," Man :Hielee an;fahr tung 
nice Gelegenheit zum Streit und Eifeäode 


+ } 
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ju geben. ¶ Die Vettern des werfiuchenen Rä- Iaterrag- 
niges ‚machten ſich auch Hoffniung zur Krone; una:..u 
“ welche der Cardinal Betorg.zuunterflügen 


ſuchte; und zu: dem Ende in beugrößter Ge 


ſchwindigkei von Rom nach Palenigefommen - 
wat. Die Oetomanniſche Pforte ſchickte auch 
bey dieſes Gelegenheit: den Oroßvezin au die 
‚Krone von" Polen, und! ſchlug.erſtgedachte 
Matoriſche Priiyen vor. "Mott nerirach, fie 
An Vorſchlag zu bringen ‚amd. verſicherte den 

. tärfifchen Geſandten einer beftändigen Freund. 
fhaft vor den Kaiſer. Mon. überließ. ſͤbri⸗ 
gens den Ausgang ber Wapk Der. Gdauchen 
Vorſehung. 

Vor allen andern ſuchte das Hauß Deſtereich 
die Städte Danzigund Thorn in Anſehung der 
Wahl zu gewinnen, Man erklärte fic) aber 
Izu nichts gewißes. Den 19 May lies die ver- 
wittwete Königin durch den Caſtellan von Pod⸗ 

‚Tachien der Stadt Danzig den, Schwediſchen 
Erb: Prien vorfchlagen. : Man antivortete 

darauf; ; daß man die Sache ben gefammten 

Ordnungen der Stadt vortragen, und beim 

Schluß Die Ehre Gottes. bie Ruhe des Lan. 

. Des und die Hoheit der Maj. gem Endzwed | 

‚gaben mürde. 

As der Wahl-Reichstag in Warſchau er. Wahl⸗ 
vifne wurde, fo empfahl die verwitewete Koͤ 
migin · nochmahls den. Schwediſchen · Eeb · Prin. dan, “ 
zen Sigiemundw. Man. eipigtefich- Darüber nt 
\ ‚und yeig zu Date f en bie — * 

er 


176 F Preußen, 
SGigter der auswärtigen Hoͤfe vergelaßen worden, und 
mundus verſicherte Die Preußen, daß ihre Beſchwerden 
UL dreh Wochen ver der Krönung follenabgeftellet 
werden 3 ‘worauf den. 19 Aug. Sigismundus 
zum Könige von Polen mit den gewöhnlichen 
Sreundensbezeigungen . ausgeruffen wurde. 
"Men legte ben’ Schwediſchen Geſandten bie 
Sluͤckwoͤnſche alb tind baten infomderheit die 
Breußifchen Abgeordneten, bie Beſtaͤttigung 
Der Religions und anderer Srenbeiten, bey dem 


neuen Koͤnige, durch feine Vermittelung zu be⸗ 


wirken; welches er verſprochen hatte. 
Als bemelteer Geſandte im Nahmen des 
neuen Königes und feines Herrn die Pacta Con- 
venta beſchwoͤren, ſchickten die Polnifchen 
Staͤnde einen Geſandten nach Schweden, weh _ 
dher ben gewaͤhlten Koͤnig zur Ueberfunft eine 
‚laden ſollte. Weil aber eine Parthey dem 
-Defterreichifchen Erz⸗Herzog gewaͤhlet hatte, - 
fo trug Sohannes ‚König von Schweden an⸗ 
. fänglih Bedenken , feinen einzigen Prinzen 

won ſich zu laßen, weil er von Defterreicher Seb- 
‘te einen ‚[chweren Krieg beſorgte. Wie man 
"ober diefer Bejorgniß,.. den geringen. Anhang 
entgegen ſetzte, ſo ließ Er Ihn die Reife ans - 


Mh, Dim 18: Sept; kam Siglemundas nr Sie 
des Kbnb dey Hela ans und wie er den Hafen erreisht 
—— Hatte, wurde er durch die. Danziger Deputi⸗⸗ 
Sea, tem, ben: Boͤegermelfter non her ‚Linde und 


Wwey Rathoperſonen Siefert und Schelle in ds 


wner der Meine na dot 119 
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Mun ne a Edom —8 
aid — daß der Schwediſcho 
Eid Prinz Bekehtsängetsıriäen fen) eh 
Ä zn Aion, als ie in 

MB Wert empfan tien, ud D 
— * empf ig 1 


2Du 7 Woher Rent in ww 
Ober: Pfaeteindge Sf woten; altein da mao 
Merkte⸗ nr — DE Ehnũ 

AMaAxcuag? dorſelben Same hatte, fu do 

ear TUR GRAN Dirt bite, die beſag 
jedoch bioß zur Bdoesleiſkemg — 
— * ee aechven — 3 

Sl FERN keimen She, bie Relſion 
\ Blbung RR ORGAN Bieleitetse durchs 
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VE BARRY, und im Fall Sieden 
yo Myche leiſten wuͤrben, Yo Fe u: 


* He — ** Verſicherung wvolber alle 
| — — ——* laſſen worte 

Bist Antrniuchen "zu · keinch 
et gebinitkduee, fe Hari 
Don. Preuß, Befbihen M ſchloßſ· 


Be © RN Lrice., Ferne: 
ſchlohen, et Nnige Dan: Bid: Rlcche 
# Fr zur. Stier abgunebhmen, wohinawfid den Dicke 
» in DBegleinng:des Polen 008: Preußen vex⸗ 
fügte und, die iidesleifhung.» aplegse.., Mach 
een Mittagsmaptbegahir — | 
hilfe an Bud. 3... 
Binadesr. ————— dee Rinig * 
Königes in ag iv Danzig zu Waſſer. Mon 
“8 dem Ende vnorberolle nochige — 
zum Empfang des Kuͤniges. Ein Theil erde 
derſchafft: ritte den Könige entgegen, und poſtir⸗ 
se fi an Der. Meiichſel; einigq heſetzten big 
Siraſſe nach der Dominieanen Kirgheri: DB 
Einzug geſchahe des Abends ‚da her, König. ap 
der langen Ptucke, nahe am gruͤnen Thor arg 
| geſtiegen, und dafelbft zu erſt hon den — J 
penden Polaifchen Herren, hernach aber non E. 
— Rath mit einen deutſchen R en ne 
de. Nach Merlauff ei Gemein De m. hie 
Schwediſche Prinzeßin. Anna;,ı ‚des 
Scheoreſter, bie men Er. — 
anfebnlichen Begleitung fühne , Außer&em 
atte der König noch um ſich, den ‚Äsring nen _ 
iegnig, den Herzog von Meckienhurg und 
Anen jungen Maragrafen van Baden. "Der 
Aufbers König hielt fieh ‚in; dieſer Stadt big hen 20 Oft. 
—* auf. Man eilte mit dem Konige · zus. Kids 
| m ung nach Gxagan.: Meilen aber an ken Reis 
7" pekofien fehle, wurden, die Danziger. erfucht, 
das ·denen Konigen. gehoͤrige Antheil von den 
Mablgaldern auczagehen; Man trug einiges 
Bus u ah . D Rund Pa. 7 










unter ber anıpn: Pole. K 
Bareten:: wel; wech nicht gekrdne war, Cs 






AMaeiſter an⸗cuſend hen. gegen einen; Phnig. 
dem Moechein. UcherAAes beſchepkte diecataat 

ers, den Tag ver ſeiner Abreifenimärde 
ee ſilbernen Neithentxdnis J Marb3dennai 





ampr Spersien, Ducati legen; Doe time. an 
uch | 


le Prinzeßin befom.andh ein Geſchem 
Aiq n Werh.nn —R mem Ss" 
., Ds König wurke Dasauf mit ae. Saat 
ferhrbis Priſt aine dent Mi ile ve Dau⸗ 
jig begleitet. Cr nahm feine Reiſe ben Wis 
‚erlgin Kbeake wog er din!o unge 
Are äilte fh tele zwet Trunma 
suc Rrwtidee Melfe au derter 
Dawn: serbigse.fah:der Mhırigiet) Erd 
Ah ER EAR 8 Dis, :geiränetiindgrnl. 
Migisnmandue leiſtete mein, nene nen. u - 
die ohen ie Preufiihen:: Wenrechte rin 
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j u age; Furore 
0 Der ROlReff ee ber bci fihenn SH 
©. Mg dr abehenz anberesDuocäus D6e SR u 
‚ven Marienfirche halten. Er ſorderte zu Der 
Ende vie Srabeiwe das A efforikl : Gerich —* 














xvaruber kn ve le meer: 
gerieth. Der. Tumult nahm dergeſtalt zů, 
waß von beiden Bükten geſchoßen wurde, fo 
oh die Kogeln bie ien das König Shrtiminde 
Adgen. Der Auflauf wurde enblich noch ges 
vampft, die Seabt aber bekam einen harte 
WBoͤrweis, daß man nicht mehrere Sorge fuͤr 
die Sich then DSr Mahj. getragen, und ſo gar 
enach · Dero Quartier geſchoßen Kane. Die 
1Stadt Iehnte die Schuld eines Uriglichke von 

fi ab, weiches fie ‚nicht vorher Vepen-Pönnen, 
und 3 noch MWerdis durch Das uͤble Betragen 
tiger PHolert‘ vernnlaßet wörden , -und- vet⸗ 
Mrach nicht allein eine beflere Borförge fürs fünf. 
ige fordern auch · dan Thaͤter, der ins ds 
nigl. Quarrtier geihren ; ausfindig zu machen, 

und fehte a Velelnng⸗ von 100 Die, fr | 


” PAR, 


\ 
unter der Kroue von Polen. . +35 


Eu VE, Wen TER Be FE WB FE 77 
Berrhierdgen [6 Ihn en wilde Weil man Sigid 
‘der Beforäte , es dorfften indeffen die Polen, mundus 
ſfich anihren durch Polen reifenden Birgerh. Bi: 
zu kaͤchen ſuchen; fo wirkte die Stadt eih Rs 
nigtiches Mandat aus, därinn Ernfttich befoße 
‘Yen ward, niemanden wegen des’ Vorgegange⸗ 
nen 'elniges Seid juufdgen. 
Die Abreiſe des Köitiges aus Danßigſolte 
—— vor ſich x — — I 
noch bis zum 16. vor der Würde auf, In welcher 
Zelt 5 Stadt 20 faufend Gulden pe ⸗ 


wies ¶ Ueberdies wiurde Noch der Konig 
vie Konigin reichlich beſchentt wobeh Se 
Mas. den Pintijchen Rath; "als derſilte fein . 
unertgänäpteg Abſchleds Compliment ableäte, 
däreriich etrinerte, mit dem Biſchoff von Cie 
avlen ſich in einem guͤrlichen Vergleich elnzu. er’ 
en mund a. ne , ee. .-.\ı 


Die Schwediſche tote, fo den König abs 
holte, war unter den Admiral Flemming, an 
gogeoßen Schiffen ſtark. Ge. Mif. bebun· 
‚gen fuͤr ſich ein Hollaͤndiſches; und ein‘ Dane , 
ziger Schiff,’ welches die Stadt ausgerüftet, 
fuͤhrte das Geraͤthe. Wegen widrigen Wirte 
des; langten Se. Maj. erft den 27. zu Stode 
boman.... . 2... W 
Indbeſſen wurde in Preußen der Michaͤlis Landtag 
Landtag zu Thorn gehalter. ,. Auf demfelben SR. 
ucht der Adel die Deputirten aus roeger dep 
Dom Preuß. Beiänte N ee 
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; neulihen Kuflofit des groößulichen,‚Eik Im 


Landes⸗ Rath ſtreitig zu. machen. und fuͤr vers 
luſtig zu erklären. „Sie mußten auf.einige 
Zeicabtreten, und der Käthe Meinung,parüber 
Fwarten. Dieſe nahmen fich ihrer an, und 
ermahneten nach geſchebener Unterredung, ben 
"Adel durch” den Ermfandifchen. —5 die 
Sache bis nach des Königes Wiederkunfft ru⸗ 
hen zu laſſen, und, fie.in dem Gebroͤuch ihrer 


Rechtſame nicht zu ſtoͤren, weil die Stade der 


1594 


en, womit man. fie befchuldigte „nicht, recht⸗ 
lich überführet worden wäre. Man-beftiedig- 


te ihn hiedurch. Er bekam überdiß ein ſchrifft⸗ 
Jiches. Zeugniß, daß er ſich in dieſe. Sache ger 


inelder habe» . Darauf wurden einige Nechtä, 
en vorgenommen „- und eine Commiſſion 


zur Befishtigung der Weichfelam weißen Ser, 
ge feftgefeget., . Die Elbinget (*) Rhlugen vot, 
dutch Bollwerke den. Lauf der Weichlebzu awin⸗ 
gen, Die Danziger (* hingegen riethen, den 
‚Mund des.neuen. Grabens gänzlich zu vorſei⸗ 


i 


“ 


en; durd) einen anderweitigen Durfänitt, 


r 
ı ® 


fo viel Waſſer als nöthig, in den Nlogat sit 


leiten, und die Weichfel Durch ein neues Boll. 
merk am Muntauiſchen Werder alfo. zu thei⸗ 
Ten, damit der ſtarke Strohm nach Danzig 

a 0... gleng 


») Georg Braun, Vurgerm. und op: Vottcher 


u Rathsherr. 


— u * 


“wald Rathsperſonen . 


**) von der Binde BVurgerm. Ehler und Schrarte 


unter æ der Kroñne von Polen· gg! | 


glg, "ehe: Vorſchlaͤge wurben ini: ce 5 
cufgenenmen. Die Köflen: Wollte: mai de wendn6n 
Elbingetn ib" Danzigetraufbitben‘; da he: 
nach Var Koniges Meininig,- die gänze Pin 
Ag daran Theil: nehmen ſollte | 
An Monath Febr! bes 1354; Jahres EIN 
—— Danßilſ ing vom Ro“ 
miſthen: Ranfer auf den Reichstagna Regen⸗ 
ar are. p Das —— —— | | 
wlurde durch einen Setetair dem Könige nöch 
een ft ir imd de Städte wurden 
en rmittelung bavbon befreiet. 
— — GMEEFTONEde dehi Konihe und der Roe Der Se 
— üheil von bem Erz⸗Blchoff — a bie or 
—— aufgefeßt.” Meilaberder‘ * erden ji 
RE Berichte; es konnie gar lelcht fein Wer upfal ges 
ke; bil, Eurlvon SArkeiramfand, BR Frönet, 
. Beihlißher‘ auf Feine: Seite lenfen; und dur 
einen ftärfen Habirig- dat Schroedlfchen Thron? 
boſteigen; Teliegier 3000 Mann Hufsvdlta 
a ae, kommen, die· bey · Danig einge⸗ J 
ſchiffetr wirden, und mie Ausgang des Mo⸗ 
bs‘ Yulir in Stscholn —— find. 
Zu des’ Koniges Raͤckkuifft ſchickten die Ds 
Bandiger 16 Schiffe nach Schweden. Den Bm, | 
13 Yug: brach der König auf und kam den 18 Schtie 
by der Veſtũmg Muͤnde an" Dafelbſt ruhe: den. 
ten Se; Maj: ein Paar Tage aus‘; undhielten 
den 20. ihren Binjua In Danzig. Man uͤber⸗ 
reichte dem Konige eine :Bittſchrifft in Anſe⸗ J | 
‚bung der Feten’ a ae ; die man: — 
N 2 wab⸗ on 
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Eieib ‚während &. Def Abne ſenhel tun oͤſtere 
was Ausladungen zu Eränfen ſuche, Der König 
Ul.vexrſicherte ſie durch den Unterfangler: Es folls- 
te ihnen nichts wider Recht entzogen werden. 
Den 2Sep.gieng die Abreiſe des Koͤniges 
I wer ſich und er langte ben 2 Octob, in Cracau 
an. Wenige Wochen darauf wurden -bie; 
Thorner und. Danziger wegen ‚den, firittigen, ' 
Pfarrkirchen, zu dem Königl. Hoffgericht nach 
Cracau geladen. Weil fie fich aber nichteine- 
"gefunden, fo ergieng den 16 Des, ein Decret, 
kraft welchem die Johannis Kirche in Thorn,; 
bey Strafe von 12 taulend Ducaten, dem Ca⸗ 
tholifchen Pfarrer Markowski eingeräumet were, 
7. Ben follte. Den 17. erhielten die Danziger ein 
7.2 gleiches Deeret, vermögewelchem fie die Mar 
rienkirche mit. allen Einkünften und Zubehör ,. 
dem Biſchoff von Cujaven bey Strafe yon 100 
taufend Polnifche Gulden, - unvergüglich abtre⸗ 
ten follten. Beyde Städte appellirgen an dem 
Ännftehenden Reichstag. _, Diefer wurde auf, 
ısog. ben 6 Febr. des 1595. Fahres zu Cracau ange⸗ 
Reichstag feget. Die Hauptpuncte, welche auf. demſel⸗ 
iu kracan. ben abgemacht worden; waren 1) Die. Krieges⸗ 
verfaßung gegen die Tuͤrken 2) Ein Buͤndniß· 
mit auswärtigen Mächten 3) die Reichsgraͤn⸗ 
zen wider die Tartern zu decken und 4) die Ko⸗ 


ſaken im Zaum zu halten, und ihrem Streiffe. - - 


reyen in das Tuͤrkiſche Gebieth vorzubeugen. 
= ‚Den Danzigern wurde Durch ein abermah - 
\ liges Decret bie Marientirge, abgrpreden,, u 
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en Biehte'Biefes den andern Preußifhen Staͤb⸗ leid 
ton zur Wartung, ihre Kirchenprocefie bis —— 
auf den fünftigen Reichstag ruhen zulaßen. 
Ein Evangeliſcher Landbothe proteftirte wi⸗ 
der bie Vollziehung bes an bie Danziger ers , 
ganjenen Rechtsurtheils, und bat ſolches ſo 
ange ; zu verſchieben, bis biefes Berfabtenauf 
den Kleinen $andtägen würde’ feon erwogen 
worden. | 
De. 1 ug. wurde von ben Evangeliſchen 
Rechähundehein Synodus zu Thorn angefeßt, 
Derzwey Hauptpuncte zum Endzweck 
ſollte: 1) Wie das Kirchenregiment ferner fu. 
veſteken 27. Wie den Blaubeheverwandsen , 
die wver Die Rechte, Verträge und erlangte‘ _ 
Freyheiten, täglich mehr und mehr gedrude 
würben, huͤlfliche Hand zu leiſten waͤre? Al- 
lein die größen Städte wurden durch Koͤnigl. 
Gefandten ermahnet, fich in bemfelben nicht 
einzulaßen Injwiſchen endigte ſich ber Syno⸗ 
dus, und die Thorner ſahen ſich genöthiget Die 
Joyannigkieche zum Gebrauch des Romiſch⸗ 
ETatholiſchen Gortesdienfts einzuräumen. Zu 
gleicher Zeit follten auch die Danziger die Pfarr⸗ | 
firche-abtreten; die Sache wurde aber in der — 
Buͤte behgelegt PM 
Auf dem Reichstage zu Warſchau des naͤ 
folgenden Fahzres, war man unter andern auf —3 — | 
bie Erhaltung desIndigenats, weildaßelbe den re 
©: md aller anderen‘ Preitßiſchen Freyheiten 
ausmacht, * vorzugih bebacht. Man protes 
N 3 ſtier⸗ 


* 
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198 Prahen, 1 
Sigi⸗ —* daß der Konig den Witwen —X 


iaus digten Staroßeyen außLebenszeit verliehe, wel⸗ 

che hernach insgemein Polniſche Edelleute hey⸗ 

rratdeten, und dadurch bie Koͤnigl. Güter in 

‚ausppärtige_ Haͤnde braͤchten. 

Sandtag .. ‚Zu: folge. Dem. in Thoren aebaltenen Mick, 

in Thorn. „lie Landtage follfe. has wider die Elbingiſche 

„Kirchen ergangeng, Urcheil ‚mit gewaffneter 

and vollzogen werden; weil aber die Ritter⸗ 

ſhafft J zu ſchwach war ſo wurde die adt 

ben dem Aſſeſſorial „Gericht. in die Acht t 

—— ;‚fläret.: Die Acheterklarung aber wurde nicht 

2 herlauefanet, | 
1699, .:: Der im. —S Mon, Febr. angefeßte 


. Meihteg eicherag nahm ‚den.25 März ein, er 


ai Ende. Man wollte die Engliſche & 
| —* fich in. den Peiniſchen Seehafen ol 
‚ nebfk ihren. Wagren eonfilcisen, welches 
9 Danzig: infonderheit ein gefährlichen Pro⸗ 
jest wars Hierzu gab ber en Hof An⸗ 
fat , welcher. gerne ben Preußiſchen Handel 
nach den Spaniichen Niederlanden ziehen wol⸗ 
te. Ein Vertxqutes des Polnifchen Hofes ent⸗ 
deckte in Zeiten die geheimen Abſichten des Kr 
niges der einzig und allein Darauf bedacht waͤ⸗ 
‚re, die Stadt Danzig gänzlich unter feine 
>: Bothmaͤßigkeit zu bringen. Wie man aber - 
1° einfahe,..daß diefe Unternehmung Polen. mehr 
BSchaden als Nusen fhaffen wuͤrde, fo lief 
"man das gefährliche Project fahren , und be 
| můuͤhete fa durch Abgelondte ,. bie Braune 
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afft mic Engelland und Holland zu unter» Sigie⸗ 
PT 11177 
ESEs wurde audy der Kirchenproceß, welchen * 
Die Danziger ausgeſetzt waren, durch den Woy⸗ 
woͤhen · von Pomerellen verlängert. Die Schwe⸗ 
diſchen Raͤthe trugen dabey vieies bey, und rie⸗ 

ten dem Koͤnige, mit den Danzigern in Anſe⸗ 

ung der Religion, nicht auf eine. gewaltſame 

rt zu, verfahren; weit die Stadt mit Schwe⸗ 

ben in einem flarfen Verkehr ftunde Der 
Kid gab dleſen Vorſtellungen Gehör. Dei 
Reichs Unterfanzler Tarnowsky trat auch die⸗ 
ſer Meinung bey, und ſuchte ſich bey den Dan⸗ 
zigern durch Beförderung ihrer Angelegenhei⸗ 

ten, in gutem Andenken zu ſetzen. Der Kö⸗- 
nig ließ Darauf der Stadt zu wißen thun, daß , 
‚fie ſich weqen der Marienkirche nichts zu bea 
eat hätte. "Se. Maj. wollten Deswegen : - 
keinen weiteren Proceß derſtatten; fonderndid -;' 
Sache dyrch Stillſchweigen, gleichſam in Ver: 
geſſenheit gebracht wißen. Hingegen ergieng 

an die Dirſchauer ein Koͤniglicher Befehl, die 

Yo genanriten Ketzeriſchen "Prediger wegjufchafd 

fer „und außer der Rimifc, Catholiſchen, 
keine andere Religionsuͤbung zu verftatten. . 

Eine in‘ Schweden entftandene Uneupe,; ih 1598 
*  weldher ſich Herzog Cat die Hauptſtadt Siock Kerhetsg 
hofm, das Schloß Elsburg und die Veflung (gay, 

‘Calmat ; wie auch das Herzogthum Finnland 
ünterwuͤrfig machte ; war ein Hauptgegenſtand 
sur Berachfchtagung‘ aaf dem Reicherdge gi 
Na Ware 


N 


’ 


fe ER. |. |. Rene 


Sigis Warſchau. Gedachter Herzog erklaͤrte ich, 
5 daß in bloß die Sihesei der AH ur 
U, Beſte des. Königes, und die Wohifarih des 
Keichg zum Augenmerk habe, Der,König 
hatte hierüber” ganz andere Meynung, uns, 
wollte den” Handel mit Schweden einftellen, 
Der Culmiſche Caſtellan machte ben biefer Ge« 
(egenheit die Anmerfung: daß dieſes Ungluͤck 
Sr. Majeft. aus einer befondern Vorſehung 
| “Gottes zuftieße, damit Sie ſich Die bisherigen. 
—— Bedruͤckungen der Preußen nunmehr zu Her» 
jen "geben liefen; weil man von anberer deu⸗ 
te, Noth nicht eher recht zu urtheilen wüßte, 
his man fie ſelbſt empfunden,  ...- .. 


DER Die Umftände nöthigten ben König, .eine . 
nigs Reiſe Keife nad) Schweden zu unternehmen. . Ex 
en “ Ger den 16 May von Warfchau auf, und 
reifere zu Waßer über Thorn, Yraudenz Mes. 
de, Marienburg, wo- er fich einige Zeit auf- 
gehalten, und den Aſſeſſorial und Kelatienge 
Gerichten beygemwehnt hatte, Den .17 unit 
fegte er feine. Reife fort, fuhr des andern Zar 
ges Darauf, nahe, bey Danzig. vorbey, unb 
nahm. fein Quartier in ‚dem Kloſter Dliva, 
2... Diefer Gelegenheit bedienten fich die Danziger, 


z von dem Anfpruch, wegen des ehemals im 


Jahr 1593. bey ihnen entſtandenen I am 

+: welchen die Polen. nody nichr vergeßen hatten, 

WVurch ein Königliches Decret loßgezählet zu 
werden. Sie erhielten es, unter Marienburg 
| datirt 
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hauit, ia celchen fie vpn allen ⸗Wenien in 

Zundihi zungen / freygeſprochen wurden· web 
Den 39 Julii begab ‚fir der König af - 

Die, Rhede, und, ſeegelte in Geſellſchaſt des 

Marggrafen. pon Baden, ben 3 Aug. nad) ” 

Schweden ab. ' Den. Sten erreichte Erden 

Schwediſchen Hafen Calmar, welchen Er, ſo .3:7 


wohl als Eifsburg,, mit feinen Truppen befegen u RE 


ließ, In kurzer Zeit wurde er. von Mefl- 
und. Oſt⸗Gotland Meiſter. Nach Stockholm Ara ung 


2 ſchickte er zu Waßer, den Samuel Laſty, der 


cd) der. Stadt und des Schloßes, ohne Mir 
he bemädhtigte ‚weil kurz vorder Herzog Carl 
die. Beſatzung ausgezogen hatte. Einige aut» 
‚goärtige Gefandten, aus Sachſen, Brandes 
dburg und Pommern, bemüheten ſich, gedach⸗ 
gen Herzog zu überreden‘, ſich mit dem Könts 


ge in gütlice Handlungen einzulaſſen; Er ließ x 


ſich dieſen Vorſchlag gefallen; wenn nur ihm 


| | 2 amd, feinen Freunden eine genugſame Sichetg 


beit verfprechen. würde, Weil ſich aber der 
König. nicht fogleich darauf erklären‘ ‚wolle, 
"fo feegslte der. Herzog biß Stegeburg „ wo 8 
zrifchen benden Partheyen zum Treffen kam, 
and wobey die Königlichen Soldaten das mei 
—S haben. J 
Den 28Sept. kam es enplich zu Lincoping Ku 
zu einen. Pergleich, kraft weichem ſich der F: 
Moͤnig hei machte, das Schwediſche * 
Reid, nad) Teinen Grundſaͤtzen, dem gelej⸗ 
„re Eye ‚gemäß, und nach der ben der 
N 5 pArds 


——— — —r 


202 Mi. 2 reißen, wert 


en. Hrn ——— —⏑—⏑—⏑— efährung 
* Hzu regieren; nUad im Fall entweder ber 
3 yuig, oder der Herzog, vor: :dem Vergleich 
ʒabtteten mochte, idaß fodann“ "Ehe Reichsſtaͤnde 
Hfich dem brechenden Thell- au‘ widerſehen 
berechtiger ſeyn ſollten 
Wieder· Shleranf. ſchickte der König die uͤberfluͤßigen 

kunſt nach Soldnten nach Danzig. Der’ Herzog ließ 
—* auch ſeine feure’ aus einander und überlieferte 
‚bern Könige, was er an Schiffen’ und grobe 
Geſchuͤtz bey fich hatte. \ Den-4. Rov. feegel: 

der König, 5 und fam Tages darauf 
Dlida ar. Den 9 begab er ficttt bie Stat 
—— Damig. Den 19 ließ Se: Rajeſt. die4 
| Buͤrgermeiſter zu fich-forbern ; "und ermahnes 
te fie, fi wegen ver Marienficche, mit denk 
Biſchoff gütlich zu vergleiche, ' Man nahm 
ſolches an:die gefäinmte Ordnungen, und uͤber⸗ 
reichte den 23. darauf dem Könige eine Sthrift, 
in welcher Se.Majeſt. demaͤthigſt gebeten 
wurde: bie. Stadt ben ihren';twelktichen und 
geiſtlichen Freyheiten, und dem bisherigen Gi 
brauch der Kirchen, ſo wie ts: Se Majeſt. 
veym Autritt Dero Regietung gefunden, gnäͤ- 
digſt zu ſchaͤtzen: und zu erhalten Allein die 
Stadt erhielse feine Äntwort. " Bei des N 
Abreiſe ag: Abreiſe wehffe den ·zn Nov. 'vor ſich 
aach Po⸗gieng, fügte: der ? lanterkanler zu den Depu⸗ 
len. Bo der Stadt der König Petlangte der 
. mäßene Ettzatung. ze 
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unter der Kane. an Polen. ‚#08 
De: Kirchenprogeß gerieth/ in. —* 


Ruhe; weil der Biſchoff von Cujavien Im 

Jahr a599. nach Rom teifke und daſelbſt in 

folgenden Jahr darauf mit, Tode. abgieng. 
Wider Pie Elbbinger hingegen, ergieng den 


5 May. au Warſchau im. Relationsgerichte, . 
ein koͤnigliches Urtheil; daß fie bey unauss - 
bleiblichen Etrafe, die Kirchen, in Zeit von ' 


sa Wochen, einzurgumen ſchuldig ſeyn, „und 


bas Enduptheil Darüber , nach Vealauf von * 


Wochen, anhoͤren ſollten. 130.. 


Si 


us 
x 97 
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* hend, und Die Dondiger hatren eine Zeitlang wunmk 


KO 


se De 


Andreas Leſcinsky aber, dar Woywode von 


Brefl, ließ ihnen durch feine; Abgeordneten 


einen Muth einſprechen: Sie, ſoſſten nichtex⸗ 
ſchrecken, ‚noch. ſich die Kirchem abhaͤndig ma⸗ 


chen loßen; : Eine gewaltfeme Abnahme waͤ⸗ 


ge nieht zu. befürchten. Sie haͤtten ‚noch viele 


Bonner: uud Verfechter der Epangelifchen 
‚MBahrhrit,.;Die bey einbredhender: Eſete e 
außerſtes dran ſetzen wuͤrden. 


Als man nun nach verfloßenem Termin * 
Wollvehnug des leßteren koͤnialichen Urtheile 


ſchreiten wollte; fo ‚erklärte, ſich⸗ die Stade; 


doß fie. wegen. der ehemaligen Apuellcnivn ang 
den Reichstag, Die Kirchen nicht allireten fon» 


Der Catholiſche Pfarrer Mabevietzki ließ 


durch einen. Gerichts. Boten abermal fragen; 
Db man dem. Deeret Folge Leiſten wolle? und 
da · eine midrige Antwort erſuolgten award dir ſe 
Oerrug mit. „ai, Pro⸗ uns Rpötefaritg 


beſchloß 


En Ar 
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Ent beſchiehen rn Dir ganze Verlauf um, 

* in: die Gerichesbuͤcher des Marienburgiſchen 
Woywoden eingetragen. 

Roxerſa⸗Es lohnet der Muͤhe, bie Keverfätien des 

ine 9 Königes; in Anſehung der ertheilten Religions⸗ 

-in Ynfe Mrehhete in Pohlniſth Pıeußen, bey Gelegenheit 

hung der der kuͤrzlich angeführten: Kirchenproceſſe , mi 

Meligie einzuruͤcken. 

onsfrey⸗· „Wir ; fpricht der König; die Wir uf 

beit. „dem. Kroͤnmgstage, auch vorher in dem Klo⸗ 

sten ‚Olisdzsie Erhaltung der Religion be 

sendiget‘, haben ohne Schwierigkeit dariiin 

| Agesilliger,” dag: wir. diefer unferer Stadt 

Danzig, Aufiht Witten, durch: widerholte 

zunifere: Fuſage, auls neue verſprechen und 

smuchgeben,: daß die. Uebung der Reli⸗ 

gion nach der: Augebuegiſchen Con⸗ 

vIfeſſton,owohl innerhalb als außer 

IIihlen Ringmauern, auf ihrem es 

„bier, ſo wie fie fi, bey -Unferer ns 

„eunfe ins Reich, Derfelben bedienen, 

wund in dem efltg geweſen, ferner ru⸗ 

vhig und friedlich geſchehe, auch nie⸗ 

manden des Glaubens wegen, einiger 

vVerdruß zugefuͤget werde. Und wol 

ofen. wir alle im der. freyen Uebung der Rell⸗ 

selon, u. dem: Augsburgiſchen Bekaͤnnt⸗ 

„ni erhalten, handhaben und ſchuͤtzen, fo: wie 

Wir es ſorehl im Oliviſchen Kiofter ; als 

„auch "heenach: uflbier zu Krakau, mie fönig 

* Exe. verſprochen haben nr _ 
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unter der Kramg ppn Polen. 2er 
yuicht „daß; in; den Kirhen Die Geraanci Eine 
| auf einige. At. geändert. werben. „-- nwundu 
Auß!dieſe Weiſe iſt gugleich Ken Elbins MM 
gen, and andern Staͤdtendie Berficherung 
gegeben, und die geleiſteten königtichen Emwefnd J 
die Reiche⸗Conſiitutionos eingeruͤcket wor⸗ — 
| Ferner, war dis Warſchauiſche Reif. | 
ion ‚Tonföterationuniein Grund, worauf Khan 
fih die Proteftancn fügen konnten: "Kraft "Bent 
„oerfeiben Haben fich "ale! Guleder des Pod vario 
„niſch - Preuß ſchen Seuurskbrpers "dergeftalt er “nn 25 
„vereiniget, daß fie, ohnerachtet ſie in ven a 
Religion von einander abweichen, dennoch 
‚mit einander Friede ‚Hüfte, andy nicht we⸗ 
„gen Unterfcheid in der-Retigion‘, oder Ver⸗ 
„änderung der‘ Kirchen ji Blut vergießen ; noch ‚ 
jemanden mie Einziehung feiner Guͤter Kräns in 7 
nkung⸗ an ſeiner Ehre, Gefaͤngniß 1 landes ro] 
„bene, ꝛe. rafen ton." Ze Br 
Ein ‚feber Vernünftiger mag hleraus une 
Ien! 6 an nicht, wenn man den feyerlich 
geleiſteen Ehd hintanfeger und damit nach Ba -\ 
wandtuͤ Der Zeit and. Enftände, gleichſant 
ſcherzet md fPiefer , gerade den göttlichen un 
weltlichen Rechten entgegen. handelt? a 
Aus Schweden erhielt der. König von ben, . 
Reichsſtanden ein Schreihen, deſſen Innhait 
war, daß der König zuruͤck kehren und das, : 
väterliche, Reich perfönlich beherrſchen moͤge, 
ee ent —— 6 nz 


a ST ap on, MSN 


» hur ſchtaen wolle hamit er’ im der —* 
MANdAR! und In den. Sitten De Baterlandederzogen 
HE wide As: ‚aber hierauf Feine Antwort 
erhielten, raden: die Schweden, Dem Kö 


| nige md, feinem, Leibeserben, auf zwenen Reichs⸗ 


1600, tagen: dieſes ‚laufenden und nöchfiäelgenden: 
— Jahres die Krougſab, und‘ machte. Carin 
DHerjog von. Sadernnnland sten Werweſer 
ves Reichs.nhu ihr am Koaͤnige. Es warde zwurj 
al - Gferauf auf dent Möichstage zu Warſchor Der, 
Kıfeg wider Gihhunbeir Befchleßens sdklein mie | 
 phlechten Vortheilen geſuͤhretẽ Ar \ F 
.Die gewoͤbblichen »Sandräge find dr; bfefonn 
Sahne} megka vorgefallener Poſt m infBreußen, 
nicht gehalten WO 2 nt 
1601. d Auf dem im Jahr 1601 gehallenen. Reiche: 
Kr age zu Warſchau hatte man auf-Anträehber. 
Fan Mafuren, in Derfandboten Stubrseine Conſ· 
tution zum Nochtheil Preußiſchen Einidalingse, 
| —6 ‚entworfen. daß ohne Unterſcheid, ſo 
ie die. ‚Preußen, in Polen, alfo die Men in, 
ceußen, ‚aller ‚2 emter und B edienungen fäs 
& ſeyn föllten, . So bald es hie een eve 
| pi dren‘,. besichten” fie durch übte, Vorfteflui, 
en dem Landboren-Marfchall imDege dafl 
diefe Eonfticution“ ohne ſie zu derlaiabaren 
— 1 wurde. 

5 In Anfehing‘ der Or arıfkirieigbeften Hole | 
ſthen den —5— und Preüßiſchen Em‘ 
* wurde feſtgeletzet; im Fall ſuͤh fünfe 
J— welche ereigneten; ſollte Be Entihridung 

din 


I 


— 


J unter den Hrene m Polen, 207 


eiben, Molniſcher Molde ders Unten: Sheun 
—* * Pre ſiſchen aber · dem Land⸗ ae u 
richter Daiepfk: ader einem, Landſchoͤppen auf. IL 
getragen werdenvon derem, Ausſpruch die 
Parteynan, an das Trihunal appakiren Einen; 
Wider! Died Thorner wutbriveAchtserklaͤ⸗ 
zung durch den Culmiſchern Woͤywoven; ohin⸗ 
exuthter dern beygebrachtea Pibteflation, 
Mumattibffonchc verkaitbährer-- Die Dani 
Ager nahwene ſich fer MBCiAl einer gmem . 
fonsen Gaquran- Iib bewpchetem den Kötig: 
ben Ermlaͤndiſchen Bifhoff und Könnte — 
kanger butth Tapetffiiche Worfkilfunitgeri u de, Mi en? 
mat bigos Wehen Daß Dich’ Acceterklarung °C 


TO fü uteAfeih;sahgefehen Anke, u hichte 


chaͤt liches tolder'\ie unternommen wetben dutfte. 
—W Ey —W ya, . cr t 5 u. ap 
er Hreußen annoch ahrende Peſſ 1602. 


verhinderte die Staͤnde im 1600 die or. —X 


Benelicheh ud außerördenrlichen Sandtage zu 


u halten. . "Die großen Staͤdte ſchickten Iwar 


27 ner bubtenganhaenl tage Rarfidey den feine 


Ihe «ögesröneren zur Staniglat. Zufämmens. 


kunft nach Maͤrienburg; weil · aber niemand 


von Adel ſich einfand, Fehreren ſie „ohne etz, 
has vor zunehmen, nach Hauſe. * 


. Im folgenden Jahr wurde im Mon. Jans Ve 
. ‚han. Reichgtagzu Krakau gehalten, - Matıgab Reichstag 


gbiubelffens weil der Krigg; mit Schweden „ ' 
den König. Schagefehr erſchoͤpffe karte Fere 


ſich auf. demſelben Mühe, dem Gelomanger-iu Eracan. 


lichen 


J 


—n 
* 


Landtag in ul dern, Michätis. ‚Sandeage zu ‚om; . 


Thorn. 


t«cdt 
1604. 


* 
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" und Tartarn — wi 


Die Preußzen! aber Garten ir feine Gent Ä 
Sucion-gewilligen‘, worin fie Ser Biſchoff von 
Ermelahducerflüßte wid den König Acht 
men Die, Erlaybnjb;gu geben:z. daß fie auf. id⸗ 
vym kuͤnſtigen Landtage, wegen der jr hrgnhte 
gen Geldſteuercz ihre Gefinnangen 
koͤnnten. Be aber.der. Hof bunchaus dar⸗ 
guf beftund;;, fa; bewilligten die großen · Städte 

‚Könige oh si Jahr, — woſac⸗ 
algacchien au ir 0 mir 


beftätigpe man ſich mit einem Mpechlage , ben 
treffend eine zuperlaͤßige Abſchrifft des Tulmi⸗ 
hen Rechtz, zum allgemeinen. Qebrauch den 

tädte feft zu ſeßen, ber aber nicht gu Stande 
gefomndh. 

Im Jahr Hdog. wurde Hein | Carl auf 
—— ju Norroͤping zum Koͤnige von 
Schweden gefönet. Raum war je Rrönungss 
Handlung geendiget ‚ fo erklärte er fih gegen 
Danzig. als einen Freund , welches, aber die 
. Stadt "mit: vicler Beſcheidenheit abjeßnie; 

- und Ihm für‘ diefe vorzuͤgliche Vewohenheit 
dantte. u 
. Weil die Seerbensläuffte noch big in Biefeh ' 


gabe in Preußen’anßlelten ,:fo ivurden die ge⸗ 


woͤhnlichen Landtaͤge unterbrochen. Hingegen 
wurde in Polen um dieſe Jeit der Grund zu⸗ 


| neuem en Uneußen rät, Man Hatte‘ den Koͤnig 


in 
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> m Werbacht, daß Ede DONE Kr erb⸗ Sitzie⸗ 
lich · an ſein Haus bringen woll⸗. Dieſer Arg⸗ ud 
wohn vermehrte ſich, als der König zum 2 mahl, 
eine Oefterreichiſche Prinjehin heirathen wollte, 
Dir kgteren Unternehmung füchte der Sch 
kanzler Zamoiski mit feinen inſtaͤnbigen Bor 
ſtellungenbey dem Pabſt · Clemens VE. vers : Ba 
mittelſt einer ſuruͤckhaltenden Difpenfation, vord © v ' ' 
zubeugen. "Das erftere Mißtrauen legte ſich * Er 3. 
hernach von ſich ſelbſt ind L 
Im Yale 1605: auf dem sehaltenen Reichs 1608; : 
tag zu Warfchau wurde den Baitzigern zuge⸗ a 
muthet, dem: Schwediſchen Reiche den Stier in War⸗ 
deraäuffäffndigen. : Man hatte die Mennutig? Hau. 
daß alsdenn bie ſaͤmmtliche Hanſee: Staͤdte eine! 
geineiĩnſchafftliche Sachẽ daraus zu machen berir 
dunden wuͤbe; welches aber Dan ig dutch Werl 
putirte mit Gegenvorftellungen ber Schiwãchet: 
und augenſcheinlichen Gefähr, darein ſich die 
Sta; ohne dein-Rönigeden geringſten Dlenſt u 
wuerweiſen/ ſtuͤrzen würbe, zu heben ſuchte und: 
von fih ablehnte ; ; zügleich- auch zu erkennen 

gab; daß die Hanſee· Verwandte, auf ſolchen 
Fall, "ar keiner Haͤlffoleiſtung, vielweniger zu‘ 
Fuͤhrüng des Krieges, verpflichtet waͤren. 
Der Schwediſchen Prinzeßln und Schwe⸗ 
ſter des Koͤniges wurde die Staroſtey Straß⸗ 
burg verliehen; woruͤber ſich “einige vondem · 
Poinifchen Landadel ‚mißvergnügt bezeigten, - j 
Sie beſchwerte fich beim Könige, und bt, -— ; 
durch feine -VBermitteling allen‘ machtbeiliaen- Ze 

pom Preuß. Geſchiche. OFol. 


Rn” ah, 5: 
Siu· ¶ dolgen vorzubeugen. Die Berwelung ge 
ats dachter Staroſtey iſt gem Preußen andere 
Ah trauet worden. 
Man fudıte. noch eines und dos anbere ing, 
But zu richten; allein der Reichstag gewann 
einen fruchtlofen Ausgang.- -- 

Wermähe Nach dem Tode des Kron⸗ s Oroßfänjlers,, 
lung des yad Feldherrn Zamoiaki ſchritte der Koͤnig zur 
Koͤniges dermaͤhlung mit der Oeſterreichiſchen Prin⸗ 

— seßin, weiche Fr bisher zu verhindern fuchte. 
wdDiſgen Im Sept. geſchahe die Anwerbung, und die 
| Fe Berlobung zu Graͤtz in Steuermark. Den 3, 

+ Dec; langte die Königl. Braut zu Lobſan auf 
‘+: dem Königl. &uftfehloß bey Krokau an, und 
he Tages darauf ihren Einzug in die-Stabe«. 
- Den ıı, geſchahe bie. Trauung durch den Kra⸗ 
kauiſchen, und die Kroͤnung, durch ben Cuja 
viſchen Biſchoff. 
Den Luſtbarkeiten wohnten auch. bie Yogen 
opbmeten der großen —3 — aus Preußen · bey. 
Unter ihnen waren aus Danzig, der Burget⸗ 
meiſter Schachmann, Rathsherr Braudt im, 
| adicus Kekerbart. Bey gehabter Audienz,, 
verſicherten Ge, Maj. die Stadte naͤchſt Ab⸗ 
ziehung des Huts, welches man: ſonſt von ihm 
nicht gewohnt war, feiner beharrlichen Gnade. 
An der Tafel wurden ihnen Die Stellen gleich 
| nach den Caftellänen angewieſen 
8 Den 12 Dec. uͤberreichten ſie der Königin die: 

u Bar SHochgeitsgefehente ‚ und kehrten darauf vers 

fan. grügt, wieder zu den Sr Wie die de 
a „ “ ar⸗ 
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unter bet Qerhe von Pole. zuk. 
——— mann; fe dachte men aut die Sthia⸗ 


Fe Reichsangelegercheiten· ZuKewm mnntad 
murbe ben Reichetag zu Warfchau:nuf Ili 


de 7 Merz angefeßeta:: Die Abgeorhußten ad ' 


Dansigimoren ; ber, Dagermeiſter Schach⸗ 
mann, der Rathshar von —— —— 
tus Keferbert,.; Ausc Thoen eBurgeumejſaen 


Siepert, am e Gieſe,weicher dez 


April; Da Warſchau geſterben iſt. Auiſs El⸗ 
Bing, Birgermeiſer Fſenden ind · Rochebete 


ven Kamen.. Diefen geſelleten ſich · zu der 


Vurgermeiſter Reder vor. Marienburg, Wela 
dar —— —— — ihre Recht⸗ 


—— hatte... Er Strief.fich in An⸗ 


febung:der. Bewißiensfrohbeit:, "Die man · durch 
eine, Landes: Inftruätion einyufihränfen fuchte 
anf: Die. Warſchauiſche Confcederation ;: und: 
von der Formula Cohcordiæ, die man 

u gefährlich hielt, ausgefchloßen feyn:mäce 


ren, Einige vernünftige Catholicken gaben ih. 


wen Beyfall,: und ſcheueten ſich nicht, den Ko⸗ 


nig ſeines desfalls geleifteren Eides zu erinnern, 


" ah; denen Biſchoͤfen die angemaßte Gewalt zu 


verweiſen. Allein die Mißhelligkeiten ber: 

Staͤnde machten ſowohl den Reichstag alt. 

Die Preußiſchen Angelegenheiten fruchtlos. | 
Man fegte auf der .4 Junii zu Sublin eine: Neue Bi 


| lgemeine Zuſammenkunfft an, wo ber fa ger ae zu 


nau⸗ Rokqsʒ (*) vertaurbaret. worden. Ce: Ruhlin n. 
a 4 23 2 0. fan: Sendomit 


er ‚int, Berbinteng, nice die Wehaliptengg 5 


Ä HRER wider aber le eingeife Dir 


$, zum Endzwick haben 


— 


2. Maße... Se 


@igte: fanden’ PR einge bosarcige emcher bin 
us rabige Köpfe, bie ven König ber Mäsierung: 
für unfählg erklaͤrten -WDiefer folgte eine Aities' 
ve’ zu Sendomit im Mom, Aug: auf ˖ weicher 
—E Maj. der König‘, wegen: geſchehener 
Gingriffe, in die Privilegien, ſchuldĩg arten; “ 
nen, und bie Stände’ gkichfam um Bergen 
bunig.bitten follte; und daß Er fie durch eine _ 
genugſame Berficherung ; ‘von ber biehleigen 
Furche einer unumfehrämften Regierung, ben 
freyen moͤchte. Vermuthlich wird die Ver« 
maͤhlung des Koͤniges mit einer auswaͤrtigen 
Prinzeßin, der —— dieſer· Beſoraniß 
geweſen feyn. Es tief aber alles, Ya man es 
im Grunde unterſuchte, -auf Acgwohn und 
bloße Muthmaßungen hinaus. Einige was 
ren mißvergnuͤgt, daß Er die Schiveden; unde 
foiglich fremde. Perfonen’ zu feiner‘ Bebienung 
gejogen und die Polen Hintangefeger hätte, du’ . 
7 boch dem Sigismundus Auguftus und Sees 
phan frengeftanden,, und ihnen folches niemals: - 
aufgerücket worden Ale Bemühungen, die man; 
angewandt harte, die Widriggefinnten burch: 
- Güte zu. gewinnen, waren vergeblidy. Dee - 
König wurde genöthiget, "die Waffen zu ere 
greiffen. Er brad) den 11 Aug. mit 30000 
‚Mann von Krafau duf, und verfügte ſich 
naͤchſt einer ſtarken Suire von Senatoren uud 
der Ritterſchafft nach Vislicza, und’ zog da⸗ 
ſelbſt die Kron. Truppen an ſich. Es wäre 
um aan arten y Wenn nicht au. 
nar' 


13 4222 
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ESeratoren die Gemuͤther beſanfftiget, und ble Sigie⸗ 
Buche bis auf den naͤchſtfolgenden Reichstag mundut 
nusgeſetzet. Zu dieſem wurde der 7 May des 1 


. 1607ten Jahrs angefigt: Die Mißvergnuͤg⸗ 
vren igiengen fo weit, daß ſte den Koͤnig den 23 


"un. 8 c. des. Reiche verlaſtig erkanmen, ein — 


VJnterregnum verlausbarten, und die Anän, Bi 


ger des Koͤniges für Sende des Vaterlandes ſe 


erklärten. 


: Die Preußifchen Stästefjoben in: igten Anı u 


gingen n nichts ausrichten koͤnnen. 
dem Reidystage, war der König bee 


dad, die ee eher neben in Polen; dur 


ie Waffen beyzulegen.  Din-30 Yan. bra⸗ 
chen bie — iunſer Anfuͤhrung dei 


Ernkaulſchen Woyweden von Stenczic auf. 


Res Mönig elite ihnen nal, und holte fie bey 
Matka dic Den 6Julii ſtellten ſech beide 


Theile bey Guzaw, in Schlachtordnung Die 


Woklos laner machten: VeAnfang und grifen 


ven rechten Fluͤgel des Könige an, und brach⸗ 


Saw zum weicher, °: Allein da fieeinige Born 


cheile dabey Bintangefeit ‚ erholten fich die koͤ⸗ 
ninlichen Truppen, and ſchlugen bie feindliche 
MParthey. Sie verlohr 1200 Mann, Die 
Sache war aber noch nicht abgemacht. Weil 
ber angeſetzte Landtag zu Graudenz, wegen 
EAbweſenheit der Danziger fruchtlos war; ſo 
ſetzte mar einerinenen zu Marienburg an. Auf, 
deinſelben anden ſich die Deputirten aus Dan⸗ 


1608. 


Landtag 
su Marien⸗ 


u ‚, dee: Birgermiſier Schachmann und! burg. 


Raths⸗ 


IF No % 
. s 


ar 1: Mreahen, 
ul © ... .. . 


@icie, Moeiheherr Houerat ein. ¶ Ihre Kerpkhläge 
Andet mgiengen auf Die, Siherfeit: des Landes wide 
Hl Zie Polniſchen Streiffereyen, welches ſie der 
Adaglchen Fuͤr ſorge aͤherließen. 
Der Rokos; wurde zu Krakau, wohin,die | 
> Midniggefinwen ngeioden worden, auf ihre 
— famahehe Abbitte, aufgehoben, und der Ms 
ig verſicherte fie dunch ben Worrwoblamuud 

feiner Huld und Gnade. 

Landtag .ndDie Angelegenheiten auf dem — —8 zu 
an Gran: Graudenz hatten das Kehn Des Herzogthuns 
Ve Perabge zum Hauptgegenftande: - Die Der 

antisten von Elbing md Datzig führten das 
pre sär den Chjrfuͤrſten von Braudenbung 
and sahen. as fuͤr hoͤchſt gefaͤhrlich an, wo um 
ieſein Hanf, welches nicht nur nor ſich/ ſen⸗ 
Dean wegen. ber; Werwandſchafft wiedm 
nsuchuiten Familien in Demfhlan mae 

sig. waͤre das Lehn au zieben würde, 

söog. . Ber Reichstog zu Werkhannapr — * im Zar 
 Reichätag 3609, dan 15 Yan. ſeben Anfang. Mas ame 
wu Ware pfohl dem. Könige Die: Preußiſche Schnefache, 
_ ta, Hiernächft. wurden Die Ahgelandten des Chur⸗ 
fuͤrſten yon Brandenburg, durch die Vorſpra⸗ 
qhe des Dänifchen, Pfaͤlziſchen, Saͤchſiſchen, 
Wuͤrtembergiſchen und Heſſiſchen Bothſchafß⸗ 
ter unterſtuͤtzet. Es wurde aber die Lehns⸗ 
reichung auf den 26 May, da der Sandiag: Mi 
: Königsberg gebalten werben follte, ausgeſeht, 
| ke, Wei des König im Kriege mit. den Ruſſen 
| bgrifen war, welche Omokuste belageran 
Dre 


« 
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forderte man kon den großen Seädteh' Dahn: —* 
haft und Mumitlon. Elbing ſollte z00 Mann, Munduf 

Danzig hingegen Geo Mann ausrüften und AH, u 

ſchaffen. Ste lehnten viefes Anſuchen ab, 
und bewilligten dem Könige auf ein Se eine 
omface Malzaeciſe, auf: dem g | 
Landtage zu Oraudenz. ——— Kein ein Sandtogee 
mit Rußland , verhinderte in diefem Jahr Die Sander, 
MPreußiſchen Angelegenheiten. Den 13 Junli ibu. 
tin dee Nacht, wurde Smolensko von den Por | 
in mit. Sturm erobert: 

Dir Opusfürft von Brandenburg bewarb Reihe 
Pr3 abermahl auf dem Neichetage zu War: „as in 
ve. bey den Ständen, um die Bollziehung 

Ver Belehnung von Preußen.: Als darüber 
geſtimmet wurde, fo beflagte man ſich, daß 


die Catholiſche Religion im Herzoglichen Preu⸗ 


"Gen geðruckt würde: Man verſprach die Rebe \ 
chung des Lehns unter der Bedingung, weit 
zuvor der Catholicken ihre ehemanigen Kirchen 
wieder eingeraͤumet würden. Allein bie gro⸗ 
‚Ben Dtadie riethen wohlmeynend, die Sache 
nicht ſo weit zu reiben, damit ber Chufür _ . 
nicht Anlaß nehmen möge, Bas Herzogtham rm 
‚mit Macht zubehaupten. ' 
"Zum Rachtheil der’ Preußiſchen Städte, 
‘würde ‚ein Befonderer Artickel zu Papier gEs 
‚bracht: daß fie feine adetiche Güter, bei Ver⸗ 
bulk derſelben, zu Lauffen , berechtiget feyn folle 
ten. Wie man aber diefen Punet im 
veras, leß der Koͤnig durch den 1 Großtan ee 
24 ame 
\ 


, vi. ar. 7 Preußen 


Sisite- anzeigen : daß derfelbe wider. die — — 
wndug —X der PYreußiſchen Stade⸗ lieffe, die 
A. man eben-fo wohl, als die adelichen Freyhei⸗ 
ten, in gebührender Acht haben mußte. Es 
wirkte fo viel, daß die Wörter: Mit Dar 
behalt der Deivile ien der: Preußiſchen 
Stadte und der Stadt Cracau als an 
"welchen. Dertgen,- denen Bürgern die 
ZFrexyheit, adeliche Büter zu kauffen, 
fuep bleiben ſollte, in die Reichs Conſtitu⸗ 
“tion eingeruͤckt worden. Den. 36 Mov. em⸗ 
N pfina Johann Gigiemundug, Churfuͤrſt / von 
Brandenburg, in eigener Perſon zu Warſchau 
"= dag Lehn über Preußen, Auf. ſich. und: feine 
Mmaͤnnliche Erben.Nach dieſer todlichen 
akt, ſollte eh auf feine Bruͤder und ihre I 
> ne tbimnmen, und nach deren: gaͤnzlichen 
‚gang. der Krone von Polen zufallen. Man bes 
‚bung ſich hiebey Poluifcher Seits, die Vers 
ſtattung. einer freyen. Ausübung ‚der. Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion, und zudem Ende eine 
neue Kirche in Koͤnigsberg aufbauen zu laßen, 
zund fie mit 1000 Gulden jaͤhrlicher Einkuͤnffte 
zu verſorgen. Wie das Ceremoniel dieſer 
Hamdlung vorbey war, fo wollte der Paͤbſtli. 
be. Nuncius dawider proteſtiren, aus Beſorg⸗ 
* daß den Reverſalien ohngeachcet dennoch 
die Catholiſche Geiſtlichkeit darunter ſeiden kon⸗ 
ft, : Der-Burggrafvon Dona antwortete ihm 
 _ ber-bavanfız- ha fragen wir. nichts nach. 
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: Gar Zaprı6ı2, auf dem gehalleren Reiche, Sau- 
% ge zu Warſchau, wurde die Stadt Elbing mundug 
in Die Acht erklaͤret; weil fie die Pfarrkircho, 
an den Plagenden Catholiſchen Pfarrer nicht — — Pr 
abgetreten hatte. Diefer Kirchenproceß dau⸗ Ware 
pete ſchon einige Sabre . Elbing machte hir (had 
Die dilatoriſchen Einwendungen zu Mus, uud 
appellirte zu verſchiedenen mablen an dag Apr 
pellationg Gericht. Allein, nunmehr ſchien 
Die Sache etwas ernſthaffter zu werden. Dee 
Marienburgifche. Weywod hatte einen koͤuig⸗ 
Bichen. Befehl ‚bie Achtserllaͤrung· ‚gr veylaut⸗ „id 
baren, diewe den-8 He. in Genen, durch den E°"" Bw" 
Gerichtsbotgen auf öffentlichen Markte verrichy "' * ni | 


. ten ließ; ‚. Die (Elbinger ſegten eine andeng 


Proteitation ‚. wider den Wonmoden und ige‘ 
. Jen: Pure, bey dem Stummſchen Stadtge 
zicht bei. Die Depusiızan Dan. Thern.unb 
Danjig hingegen „. bayeunten ſchriftlich, daß ſie 
an allem Uneil, fo, aus gem Verfahren 246 
arpden if euſolaen fonute * unfiauldig * 


Unter gleichen Deu Gefandenfich de Cie — 
wohner des Maxienhurgiſchen Werders, denen 
die Koͤnigliche Commiſſarien ‚bey. Strafe ven 

‚600 Ungariſ. Gulden anheſohlen ‚harten. ihe 
Evangeliſche Prediger wegzuſchaffen. 

Ehe der Reichstag im —— Sebi, 1. 


men Anfang nahm, besnühsten fich die ibim, Neiheiag 


ger beim königlichen Sofe, daß ihnen die KL han. 
2 nis gaͤnglich, Io Aeme Bewiße Zeit 


er⸗ 


a en Mr Fi — 
ei” erlaßen werde mochte Gie | 
miundus Bon 6 Monathen; toben Ge. Maj. fie Derd 
A, Gabe verſichern nd: zugleich erinnern ließ, mit 
| in wu vem Pfarrer ſich in einen billigen Vergleich 
. eimüfaßen. "Auf den’ Reichstage nahinen fi ich 
: He Poiniſchen · Landboten der: Eibinger at) 
konnten aberinichts bewirken. Wieder Ter⸗ 
Yaln zu Ende war mnohinen die Elbingiſchen 
Doepüutie ted nub 9— Kanzley eine neue en 
| Bindung!’ der ZAdiserllarung auf folgende 6 
—— «4 
vr ceien des 1614. Jchren gieng a 
| aa ber zweite Termin zu. Ende: ' Und’weil-fich 
—* Elbing mit vem Pfarrer nicht verglichen hatte, 
J KR folglich dein koͤniglichen Decret Bein Ge - 
wägen geehan 5" rdurde wider ſte zu Wars 
ſchau, eine eirkliche Execution beſchloßen. 
| Mat verbot alle Bemeinfchafft mit den Elbins 
giſchen Einwohnern ſie wurden auch nicht zu 
m innſtehenden Reichsſtage verfihrieben. Bei 
ſolchen mißlichen; Liniftänden ‚. ſuchten die drey 
großen Städte, einem gaͤnzlichen Verſall 
vorzubeugen. Sie traten vor Ausgang bes 
Dahres zuſammen, und richteten unter ſich; 
Danzig ein feſtes Buͤndniß auf, nie fir fich 
In.treigendeniorgfällen mie Geld und Macht 
—E wonen. Diefes Sıilnbnis föllte 16 


"singe 


1 
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Binger' ſowohl als die Thorner Depuisiiten Biel 


«en in Danzig ihre jährliche Zufarmmentunff * 


Es fanden ſich inige, weiche dieſes Buͤnd 


as übel auslegten und gar ein :Berbrechen.der * 


beleidigten Majeſtaͤt daraus machen wollten; 


weiche⸗ doch bloß die vekrankte Neiiene, unb je 


Gewiſſens freyheit vrranlaßteʒ -Alleines fanden‘ 
ſch auch einige, die der Sache beßer made , 
achten und liebte einen giaciche Verge 
zu treffen ſuchten. Die ˖ Gtädte waren es, 
welche den: Koͤnig inſtaͤndig baten: - Die S⸗ 
dinger von deu Acht zu: —— — und ſie ber 
Shriglichen Onade zumerficheen: Mom mach⸗ 





ae es mit den Elbingern angreiſſen,wie man 


woſlto, ſo wirde man Schimpf und Schaden 


davon tragen. Sollte die Achtserklaͤrung über 


68 in Grfuͤllumg. gehen, koͤnnte Daraus ein. in⸗ 
Heimifcher Ktiegerfolgen der dem Konigreich 


machtheiliger, als der mit Rußland ſeyn wuͤr⸗ 
De. Man bewies hiebei Die Schänlichleit der 
Meligionskriege, mit Beiſnielen von auswaͤs 
tigen Staaten, da man nach vielem Blulvet⸗ 
gießen, endlich doch den Ebangeliſchen Unter⸗ 
chanen · die Religionsfreyheit zugeſtchen mußte, 
Dex innerlich⸗ Friede wurde daher beſtens end⸗ 
yfohlen. Zuletzt führte man In der Landboten⸗ 


— — 


—XR 222 
IN .f 


Sinbe das Weyſpiel Pabſis Clemens des 


Mil. zu Gemuͤthe, welcher, wie bie Danz. 


‚ger zun Zeit nen Theurung, tollen mit Korn 
verſorgt, ihnen ein Privilegium ercheilet hatte, 


doß ſie in ganz Itelien wegen ihaes Olauben 
un⸗ 


F 


hei 


| ar —— fon ;- deon die ue. 
dundus Funden. öffentlich vorgeleſen wurden: Es fand 
un - aber feinen Eindruck. Die: häufige Widern 
—3 enfröfeen: alle vernanftige Vorſtet. | 


dungen. 
— Bu —— "angehgie Reichstag m 
| ui an ee ae le 
ſchau. * Gegenſtando. ‚Man ſuchte nun⸗ 
wieht dm Gorgleich zwiſchen den: Eibingern 
und ihrem Pfarrer zur. Richtigkeit zu brinqen. 
Die: Stadt! ecbot ſich zum Abtretung der Neu⸗ 
Nadtijchen Pfarvfirche; jedoch Daß dieſe Will⸗ 
Fahrung ſthren · Privilegien keinesweges nach 
; heilig ſeyn: moͤchte, weiches ‚man. ihnen au 
unter Gcheffe und! Siegel zugeſagt hate; ſo 
über:der Koͤnig nicht beſtaͤtiagen wollte. 
| Bandtag .Auf dem Michnelis« Landtage zu-Thorn bau 
au Thorn. ſchuldiqte man die großen Städte: fie ver⸗ 
aAchteten des Königs eble; ſtelleten gehei. 
u me Zufammenkünfte an; rüfteren-fihzum Whe 
derſiane und machten ſich ‚eines. gänzlichen 
| Ablane verdaͤchtig. 
: Die: Deputitren von Thorn nd Danpig 
6 wohl ein, daß dieſe ungegeündeten Bes 
ſchulrigungen den- gänzlidhen, Umſturz ihrer 
Zeligionoſrenheiten zum. Endzwecke fährten. 
Sie beriefen ſich daher getroſt, auf die War⸗ 
—18 Confoͤderation, "die durch keinen 
a6. Rechtsausſpruch umgeſtoßen werben koͤnnte. 
Landieg . Die: Widriggefinnten bekamen im folgen- 
wu Shorn. den Se neue Brlegenheit, auf . m 
chaelis⸗ 


\ 
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chaelis Landtage zu Thorn, ihe Sr wider die Stute’ 


Siadt Thorn auszulaßen. Sie tieß kuez vor) ar 


Der einen Edelmann, Joh, Wiatochiwosfi, der 

wor den Domiricanern ein Vorwerk gepadje „. 
tet, in ber Heide reiſende Perfonen angehats 
een, und ihnen mit der Piſtole aufder Bruſt, 
Geld ausgepreßet hatte, enthaupten. Dem⸗ 
ohngeachtet hielte man dieſen Boͤſewicht ind 
Straßenraͤuber fur unſchuldig. Man drohere⸗ 


das vergoßene adeliche Blut ſollte der Stade 


theuer genug zu fichen kommen; "Die Sache 
verzog ſich biß ing Jahr 1619. :da man ins 


Relationsgeridae die Thorner von‘ ‚der Ans | 


Mage loß gezaͤhlet hatte. | 

Weil die Eibinger bie Alſtabakhe Pfarr⸗ 
firche den Catholiken einzuräumen bereit willi 
waren, fo wurde die Achtserflärung wider fi 
aufgehoben. Die Stadt erhielt zugleich bie 
verlangte koͤnigliche Verſicherunge⸗ duß fie; fo: 
„weit ſich ihr GOebiet erſtrecket, in dem Kite 
„chen und Spitaͤlern;, fo fie bisher beſeſſen, 
„ie Religion näch dem Augsburqiſchen Be⸗ 
„kaͤnntniß, ohne Stoͤhrung, frey ausüben: 
‚könnte und niemanden des. Glaubens wegen, 
„einiger Verdruß zugefüger werden fellte.,, - 

Diefe Verſicherung wurde ihnen im Anfan- 
ge des Novemb. unter dem Rrichsfiegel aus⸗ 
gefertigt Worauf fie die Kirche eingeraͤu⸗ 
met haben, die hernoch mit Anfang des’ fol« 


genden Sobres, zum Catholiſchen Gottesdienfl, 


dom Ernandiſchen Bitchoff eingeweyhet nn 
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Ja — dee Praußen, # im en 


| nut 1618. auf Dam gehaltenen Reichstage zu Ware 


: "IH, 
rg. 
Meichetag 





ſchau wenig denkwuͤrdiges vargefallen. Die: 
Abgeorddeten aus Thorn und Danzig ſuchten 


gu War⸗ ® gergeblid; Audienz beym Könige. Se, Man 


u; 


Jet, entſcheldigten ſich durch den Woßtanjlei 
mit dem Keitmongel. 
6. Hingegen wurden die großen: Stadte * 
das Rodonsiiche Tribunal ausgeladen, um ih⸗ 
re Quittungen.daſelbſt -aufjulegen. Sie pro⸗ 
teſtirten oher wider die. Gerichtsbarkeit deſſel⸗ 
ken, und baten ſich an, ihre Rechnungen auf 
den naͤchſtkommenden Reichstag. aufzumeilenz 
Mit Rußland wurde auf 14 Jahre, eim 
MWaffenkiliftand getroffen, Eraft welchen bie 
VWeſtung Smolensſco, die Weywodichafrem 
verien, Czernichow und Movogred an Po⸗ 
In fielen ; hingegen wurden an Rußland Die 
andern Pingenommenen Oerter abgetreten: 2 
Zu gleicher Zeit: wurde. mit ⸗Schweden ein 
 Stillitanb ‚auf 2 Jahre. getroffen , mit beige⸗ 
fuͤgter Bedingung 2. daß ⁊he der Krieg wieder, 
angienge, felbiger 3 Monath vorher ‚angefüns. 
get, und fo.langefolches nicht gefehabe, nichts, | 
eindliches unternommen werden follte, " - . 


u , Die nen entftandenen Unruhen von Tinfen 


und. Tariarn verfinderten im folgenden Kar: 
bre die Preußifchen Angelegenheiten. Die 
Polnifche Armee erlitte von. gedachten Erbfeins; 
den eine gänzliche Niederlage, in weicher. dev, 


- vr Shen ohnweit Nieſten ums Sehen: 


tam, 
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tLam, und der Unter, Reldhprr in die Befangens 


ſchafft gerieth Dafeloft map n er 3 — au 


“ langı. mushalten, , 


Im Jahr 1620. wurde der Reichstag zu 
Warſchau angeſetzt. Man legte aufdie Preu X 
ßiſchen Staͤndte eine Contribution; allein fie, & 
wurde nicht bewilliget. Waͤhrendem ‚Reiches, 

tage gerieth der. König ineine Gefahr, die Som 
das Leben wuͤrde gefoftet haben, wenn dem, 
boßhalten Beleidiger der Vorſaß gelungen waͤ⸗ 
re. Ein blödfinniger Edelmann Michael Pier 


hie 
rast 


ı fa 


karski, faßte einen Entſchluß, den König.zw _ 


entleiben... Man weiß die Urſache nicht, was 
ihn dazu ‚beivogen habe. Wahnmigige teure, 
verfallen gar leicht auf vergipeifelte Anſchlaͤge. 
Er laurete an einem Sonntage ben der Kira 


E den. Thuͤre, wenn der König herein ‚gehen‘ 


- würde, feine Andacht zuhalten. Wieder Koͤ⸗ 


nig herein trat, brachte ev Ihm mit, bem Ce . 


kan zween Siebe bei, davon der eine zwiſchen 

den Achſeln gieng, der anders aber, den lin⸗ 
ken Backen ſireiffte. Se. Maj. fiel vor Schröe 
den, zur Erde. Der Thaͤter wurde gefaͤng⸗ 
lich eingezogen, und mit Ausgang Nov. jeder 
mann zum “Beifpiel hingerichtet... (Er wurde. 
zu erft mis glaͤenden Zangen gezwickt. So⸗ 


Bann wurde ihm die rechte Hand, Glied vor. . 


Glied abgenommen und endlich mit Pferden. 


zerriſſen. Der Körper warb.verbrannt, die 
Aſhe da davon in Die Weichſel Eworffen, Pr 


24 * Breußen, 


ein. —5 — Valaſiſhen die mſchalic vu; A 


le | 


ıdaı 


ft dem ‚gehaltenen Sandtage zu Eulm, ‚be 


Landtag mühete fich die Ritterfchafft, Die Pleinen Städte 


u 


. 16.3, 
te neue Kriegeszuruͤſtungen wider Polen. Weil 


+ 


IE von den gemeineh Rathſchlaͤgen auszuſchluͤſſe | 
Der Culmiſche Biſchoff nahıh' ihrer an, . 
‚: und redete den Lanbbothen zu , fie ihres alten 


Rechts nicht zu entfegen. Die groſſen Staͤdte 
trugen auch das ihrige bey, uitderflärten ſichr 
wofern man die kleineren Städte von den ge⸗ 

mefnen Rachſchlaͤgen ausſchluͤſſen würde, fo 


hit ſie zu nichts ſchreiten. Man nahm ſie 


hlerauf an,“ und es wurde ein beſon derer Schluß 
unter dem Landeefiegel ausgefertiget; daß die 
Neinen Städte, „nachden: fie vermittelt den: 


ꝓxandesrechten, und der beftändinen Gewohn⸗ 


gheit, mit zu den Landtagen gehöreren, audy 


auf dieſelbe von Sr Maj:’befonders ver⸗ 


„idirieben würden , fie von der Ritterfchafft: une 
„ter Feinerlen Borwand ausgeſchloßen werden 


vſollten. y 
“Der im Mon. Aug: angefegte Reichstag zu zu 


Warſchau betraf bloß die Angelegenheiten der 


Krone von Polen. Nach Endigung deſſelben, 


empfieng Georg Wilhelm Ehurfürft von Brand 


denburg das sehn über Preußen, 
"Buftav Adolph König von Schweden mach⸗ 


nun die Preußen dadurch in Furcht geſetzet wor⸗ 
den, fd verſprach er der Stadt Danzig alle 
Sihapeit "Seine. mer Umernepming war auf 
N Kiga, 


& 
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Blige, : Dimantänbe: und: Mita welche Den, Halt 
ser en mit antaufend Mann belagerte und ein ie 
genommen hatte. Es: glüdte ahrr ven ittau 

ern, daß fie zwilchen beiten Rronen einen neu⸗ 
en 2 jaͤhri gen Stilhitants auswirkten. . 3 

- Die Deputicten ber großen Stoͤdte, nd we 
haus Thorn, der. Burgermeifter Stroband 
und Rathebere Eske, ans. Elhing, Dan: or 
—— u undOKatheherr Defchen, — 
berg; aus Danzig Burgermeifler von Rum... - 
pen, Rathoherr von Bohant und der Syndh 
cus Recerbart., fanden ſ den im Mon 
Kan. 3623. anqeſetzten Rejchetage zu pp 
fihau «ia. _ Ein Rangfteitinbee mic den Sande 
beten, medhte.ibre Angelegercheiten fruchtlec 
Mach: gemibigeem Reichetage, wurden bey Sn; 
fe Die Anftälten zu einer Syftecfe nach „Perg Suftreif 
Ben gmmacht; Den 5 May traten der-König, —* 
die Königin, Prinz Wlatis laus, und die Mein: fes nach 
zeßin Anna Catharine ‚die Reiſe zu Waffer Preußen. 
an. Sie langten den 17. zu. Thorn an unh | 
festen ben 22. die Reife, fort über Graudenz, 
Mere bis Masienburg: -. Ban. Dannen nach 
Elbing and im Ermländifche Bißthum. Ende 
lid) lanpsen fie: über Dirſchau den ı Juli zu 
Danzig an. Der Zug in die Stadt beſtund 
aus 45 fechefpännigen Karoſſen und 29 Ungeris 
hen offnen Wagen . 
Dieſe —* in. Preußen verurfachte ben 
Guftav Adolph bein Könige in Schweden eis 
ziges Nachdenken. Sr. erkundigte ſich —* 
: Dpin, Preuß, Gefgigen P 


sis 7 Draußen, 2:7 3 
 Eigid- ein Schreiben. bey ber: Danzigans db we: äh 
mundus hrein Dee einige ::Feiridfehgkeiten Zukbefürdys 
ten hätte? Man antwortete : man waüßterran kei⸗ 
nen Kriegesanternehmungen, unb halte die An⸗ 
kunft des Köntges von Polen bioßfareinen Ba 

„> füth; nach welchem Er bals wieder zuruek kehren 

inkunfft wuͤrde. Allein Guſtav Adolphtrauete dieſer Wedb 

| Ber Schtükekcherumg nicht, ſondern Bam In eigener‘ Perfon; 
de" ahkt einer Flotte von no Drlogfehiffen auf bee 
—34 bey Danziger Rhede an, und erſuchte die Stade, 
Danzig daß fie, ſo lange dyr Stillſtand waͤhrete, Fein 
ne Feindſeligkeiten wider Schweden, aus ih⸗ 
rem Hafen verſtatten moͤchte. Ehe die. Anfs 
wort erfolgte, ließ der König von Schweden, 
zwey nach Spanienbeſtimmte Danziger Schiffe 

... ondalten. ‘Die Grabe erflärere fihr Einem 

TE Mark gebührernicht; ;die Gedanken und Ab⸗ 

. “ „fichten ihres Röniges zu erforfchen: : Inzwi⸗ 

Ä „ſchen urtheilte man aus der kleinen Anzahl von ' 
„Volk und Schiffen, Daß nichts feindſeliges 
„wider Schweden unternommen werden doͤrffte. 
„Man hoffe vielmehr, daß Se. Maj: den ges 
vtroffenen Stillſtand wnverbrüchlich beobach⸗ 
„ten werde. Uebrigens wäre die Stadt gem 
„ſonnen, zur förneren Unterhaltung des bisheri⸗ 
Hgen guten Vernehmens, das ihrige beyzutra⸗ 
„gen. Naͤchſt dieſem Compliment, uͤberreich⸗ 
te man dem Könige Guſtav Eßwaaren, 
Wein und allerhand Erfriſchungen. Der Rös 
„nig berief ſich nochmals auf Die gegebene Versi 

ſicherung, und drohetr, woferne fie nicht er⸗ 
Mir “ I . . 4 folge 


v 
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r 


ur 
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folgte, die aufgebrachten Schiffe mie ſich nach Sigit⸗ 
Calmarꝰ zu nehmen, ‚ und: ıo Krieges ‚Schiffe mundud 
vor:dem Hafen, gür Aufficht u lagen:  Hiei 
mit wurde · der Danziger. Serretäft abgrferris 
det und mit einer ‘goldenen’ Kette beſchenkt. 

Wie hernach bie Kedne von Polen bine glel⸗ 
de Berfiherung von fit gab; ſo erhieſten die 
Danziger:ihre Sthiffe bieder‘, urrd:diefhives 
diſche Zone ‚eesehe a. und kehrete nach 


Echweden 

1 Denidg delit trat auch ber Addigl Hef die 
Quckreiſr nach Wurſchautan. - Den 31. ver} 
langte Ouſtav durdy ſeinen Gefandten son der 
Stadt Danzig eine völlige Neutralitaͤt znols 

few Echweden nd Polen, Sir etktärte fih } 

wie ſi⸗ ſich auf dem nuͤchſten Deicherage be 

bem Könige vom Polen demuͤhen wolle; 

ihr Häfen, ſo lange der Krieg daurete von 9— 

ken Zuruͤſtungen frey bleibe; und der’ Handel 

auf Schweden ungeſtoͤrt erhalten würde. - 

Auß dem zu Warſchau gehaltenen Reichs⸗ 64 
tage, war die Sache wegen Schweden, der Reihe 
vorzůglichſte Gegenftand zur Berarhfchlagung: (CHA, 
Einige ſchlugen vor: den Krieg mit dem Kö. 

tige von Schweden fort zu ſetzen, und damit = 
man fic) eines guten Ausqauges verſichern koͤnn⸗ 

te, den König von Daͤnnemark auf die Seh 

se zu ziehen. Daferne man ſich aber mit Schwe⸗ 

den in Friedens Unterhandlungen einlaſſen woll⸗ 

te, muͤßte Guſtav Adolph nicht allein das er⸗ 
aberte Sefland,, ey das ganze 


wi XFL 


2 


Sn 


| a .Preußen, 


Wigie-ſche Reich abereim, ung —S ag 
mundus Ge. Moj. Ihme zu feinem Unterhalt anroet» 


ſen wuͤrde. Die, ſo die Sache etmasaehrräber 
Irgt und erwogen haben, riethen, entweher ei 


nen ‚anftändigen Frieden zu treffen, ‚oder dem 
Stillſtand aufs neue zu verlaͤngern, damit der 


See. Handel, an deßen Erhaltung der Krone 
viel gelegen waͤre, nicht geſtoͤret wͤrde. Es 


wurde hierauf zwiſchen Schweden und, Polen, 


der Waffenſtillſtand auf ein Jahr getoeſſen. 
Man ſahe ein, daß man dem Koͤnige von 
Schweden weder zu Waſſer noch gu. Laude 
überlegen war. Die Gedanken; daß dem 
Feinde die Verlaͤngerung des. Stillſtandes, 


nur zum groſſen Vortbeil gereichen wuͤrde 
weil er dadurch Gelegenheit bekaͤme, ſich in 


Liefland feſter zu: ſetzen, beunruhigten hen Kö⸗ 
nig ſehr. Uberdis waͤr der Verluſt des Schwer 
diſchen Erb Reichs, eine Sache, die dem Kö: 
nige am Herzen (ag, Allein ex fonte böy den 


Reichsſtaͤnden, welche die Sache mit ihren 


Folgen reiflich überlege hatten, feinen Zweck 


. nicht erreichen. Man rieth, den Stillſtand 


“1635. 


mit Schweden aufs genauefte zu beobachten. 


Als im folgendem Jahre der getroffene Stil 
Band zu Ende war, bezeigte der König von 
Schweden eine Neigung. zum Frieden, und 


ſchlug zu dem Ende die Stadt Riga. zur: Fries - 
densunterbandlung vor. Allen, ba manfih 


von der Seite der Krone Polen awas ſaumſe⸗ 


u “ bewies, Kb er — daß es er 


unter der Kran von Polen. 825 


Segnern init dem Frieden fein rechter Senf Sünde. 
wäre; und fie den Krieg big zu einer beguenne⸗ munduf u 


ver Bxle egambei zu Verfchieben trachtetet. Et 


vöftee ſich daher mit eirier Flotte von 76 Or⸗ 
Ingeeund Transport Schiffen zur See aus, und 
fanigte zu Riga an, und alſo nahmen die Rrie 
gesuhternehmungen wieber ihren Anfän;; die 


für den! Feind grücktich ausfallen müßten‘, weiß 


man ſehr ſehlechte Gegenanſtalten gemacht hats | 
Kokenhaufen ‚ Dörpe, und noch efhige WB 

—ãe bis aufdDihiebürg, giengen vohne 

bonderliche Bigenwehr verlohren. Die Feind⸗ 


| feligfeiten vermehrten ſch, als einige Polui⸗ 


abgeordnete·Schwedifche Tommiffarien auf 


fen ‚die zur Stiebensunterfrandfing | 


dem' Wege gefangen genominen welches mam ... 
Sheikh Seits fuͤr eine BVerlebung des 
—? ausgelegt hutke. Die Schweden 

ie vhngehinbert bis in Samoitien und .; 


Demi. Ti daferbfl des Radzivilſchen 
Schloſſer VBirze. welchesn mie do Canonen ble 


rn al ; & £ Sch Tod der 
nideſem Jahre Matb die wediſch 

Be Nina zu Straßburg, in der Won? —* 

—— Culm, 8 Meilen i von Thorn. - Sie! jekin 
inde ſich zur Evanqeliſch⸗ Lutheriſchen Re⸗ vinna, 

Ins" So ijange fie lebte , war fie eine Srü- Schweſter 

gear Wörfprecherin für’ vie gedrinften Olau⸗ bes Ron 

bensgenöffen: Man füchte &te zu verfchledes 8 

nett mieten zur Annahme ber Catholiſchen Re· 

ntion zu ͤberreden —* allein ſie lehnte es jedes! 

zeit 


\ 


23390... Prepßen, 


OSigis. zeit mit· vieler Beſcheidenheit und Stanbhaff 
mundus tigkeit von ſich ab. Dem ohngeachtet gieng die 
DL: gaͤrtlichkeit des. Koͤniges dahin, daß euhren 
Koͤrper gerne in dem föniglichen :Begräbbig; 
bengefeget hätte; wenn hierzu die Einwilligung: 

vom Paͤhſtlichen Stuble-erfolger wira: Der 
Leichnam mußie bis ins Jahr 1636. zu Straß⸗ 

hurg unbegraben liegen, Er wurde hernach zu 

Thern; mit dem gewoͤnlichen Meproͤngo inder 
Marxienkirche beigeſeßet. 3. 

Die durch den Tod der Nringebimerledigua 
Starofienen, Straßburg und Gelbe, erhielt 

die Ranigin von Polan u: °. u: Yo Wei 

1626, 1, Die Schwedichen Ahfichten auf Preußen; 
ls qelches ich: Gauffap in Anfepung des hegu men 
He unk.ı vorthelhafgen.. Beehaieng: bemörhtigen: 
nehimune Woltg, verantaßten den Konig von Poien 3000, 
gen in Ers deutſche Soldaten. ash Preußen. za ſchicken. 
meland u. Es war ein hartgr Zeispunst fuͤr bie Preußen, 
er Preu da (je zu gleicher. Zei dontribuiren up-bie.ane! 
den. gefommenen Giolkajen,verpflegen.maßien.: 
Im Monath Julii ließ ſich König Yuflay 

97 Abdelph mit einer dos von 40 Schiffen ‚unter 
"27 + Hela ſehen. Bald darauf hemaͤchtigte er ſich 
er Veſtung Allan, Miefer Dr hatte «ing 
.- r fehlechte Bedecknng. Sie beſtand aus 4. Dame 
" ziger Schiffen, „Diener Churfuͤrſt von rate. 
si: 2“ Renbyrg dahin famıyen ließ ; als er von den; 
Schwediſchen Auyüffungen Nachricht ;. hatten: 

Die Armee des Königes von Schweden bhe⸗ 

ſtand aus 15 tauſend. Mann melde: Ber. Felde 
73 Male 


J 
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—XX corumandire Sie wur· 
denim Emlaͤndiſchen ans Land gefeßet. Zu 
Pillau:ließ en den Unterabmiral und Gommens‘ 
danten Siernſchild, der von jeder Seite bei; 
Tiefe neue ESchanzen aufwerfen ließ. : : 
3Zufoͤrdarſt bemaͤchtigte ſich der König. von: 
Schweden ber: Stadt Braunsberg, welche: 
ſich mit: taufend Thlr. loskauffen mußte; 
Hierauf giengen Woomtit ,” Guttſtadt undo 
Meeiſack aͤler 3: Frauenbarg qber wurde eingeuͤ⸗ 
feherts: Sadann ruͤkte · er vor Elbing. Weil: 
es bivfer. Stabt, die an ſich feſt genug war, an: 





— enufge fie ich bald engeben 5° 


der Mühe hemaͤchtigte er ges 
der — eine und Dirſchau. Bey 
Dirſchau wurde das Kloſter Diiv6, geplündert,> 
der. Sitad£ aber ließ der. König anbefehlen, die: 
Meutcalität aufs: .genauefte zu beobachten. Er 
verſtattete iht Die völlige Handlungefreyheit. 
Wiciha aber Der König; eisien freyen Aufene 
halt fie feine Soldaten zugemuthet hatte; 
morein« fi nicht willigen wollte, fo erklärte, 
ar fie für. feinbfelig , "und. bemächtigte fich zu 
Sande 9 Wagen , bie Imeit: Raufpainnnsgätere: 
beladen waren.;: Bon den Elbingern nahm er) 
den Hulhdigungseid ab. Darauf fegte er über: 


ah a. 


Wrixel und ruͤckte ins Danziger Werber. 


Dicke mußte ihm 100 Laſt aber, und vom! 


jeder Hube so Thlr. liefern‘, welches zuſammen; J 
gotaufend Thlr. ausmachte. Bisher fanden 


ſchlechten Widerſtand. Nunmehr aber mar 
won Poluiſcher a vn Gruft darauf! beta 
9* Pa. fs 


— . 


\ 


we 


“2 
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iR’ „feine: fiiren inrnefepnogen uuntaheäheen 
T Den 18 Aug. lungte —— —— 
dem Prinzen. Wladislaus und: 4000 Mann 
ſtark zu Thorn an, denen eine Auzahl Coſaken 
nachfolgete.. - Winx belagerte Die Stadt Meve⸗ 
weiche mit 140: fehigebifchen Soldaten befegt 
war die aber ber Koͤnig von Schweden durch ſein / 
ſchleuniges Anruͤcken bald wieder entfegte:: Hiere: 
auf ſchlugen die. Polen ihr Lager bey Dirſcham 
af: Man gabifih Mühe, mit Schwehen Ar’ 
Friebensunterhadlungen zu suetenz: allein fie 
ſchienen auf feine: Seite nicht all awortheiſhafft. 
Die ſchlechte Witterung noͤthigte den König: 
von Schweden, ſeine Soldaten In Die Winter⸗ 
quartire zu verlegen ;:er felbfkaberichiffteteveni 
5 Mov. über Pillau nach Schweden zur uͤck, und 
verordnete zubor ;den Reichscanzler Oxenſtierw 
zu ſeinem Statthalter in Preußen, Antum« 
ſelben Tage langten Ge. Maj. der König von: 
Polen mit dem Prinzen Wlabislaus zu Dam 
Reichstag zig an, "und: reiſeten ſo dank den 18. auf ben 
au Thorn. zu horn angelegten Meichstag. Man: manı 
auf demfelben auf eine zureichende Mannfchaffe 
und Anfch ffung der: Kriegesnochwendigkeiten 
bedacht; -Dem:Ränige wöllte man die Schuld 
beymeſſen, daß Märienburg wegen fhhlechten 
Voranſtaltungen verlohren geganzen waͤre, word 
* ſich Se, Maj. hoͤchſt empfindlich bezeig⸗ 
Ein Landbote aus Schwetz yab hierzu 
Gelegenheit, .» Diefem gab. ber König einen 
ſcharfen Verweis; Er folfte- feine Zunge im 
| woheren Zaum halten, und Baar wohl überlegen, 
. h + was 
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was, ind von weili er vebite? Hingegen zo Sigu⸗· 
de der Stadt Danzig im Neomen bes Koͤni⸗ Kmrbend 
ges durch: ben Broflanzier, fuͤr die erwiefene II 
Standhaftigkeit und Verſorgung mit Krie⸗ 
gesbeduͤrfnißen, aufs verbindlichſte gedanket/ 
welches Se. Majeſt. und die Krone Polen jur 
derzeit zu belohnen mißen würden. 

Den KRünigöbergern hingegen muthete mayi 
ins‘ befondire Au, ich dem Könige und ber - 
Krone ımimitteibar zu unföewerfen, weiches 
fie aber ſchlechterdings ablehnten , und fo land - 
ge nur neutral bleiben wollten , als die Schwr⸗ 
den Pillau behalten toücden: : 

Bald darauf kam eine Scheife zum —* 
** die einen Statiſten zum Verfaſſer hats 
te ; der ein Eyferer für die Roͤmiſch Cache 
fche: Religion war ;. allein: ſolche Mittel vor) 
ſching, Die. ein jeder: vernünftiges. und uch u 
ſchaffener Weltbuͤrger verabfherremmmaß: ” Ä 
gab Anfchläge zur Ausrottung des Brandern 
bufraifehen Haufesrund befchuldigee den Chu 
fünften, i daß er mit Dem Koͤnige von Schw 
den in guten Vernehmen: geſtanden wäre, und 
ihm den Pillaniſchen Hafen in die Haͤnde ge⸗ 
ſpielet haͤtte, davon aber keine Bewetſe vor⸗ 
handen waren. Demohngeuchtet warb er des 
Hochveraths beſchuldigt ſolglich ſollte er ſe- 
ner Wuͤrde und ſeines Landes entſetzt werden. x 1 
Zu dem Ende woilte man ihn imter dem Schein 
Som Srieden zu handeln, aus der Marf nach 
‚ Preußen: locen, und PN BR A u 

nee 


f 


” 


26 2207 re, 


Steiss . nehmen; Daus erledigte Preuffen:teflte nam 
Muuhhu hernach in Woyſcodſchaften und Staroſteyen 


I 
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ebiheiten. Die Stadt ‚Danzig follte ,: wegen 
ihres guten. Berhakeis, Sig und Stimme 
im Botnifchin: Senat Haben, und ihren Raths⸗ 

das Vorrecht, Reichsaͤmter zu be⸗ 
kleiden, ertheilet werden. Man wollte ſo gar 
ir Laͤndereyen der. an 
gangenen Stuͤbte, nebft: der 
eung fehenkeir" "Dagegen mi 
kaͤnntlichkeit, den Pillauiſchen Haſfen verſen⸗ 
ker, und. fo:balp: man den. König: von Schwe⸗ 
den aus Preußen verjagt haͤtte, von hoöſlaͤndi⸗ 
fh und andern Schiffen, auf Koſten der 
Krone, eine. Flotter: zuſammen. bringen, mit 
io man, ivenit. ein ı Theil. der Spaniſchen 
Seemacht Dazu geftoßen, Daͤnnemark zu ers 





“aber ſuchen mürbe... Wenn dies gefcheben, 


‚ı6y, 


wrde man e8. par Pelnifchen: Provinz ſchla⸗ 
gen, wid Durch. Statthalter: vegieren laßen. 


Hierauf wuͤtde man Schweden an zween Or⸗ 


ten, in Finnland und bey Calmar angreifen, 
und Damit ehen ſo, wie mit Daͤnnemark vers 
fahren." Siad::das..nicht kuͤnſtlich ausgedach⸗ 

ee, Projecte? Wären fie gelungen, wuͤrde 'es 


wmit der Evangeliſchen mißlich ausgeſehen haben. 


Danzʒig empfand vor anberi die. Laſt. des 
Krieges. Sie ſuchte im Fahr 1627. bey den 
Danſeeſtaͤdten· Hütte, und durch ihrs Vermt⸗ 
feımg bey dem Könige von Schweden, eine 


freye Handlumg zur See auszuwirken, * 
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aber "zur: Mewort · gab r· Eie-@ißten (Rh vor⸗ 
ber mit ihm megen bes Zolles: vergleichen:; 
Auf ihr Gurbeimdin: und Menehmbeltig Dek . 
Koͤniges von Polen, fehicdte ſie heynaO ihren 
Secretair an die Staaten der,pereinigten Rie⸗ 
derlande, mit· Bine, den König war. Schwe⸗ 


3 





den zu Treffung eines billigen Friedens zu be⸗ 


wegen, und ihm: zer Nacdsheil der Krone 


| —8 nicht behuͤlflich zu ſeyn. GSie:verſprac 


ne Se Ver mittelung eineg,bals 
aft on bey könige zu, 


ni erne. —5 — und eine, 


Ki EN Bi ‚den. Ei ai 
anziger Rhede an. Sie-mußte aber meger 
ee des. ee Adhiral⸗ — 
Heike nach, Pillau forefegem 

‚Den 4 Junii zogen bie hollandiſchen Se 
findten in Elbing ohne Gepraͤnge ein, wo ſie, 
won dem Reichskanzler Oxenſtiern, hewſethe 
urden. Den 10. verfügten fie ich er 
* Bedeckung in das & mebifche Log 
ger bey Dirſchau, ud ‚trugen dem ni 
von Schweden Fages Darauf In. ‚einer, Audieng, 
re Ariedeuswermiktelgng an, woju ſich ber, 


% 


nemd⸗ 
325 1er} 
eu 
s.4 
—X 
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F bereitwillig zeigte. Hernach begaben 


fh in pas Polniſche Lager, und wurden 

; ‚Daiyt ‚begleitet. Den ar reifeten fie von. 
ker nach, Warſchau, und wurden ben 6 Juii 

Ir — ei Koͤnige gelaßen, Er banfı 

fe ihnen Für den Eifer und die Sorgfalt, Die 
Air miſhen Polen und em “en 
0% 


2 
R 


ze 2 Pußen,. ruin 
pergaftätfen: ©: 9Mar-Lönnee aber woch zur Zeig; 


tin Betrachtung der feindlichen und gewaltſa⸗ 


rien Linternehmimgen,, an keinen Ftieden den⸗ 
fen. Dieſe Grklaͤrung folk He Ankunft: des 
Spaniſchen Abgefandteh Baron :d’Auchi ver⸗ 


dalaßet haben: Dieſer rieth dem Könige, mic 


dim Frieden Ach: wicht zuüßtreifen ;- und vers 


ehöfkefe ihn auf ben Beyſtand des Deflarela! 
chiſcuen· Hnuſes. N * F 
VDie "Sollähdkfchen Abgeſandten mußten’ 
clmach nberrichteter Sache wieder abreiſen 
Ro Bid Shrhtbifchen —— gt) 


iren Fortgang. Man war nicht im Stande, 
infeißeh zu nöibetflehen. Der ——— vo 


Srandenburg hob bie mit Schtoxdeni‘gerroff 


ne Neutralität auf. , und ſchickte dem Könige 
von Polen Huͤlfsvolker, 1000. Mann zu Fuß, 

und 200 Keuter, Die von den Schweden ge⸗ 
fangen wurden. Bey Dirſchau nahm der 

König von Schweden das Polniſche Lager I 
Augenſchein und‘ bediente ſich hierzu eines Fern? 

glaſes. Zwey Polen kamen auf in Ju, die 
er. nicht eher bemeifte, als bis ihm‘ ein. ber? 
ben eilender Page zurief. Der König harte). 
kaum vom "Leber gerogen, wie der eine Polk 
das Stichblat vom Degen weghirb, und mit 
Gem weyten Streich den Rand vom Ku 
Vegnahm; worauf ihn der Koͤnig entlel te, 


der andere Aber. wurde von dem Pagen mie | 


. 


us | 7 den 


. 
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.. Den:25 Fulis langten ber Aludigreont. 

j * der Prinz Wladislaus in Thorn an, . 

zu gleicher Zeit 4000 Kaiſerlichen —& 

. 08 Schleſien. ; Mit dieſen ruͤckte er. den 4. 
Bent. ins Lager. Die hollaͤndiſchen Geſund⸗ 

ten fuhren von einem Lager zum andern, und 


Eu 
und wandu⸗ 


IL ‚ 


- bemüheten ſich beybe Theile zum Srieben.zu - 


Beivegen: Der König von Schweden ſchlug 
given 3ojährigen Stillftand ver, unter dei 
- Bedingung, ihm, die Keiegeskoften.zu.erfiag 
ten, worin man fick aber Polnifcher ſeits nicht 
einlaßen wollte; mithin war die Friedensun- 
* terbandlung fruchtlos. Der König kehre mit 
dem Prinzen Wladislaus nach Warſchau, wo 

der Reichstag im Des. angefeget mar, : Man 


ZZ a 


feste Commiſſarien zur. Friedensunterhand⸗ 1 Dar . 


lung mit Schweden. Der. Churfuͤrſt von 
Brandenburg bot fich an, mit den holfändis 
ſchen Geſandten eine gemeinſchaftliche ·/ Sache. 
zu pflegen: Allein fie. kam nicht zu. Stande; 

Der König .reifte zwar. über Pillau nad 
Schweden zuruͤck; Die Jeinbiehigkeiten abet 
barten ihren Fortgang. Die Schweden plüns 
derten die Danziger Borfichaften. Hingegen 


eroberten. .die Polniſchen Schiffe den 28 Nov. . 
bey Damig das Schwediſche Admiralſchiff. 
. Der. Admiral Sternfchild fprengee fih bey die - .. 


fem Vorfall mit den andern feibft in die Luft. 
* Auf dem Landtage zu Culm, welcher den 


.. 
me 


162%. 
Landtag 


15 unit 1628. ipngeleßt war, bemüßete.man ;. guy 


| A, entweder. einen Seide oder. Sulllſtand 
| | mit 


\ 





be BR BRETT. 11.1. .2, Prada DAR 
zu. Iveffenz. tb: wenn Schdes 


EHER air Schrohdit” 
| — nicht erfolgte, den Krieg mit beßerem Nach. 


Deut, als. es bisher geſchehen, fortzuſetzen. 
Die Sranzoͤrter ſollten mit einer sureichenben 
Beſatzung verſehen werden... Man mir zu 


glieich: auf eine qute Kriegeszucht bedacht / um 


wen: Gewaltthatigteiten vorzäbeugen. End⸗ 
Jidy ſuchte man diejenigen kleinen Städte, ſo 


“Buch: Fauersbrunſt, oder. von den Soldaten 


vor andern vieles erliten ‚room ben Sanbess 
Konteibutienen zu⸗ befreyen. 


Keihetag Auf. dem-batauf im Monath Sulit gebath 
u ih senen :Meichstage zu Warſchau, wurðe von 
9. Henfänglichen Meichsftänden beſchloßen, den 
AU Keen, wider, Schweden ‚fortzufegn., Mai 
bewißigte zugleich. Me dazu nötigen Geldan⸗ 


Fortſe⸗ 


lagen. Die Danziger wurden, ſo lange ber 
Krieg währen winrde, von den gemeinen Con⸗ 
tributionen frey geſprochen. Man .verfprach 


, nen zugleich einen Bufhub von 5 mal 100 u 
aufenb Gulden. 


. Die Schweden bezcden ihr voriges Lager 


Bung des unter Dirſchau. Ihr Reichsadmiral, wel⸗ 
a cher mit 15.Schiffen bey Hela angefoinmen 


Krieges. 
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war, fegte feine Reiſe bis Pillau fort, de 
ſelbſt auch der König nachher mic 3 frifchen 

Regimentern, Proviant und Kriegesmunltion 
— war. Er ließ hierauf in der 
dacisa Nerung awiſchen der Muͤnde 
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der Srabt:eind. Bärkerheadfnsefen ‚-undıbie Eigie 
in der Weiyel liegende Polniſche Kriegsſchiffe Aiknbez 
beſchießen. Sodann ruckte eb. mit So0o 
Mann ins Danjiger Werder, bis an’ did 
Dorf Pruft, welches er gaͤnzlich plünbern 
leg, und mit vieler ‘Beute zuruͤck ins Lage® 
kehrte. Er kam bald darauf: mit: einer groͤffe 
ren Macht wieder, und nahm ſein Quartie 
Grebin. Geine Soldaten ſchickte er auf 
ourage Aus, und zoq dakauf ins große Mira 
ber. Hier verweilte ‘er ſich nicht lange, ſon⸗ ' 
" Bern marſchirte mit: a Reglinenteen Fußoötfern, . er. 
‘38 metallenen und 22 ledernen Stüden ins: J A: u 
Mariemverder, woraus er. die Brandenbut» "., 
gifchen Soldasen verjagt und ſolches mic fels 
nen Leuten befeßt hatte. Endlich ˖ ſetzie er Ahr 
He Weirel bey GOraudenz, und lagerten ſich am 
Fluß Oſſe. Nunmehr wavben beyde Armeen, 
die Polniſche und die Schwediſche bloß uch 
diefen Fluß don einander abgefondert. Er 
fieng Werauf an die Stadt Meve zu belagermj 


mußte aber. innerhalb 5 Tagen Die Belagerung 


wegen ftarfen Widerſtande, wieder aufheben. 
Die Herannaͤherung der Schweden ſetzte die 


Stadt Thorn nicht im geringe Beſorgniſſe. 


Man ſuchte daher eilends die verfallenen Bed 
ſtungswerke wieder zu ergaͤnen, neue anzu--.. 
legen und Soldaten zu werben. 

Den 4 Set. mußte fich Strasburg an den a 
König: von ande mon, weiches Be Ä | 


- A 


we 7 Beabel, . Z 2m. 


Sich mit 400 Menn— beſehte. ) Seine Sedaeen 
taunda —— er hernach in die Winterquartiere. 
Bh ... Den z. Mov, kam er zu: Eibing an, unp 
—* den 8. von Pillau nach Schweden zuruͤck. 
Dieſe feindliche Unternehmungen brachten 
bie Krone Polen abermals auf Friebensgedan, 
Sen, Allein ˖ der König von. Sſthweden fete 
‚harte Bebingwugen. : Er verlangte entweder 
die Erſtattung ber Kriegesfoften, oder Ihm 
Sieflond auf ewig abzutreten, man konnte ſich 

daher —— ſeits daruͤber nicht einigen. 

1629. .. Auf. dem Reichstage zu Warſchau wurde 
—52 — obermal die Fartſetzung des Krieges mit Schrom 

oem den beſchloßen, und Dazu unter.andern, eine 

bisher ungewöhnliche. Art. von Anlagen, die 
sean- Rauchfangs ».Contribution (Podymne) 
nannte, bewilliget. Vermoͤge berfelben muß⸗ 
"ge auf dem Lande und in Den Staͤdten, ein 
| Iches Hauß, nach Unterſcheid, von 3 Gul⸗ 
den, bis 10 Groſchen zahlen. Nur. die Thor 
per woren ſo gluͤcklich, daß der König fie, 
pach dem Beyſpiel der — von allen 
Auflagen, fo lange ber Krieg waͤhrete, loß⸗ 
ſprach, auch wegen ihrer Treue und guten 
Verhaltens, noch einer größeren Erkaͤnntlich⸗ 
| Beit verficherte. 

Verſuch Den 16 Febr. Fam der Schwediſche Feld⸗ 
der. marfchall MWrangel vor Thorn. Die Stadt 
en befand j ih in einem guten Vertheldi⸗ 
Som. Fa .. und Kam 

) Weiches dem. Commendanten, nach feines 
Mat ins Polnifche Lager, den Kopf koſtete. 
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"gundeffahbe, "ie ’hatte kutz vorher 3oo&jl. Siei®. 
—— ne 
vertrat die Stelle eiries Commendanten. Um \ 
ven, Feinden größer. Widerftand zu hun 

ſteckte man die fchönen Vorſtaͤdte In an 
welches einen Schaden von 5 Millionen vera 
urſachte.. Der Feind ſuchte ſich zweyer Thote 

zu benaͤchtigen; alleln vergeblich. Bon bey⸗ 
den Seiten wurde heftig gefeuert. Man ſor⸗ 

derte eine, Brandſchatzung von. 100 tauſend 

Thlr. dieman aber ganz abgeſchlagen harte. 
Er mußte unverrichteter Sache wieder abzie⸗ 

den; und pluͤnderte einige Stadtdoͤrfer. 

Den 31 May kam der König von Schme, 

den ben Pillau mit 8 Krieges. und 5 Provianfs 

fhiffen an.. Er fegte feine Mannichift äns 

Land. "Den 20 Junii brach er. von Marien. 

burg nach" Marienwerder auf, und ftieß. zü 

feinem" Felbmarſchall. Es kam zwiichen : 

. Schweden und Polen: im Stumfhen Walde‘... 
zu einem Treffen, wobey der Koͤnig von Shwe 
den einer großen Lebensgefahr ausgeſetzt wär. ° 
Einer oh. den kaiſerlichen Soldaten padte 
Rn art Schultergehenk, und führte ihn ein . 
| tückiveges mit fich fort. Zu feinem Gluͤck 

mußte van ohngefehr ein Schwediſcher Reu⸗ 
rer! herbey kommen, welcher ihm zürief; 

Landsmann wehret euch! und reichte ihrg 

die Piſtole, mit welcher er feinem Gegner vor 

den Kopf ſchoß, und dadurch befreyet wur⸗ 

der :Diefen. redlſchen Landemann bereut | 

VPoin. Preuß. Befhihen“ 





größerer Gna 
MM — een — 
17 tauſend Manu Davon 8000 in Sin Beſa⸗ 
lagen, und,bie übrigen ſich im Lager 
aufhi⸗res. Mach dem erhielt er über Pillau 
gs Liefland 4 alte. Regimen denen eine 
A neu — aus England, Sport. 


Se. Majeſt. der König von Polm langten 
* 17 Jui mit dem Prinzen —— 
op. Eafimir im Lager an... Den i7 
die Polen einen "Einfall ins Sinai 
, wurden aber wieder von den Schwe 
den Beramsgetrieben.. Hierauf wandte fhder 
König mit feiner ganzen Armee nad) Öraubenz. 
Die Anfunft des : ranzöfikhen. “Fund Eng⸗ 
Uſſcchen Gefandten machte dem bis ins 4, Jahr 
geführten Kriege in Preußen ein erwünfchtes - 
ide. Gie bewirken auf.benden Theilen ei, 
—— ten 6 jährigen Sfillſtand. Die ‚Unterhande 
Kandjtni- Tung geſchahe auf dern Felde bey Altmark ohn⸗ 
(hen Po- beit Stum. —— mußte ah hie dey 
len und olen die Sta pr Mitau in 535— 
Schwe⸗ Feüßen aber, asburg, Jit Ihau, - j% 
* Werder, Gurkakt, Bocmbit, uk 
Srauenburg Braurisberg,, Zorfenk 
—— abtregen + inhegen FOUR de je 
ig, deg grofe Wecder, Shiny“ RN 
F — Hehe 
») In ve a a 
| His den ta de chen A — ** 
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em Churfuͤrſten yon Bran- - 
‚dent ” ‚in ah m ind —ã und 


" de alt ,. daß, daferne fein be —— I 
+ijolgen ſollte, er einen Monat vor Aug⸗ —R 

gi des Stillſtandes, alles, in dem jehigen ar in 

HA dem he von Schweden wieder ih 


nräume nm 
24 Ser, ie ‚elee König Yu FEM 
— ziruͤck nd nl ei Bar en 


® * 


XX 9 


Kein ſich fi en Felymm drſchall teten 


id lie 


En, ER Ogen, dernach allmänch auf. 


reußen. J 
a Base, kechnei den erlittenen 
* a 7 waͤhre 


es 


chaden, | ur. 


fie⸗ 3.1.0372 
Kung d Re we 


eftänbe zmar', einige Toiınen Bolpagverr id 
pröchen, . — 5 — roh einen Bloſchen ab» 


= mh Milligpen ; im deren Erl ei 


‚getragen hatten, 
je 


u 
und, ‚anbehmpnden-, Seibesfchmachhe 


"Seetblichfeit PR md Rache zugleich). en 
Rise. durch, ein anges 


——— in welshe Di 


fü ul‘ e Inn 
Ser, eh bei, ie Ba ie v1 Culm 


638; 
fie ‚1 > gandrag 


heit \ı 


vn * 


nd, Verwirfteß, Ihleiregnium geſeßet werden 
Tonne, u dem nde ermahnete Ss. Maj. 
"bie Stände ‚Mittel Austufinden, idodutch die 
unftige de beſchleuniget) und allen 
peszürtungen ar ebasget werden fönnte. Man 
oß aber dich aterie auf den Reichstag. 
ze würden Gr Reichsſtaͤnde dem Königs 


[2 
D 27 
4’ 5 . 


Ace Sachen. SNK, | . 


Lu 


Dem 


Sigis- Den 25 Sept. wurde ber Landtag zu ra 
munpuß denz gehalten. Er enthielt hauptſachlich die 
Banden Landboten⸗Inſtruction aufden kuͤnftigen Reichs. 
—** tag, nemlich: die Treffung eines ewigen Fries 
benz. dens mit Schweden zu befchleunigen;' denen 
Einfäßen , die im Kriege vor andern gelitten, 
einige Erfegung ihres Schadens zuzukehren. 
- Der Stadt Danzig, . zur. Abtragung der ge⸗ 
machten Schulden, aus, den Reichsauflagen, 
einen Zuſchub auszuwirfen ; und endlich/ Der 
Stadt Thorn zum Genuß der ihr verfprochen 
nen Belohnung zu verhelfen. — 
tr... Im Jahr 1651. nahm der Reichstag im 
Meichktag Mon. Yan, feinen Anfand. Die Ritterfchaf 
a klagte: daß die Fremden, fo bald fie in de 
groflen Städten das Bürgerrecht gewonnen, 
| adeliche und Fönigliche Gitter an ſich braͤchten. 
Sie baten daher, folches zu unterfagen ‚ und 
nur ganzen Städten, nicht aber ihren Bürs 
gern, den Kauff der Landguͤter zu vergoͤnnen. 
Der Buräermeifter von Danzig berief fich.aüf 
. die Privilegien, wodurch bie Bürger in den 
_' Städten beredjtiget wären, adeliche und rl. 
nigliche Güter zu befigen. Man antwortele 
aber, daß folches bloß den im Lande gebohrneh 
Bürgern‘, nicht. aber Fremden zugeftandeh 
w a re \ . I ... 
Zulegt wurden die Danziger ermahnet, 1 
ihrer Stade, dem Könige von Schiveden‘ 4 
ne Werdungen wider den Kayſer zu verſtatten. 
Zugleich wurde dem Kron Schatzmeſſter auf⸗ 
I 


+ 
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getragen ; der ‚Stadt Danzig, aus ben. bereit. Sinier. 

kigten Reichsaniagen, 5 mahi 100 tauſend Gul. Munduß 

den zu entrichten. Im Fall aber nad) vorhe⸗ | 

riger Abzahlung der Trouppen, nicht ſo viel 

berſchuß wäre, ſollte das Ruͤckſtaͤndige bis 

auf den naͤchſten Reichstag ausgefeßt werdeh. 

Die Stadt Thorn wurde wegen der fürdie . 
pierliche Trouppen an Provlant und baaren 

elde ausgelegte 46258 Gulden, auf: die Ren⸗ 
ke. des Lembergiſchen Zapfengeldes angewiefen, 

- Die. ibe vom Könige .verfprochene Vergeltung 
aber, , blieb auf den folgenden Reichstag auge 
geſtellet. Die. tandsage , welche 3 mahl zu 
Graudenz angeſetzt waren, giengen, wegen .. 
haͤuffiger Widerſpruͤche fruchtlos ab. 

Ben 10 Julii ſtarb die Königin von —F Todetſan 
pläglich zu Warfchau, im 44 Jabr ihres A * Rise 
ters. Die..Urtache. ſchrieb man einer ſtarken Se 
Erhigung zu. Dieſer Verluſt gieng jedem zu 


Herxn. 
& ij. ber König lieſſen in bie Inſtru⸗ 
gtion auf die folgenden Landtage zu ihrem be. 
ſonderem Ruhme ſetzen: „daß Sie ſich gegen Trage 
„die Krone und bes Öroß Herzogthum Lit: uhm. 
uven wie eine Mutter erwieſen; indeme Sie 
ndurch ihr guͤtiges Bezeigen, die koͤnigliche 
"nBmade allen wuͤrdigen und wohlverdieneten 
„Männern zu mege gebracht ; der. Dürfftige 
eit Im gemeinen Helen, mitihren Einkuͤnf⸗ 

nien geholffen; mit⸗Ihrer wahren Gottes⸗ 
fuck, 6 bey Bar Fu alen — 
a hen ” Chr 


#48 —— stärken, wi 4 


en” ? Ehriſten belſebt gemacht. Sie verdlentte da⸗ 
Kris ber,‘ daß Sie ein jeder. wahrer Patriot, ab 
h peine. wuͤrdige Mutter des, Vaterlandes bei 
seinen möchte. 

1634. ° Mit Eintritt bes 1632. Jahres verrieth er 
Debeime —2 Beheime:Rath Rouſſel die geheid 
a ien men! Abfichten feines Königes. Dieſe giengen 
ges von bahin, ſich nicht nur im Roͤmiſchen Reiche feſt 

— ſetzen, ſondern auch Pol n an Schweben u 

vereinigen, Allein, ‘bie Schlacht bei’tügen } 

"Ah welcher der König von Schweden ſein Leben 

verlobr vereitelten alle ferne Projecte. 
Reichetag Auf dem Reichstage zu Warſchau erſchienen 
au Cracau. aus Danziq der Rathsherr Conſtantin · Ferber 
gi, 7 und der Sab-Syndicus Henrich Freder. Wo⸗ 
ui... bey zu merken, daß man ſonft bey den Rathe 

ER ſchlaͤgen, bloß Naheberſonen, als Abgeſchickte, 

zuchelaſſen hätte, jetzo aber konte auch ber Sub: 

ynblcus · in der Verſammlung bleiben. 
Dex Danziger ward in fo weit gedacht/ or 
- Man dem Kron : Schiämeilter“ nochmals aufs 
de RE: trug ihnen Die verſprochenen smahl hundert 
: taufend'&:fden , aut den: Reichtanlagen attfe 
22 zu zahlen. 9 eye 
Den 2hornern wurbe zwar Fine neur Des 
kroſtung in den Conſtitutionen eingeruͤckr; weil 
aber du wider in der tanbboren Grübe IE 
Brüche Ach ereigneten , Wurde fie alisgelsſchet. 
In Anſehung des kuͤnftigen nterregni fche 
re man 'ple, nach dem Tode Sigismunbi Mi 
quſtz und Senantı ‚gemachten Betblabun⸗ 
gen 


unter der Klone sch Polen. 2 
am! . mihn „ren Säpfuren nennet ) dumm ei 


e — Rohltn aß‘ Yon rimger Bde in I: 
kayſerlicher Bothſchaffter abgeg ng. De pl ln 
ſchei Polen üünd RuBihnd, ein heber einen Frie "©, 
den, ober die Verlaͤngerung bes’ Griffin F Be 
Brrmittefn Tbllee x bet Ra erklaͤrte jich ab u 
daß Er mit dem "Dapfer nichts abzu⸗ 
machenchatte; wider Sen Adnid von 
——— ‚feine‘ Sir ſelbſt gisfüh 


e ei Riachricht görhhöfen die PT WER 
Pina kutfche, und Stanfend Polen, mit 
Mann zu werben. Man em⸗ 
Beyer Zeit ver Prinzen Wladislaus 
And beiten sseldherren ‚RUF die Berreguhäent | 
6er hen —*3 Auge. zu haben: y a 
Bu 10 intünfee aus "ber Mum⸗ a 
ken, ſonin —* des Roalges Lode, vr ‚Koh 
—RX6 9 T2.. 
Re 36 "pet Berneifeken Br. Mi; ber Eoehf 
—— den Polen das Zeicliche mir dem Ewi⸗ ges v. Pog 
gar Als · Er noch den Gebrauch der’ Spta’ m 
Seal; Hernunft hatte, forſchten von 
= doeh be Bornehmfläh Beitätörem: 1) * 
&r zit ſolnem Reichstelger verlange ! r ‚Seine, 
il: "antröcrteren: Polen fen’ein Wohlreich. 
und die Staͤnde Fönnten au ihrem Herrn möge u 
Kir; mertfle woliten J— 
416 ernkht einen von ben Prinzen voor IHRES 
— — — ke Ni man 
Ä A 





| 


WR 


Sialc⸗ Alexander halte? Die Antwort mar: ren 


audus ‚der ſcheint jwar nad) Ihrem Sinne zu feyn 

NI.mich duͤnket aber, daß Wladislans vorgehen 

Semuͤths⸗⸗ ¶ Der König brachte fein Alter auf 66 Jabre. 

Caraster. Ind reg. 44 Jahre. Was feinen. Bemüchss 

Caracter anbetrifft, ließ Er ſich Die. Religion, 

zu welcher. Er ſich befannte.,.. eiftigft angele⸗ 

‚gen fepn. _ Gegen Dig Beifflichkeichemisg Ex ein 

ne folche Hochachiung. daß Cr ihren Einfiche 

ten ; auch in Staatsangelegenheiten oigte 

In gluͤcklichen und widrigen allen bemerkte 

man an Ihm eine große Gelaſſenbeit.IJu 

feinen. Entſchluͤßungen war er hurtig., „Men 

mand konnte Ihn davon. abhalten, was er einz 
mahl feſt ſetzte. Man tadelt an Ihm, daß 

er Perſonen, von.degen Ereinegute Meinung 

hatte, zu piel Macht über fish gelaſſen nh hren 

| Anſchlaͤgen folgte , ohne zuvor ihre eigentliche 

Abſichten auf das genaueſte erforſchet und, gem 

FT prüfe zu haben; hingegen folle Er vor denje⸗ 

* nigen eine beftändige Abneigung bewwielen, bau 


- ,. ben, in die Er einmahl ein Mißtrauen gefen 


get. hatte., und von ‚denen Ihm ein. nackkheilie 

ger Begriff. beigebracht. morden.. Mon mu 
dies der menfchlichen Unvollkommenheit, pen 
fhreißen; davon auch bie Koͤnige nicpe.auggen 


loßen find, on, ae en U 
1: hatte kurz vor. feinen 


Interre- ’ Sigismiünbus II 
gnum. Yhleben., denen Preußen. ginen.. Conwenzum 


- Conren- 


can Pog. PR » Comicialem aufn RER 


* E 
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denz angefeßat. Er hatte auch. ohngeachtet ſei. EInterre- 

nes Hintriics, dennoch feinen Fortgang. Man grum.) 

flelte yuförberft die Mothmenbigkeit vor, Gerne | 

‚ währendem Interregno für den innerlichen und. @gaudeng, | 

äuferlichen Frieden zu forgen. Dieler Gegen» su 

ſtand, welcher die Ruhe und - Sicherheit ber. 

Krone von Polen fo wohl, als des Preußifchen: 

Staarskörpers zum Endzweck ‚hatte, war ber, 

wichtigſte und vorzuͤglichſte. Hiernaͤchſt dach⸗ u 

te. man auch auf neue Geldmittel, um die. ans, 

ſehnliche Schulvferderung der Provinz Preue' pı...“.: 

Ben, die aus den verlegten Befagungen im - . .. .: 

Schwedifchen Kriege aufgewachfenmwar, gaͤnn ⸗/ / 

lich zu rg, Davon man noch zur. Zeit Pau. —— . 

das vierte Theil abgetragen haste. Man ſuch⸗ | 

te zu dem Ende-die Kauchfangs.Gelder, da« 

yarı ich ſchon vorhin erwehnet habe, ‚wieder güla 

tig zu machen. Die Abgeordneten. von-Thorn. 

und Danzig, aber, wollten fich zu feiner ane, 

dern Anlage, als zu den gemöhnlichen Pobor⸗ 

ven und Acciſen verflehen und ihre Einwilli— 

gung geben, welches eine Tremmung unter den 

grönden verurfachete ‚. und.einengemeinfamen, 

chluß abzufaßen verhinderte. Zuletzt eut⸗ 
fand die Frage: ob fich- der. Erzbiſchoff von 

Gneſen das: Recht anmaßen konnte, waͤhren⸗ 

Rem Interregno, bie Preußiſchen Sandtäge at 
siegen. ,. „und, ob nicht vielmehr folches dem 
ambes-Pröfidenten zufäne ? Die meiſten Stim· | 

. wen fielen für-dem keöteren aus. : . Man fegte 2 

auf den 3 uni einen neuen Kandtag zu Grau⸗ Landtag su — 

6 el 3.- EEE beny Grande. 

Me Se 


2 , r., Up - X 
Be; lol Pheußen, Be 


"Üirer.) Bar an —— Bi wllder "DR Wett 
zegaum, Jung: der Rıitkhtailag- Gelder fs Taper. "DEE 
‚it Landbothen aug der Domtnerelfifchen Woywode 
ET ſchafft ftüitten dawloer. Von hen Abgeord« 
neten ‚der großen Staͤdte hingrgen verlangte 

. han. nur, daß fie die gewoͤhnlichen Acciſen 

 Beiöitli.en‘ ſollten. Weil Re fich hierzu gut⸗ 

Billig finde Jießen, ſo wurde der Rejtaions⸗ 

ftiebe ; nach dem Jhhalt der bekannten War⸗ 
ſthaulſchen Conföderation aufs ndue befeſtiget. 
Reichstag Auf · dem Reichstage zu Warſchau, weſchet 
ra Beh 32 Funit ſeinen Nnfang nahm’, fchichten bie 
ghoͤrner dahfu’nur einen Secreräft, und die 
Bariziger ihren Bab‘ Shndieus Hemrich Frei 

der weil man die großen Staͤdke zu bemfele 

au micht eingelaben hatte: Man maͤchte bei" 

falts bey den Erzbiſchoff von Gueſen vorſtellun⸗ 

ge; und füchte vorzubäuen, bamit ſolches 
kunftig zu keinet Folge getogen werden vndchte. 

Der Erzbiſchoff von Ehöfen’ empfohl in ſel⸗ 

Men Vortragè dei qeſamten Reichtſtänden: 

Ba der Stadt Danzig , die von der Krone ehe⸗ 

mals verſprochene Geldſumme entrichtet / und 

bie in Preußen verlegte Beſatzungen bezahlet, 

düch Ferner unterhalten werden mögen; ' ee 

würde zu dem Ende dem KronSchatzmeiſter 

Dir Mache erthiöilet ; die Danziqger, ſo weit e 

die Beſorgung Ber-änfferitchen Gltherheft ber 

ſtaͤtten würde zu vergriügeh ; "ml zur Beſcht⸗ 

, Bug der —* Schloͤſſet 30 taufeäly 
9 Birtden heegigebin: "Kerne wurde Die Re⸗ 
ME highsfrenpeit ver groffen Städte „. bie in 

a 
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—RX Worſhaicie —— n avero ↄl 
but einen Relchsſchluß aufs neue beflärtigee; Tegsüinis 


— Wahliage wlirde der 27 Sept. ange⸗ 
PR und der” gewohnliche Ort unter Bar 
ſchau beſtimmet. In , 
= Der Hengst Yeßen bufloeete fh und 1 
feinen Oefandren; daß man ihn aufden Heike 
feig nicht "einladen; md erſuchre Die "Reiches 
fände, Do fies aufbein Mahiage get 
Bei möchte, - RP 2* 
Ungeachtet die großen: Sar⸗ auf den 
Wobitag eingeladen waren, —8 ſie 
bennoch ihre Abgeordneten dain. Mus Thorn "| 
Karen‘, ber Buryerineifter Sitnbn und Raths⸗ ws 
Ber Schulj; us Danzig; der Burgergiel 
Her Conft. Ylber sind. Rathehert Schröder, 
welche den Sub - Sondleum Freder bey ſich 





haiten mir: Y — = 


37 Bensr.nilin:aber au konlonchen Bopeh, 

Re, ſuchte man den’ Rellgionsiehebeilsfeft zuſe⸗n 
jen. - Und Ka'diefei wichtige Artickel nie"... 
Spaltungen verurſachte mußteſich der Prin) J 

Wladislaus Jelbſti ins Miittel: legen/rrund zuv 

| Arnefmtirig Befielben.;;; den- Ausfchläd geben? 

"Der Waͤhltag gleng erft Dein’ ENov. vor Wahltag 

fich Div Preußen ſchloßen einen beſondern 
Kreis, und om einmithig ihzre Gtimmen 

Ba Prinzen Wlindiskaus. Sie wurde Durch 

den Culmiſchen Biſchoff, ale Preußziſchen Late 

Yes: Präfiventen; vorlautbaret daß: fie ge⸗ 
Be Pen mir Vorbe Alraller Preu⸗ 

v ßiſchen 


J 
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- Interen : hſchen —* , Privitegien und Gewehahe 


BUN 
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EE 


ten, zum Koͤnige von Polen getoähler harten. 
Auf der Seite der Kron Polen befanden 
ſich 90 Senatoren und 2000 Edelleute, welcha 
eben fals ihre Stimmen dem Prinzen Wladis 
laus gegeben hatten; Weil men fich nach ber 
- Wahl mitunterſuchung der Padorum Conven3 
torum, dig er beſchwoͤren ſollte, beichäfftigte, fa, 
wurde ex. eyſt den 13 Nob. mit dem g 
chen Ceremoniei ausgeruffen. Ehe die Reichen 
 Grände:den Wahlplag verließen, feßten fie zur 
„Briglichen Krönung ben 30 Yan. umd.den for 
9% enden. Tag zum Reicstags.an:; wegen ben - 


u vorgefallenen Unpaͤßlichkeit des Koͤniges aben 


Vladis⸗ 


mußte die Keoͤnungshandlung bis auf den 6 
Febr. ausgeſeget werden, an welchem ſie auch 
vollzogen wurde. 

Wladislaus der IV. fieng, fine Kegierung 


aus IV. mit dem angefegten Reichetage zu Warfchau 
Reichstag an. Diefer wurde ben 7 Gebr. eröffnet.‘ Wag 
"he die Beſtaͤrtigung der Preußifhen Privilegien 


anbetrifft, wurbe derſelben überhaupt, nicht aber 
in der koͤnigl. Eides⸗ Formul gedacht. Bei 
dieſer Gelegenheit bemuͤhete ſich die Kitten 


1,57 ſchaft, die Bürger der Preußiſchen Staͤdte 


yon dem Beſitz der onslver und adelichen 
Suͤtter auszuſchlieſſen. ‚Se. Maoj, erklaͤrten 
eb aber duch den Kron-Großfangler., „daßz 
Sie · zu ihrem Nachtheil nichts werfügen konn⸗ 
gäen; haͤtte man aber wider einen und andern 
» Innhaher beſagter Guͤter etwas beſonderg 


„bes 
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deizubringen, fo möchte män dazu den ge, We — 
„rööhnlichen ReichsproceB waͤhlen; worauf Se. laus W -— 

Maj. nach beigebrachten hililaͤnglichen Bk 
Seifen, erkennen würde, was Recht ſey⸗ 
Die Danziger "Hatten währendenn Reichs⸗ 
sage, zweimal Audienz bei dem Könige. In 
Ber eriten baten fie um die Beflättigung three 
Keligion, und anderer Freiheiten. Inder u. 2 - 
groeiten , brachten fi? verfihiedene PBuncte von .11:,:.17J 

Beſchwerden an’, und erfuchten zugleich Se. 
Maj. dem Rath ben Titel Edele, aus der Ä 
Kanzlei, allergnaͤdigſt ertheilen zulaflen. Sie. 
Aberreichten dem Könige ein freywilliges Ge  ., -. 
Phenf von ꝛotauſend Gulden, m Spec. Thalern. . .. 
" Die Beftäctigung ihrer Freybeiten, erbie® ... - .: 
ten fie nach geendigrem Reichstage. Die Aus · . 
fertigung der Religlonsfreyheit aber, erfolgte 
erſt nach einigen Monuchen. Wegen ber ges 
füchten Tieulätur , wollten fih Se. Maj. mit 
den Senatoren befprechen. :Beiläuffig.ermaße ......, - 
hete fie der Köhitg-, mit denen reforniirten Olane . „-_ +. 
bensverwandten im gutem Verftändnif zu ler ;..: * 
Ben, und fie der Religion wegen; von ben öfs sr. 
fentlichen Ehrenämtern nicht auegufßhlieflen. 1 7. *. 
Wir merfen hierbei noch an, daß fich der Koͤ⸗ 5 
nia in beiden Audienzen ber deutſchen Sprache a 
bevienet habe. Die Deputirten der Stadt 
Danzig erhielten auch auf Abſchlag der ausſte. 
henden fünf Tonnen Goldes, i5d kaufenSul 
den. Die Einrichtung des Ruͤckſtandes aber wur⸗ 
dein einer biſondern Conſtitution en 
J a 
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yrr Her zuae in Preußen, der Geſandte, Grof 
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von Schwarenberg, ven. Lehnseyd, da ihn 
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| jagen mußten · ni 8 
Smolend:,. Weil nie: Auffen Im, abgewichenen fahre 
Eo von den Smopengto, helagen batten.,, fo.mar ‚Des, Ko⸗ 
Muflen 7.1. — EslgePR. Orb, MET SE 
belagert. H'9E8, erſteoFoege. nach ge diatem Reichstager 
tejen Det, wieder zu entie en,. ! Er ſcickte den 
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man fich über. etwas einigen: Boftırei:: Die 
Etadt Toten wurden wegen / ded dehindekten 
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—R Ra here KRönige) Ti Ta veaer Sale: 
dem Kaifer zu befcxveren. . Husky. 
gu: Auf dem im — Fahm —— ibai: 
Fehecoge zu. Warſhen Fames Religionxr Reichstäg 
nr werben Über. -Diechnenngelifehengum Vor⸗ Mi Wars . 
in. Man heſchuldigte fieisäne himänp: ſchan. 
liche Bereife; ‚tapfer die. RomiſchTathau 
be. Religien: Yasdntiten. Gewißmennang 
oma Ausgyeotgen. furhteh. Die Mlgcorhug- 
sten der. grehen Cyäpsn. hatten: nem vor⸗ 
‚ua ſchon mis einer Meoteſtatiec gewoffuet, 
‚Ile zen entweder im Warſgßuiſchen oder Za⸗ 
krochniſchen Grod einlegey wollte. Allein He 
zhatten es diesmal wirhtndthig, weiter dieichs⸗ 
"bag: ahno ihren: ſenderlichen Rachtheil ſich Mali * 
digte, ob 8 gleich an dem ‚Willen ahrer Geg⸗nu. 2 vd 
—* ihnen: nnicht fehl «tg 
Den 8; Detebacipfieng: der Chukfürft. vor 
‚ötandenburg: Fette. Wilhelm. ineigmee Days 
eu zu Warſchau das Lehn von. Preußen 
auf Huch und feine männliche Erben⸗ Euwiß 
u dem — den Beil abrlich — 
Majeſu Ban iger ſch anf id 
he Bent au: weil. Sie waͤh⸗ Reichtag 
wrender Kegiernngrin ſchwere Kriege pyewichet fr. War⸗ 
enrben.; die Sie zwar at Ruhm und zum 
Bortheif der Krone geendlget; aber: auch da 
bed nicht nes, die vaferuche Verlaſſenſchaft auf⸗ | 
aentandeng:. ſondern · noch Mberbirf in große * 


— 03 mon shout: 
34 Poln, Preuß, Be pie: © 
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IB» 7 3 Preaßen, 


oh lel wecken Tolle, uns ben‘ Deetifiifen des tb. | 
ms IV. niglichen Schagesabuhefen. .:. 
Weil nun le Aebbnichen Einkunſt jur 
vn. 2: Ybreaging‘ bet’ koniglichen Dchulden nitht ju⸗ 
.5.*reichen woltten; ſo awutder im: Senat ein be⸗ 
ſonderes Echahgerich⸗ ‚eröffnet, vor weldhis 
man: auch die großen Bxäöte:in Preußen zide 
hen wollte. Man /beſchwerrte ſich desfalls bey 
dem erichte. Woerauf der König dep 
Shragger chte aͤnveucen Heß: ne Dinge 
vdorjunehmen , die ſich auf Vorrechte und Pri- 
vilegien gründeten, oder zum. Crtänunig@&k. 
Koͤnigl Majeſt. gehöreren. | . 
1644. Im Jahr 644 florb: die Gemahlin de 
Todesfal- Röniges zu Bilna, 'drren: erblaßter Körper 
ber Könie- nach Tracau abgeführt and dafelbft * 
sin. wurbe. Der Koniag entſchlaß ſich zur zwere 
Ehe, Es wurde m anfangs bie Kknig; 
won Schweden Chriſtina vorgeſchlagen. Bm 
Mahe dieſes Buͤndniß far vie beguemfle un 
beſte Gelegenheit an den König auf dem we 
| lichen Theon ſeiner Vorfuhten zu ſehen. 
Zu dem Ende wurde Forbes nach Oder 
Den geſchickt, um Ach unter der Sand pi er- 
5 kunditen: wie ohngeſehr eine‘ Öffentliche. ie. 
werbung aufgenommen werbenmöchte? Weil 
er aber: feine Erklaͤrung zuruͤck brachte: He 
Man diefen erften Borfchlag fan -» 7 - 
- Die bem: Haufe Oeſterreich —— 
a waren, riechen zu bes: Erzherzogs £ Ph 
| poid von⸗ — * Ppenchen Tochter. Eini⸗ 


es — N, = u... ge 
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ge dagegen bie Schweſter des Herzogs bon Vlaͤdis, 
Florenz. Endlich fiet die Waͤhl auf Be en laus IV, 
Zeßin von Mankua, welches der Sranzöftfehe 1645: > 
Geſandte Vicomte de Brepi bemerfftelliger —8 
hatte. En geſchahe bloß in der Abſicht, um Könige 
Holen von dem Haufe Vefkerreich ab mit der 
kentfen, und das: Staattintereſſe von Iran VPrinzeſſin 
‚weich zu beforbern. Die Ausſtattittg beitef von Mau: 
ſich auf 7 mal 100 taufend Thaler. Wie vie MR. 
ſer Punct feine Richeigkeit hatte, wurde der 
Worwod von Pommetelln nach Frankreich 
abgeſchitft, welcher Ju Fontainebiau den Hey⸗ 
rathatenekdet unterzeichnete "Zar Abhohmg 
der kdniglichen Braut, folgten fo gelb nah} ir... 
Leskeiineft Biſchoff von Ermeland nd Draw °  -"T 
Knstl: Woywod von Pofen. Die Braun? > 
gefebahe- zu Paris in der koniglichen Eipefle 
durch den Erinlaͤndiſchen Biſchoff; daben der 
Woywod die Stelle feines Könikes vertrut. 
Den 4. März langte fie zu Warſchau an. 
Woil fie aͤber Danzig reifte, fo ließ fich bie 
Geadt bay: dem Einipfang ımd der Bersird. 
thungkriner Koflen geteuen. Bey diefer Ge⸗ 
ledenheitr wurde zum erſten mal ein Italieni⸗ 
ſches "Srgipiel mit vielem Beyfall aufqefuͤh⸗ 
ret; welches man in dieſem Lande noch nie qge⸗ 
ſehen hatte. Ueberbleß wurden ihr anſehnli⸗ 
che Geſchenke überreicht. Den 15 Julii wur⸗ 
de ſie zu Cracau durch den Erzbiſchoff von 
Gbeſen gekroͤnet. nn 
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wiadu⸗ Sa wurde van ba Date zu | | 


laus IV. jum Vorſchlage gebracht. Mit Schweden am 
| Bir fläte des 26 jährigen Stillſtandes, einen. ewi⸗ 

| khau. * gen —2 zu ſchluͤßen; deſſen Garantie man 
N Onige, von. Frankreich auftragen 
wollte. -Weil ſich ober andere Landesaffairen 
gehaͤuft harten, die man jener Handlung ner 

:509, kam eg nicht gu. Stande; - Und da man 


julege der Preußen. Einzoglingsrecht zu: kraͤn⸗ 
F ſuchte, dawider man proteſtirte Run | 


der ganze Reichstag zerriſſen. 
Cotto- Zu dem. ei Tocnifhen. eii 
guium gg nagefpr wurde dep a8 Aug, angeſe⸗ 
—— Aus Danzig erſchlenen der Bürgermeis 
Thore “ fter won der ‚Linde und Rathsherr Ehler unp 
nienfe.: bie Theelogen-D. Joh. Bottfack und D, Ybran 
| ham Ealppius nebft zween Predigern..ı Der, 


Endzweck diefer Zuſammenkunft war... Die . 


chriſtlichen — zu. wereinigen. 
Da Urheber. joll Nigrinus, ein zu der Ca⸗ 
tholiſchen Religion übergetrefener: zefoymistep 
Hrediger aus Danzig gersefen.fenn ‚; melhen 
den.Eöniglichen Hof hierzu zw, beredanfuchre, 
Allein da man fic) wegen Verſchiedenheit der 
Giaubensartifel nicht: vereinigen konnte, ſo 
war diefe Zuſammenkunft fruchtlos, und en⸗ 
digte ſich mit dem 21 Nov. Dieſes Geſoroͤrh 
führte zwar den ſchoͤnen Mamen von. der Liebe, 
wurde aber mit vieler Bitterkeit und perſoͤnli⸗ 
chem Hab begleitet, weil feine: Portheh ded 
andern im geringften nachgeben wollte, is 
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Sioebtrnnfge ein füben; jum voraus wladis 
e. Unmöglichkeit deg Endzwegs ein, und tar (aus IV. 


in” Hach. diefemh“feuchtlofen" Ausgänge , dag 
mon einem, Nenfchen ſo viel "Gehör degeben 
Babe, ver dadurch nichts anders geſucht, alg 
Bm —— laubensgenhen ar gro 


en — 16, ached der Könfg mie den 1646, 


Benetlartern in‘ Yılhdnig, gegen die Türken‘ 
Dieſe Mepußlif verfiel mie dem Exhfeinde in 
einen ſchweren "Krieg wegen ber Iuſei Cane 
Bieri, ju deſſen Jorcſetung ie" älfe, Srigliche 
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"Die Königin bon Si Ge — 
wenger, als DENN, die a ungen.neg 8 
giges wider fie seite ‚möchten, ee 
ließ ip, Liefland heimlich V I ‚werben und hick⸗ 
te dahin den Feldmarſchall Horn, um auf Me 
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t au haben u und Das nörhige —** FAR. 
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fühg e zula en, fo fange der Krieg mis depy 
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= eh Denen Soldaten zubanfen, kuͤnfe 
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fnsichren. tzutend Eindruck rk Merrikiehe 

Konlges ya RB PTR KBelwürdigeet 
dich, eitidge bon audern Glaubenbuendfſen fair’ 
nier Berttuliitäit, deren Verdienſte Siebe! 
umd Treue für'feine Perſon Er eiigefehen hate 


und" gebeighnen wuhro umer Diefen - —XR J 


verdienet —— vorzaglichen Sag, y Sr: 
Boöonhoß/ —— Pirnmertiher Lamdes. 
Ehthhatzmelſter· Starsſt von Marlenbueg 1c. nr 
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ee Phrigen Zuanın znfalten geoufehätte Miam, 
TOgBUmibegeatiele ihnem aher mit Verachtung und Un⸗ 
baligkeit, zugd dieſes mußte: freilich in ihnen, 
die Selbſt⸗Mache entzuͤnden. Die Tartarn 
befamen freye Hände, weiche vorhin die. gbgen. 
haͤrteten Bofakerrzu- binden wußsen. 
«: Beide: Bros Kelöbergenzogen wiber bier, 
fe Absgünnige zu Felde, und exliſten Die bärkem, 
fe Nicherloge: Sie warden gefangen, do fe 
vor kurzer Zeit iht Vefepishaber,paren.. Yhr, 
Bryfpiel dewieß daß ein Feind, wie gering 
exauch ſcheinet, wicht zu verachten ſey. 
ie . Die —* ehr —5* — den Ser, 
⸗ eiijen andtog in urg anzufegen,, 

burg. dan vergah daber die Provinz Preußen ,. ing 
ſonderhait aber. die groͤßeren Stoͤdte nicht um, 

Volk anzuſprechen. Es wurden zu neuen * 

bungen ,, bie. Sammelplaͤtze angemjefen. - 

geworbene Mongfiaft warde in der ln 

ſchen, Marienburgifchen und Pommerelliſchen 
na: Woywodſchaft verlegt. Wegen ſchlechter 
ea eur; mußten die Diem manches 

Ugdes erklben,..., Man ſorge fuͤr die Befeſti⸗ 

gung bes Religions Stiedens;quf; melsben Dee, 
Dornilce Biurgerwoiſter Strobond ‚vor. allap 

- aim Staͤdten bedacht war „und allen Wir, 
darſoruͤchen mit vieler Beſcheidentzeit zu begnar; 
nen mußte. Bei elegenheicxxrhe ah der; 
Abrlaner nschr.,; Die. men fünifig;um dem, 

Artickol Rem Awedafend ra: ausfchlieflen 
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aan · ſuche duch ein; ‚chi Bit rau 
Deferös, ‚me ‚ melcgeg ber König je en — 
hatte, Das. Sididalngarecht 21 a] 
Staͤdte zu fränfen, Damibder Fi ng De 
Hones einleggan,. Zuletzt Dachte nger.opf po 
Gpnpecationp ‚Alu wa AR Woriein⸗⸗ 
geuen Kqniges. 

Auf dem Keühstage zu Warfchau, , wurde Veicron 
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vari gen Intxrxegno geſchehen/ hefeſtiget. Wo· 
bei Die. grofſen Stoͤdte qus, Preußen ſich da 
dem alles, was dqraus, u ihrem Muchtheif, 
garngen werdan öönnse, mit eine, ſchriſtlichen 
" Wlwileftatipn. verpahrten. . Friejonige abtr 
warme Dia Diſſi nenten gebnäuft- zu ſexn dern 
weinten, Würka.bgr, naͤ —— N chu 
ni dem Wahltag berſchaben. 

Es wurde auch bey — her fünige 

nkuͤ er Yfglaelder In Ehing und 
— Er mon Ai Pr, 
a —— —* Aid, 72 ſo lan. 

ihas Juterr um, daurete, Hera wetugeben. 

m —* Reichstage op IN der — 
a und zu Demfelben bie 1 Da, Preu⸗ 
Ben einzeladen;.., 

Um bie Din der Infontjecheiege gewinnen, 
leß dar Prinz Jahmn Caſimin, «den in War⸗ ee 
Gon (ic) auſhaitendan Serretain ain geheimen "nun 
Audienzopv, cadaerlangt von der Stadt, 
aan Pſand n Daricha/ ann 4o his: zotaye —— 
Tat. Euer ni WR; Re — N: er 
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Mans Bapl mund Mc ju behaupten gendchiget | 
ms, werden möoche:! auf welchen * en h 
even all Untervinffigfe oe zu zaͤhlen der 


fprach 
Ki —* LOS üf gewiſſe Art: mit 
Born Darlehn· und aberlleß bas uͤbrige, ohne 
„fe zu eiwas zu perpflichten der kanftigen | 


Zeit 
Die —** ——— bis zumi 
E Rovran welchem Tage Pos Caſimir ein⸗ 
muͤthig zum“ Konigein Polen gewahlet ie? 
Ehe er oͤfentlich ausgeroffen imutde ,- erhielten 
He Depärirfen der großen Staoͤdte bey ihnd 
eine geheitne KudienDer Vargermetfl 
vor Aw reden Mramien der andern ;i' Die 
- RRRÄREINEMEdE in: katsinlſcher Sage 
ab; welche der ‚König in fotzeuden Berti 
en vor Main, Ä 
u Fl It SE kvanten og für’ die gote Zune 
an bie Ihr im Mamen der ‚Städte, 
zu, TH Feigen welter‘, ‚int verſpre 
— che Gnade und 


- Be DER: OL Er 


“ . u Zehann. Eaſfimir. 

| x —8* * ie den 17 Yeharfolgenden. — 
Cracau gektonet. Worti ven · rq. der Reſchts⸗ 
tag eröffnet wurbe. Bei Beſtaͤrtigung den 
Keiheiatire von Poien / mochte ſich ber Kde 
ig per bir die Gehen preußlichen! 


gebt 3 


eJ}.:/ “ I 





Sana 


ımter der Krone. den Pole, ag 


&arbe ,: befanliene: das —2 zn 
‚In allen Stuͤcken zu bewahrena. si:  .- : Malie 
Bon ben prößten Stätten Bareıc bir: De e. 
patisten.gegenmätig« 3. Aus Damig; Der But⸗ 
"germeifter: von Der Kinde, Rethehere 
Veorg von Voͤmel und Sund Fabritius; u 
aus Eibing, :dee ; Rautheherr und Sondien⸗ 
cer. 
"Qu ihren ' befonberen Breckreig en ‚ir 
det dieſes infonderheit, daß fie‘ —* von dent 
Konige Ihre'gefamimte Vortechte,; und haupu 
ſachlich die frepe Religionsuͤbung, nach dem 
Augsburgiſchea / Dekaͤuntuiß beſtaͤtlten leſen 


Der Abig yog darauf in eigener Perſon zu Das Chr: 
Fee, miderbie.Rofateg ab. —— Ser 1 * 
we Armee beſtind aus 2gcoo Mayen, Ice Mir. \ 
yon dem Algemeinen Auſſitz der — 
perſtaͤrkt wurde· Es kam hey Zbqrow zu ei⸗ Be 31 
ner blutigen Schlacht; die Angapi der Feindhe, 
fo auf dam Platz blieben, belief ſich auf icoog © 
Mann, pe gleiche Anzaht mußee an den 
empfangenen Wunden flerben.;- :Diefer glorid« nt. 

ſe Sieg brachte den Tartqr. Chan auf Iriedenss 
gedanken. (Gr bedung ſich nicht mehr aus; r 
als daß man ihm die ſonſt gewbhnlichen ey 
ſchenke zugeſtehen, und die Koſaken en Su 
niglichen Gnade aufnehmen elle, worin iben 
gewilliget unbe... Es wurde oͤberdis feſtgefe⸗ 

- : daf..die aften Koſakiſchen: Freyheiten 
urch ein a Finale weni een, 





. war, 2” - r —— By uns 
i? Eur SE ve i 2 A Ber . 


ya zrh iher Wrlippen auf 40 tauſtud Mann ya 
VCeſmie. ſehzt werden ſollten. Ze J 
60. Mis den Todesfall des Kron⸗Großkan ers 
Keichsrag Oſolinski winde die Staröfken: Strasbrerg 
. m Bar-. vobebiget;., Deeſe fihenfre ter Konig dem 
. Ma Staroſton von raelaw Rulktoidekt,;‘ reodurdh 
das Einzöglingereihtaufsneweigefränkt wurda 
u. * Man beſchwerte ſich Darüber auf dent Reſchs. 
= sage zu Warſchau⸗ ¶ Der-Könkg erklaͤrte Yich 
Raranfı: Erewelle auf dem naͤchſten Reichstage 
Bch bemuͤhen, daß durch einen Reighsſchluß el 
geſeht werden moͤge: Straaburg, nach dem je 
bigen Janhaher, den. Culmiſchen Woywodes 
BR A mg nerenheiigeehee 
‚ Da der: Ye mußr ine bynkwarbige Wehebehhele an. 
ifnfige -" merken, weſche fih in dieferh: Johre zugetra⸗ 
SR nenfar. —5— Huvee bet won bey Def 
Stadt Commendantenbekſeidet hatte, wurde In bies 
Danzig, ſenr Takte bei Hofe angegeben, daß er gedach⸗ 
ee fen Ort der Kontzin von Schweben verral 
sep beſchui „tisen tollen. Diefes ſchaͤdliehe Vorhaben ſoll⸗ 
"dig, es aus einer Rachbegierde herruͤhren, Weil ihm 
FR Anfangs des 1648: Jahres ſeinẽ Beſtellung 
3;  &bgenomitien worben, uachdem er kurz zuvoe 
bei ven Könige Viadislaus, die Sielie rines 
Sberſten Befehlshabers über bie heutſchen 
Teupren erhultei hatie. Ohnerachtet feiner 
Erlaſſumg Wilde ihm auch · Jeit· Ledens ein 
| Nhrliches ORHält- von 1806, Tntr.tuneftanden; 
unter der Behiagung,ſainer ehenafiyen —* 
— | . . p i s 


unnter der Krdne dn mim 1387 


Rflichting ‘gemäß, wider vie —— 
Wienen; vielmeht hr mie Fee am bie Haud Tufiu 
w * tm ‚Sol man: er von· wn —⸗ 
.. Par. 
BR ses varıkm einige Geice af, wer rd 
eben Bekophaupemarin ;@cliefen zu £ 
— gewethſett haben ſollte. Dieſe gerie 
oben: durch den dieichekanzier Openftin in bie 
Hände: der Königin :von: Ochweden. Sie | 
Mich: es fo gleich duich den Franzoſiſchen Ge⸗ 
ſandten Vicomte de Bregy ver Scadt Dan- 
sy: eroffuen. len, da’ man die Sache et- 
08: qenauer unterfucht hatıe, fanv man, baß 
28 Bine 'bioßei Merlaͤaumdung war. Huwald 
Waͤnte dieſeBeſchaldigung · Ex ließ die Dan⸗ 
ziger ausladen. Der Koͤn ig uberferiinteden 
Baur: des: Piockfies, Yurd) -ein-Meferipk, in 
| Hiwatd Fe unſchaldig· erkannt weir· F 
v der Seme Datzig aber Haſo wen keiue | 
Bu benogte weil ſie nach —— ie: . 
are 'Theue;, dem Hofe duoon Nachticht erthe 
ak mußte. Havaid blieb In Danihe kn is 
nften ‚und: bekam wegen ſeines Wohß 
Verhaltens Im Koſakiſchen Kriege, auf ders 
folgenden Reichscag das. Fudigenat.:. | 
“5 Kap dens'kandtage zu Cesadenj entſtund 16% - 
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MN "Sereit- Aben.oie. Wahl-eines:Sandbntens Conren 
Marfchäfte; ie! ſturke Anza der Anweſen· i. 


un machte j Vaß/ man wicht vinig lis zu 
Werden konute; fünberw ſich gegen einandet Beanden, 
dermaßen echitte au einige, doch op rei 
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A 


— 


Des. | 
Mann abheben die Subel zogen. Ale 
Kamit:) ber Dirfema, Unheſen werfiügte Mich: Der; Culm⸗ 
Wahl ei⸗ ſche Worwohn zur Ritter ſchaft hid-nachdeg 
nes Land⸗ er fie beſaͤnftiget, ſchlug er auf ihr Begehren, 
Dar den BR Miſtran aus der Domrkerellis 
en Weprodſchehe zum Mreichallvors - Wei 
„ser Steckigfei finftig vmrubauen/ riether 
san ;: bie Markchälle nrechfelftpeile aut;ehner. fer. 
‚ben Woywenkhaft nady ihrer Adungrpi 
raͤhlen Maniher ‚aber. fein Gechluß abgktaſ⸗ 
| fee murde. 45: — J . —BR 12, 
ı Be Mojeicher, Röigiifipfiong zu Lublin 
Ton dem: Näbftiichen Nunfip —— 
weiheten Hut and Degen; nebſt inem Schrei⸗ 
“ben, in deſſen Aufſchriſt Iihn der Pal 
einen Baſchaͤtzer des Blaubens nannte, :.niz 
Friedens · Die Ktone Polen wohlals die Proping 
| unter · Preußen waren Darauf bedacht, mit ſchp⸗ 
gndlung port einen ew gen Frieden, anfpnithterin: · dee 
Schweden: Zuſammenkimft war auf Gutheſtnden tus 
0 „Breanzöftichen Geſandten in? Luͤbeck im Asfaug 
des Aprils angeſetzet. WMon/ jeder Seite wun 
Ben. hier Conmiſſerien ernennet. Ges 
ſchitkten, die Dangigrti amd, einen Opgetalge 
dahin, welcher fuͤr das Beſte Dar Stadt ſargen 
=> dollte: Zufordeeſt verlangte aun von Echwe⸗ 
Sailer Seite Bar. der Kimig von Polen ip 
ni nn DE allen Sehweden bagtben möge, | 
ru. SÜD men ſich aber nicht einigen fonnte, 1 
7 feinen. Worrechten nichts zu vergeken- Die 
7 Doniſchen Coſumiſſatzr langen MP 
am Ä e 
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unter der Bei: von Polen. 9— 


Die ffheretung not liefland Und eine genugfaane dem | 
Vergeltung für Die Auſpruͤche auf Schwehen. Gem 
Die Mchwediſchen Geſandten hingegen. erklaͤr⸗ 
ten sich, Daß ſolchergeſtalt an keinen Vergleich 
von begden, Seiten ;pigebenfen waͤre; michin 
wor ‚Diele: Zufammmlänft.. fruchsine...., Sie 
wauede auf.denz. Man kuͤrſtigen FSahresnenlegs 
2. Monath Sepe. Gerbiten ber Kötiorand Aukunft 
die Königin, die Pesbinz Preußen. mit Ihrer “ a le 
Geben. Begemmpat::.: Sie: kamen: zu Woßer —* 
über Worn nach Danzig, und chielten ſich Hier he 
14: Tagerauf. Mar Sor-feitier Ankunſt brei. 2. 
site jih) ein falfched Verdche ouß alsıenn mc. Fe 
ſich Dir: Stadt Doaig. bemächtigen wolite. u u 
Einige (rengeen gar aus, daß die Pan vun 


Ging waͤden, Die. :Gitadt.arı vevfchieregen  :id 


Drieg au zazunden Bendes haktesikeinen 


| Grub. ! Hi It dus dam Ts Bei: ur 
Aufi dem Reich ag⸗ u Harfhrin anaier 1652. 
umter andern ;bie Skinheharayfbebäihr, Me ahie? Reichstag 


erlaner ven allen Ehrenaͤmtern Bevinbi@ Pr 


ie und/ dem Befig der adelichen Guͤter aus fir. 
ſchließen: und. für.unfählg:zu erklären. : Weil 
fie: aberıuntger den Reſormirten einen grofien 
Auhang hatten, konnce es nicht ins: Werk ger 
ſetzt wERDAU:, Man uͤbenließ es Den Preußen; 
Damit einen Anfang zu machen. Uebrigens 
erufte biefer Panes bisuuf Einfügen Rridisteg 

werden. · Ueherhaupt wurde der —— 
—*8 dutch einen einzigen: voiderfinnigen  : 
Landboten gerriflen, : Aehs Berk! war dos 
: Doln, reuß. Befchichte. 


\ \ f —⸗ 


Bar Pen gain. 


Ami erſte und 309 dw. ſchaͤdlichen Beigen eh 
Man wimſchte dem Lirheber alles Ungluͤck auf 
den Hals. Der König ſelbſt konnte ſich· sa 
Thraͤnen nicht enthalten. ::' Dielen. Ernaioren 
gierigen: Die: Yugen "über." » Zutegerfagee ver 
Be Der Meobhrer :unferen Serihe 
ſchlagumngen und: Reichsſchluͤße wirde Gore; 
dern Vaterland, und dee Ipkeen Rapielt, 
. Rechenſchaſt geben. muͤſſen 
ortgo. Die Friedensuntrerhandlung mit Schwe⸗ 
den , ſollte ver Abreder nah, ben = May in 
16 Luͤbeck wieder ihren Anfang nehmen... 2:Der. 
König in_Polen mollte ſich mit dee Boͤmi⸗ 
mit gin in Schweden insgeheim. vergleichen 
Schwe⸗ Sie uͤberließ aber diefes. Gefhäfte dem Her⸗ 
den. zog won Eurland, Dieſer hatte: bie Ordre/ 
für die. Renunclarion auf Schweden 4.mõl 
100 taufend Thaler, und wegen Lieflans 4000 
Many. Huͤlfsvdlker / anacragen. Flankreich 
‚ und: Venedig waren, die M parfonen: 
Schwediſcher Seitð drung man auf ein neues 
Siegel, welches dur Auswechſtlung der Volle 
machten. Dienen ,: und in weichem: man. dal - 
Schwediſchen Titel :und bad Wappen.meg; 
lagen ſollte. Man konnte ſich abe hieruͤbe 
wicht: einigen, und ſo war auch binfe. Zuſam⸗ 
menkunſt fruchtlos 
165. Mieſe abgebrodhene: Griebensunterhanbiung 
‚ Reichstag pevanlaße die Krone Polen auf die Sitherfeit 
\ ‚wpuck der Provinz Preußen gu denken. Zu dem 
Ya Ende wurde bes Rechetag Im Pony I © tie 
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unter der, Kroye / pon Polen. at 
Aagrn roageſee·¶ Aoſ dennſelhen wirde darch Jehnm 
‚ine Keihekhiuß ‚abgefafler: ‚Daß,änsienigf, om 
aspan-fe zur Beſchirinung und Rieweiligung > "174 
‚sider Herter , aus. dem Landesſteuern meripen °"" °C 
vaßden, polrde , mit. pem.„Kranfchape —8 en 
meter fl EL EI REN Mall 
Der darauf Heffgte Landtig zu Matten Landtag 
‚betraf ebenfalls: die Sicherheit der P-: en Mi Mas 
HH; Preußen.” Es wuͤrde Verfelben dof der kieuburg. 
Miterſchafti 600 Man‘); Pi die Hure rg . 
ner id die andere are Kpoattnlininiken, 
OBeioHlige. "+ WebeR Icfsferse ſolite OBERE Pont. 
nat e Bohrsbd dad Obe · comm aatð hcheſ. 
HABA able Ber Landteſchatz zerilich bne⸗ 


— one die — Seadre 

haßieð zwar Eholn ehen 
rtuaſtati Vbing bo En ar * und‘ ws * 
rauſen bet at se ege ro 
"Core perbien zu Fact. 2 * * 
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4 die, ‚gutcssroißen Artikels be 
‚ar: EB —RXRæ bie 
Bean. ‚don hen ‚einguärfipten:Gpelngern bes. 
| un überhaupt jlr ibtt Siepanpnia @arı 
| WETTEN, ent ug m ir 
SEP. Ta Weil 


re 


¶Wat Me BER —— 


a me. - —8— Anfarig. genommen wurde in 


inne: neuer Reichstag ausyefäitiehen.:- In waͤhren⸗ 
der Zeit, da man — 5* wie man ih⸗ 
en tat beſten begegnen ·koͤnnte, gientz eli Ort 
ah dem andern verlohren. ' ‚Die Oerter iwa⸗ 
ren weder mit, Beſoßungen noch Nothven⸗ 


: biefeiten. jureichend. verfeben, ., Die Feinde 


bemaͤchtigten ſich daher der- Städte MNevel, 
Moh iow, Poiock und auderer, mit gerh 
* erſtande. ‚Untegdefien fehlte. eg dem. 
en: Großfelbgeren - Kadyoil au un 
jr Her haftigkeit nicht, den Feind, ohnge⸗ 
"adıtet er ‚viermal flärker war, ‚in feinen: Pro- 
‚greffen zu. binden ,. mußte aber.ben-ainer vg· 
igen Niederlage, Bggege, Canonen und al- 
des aufgeben... Dex. in aigenge 
Perſon ſeine —— gieng ge⸗ 
rade auf Smoiensko ‚Jeff, ab; beiggerte dee 
x fen Ort. Den 29. Sept. ‚gieng er durch Vers 
a \ äleren über. Ganz Sireäuen würde dadurch 
erſchuͤttert und In entfeitzliches Schrecken vel⸗ 


a ER Au ‚see. ADer König ſelbſt eilte von Bärktja 


nach Gredno, konnte aber: aus Mangel Ber 
| Br nichts unternehmen, fondetir re 
irfoefikichteter Sache nieder zurdch.Bihren 
Sie Feinde nahmen Witepor ein, und be bee 
ayloßen mic biefem’ Fahr den Felt zuge 
ki) Weil dir Ruffifche Armee getheilet wäh, 
Vereinigte ſech ein Theil · derſelben mit ven‘ 
‚faten in in ber Ufralng, Her gieſihen eu 
ſchiede⸗ 


unter der Keue von Polen, 293 \ 


ſchietzne Dreier. ax Die: Funde über, worunter —5 
Es Ing, Lahm 
aug: der Longſamkeit . der Gegenanflelten, Ä 
- Und: use man ſich polnifcher Seite um Wir 
derſt ande geſaßt hatte, wurde alles durch den 
Einbruch der Tartarn vereitelt. Die Wahr⸗ 
heit zu geſtehen, man wußte ſich der Wortheile 
nicht recht zu bebignen, und den ‚Seinbenwurbe 

. ‚Qeeyken, war zwar weit erafeen vonden 
Gegenden. ‚100: der Schquplatz des Kriegeserz 

Öffwer wurde dem ohagradıter koſtete er theils 
vwugenes beſtaͤndigen Geldvorſchubs und 
—— —— Auelhipeifungen 
Ber Kyan ——5 einige —— Guben 





* die Begierde zun 
:pelfagte eine Dlonge Einfaffen aus ih⸗ 
zen: Bringen, die in ‚der Binde. eb \ 


cherhait chen mußten 
Mk. Schweden hie es, nunmehr au 1655. 

etipas, enfhafter zu werden. Der König — 
ſchietee in vorigen Fahr feinen Geſandten Hein ennunger, 
rich Enngſiles dahin. Allein er langte ‚eben zu 

‚bee Zeit en, als die Königin Epriftine 2er Ä 
enſchloſſen und. beſchaͤftiget war, das Reich 
ihnen. Bester, dem Pfalzgeafen Carl Guſtav 
abzutreten. na w wurde her Geſandte an 

Sm wewwiefen. ... Hier dachts ex Gelegenheit * 
zu fnhen; „die Wonechie feines Seren zu ber = 
baupten, und jenem hie Rronfolge flrittig zu © 
Ben: Mora, ig lan “ 


‘ 


Ä Si MET en, U 


era. fine antwortece Mein Vetter wirdes 
iii mit Btauſenð Zeugen darthun, Vuß er 
rechtinaßiger Rönig von Schweden ſeyn 
Canaſiles gab von dieſet wichtigen Veruͤn⸗ 

derung feinem Hofe Madpekht ,; und erwartets 

neue Voerhaltungsdefchle aid - Bollmiachten.’ 

Es wurde "aber bereits der franizöfifche Kefrzt 

dent Piques, im NMamen des Koͤniges vont 

Polen erſucht, mit Schweden wegen eines 
anſtaͤndigen Friedens zu tractiren und dabey 

eine Aufrage zuů thun· · Ob man nicht eine 
Waffenvereinigung wider Rußland‘ hoffen? 

koͤnnte? Dieſes wurde durch den ' Melthgkange 

ler Dpenftien den Konige don: Echweben et⸗ 

ne Er fhien hiergie nicht ungeneigt zu 

fen ‚" und notifichte yhgteich" in einen Sthrei 

. Ben’ än den König’ von HYolen den Ankritt ſeiner 
 Kegieruht. Mai beobadırete am polniſchen 

Hoſe vie Höflichkeit, und iegte butch den ab⸗ 
geſchickten Kammoerherru Morſtein die geiböhn · 
2, 2 Uchen Gluͤckswuͤnſche ab. Et hatte zudleich 
ra —— 





Bersireerhändlinigen u treten Weil mar 

aber foinohl: it Feine Crebitiv im Anſehung des 

Ä Titels Ardls auf’ in dem Siegel, dus ansge⸗ 

= | druckte Schwercſche Bappen bemerkt Bike) 
wurberer nicht⸗ jur Aubien geluſſen. 

Schwedi⸗ Tiefs ’Fäfiriige Betragen ·ſchiene einẽt 

Ice Sliegronnkuindigung miche Unä lich; püfenm 

ee  Mran-michee Kehinebifcher'@ente Alle Anfkäkten 


TE unpRRwdehe «Fee zu Mae, cells gi Jarıba 
— art. 2 Dos 


unter ber, Rröne:6n Polen. - 397. ' \ 


Peſen mußte ih"baber:zu' elndır mitm Yohian 

Kriege, ohnerachtet #5’ gerug mit Rußland Caſimit 

zuͤ chun: hatte, anſchicken. An die groͤſſeren Polniſche 
Geödte.in Preußen ergiengen Ermahmngen, 1 Preus 
ſich in einen guten Bertbeidigungsftaud zu ſetzen, —* | 

dafbem Seer Etrande ein wachſames Auge zu Pr on ı 

Hdken, damit dem Feinde die Sandbımg gehins , . ..' 

doert wuͤrde. Die Ritterſchaft wurde in dem 

datauß gefolgken Lanuditage u Graudenz auf , 

geboten. Man warb. Man machte nene — 

Anlagen, der Churfuͤrft von Brandenburg 

wurde erſucht, die Feſtungen Pillau und Me⸗ 

wmwiel wohl · zu bewahren / benrPolnifch-Preus 

PVen behzulflich zu fein, ‚und dem Feinde weder 

Heodiant/ fach einen Durchzug nach Nreu. 

Ben zuwerftatten.  °  ; - - le 


TR. u j Zu , — 
Das vornehmſte auf dem Reichstage war, Reichetag 


ba mon fieue Gefandten an den Koͤnig von u War- 
Schweden ernennet hatte, um einen. bitli, (dam. 

gen Frieden mit. Hm zu ſchlieſſen. , Auc) wur⸗ 

de den großen Städten, die Freyheit ertheilk, 

einen Bejandten auf,eigene Koſten benzufügen, 

. » Eheman eg ſich aber herfahe, : kunden dit Carl Oi. 

. dhusoden feyon im Gräs- Polen, und Coriu. rang 
Rad ‚war. bereits in Begriff nach. Ponimern | 
Aetzugrhen,als die Priniſchen Gefandten zu 
MDtocthoim angelsmmen waven. Er · erklaͤte ⸗ 
ſich abera „Es ſchiene uhntgu weitlauftig. Er 
ꝓſche zum vorcus: mangundeahne Krieg nicht * 
song ehnaılep forte seriegerenhefünneg 

4 | 


9» 
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h 296 . außen, 
Iohemi „ſollten· daher nur die Gefoͤlligkeit für Ibn ha⸗ 
Caſimit „ben, und ihm wach Pommern folgen.» .Y 
2: Man. verfuchte zwar zu Stettin, Den Bir 

> migvon Schweden auf Friebensgedanfen zu 

„bringen; allein, afle Dentübungen waren vers 

Seinbfes bf: gebe. Der Zeipmarfchalt Wittenberg , wel⸗ 
ligeerten eher. bereits mit feinen: Truppen in Gros⸗Po⸗ 
len hand die 17 tauſend Mann ſtark waren; 
bemächtigten ſich ‚der. Woywodſchaſten Poſen 
und Baliſch. 

Den 26 Juli ruckte Cart Guſtav mit itan⸗ 
ſend Mann in Pommern ein, ſetzte ſeinen 
Marſch ungehindert fort ,: und vereinigte ſich 
mie dem Wittenbergifchen Corps. Sie fchlip 
gen. bey. Kolg: dhe Lager auf. Johann Co 
mir ſchickte einen Geſandten ‚dahin; mit einer 
Anfrage: Ob es nicht möglich wäre in ‚Gries 

Densunterhandfungen zu treten?, Der Könt 
2 möchte nür ſelbſt die Bedingungen vorſchlagen 
Allenfalls würde der König felbft feinen Be⸗ 
ſuch ‚abftatten. Worauf Carl Guftav laͤchelnd 

| attwortete ; ‚Ib will on. gerne dieſet 
Muͤhe überbeben. Wiek werden uns 
ie | | balösforecben. In kurzer Zeit bemäthtigte 
er ſich Warſchau und Cracau. Der Boͤnig 
von Dolen flüchtete nach Schieſ fen, und Cal 
Guſtav machte: fidh die polnifchen Truppen ume 

Reichttag terwurffig. "Huf ben:3cı. Nov. ſebte er einen 

zu War⸗ Reichseaqu zu Warſchau an..:. Weil aber einb 

ſchan. ge Krichsftände ausgeblichen find, -harte-ders 
ſelbe keinen Foctgang. IAnzwiſchen .. 
u: 60 t 


unter der Krone von Polen. 29% 


ſich die Amoeſenden und einige Littauer J 
ſchwediſchen Schutz. 

% Polniſch Preußen. ſtund bereinsi in gut | 
Berfaffung- Danzig vermehrte hie Befogung 

nut einige i1000 Mann. Ale. Anfkalten aber 

weten nicht: zureichend, eine ganze Provinz 

wider einen feindlichen Anfall zu decken. Den 
Ehurfuͤrſt ven Brandenburg, bot derſel⸗ 

bem. ſeine Huͤlſe an, und verfügte fich zu dem 

Ende nach Danzig. Die Staͤnde verſamleten 

ſich den 4 Oct. zu Marienburg. Hier erſchienen tan in 

3 Ehurfürfti. Gefondten, die geheimen Raͤthe Marine 

von Dohna.md:ena. Sie verficherten pie burg. 
Staͤnde, daß der Churfuͤrſt bereits eine Armee 

von 20 tauſend Mann auf den, Beinen. hörte 

Man möchte fich nur wegen des Beitrages er⸗ 


klaͤren. Dieſer Antrag misſiel der Ritters 


ſchaft nicht, allein den groffen Seäbten freie 
er bedentüch und fie lehnten eg platt von fich abs 
As fid) aber der Churfürft .erflärte: daß et 
bloß zur. Vertheidigung die Waffen ergriffen 
haͤtte, und von der Provinz nichts ſordern wär: 
de, einigte man ſich Darüber ben.xa Ron, bey 
Rinsk «Meilen * Thom. Mur wurden die 
groͤßern Städte erſucht, fuͤr die Derpflegung 
der Mannſchaft Sorge zu tragen. 

» Den 5Sept, langtejeine. ſchwediſche Slotte Schwedt . 
\ unter den Admiral Wrangel aufder Danıiger Ice Ioxte 
Rhede an. .. Man erklärte fh: die Schiffart ’ ** 
und Handkung keinesweges zu flöhren, ſondern 
| bioß den Bell fo lange: —— | 
. b 


u 
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aba bie Sabt mit Schweden / waͤrde verglichen 
Sit. Haben. Die Stadt erklaͤrte fich darauf: me 
Fall der König von Schweden wor Verlauf 
des Waffenftiliihudes, mir Feinbfeligkeiteli 
den: Anfaͤug · inacheh follse ;.: würde die Stabs 
vonder ihrem Koͤnige ſchuldigen Treue nicht wei⸗ 
ei. Moan ſchloß die Pfal Aammer, ‚ide 

Seehandel wurde: gänzlich gehemmet. 
ſdemden Schiffe, fo unterwegens waren, m 

‚Im andere Haͤfen ſuchen. 

Im Monärh Moo. rückten sie Rümebifihen 


| mi J — Steenbock und Horn aus ihrem La⸗ 


* bey Novodvor und marſchirten auf Thorn 
Den 26. wurde dieſer Drti:aufgeforbert. 

— Die Stadt befand ſich ineiner fehlechten Ver 
faſſung. Auſſer der Buͤrgerſchaft beftunde ihr 
cee Beſatzung nur aus 300 Mann. Der Chur⸗ 
fuͤrſt verſprach ihr alle Sicherheit. Sie ſollte 

nur ohne feine Einwilligung, im Fall ſich ja 

bie Feinde ihr nähern ſollten, in keine Hands 
Bang treten.:: 500 Soldaten folkten zu ihren 
Dienſten ſtehen. - Alles war vergeblich. Den 


4. Dec. folgte die Uebergabe, und Zages dar. ö 


waf; hielt der König von Schweben feinen öffen« 

Achen Einzug... Den 6. brach er mieder auf 

unnd ließ eine Befagung von 3 Regimentern, uns 

PT er. Infüheung des General: Mojors Marder 
Bu. ah feld, nach ſich. 

7 “ iR . Kart Quftao folgte feiner Armee nach Mas 

cienwerder. Bey ihrer- Annäherung zogen fich 

Die gen Truppen zuruͤck, und 


3% ” , ne⸗ 


we“ ” 
ln — EU nein un — . 


2° no ren ven· SH ich Elbuns 


- 
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Dieſer Stadt mangelte es gleichfalls an einer; © 
Gegenwehr. "Siemußte ſich daher der ſchwe⸗ 
werten Bothmaͤßlgkeit: unterwerfen und. eine; 
Beſatzung von’ıtuo Mann einnehhmen. Die. 
Schweden ſegten ihren Macſch weiter und nah⸗ 
nien eve Die ſhhan und Srenrbuegein· 
Em richtete Earl Guſtav ſein Augenmerk 
auf Danzig." Er gab ſeinem Genenaf Steen«. 
bock den genteffenen Befehl, bis Skndr feiner: 
Zreuadſchaft zu verſichern. Im Fall ſie aber 
zu Fendſeligkeiten ſchreiten ſollte, Fe einzu⸗ 
fühlieffen und iht Oebiete in Contribution zufes 
gen. Injwiſchon wurbe das Kloſter Oliva mit 
. Me Dragonern beſetzt. Graudenz, 
Lauenburg tmd- anhere Oerter giengen an bie. 
Zeinde uͤber. Die Brandenburgifche Stüge 
fiel weg. Der Churfuͤrſt konnte kaum feinela | 
gen Land durch einen guͤtlichen Vergkeich vetten. 
Die. Schweben ruͤckcen in das herzogliche Preu⸗ 
Gew:ein... Mer Churaeſt borh die Hande zum 
Wergleichrn DerKeichstanzter Oxenſtirn wur⸗ 
Deals: Voltmaͤchtiher nach Konigsberg abgen Ä 
fit! :: Deni ng Yan. ikam der Vergleich au 2" 
Stande. Der Churfuͤtſt wurdemit Preußen 
belehnet und die: ſchwediſchen Truppen zogen 
wieder aus.. Ueberbdis wurde ihm auch DAB 
Bißtum Ermeland als ein Lehn zugeſtanden. 
. Bald: darauſt wurde Marienburg eingenom⸗ 
men. "Die, Damziger-fchickien dieſer Stadt 
2000 Marin zu all; - Weit aber Karen 
En DE Qs 





zo0ſſpreuben, De 


Saba haben verkundſchaftet wde⸗ mrtn ſie mies; 
Eaſimir. der ihren Ruͤckweg nehmen, 
Won ber Belagerung ber Stadt Darin 

bung, ‚giengen Stum und Stochau äber.: Der 

Meichskanzler Orenflirn, den der König vom: 
Schweden an die Stelle des Herrn von ber Lin⸗ 
de, zum Gtatshalter über Preußen verorde 

niet hatte, ermahnete durch ein ber Ren Ma- 
nifeſt, die Preußiichen Senawren, Bere, 
und Kittenfihoft; ſich feinem. Seren zu untere 
werfen, mit ber, Verſicherung daB fie ihre 
„Guͤter ruhig. befigen und: in ihrer Religions« 
„freyheit nicht-geftört werben folten;: bie.aben 
—** nicht, thun wolten, koͤnnten ſich anamg - 
zbere Oerter begeben, ihrer unbeweglichen Die 
„ter ein halbes Jahr genieſſen, und nad) vers 
‚„floffener Zeit, fie zu verkauffen, „die Erik: 

“ niß bekommen. m. * 

Dieſe Ermahnung mar: vergeblich. De 
Preußiſche Adel wurde bielmehr durch die Ruͤck⸗ 
kunft Johann Caſimirs, in dem Gehorſam, 
womit ſie ihrem rechtmaͤßigen Seren verpflich⸗ 
vet waren, befeſtiget. Er hatte ſich bisher mit 
Eonfide der Königkt in Wein Blögau aufgehalten! 
— ⸗ Die Confoͤderation zu Tysklewic kam ihm zu 
ſtatten. Der Zweck dieſer Verbindung war, 
alle Kraͤfte anzuwenden, um ihn auf dem Thron, 
und bie Freyheiten des Vaterlandes in ihrem 
alten Stande zu erhalten. . Diefes wirkte fo 
viel,. daß die Kron⸗ Teuppen die ſchwediſche 
Parthen verließen, „und ſich von kuhlin bie Pr 
ZZ A 
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Wamoee: zürddl’ jögeni” Der Lron Mars 
ſchall Lubomirski war dem Könige behufflich, 
Vaß br fein! Reiſe din Lemaberh fortfegen fönnte,. 
. 
. Der König von’ Schweden befaud ſich in 
Preußen,“ alg er isdn ber. Ankunſe des Koͤnb⸗ 

ges von’ Polen· Nachticht hatte imd daß die 
Molen In: verſchtebenen· Oertern wider ihn ih 
Bewegung⸗ wuten. Er⸗ ſeß daher · ben General 


om 
2 


Grechdo in Pteußen, und brach in’gröfter . 


Eilfertigkekt mit der Cavallerie zum Generdi 
——— Mierenfüßrer, da 
Chyarneckl Weohmod von Kiow ben Abel an'fich 


yezogen und 436 Mann ſtatk. wãre. Dieſen 


Fand er bey Doldb und jagtẽ ihn in die Fluchk. 
Die Kron⸗ Tritppen aber, fo viel Mühe ſich 
ad Carl Guſtab gab, fie an ſich zu ziehen, 
konnte er doch nicht wieder gewinnen. Er 


kLichtete hierauf feinen Zug auf Zamosc. Man 


wnachte ihm Hoffnung, daß fich biefer- Ort mit 
feichter Mühe ergeben wuͤrde. _ Er fand aber 


das Gegen; Ran ft fÜh zur Oegene "" 


wehr, und der Koͤnig fonte wegen Mangels an 


Proviant und: groben Geſchuͤtze, Feine Belage⸗ . 


vung unkernehmen ⸗ Etr wänbte ſich daher 
had) Jaroslaw, um ſeine; durch den langen 
Aug abgemattete Soldaten widerizu erfriſchen. 
Hier veriveilte er ich einige Tage, und brach 
ſpodann nach Sendomir auf, dahin’ man’ Vor» 
nus die Canonenlind Munitlon geſchickt hate 

te, wurde chber durch den Ezarneci in feinem 
4 | co 


, . 
I 


nn 
.t + 
an e AL: 


— 


gr ꝛr . Gew. 


hohann —— ann Bu 
Taßmir nen zimlichen Berlufl. - 

Nunmehr aͤnderte er feine Bee Seel und füßgse 

die Infanterie Bagage und Canonen, die 

Weirel herah, noch Wavſchau. Hier übergab 

gr feinem: Bruder Plel czof Atolpo dee 

mando, und 3 fih,nadı. Preukeir.. . 

Sam ganz unvermuthet zu;bann a, wie Wau 

eben die Nachricht yon. ſeinem Tode ausges 

‚peengt hatte. Dreperiep bernogitgn, hach Pray 

Se zu. kehren. Seine Gemahlis, die any 

Schweden heruͤber gefommen war, zu empfan 

gen; ; ‚die Danziger zu feinem Willen zu zwin⸗ 






‚gen; und mit · dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 


burg fi} näher zu vereinigen. Er fuhr den 
3May zu Waſſer nach Graubenz und verfügte 
fich fodann nad) Elbing, wo er feine Gemah— 
Yin, die.bereits über Pillaydofelbft angelangef 
zwar, umarmete.: Sie hielte fih.hier bis Tiop, 
— uni: kehrte ſodann wieder ‚nah Chrom 


Abſichten eine Abſtchten auf Danzig aber, Gatgen 
bed — feine Wirkungen, weil die Stadt ben der. ih⸗ 
Scheer rem | Könige, ſchuldigen Treue feſt hielt, sum 
auf Dan« ſich durch ben. ‚wiederholten. Antrag verſchiede⸗ 


ie ner Bartheike,, bavon nicht abwendig machen. 


leg. Um. ſich in eine beßere Ggenmehr. zu 
ſehen, firdte fie re Vorftädte in Brand, 
um. ben derannahen en. Feind deſto genauer zu 
beobachten „ und hm die: Gelegenheit, ſich in 


Renfeiben zu.perbergen . gu berieben, Pr: 


»⸗,4 
ers 


— 
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12: Dir Konig: von Schwedenn kaul mit einenn Fiokani 
Trupp von: Reutern hör Die Etadt, um in ln 

ugenfchein. zu nehmen, wo er. fie .am ‚vor 

eilbafteften .atgeifen: Pnnte., “Er. man 

ich. hierauf nach dem Werder, und Karben | 

as Schloß Grebin auf, welches nur mit 6 

Mann beſeht wat, mithin es mit leichter Mu. 


* 


einnehmet Fonnte. Von hier fpritb dee - 






'önig an bie Stabf, verwies derfelben ihlr 
feinbfeiges "Bertagen, und lud fie wochtialg . 
Zur gurlicheh Sandlüng ein. "Die Stadt füge. 

Ge ic, mi ber Erandfafrtjfe und Treue für 
Se. Maſeſt. den König in ‚Polen... 


1Er brach aus dem Werder:auf, und. ließ 
den: General: Steenbet zuruͤck, der bey dem 
Doorfe Pruſt die Radaune durchſtach, und das 
durch der Stadt einen Theil ihres Waſſerß 
uf eine kurze Zeit benommen hatſe > 
| J Um feine Anſchlaͤge ungehindert und nad. Unter 
ðvruͤckticher ausführen zu koͤnnen, trat er mit Dandlun- 
dem Ehurfürften von Brandenburg in eine tin, chen * 
erhandlung. Es:ſey nichts anders übrig, feß- : Kgm⸗ 
se der König hinzu; Der Churfuͤrſt muͤßte ent. von 
weder mit ihm Die Waffen vereinigen, oder Schweden | 


gerißen: geheimen: Artjkein, Die. — 
EIERN | | arten 


? 
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Iohah ‚ ſchaſten Poſem aliſch, Senagle: und Slra⸗ 
Caſunir. Sien ab, ſelbige als Oberherr zu beſchen. 
unterdeſſen bemaͤchtigten ſich die Schwedl. 
ſchen Geñerale der Hauptſtadt Warſchau— 
Der Churfuͤrſt harte bey den gegenwaͤrtigen 
nruhen feine, Hauptabſicht dahin gerichtet, 
ſich im Anfehung des Herzogthums Preußen, 
don ‚der gewoͤhnlichen Lehnspflicht zu entbin⸗ 
ben, Weil nun der König, von ‚Schweden 
ſeine Hilfe fir. unentbehrlich hielt, fo mußte 
gr ihm auch hierinnen, fo ungern er äuch daran 
» gieng, behülflich-feyn. Sie ſchlohen beyder⸗ 
feits im Mon. Nov. zu Sabiau einen abermd« 
ügen Vertrag, kraft welchen der Churfuͤrſt 
die wöllige unumſchraͤnkte Herrſchaſt über 
BDreugem: erhielt; und Schweden behielt 
fich nur, im Fall der männliche Stamm aus 
gehen folle, die Erbfolge in. Diefem Herzoq⸗ 
u; thume vor. Carl Guſtav. mußte. ihm dafür 
in) bey den fünftigen Friedesſchluße mit. der Krone 
Bu len, fteheh,,..., J un ; 


De Ri: Ms nım der König von Polen fühe, daß 
4 von der Churfürſt die Parthey des Koͤniges von 
PAR Schweden ergriffen hatte; bewatb erfich bey 
nt "den auswärtigen Mächten um :reundfchaft 
auswär. Imd Huͤlfe. Seine erſte Bernüpung war; mit 
einen = Rußland zu Vilna einen Waffenſtillſtand zu 
Drälöten. reffen. Dieles gieng ſehr leicht an; weil 

ber Cjaar bereits die Schwediſchen Unterneh⸗ 

mungen mit ſcheclen Augen anſahe, und Lauf 

DEE Guſtavs 


unter De gareren Polen, en 
Bustapn:: Aklichten anf; Eieflantı: eo we 
Baal mann 0 an Di 

vaach wg an ben Deutfi 

Sale, Zerdinand demlll. an — — 

mark und an den Fuͤrſten 23 Sie 
 benbürgen Ragepp. , Diefer ſchlug * 
ee Die die —8 des Kontgetnvan | 


Die —8 bertüperen fi ch gleich, 
ari den Beyſtand Des, Röniges-son ode I 
nemark und ſchickten ihren Subfyadiogm 
5 Hahin em ſetzte —* 
md fort: DieGenpalfleug 
—5 ad ihre Geſandten eh 
— J— MWeſe cralan ſore Rei, 
Kai Poſſer bis. Hamburg an, uni ſehten o. 
—7— en Meg nah. Preußen · m-Lande N Ä 
Beiiheg ‚Ankunft in Danzig-traren fie mirhe 
nen dazu verordneten ‚abrigfebtichen Perfowen; 
glich mit dem Bupgermeifter Adriannatrber -:* len) 
Gin. Rathaheen Albrecht ——— I el } | 
Sordicys Fabricius in eine Unferretungiic: 
„Fs befrempete bie, Stadt nicht wenig/ 1: Bo - 
Ren, abgeſchickte Sub Syndigus: Ehre mit gl we | 
ben Benetal» Ötaateni ohne erfheike Bokigzachn Sub- sm 
a RR a na 
Raͤchſt einer Hoͤltaͤndiſchen Flotte gern ohh neo. 
langtz. * ‚einen. Sufchuh, von 22900 Thixt mie nehmhal- 
| — Derlehr von einer haſben Mil, tung feiner 
Er Ir 5* Verſicherung — 
eifiung, alich Erg Man 28383 
| Noin Preuß. — wol⸗ an on 











Pd 
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. 1 " 
yo “ ime MPreußen an 
E wolee ſich daher fe! Ij has geiſtem ae⸗ 


laſſen, bevor man wegen einiger Vorthelle ei⸗ 
ig goworden ihre," Derauf · foltzte ber ver⸗ 
—— Vergleich ,' welchen gedachter Shb- 
Eynceuẽ mit den Geflerit. SHadren'sefehtöfldt 
„hatte L-Etafe welchem, alle hacı Danßig unb | 
— —— Hollander 
Anſehung ihrer Schiffe und, Güterj-webeb 
Sbeh ihrer Ankunft noch bfart initeinägehr oft 
60% Anlagen ſiman veſchmweeet ween 
Gain, R AR LALR RR ITIET 
St Dife Bereich’ m hernach — 
. din Stade und, Ihren Möchten: | —— | 
dert Daß die Holläher, in den Arttagen 
ybenen Borgeen und Fremden gleich geach 
werden ſollten.Eilnie [che Aenderung mußt 
8 Den. General⸗Staaten mifalleni.“ Eid K..) 
—— daß die angefangenẽ Unlerhandlung 
—* Pine erh Schiuff⸗ * * 
| adi⸗ wi umten die Holländer nicht n 
und ——— und hr ———— 
efallenen Getgieich / vhn geoche⸗et non ign a 
we | nbert ; Schiffe zie See auszurkften.’ ? „Oi 
2 vereinigten fich mit der daͤniſchen Floie ih 
bie Water den 27 Jullt auf! der Danziger, Rhede 





zu ie > Beil man aber Hot Schweben goſteheer 
X van ⸗nkehrten le Hollnadiſchen Schiffe mil 


lan a Ausgang, Dit wiche nach Pine, ni 
2 Eee arg" 
Re — 358 Z Uin vͤtel⸗ 

RE madte de fhreehhihe Zenmatſcal Kon 


nen ao . el Ne Alaiz ei, 
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Matt den ben Danngern Aufgebratf ink‘ ge. Sohanı 
Yngen’gehalten, ° "0 2,0 Mdfimt, 
rg, darauf’ fangee der König, von Polen Anknnft 
M2 ⸗ PER 
Kein an, und ſchlug fein Lager bey dem des Kenir 
)otfe Sangehau auf.” Der König verficherte ges von 
Bar han Kron · Großkanzler Die Erabr. feiner Polen in 
- Whrbd nd ep re Dfondere Skanohafy DAB 
‚ Wille und Treue." Er werweilte ſich bis’yr, 








tan i Polen ein, und bentächrigte fich der 
Stadf Cracau. Wir Haben cs vorhin’ age, 
wmerkt/ bag er mil'berh Konige von hreden - 
"gerhetnflhäfsliche Sache machen wollte,” Karl 
St fire baber feinen Bruder den Pfalj⸗ 


Grafen um General Statthalter üßer Preus - - ..-. 
Ben, Web Den General Steinbock mif emigen 9 


9 


gimentern zur Beſatzung, und eilte ſeinem -: 7 
‚neuen Bundesgenoſſen entgegen. Er vereinigte 7! 


1, mit ihm in der ſendomirſchen Woywod⸗ 
Wort. Hierauf wurde Btzeſt in Littauen bes 
agert und erobert, welches er Ihm eingeraͤu⸗ 
met hatte. rt nn 5 
" Umvermutßee echäle Carl Guſtav die Nach Earl Gy 
- Ye, daß Daͤnemark ihm den Krfeg ange, ſtar —8* 
Fündiger aͤtte, und Bereits zu Thaͤtigkeiten ge, laßt Po⸗ 
u u us ſchrit kn; u 


. \ 


. 
n * 
1 
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303 nt DRS So 
ham ſchritten waͤre. & fehrte -bafer mit feinen 


Koma Bundesgenoffen zuruͤck/ trennete ſich von demp 


Jelben in Maſuren, und eilten nach Pamsiern. 
Der Fuͤrſt von Siebenbürgen, welcher ſich 
durch dieſe ſchleunige Trennung, von feine 

.Bundesgenoſſen verlaſſeri ſahe, faßte hen Ende 
> fhluß, ſich geſchwind ans Polen zurück zu zie⸗ 
‚ben. ‚ Der Kron : Selöherr Potockl 5 I 
nach und bolte ihn: in. Volhynien ein. Hier 


mußte er. einen Bergleich eingehen, welcher 


m, wegen veruͤbter Plünderungen,,.. 4 

kaufen Thlr. gefoftet Bat. . — 
dieſer Vergleich geſchloßen, fo fielen 89 taufenb 
Tartarn feine Armee.an., hieben einen anfehrt 
- Lichen Theil deifelben nieder.,. und machten ız 
kaufend zu Gefangene, die übrigen retteten ſich 
zu famt dem Zürften mit der. Fiucht. Kar] Gu— 
fkap fahe nunmepr in, Daß gt fich npn bicfeng 
Bundesgenoſſen mwenig..zix verfprechen, hatte, 
und die Polen wurden einen Feind log „.Der.iäg 

nen im Anfange fuͤrchterlich genug WAL... 
—*2 i. "Ein neuer Umſtand mußte Polen zu ſtat 
| Hältiend. ten kommen und dem bisherigen Kriegewefen 
“er ins andere Geftalt geben, . 16000 Defkerreis 
chiſche Huͤlffsvoͤlker rückten. unter Anführung 
des Feldmaͤrſchalls Grafen von Hagfeld , ai 

Sehleſien in die wacguiihe Wopmobith 

in, und bemächtigten fich der Haupſtadt Cr 
cau.,. Darauf fetenfie ipren Marſch auch au 





Thorn zu. Weil ſich aber der Mangel wer 


ſchiedener Nothwendigkeiten Aufferte,. — 
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fe keine Belagerung unternehmen; und zogen ok! 
ſich daher, weilder Winter herannahere, gaͤnz. Caſimir 

Ah zuruͤck. 
Die Hoffändifhpen@efanbten traten ihre Ruͤck Welaui⸗ 
reife nach: Holland an. Zwiſchen dem Koͤnige fcher Ver⸗ 
von Polen und dem‘ Churfuͤrſten von Bran. frag 

denburg wurde zu Welau ein Vertrag geſchlo. 
fen, kraft welchen er: Alle, durch bereinigte, 
Huͤlffe des Königes don Schwerden eroberte 
Möge einräumen mußte; und dagegen von je 
ner bisherigen Lehnspflicht entlediget wurde. —— 
Die perſonliche Unterrebung geſchahe zu Brom⸗ 
und die Unterzelgnung der Fricbensvere 
traͤge zu Wellau. Zür Schadlospaltung we⸗ 
gen des Bißthum Ermeland, wurden m " 
bie Aemter Lauenburg nnd Butan abgetreten ; | 
und die Stade Elhbing fir 4 mahl 100 tauſend 
Thlr. verpfandet. Dieſer wichtige Vertrag 
wurde zu Braunsberg beſtaͤttiget. 

Im Jahr 1658. wurde den 30 April der, 1658. 
Landeag zu Danzig gehalten. Es wurde auf, Danzig 
denſelben beſchloßen, den Krieg wider Schie- 
den mit Nachdruck fortzuſetzen. Es -winde: 
auch der großen Koſten gedacht, welche die: 

Danziger währendem Kriege aufgermandt hats 
..„ ten, die man ihnen vergüten wollte. . Diefe 
belieffen fich auf eine Summe von 30 Tonnen u 770% „U. 
Goldes. Bey diefer Gelegenheit wurde der 
Buͤrgermeiſter Friede, Ehlen und einige andere 
wohlverdiente Familien zum polniſchen Indi⸗ gen 
nat beitene empfohlen. u 2 
| u 3 Der 


, 
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Joheinn Der 8heas zu Woalhauhait Anfango 
Taſimir Religionsſachen zum Gegenſtande. Man. 
Reichstag meynte durch bie inſtehenden Kriegesläufte, bie: 
u Bare ‚eigen Haß gegen die Proteſtanten ‚einflößten, 
(din. das gegründete Hecht zu haben , die ſo gehann⸗ 
. ten Diffiventen zu vertilgen, .., Leber biefen blin» „ 
den Eifer der Geiſtlichkeit, bezeigten Se Maje 
ber König ein großes. Mißfallen. . Lin Kegerg 
ſebte GEr hinzu ,, iſt an ſich unehrlich, — 8** 
ſer kan unter den Landboten nicht geduldet wer⸗ 
den: darunter verſtehen wir bloß Die- Arianer, 
und die ihres Gelichters ‚find, nicht aber Die 
Diſſidenten, als Lutheraner, Refeermin⸗ und: , 
Griechen, Wodurch die Bitterkeit gehoben, 
und zugleih der Schluß abgefaſſet wurde; 
Daß kein Arrianer, unter den. Lands. 
boten, Sig und Stimme Haben follte. 
Anbey verficherte man die Difidenten, dag 
. fie Hieraus fün ſich nichts machrpeiligen za he⸗ 
fuͤrchten haͤtten. 
Der Churfuͤrſt von Branbenbutg nafın 
ſich auch bey dieſer Gelegenheit der. Evangeli⸗ 
ſchen an, in einer Zuſchrift an den Koͤnig 
von Polen. Se. Maj. erklaͤrten ſich darauf: 
Daß dieſelben fich nichts zu befürchten 
hätten, ſondern ihrer Freyheit und der 
einig; Befhirmung völlig verſichert 
ſeyn konnen. 
Hernach ‚wurden; bie. Brandenburgiſchen 
Berteäge von Sees and Danemart 
barentirei. 3. 
V Zum 


unter der Remmapn Polen.  srz 


gan poliſchen? Indignat gelangten ans Yabanp 
2 eye die benden BürgermeifterMarbaneel ng 
Sch diedn und, Friedrich Ehler „der: Mate: Shrien 7 
—— Wade / der QOberſte Winter ‚ohristiil 
Amargwald u. A m. der Secrmaig, Dark 33 

mann.aber, wurdegvqgen feiner befprberu Ber, in Dans 
hienfie:in, den Apeliignb erhoben, dem auch zig ers 
augleich 14000. Guſden „auf die Ehnigl. Dis langen Lat 
ker Datlau- und. Boſtenhagen . verfhhebencn nenne 
warden. entf OR Re nl nf | 
1. Yemen erhielten auch die brandenburgiſchen Desglei⸗ 
Raͤthe, SchwerinHoverbech vad Somuit — 
aß polniſche Indigenat, Bas dis Kriegeko⸗ (de Räshe 

en,anlariget ,. berxechnete der Danziger Syndi. 
es; baß man an bie Krohvölfer, theilebang, . .;-. > 
. Held für Münkion ud andere Mopfiendige  in.2 = 
feiten,, ‚eine Sumime,opn 7otaufens Guben . u 
porgelchorlen.... Die anderen Ausgaben made —— 
fes 4 Millipnen qug‘,; davon eine die Staktan - | 
fi ); genommen , ‚bie — der uͤbrigen 
alex. entweder aug Den polniſchen ober preu⸗ 
ſgen Schub erwartete, en 


Beim Schluß der Reichbtageserrichtun ⸗ 

ganz} gaben. ſich / zwor ber franzoͤſiſche (*) und 

hellandiſche ¶ NRY Geſandie alle erfianliche Muͤ⸗ 

be, den Frieden mit Schweden herzuſtellenz 

SEN ae Qye die van, Kamebikber 
El  eilapeoe. 
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yre ü we: ‘ MPeteußen J Bart 
Inn Seite vergeſchlagen⸗ At nicht vereinuihen; 


mithin wurden Die Feindfelifeiten fortgeſetzet. 


be Thorn wurde von den: Katferl. Huiffsboͤl⸗ 
ert'n.' fern, welche der Graf de'bodches anfuͤhrte 
— belagert Kb -eingereniitieh. -" Die Schwe⸗ 

den’ versbeibigten dieſen Dr 6 Monatgeläng: 


Bey diefer Uebergabe ſchlugen die: Schrbedert 


einen Waßfenſtlllfi and vor /den man aber richt 
ingehon wollte. Ingwiſchen wurden der Thoe⸗ 
ner alte Rechtſame und Freyheiten beſtaͤttiget 


weiches; ber, Brof QOrenſtirn mit: bepmbken | 
— zu bewerlſtelligen ſuchce. | 


5 Den i Jan. 1659. hleſt der Konlg nel © 


—— Rbnigin den Einzug unter einem anſehnlicherh 
Königs u Gefelge. Se. Maf, wurde den folgenbet 


gin. 


ni⸗ Zug darauf“ aufs’ rieue gehuldlget. Den he 
felblg 


en Monoths ttrat der Hof die Rackreiß 
nad War ſchau an. I "Kur; zuvor legte vi 
Stab ihre Erkenntlich eit a, und‘ beſchenk 
den König mit 1000 utaten, bie Köhf 





“über mit 600. ' Beim Abſchied ließ Se. a 


den Rach und die Gerichte sum Se 
und bediente ſich uterrandämn. biefer- Wöete: 


Seyd mir der alten Herrſchaft zu frie⸗ 


den; Ihr ſollet dabty wahrlich 
übel fahren. J FL FE 3 


Mad; bed Koniges Abreife, il ber An 
FR Beneral Wirg mit 3000 Reuter aug Pom⸗ 
mern, und vereinigte ſich bey, Friedland mit 
dem General Sarhalter von Preußen, | ae 
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Sand. Ale fie. ihn befeßt hatten, fo giengen Spritvon 
fie nad) Dirſchau. Dieſe Stade: mußte ſich Shiveden 


auf namen fe heim Bug auf EodE ind ber Snai > 
maͤchtigten ſich dieſes Orts mit ſtuͤrmender Eafimie: 


nath einigen. Stunden ergeben. Mit Strags eingengm- 


burg erfolgte: ein : gleiches. . Die Danziger a ir 
Laͤndereyen aber wurden unter Contribution ges ſchau und 


weben bas große Werber. ‚Bey allen if= 

fair, Unternehmungen ‚hatten fie feinen fondera ⸗ 
lichen Ruben. Es fehlte ihnen än Proviant. N 
(Einige von ihren Truppen liefen davon; einds 

ge, wurden krank. Cart Guſtav bewies ſich 

ieruͤber ſehr mißvergnuͤgt. Und als er einen 
—* auf den Generalſtatthalter geworfen 
barte ; fa dankte dieſer von freyen Stüden ab, _ 

die ihm aber nicht verwilliget wurde; vielmehr, 
— 36 irn um 

bie Deffeins auf Danzig gusführen zufönnen, 
Me Mir Deıher Stadt, um Al Werne Shen 


ung des yefangenen Schwediſchen Seldmar- auf Dane 


ſchall Koͤnige mark an. Sie war nicht abges 9% 
neigt, jedoch unter ber Bebingung ‚und Ders 
ba daß er fich wiber ben König von 


‚Dolen und defien Bundesgenoſſen, in feine 
" Kriegesgefehäfte einlaßen wuͤrde ¶ Ebentſchul· 


digte fich aber, wie er als Reichsrath ſich fo 


ijpeit nicht verpflichten konnte, und ‘hierüber 
vporher feines Koͤniges Genehinhaltung abwar⸗ 


ten müßte, Er ſchrieb an den Statthalter, 
der. aber bereite nach Pommern aufgebfschen 
Da us vwar 


* — Zu mehrerer Sicherheit bezogen die Stargard. 


- 
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gm war. Er mußte daher. feine Gefangenſchefc 

 Tafimik, ip zum getroffenen Frieden geduldig ermmagen, 

Reichetag Auf dem; Reichstage zu Warſchau kamen 

Wire abermal bie :Religionsfächen zum: Vorſchein. 

ſchan. Es wurde den Arrianern, zur Räumung der 

4.25 Polnifchen Sande, eine zweyiuͤhrige Friſt an⸗ 

‚ers: geſetzet. * 5 HT it. . 

FR Singegen wurde das, Ailkegen det Danzfs 
07. ger den Ständen beftens "Empfohlen. m 

dem koͤniglichen Bortrage Funden Die ausdrũck⸗ 

lichen Worte: „Nachdem, die Stade bey ei⸗ 

Zmer unveränderlihen Treue, die Keiegesbes 

„fchiverlichkeiten fo ftandhaft ausgehalten., an 

ZihremVermoͤgen gänzlich Lrſchopft worden, 

„und jn ſolcher Duͤrſtigkeit kicgendshin als zu 

ssder allgemeinen Wetter; !derArone Polen 

ihre Zuflucht nehmen Eüntte; "fo waͤre es die 

D orößte Zalhgkeit , daß Mi thre Gxlbfocbe 

ynyn „rungen,’ In wäßrenderh Reichstage berechnen 

Te, und fie in ihrem übrigert Geſuch vergnüg- 

Her (7 welches fie ferner zu ihrem Gehorſam 

aufmuntern wuͤrde,. 
Man billigte es, ſchuͤzte aber die Unmo 

lichkeit vor. Ihre Abgeordneten erhielten, bey 

dem Könige Audienz , in welcher ſich der Kd⸗ 

nig folgender Worte bediente! „Was meine 

mPerfon anbetrifft ſollet ihr nich Urſache zu 

sreiflen gaben. Sch will ud) gerne heffen, 

. Allein es find viele Köpfe, die man nicht (0 

= glkichtiunter einem Hut bringen kann ... 


| 
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Die AMriegeatoſte berechnet — 
Gattr. und aus zwey ken Hunden, bes —* 
üefen. ſich erſtich uͤber 85 taufend- Sue, | 
Die zwenle Resbnung war beträchtlicher, un 
machte eine Summe über 4. Millionen und. Pr 
taufend Gulden aus. Aleber. das erſtere wur · 
be fie befriediget3- das letztere aber blieb bisauf . ; 


ben nächften Reichstag ausgefeßet. * J | 


Ich komine nunmehr auf deri Beſchluß bes Gtandenz | 


& wediſchen Krieges. Der Kronmarſchall Yon Po⸗ 


Lubomirski zog mit 15000 Mana, darunter. en er⸗v⸗ 


2000 kaiſerſiche Keuter waren, vor Graudenß Sqchweren 
und eroberte biefe Stadt in Zeit von 7 Tagen; verkaßen 
abey fie, faft gänzlich im Feuer aufgegangen., Strass 


* Beute beſtund aus etliche 30 Canonen 2, burg, Dire 


Mörfern und großem Vorrath ar Munition, —* 


Straßburg Dirſchau und das große Werder, peter, 


. gerließen bie Schweben freywillig, weil fie ei⸗ 
‚men —J Mangel an Proviant hatten. 


ie Danziger hingegen eroberten dog Danjiger n 


—* woran ihnen ſehr viel- gelegen war, erobern 
ur Belageyung des Orts bedienten fie ſich bas 


unter Anführung des Öberften und Commens 
danten Winters, Zn. 
Im Monath Octob. nahm bie Belagerung 

ihren Anfang, und ben 26 Dec, wurde die .- 
‚Webergabe, mit dem Rathsherrn und Kricgs« 
Commiſſarius Albrecht Roſenberg, der ſich 
dahin begeben hatte, geſchloßen. Die Schwe⸗ 
diſche Beſatzung fo. 600, Mann Por etc 


N 


3000 a "und 1000 Polnifcher Soldaten, vaubt. 


Is - " pre 
Spam erhielt ihren frehen Abzug. Sie Ort wur⸗ 
ſimir. de hernach mit 1506 Mann beſetzt. Ee. Mar _ 
\ jeft. der König von Polen “am eben bey dei! 
Uebergabe dieſes Dres any und ‚berfügten ſich 
ſo dann wach) Danzjig. 
Sriedens- " Diefer Schritt brachte nuinnehr beyde Thei⸗ 
| geanun. fe auf Friedensgebanken. Man: mäblte zur 
Unterhandlung deſſelben das Koffer’ und‘ die 
Abtey Oliva nahe bey Danzig. Das‘ Ders 
Ä 5 * Fangen zur Ausföhnung war’ auf beyden Sch 
1 ten groß, Man fahe nunmehr‘ein," daß man _ 
x bey der Fortſetzung des Krieges nichis gewin⸗ 
— nen würde. "Die, Schweden hatten noch El⸗ 
‚ding Marienburg und Stumiin Befig: Wär 
re die Jahreszeit nicht verſtrichen, wuͤrde der 
“- Entfag diefer Derter wegen Mängel an ie 
bensmitteln fehr leicht gewefen fenn. ° 
‚Zur Friedensunterhandlung Aug Scans 
‚reich das meifte bey. Der Baifer und. der . 


. u Churfuͤrſt von’ Brandenbiürg wollten ein 


.e heilfames Werk nicht hindern; fie bielten 

“ nur fo lange auf, damit der Friede mir Zus 

“ slehung des Boͤniges von Därhemart zu 
EStande fänie: 

„1660. Endlich ruͤckte das eeroünfehte 1660 Jahr 

Anti heran, und die Zufammenfunft der‘ auswaͤr⸗ 

den; tigen Geſandten nahm ben 22 Maͤrz in dei 

May, ges Diiv ihren Anfang. Am erften Tage Hef die 

ſchloßen. traurige Nachricht von dem Todssfall des Köͤ⸗ 

niges in Schweden ein. Ein Vorfall, der 

gar leicht Big‘ Ahgefangene Handlung haͤtte hin⸗ 

dern, 


, ! 


unter Der Frone,go Polen. . 817 


| en. Allein, pie,Apone Polen 
Sur ‚fuer, für, den Frieden geneigt „als dab Ehe - 
fie auf andere Gedanken’ hätte "fällen. ſollen. 
Johann Eau. perfügse ſich in eigener Peit 
Ä ſen dahin. Der Friede würde den 3 May r 
Iterhacht um halb, 42 Uhr gefchlößen. P 
ae efle rentincirete Johann Caſimir Innhalt 
* pfür ſi ich wi Erben, auf das ganze Kö. deſſelben. 
" igeeich 5 weden. Den. Titel und das 
Woappen Bapgn Jell nur. bloß gegen die aus. 
Dacta oif gebraucht. werden... Art. z. 


DR Wönig nid die Republik polen tꝛa 
„ten an die Krane Schweden auf ewig, Die 
urherpogthämer fand undEſtland ab. Art. 4. 


Sghweden hingegen trat ben mittaͤgigen 
Theil von ‚ala ab, und begab ſich aflek_ 

Anſpruͤche auf Turland und Sewigallien. 

ae Köyig üge ſollten fich” bes ‚Titels , als 
— von ni Sion bedienen konnen. Art.5. 


si DD period: mofl Cuuaa wirb Inigelafent, 
yaind chm alles abgenommene zurück: gegebeit. 
Er for Hinführe gegen Echiveben nichts hip Ä 
ternehmen; Seine sehnenflichtäsise der Kre⸗ — 
. ne Polen: vorbehalten. Art.6. oo 
4, De Frege Diwdet zwiſchen behb eits Sen. 

Er n, ſoll wiegen eftellet, ae Danzig 

* und andere Sräbtein Prrußen, der Frey⸗ 
* eit im Handel Me ben Se, N wie vor⸗ 

genſth en IR " 

.yz — 71. we Bot 


3; In 


1 
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318 | rer Mengen,” II 


ol gwiſchen Schweden ind Brandenbur 
a 


fimir, ‚werden die Commercien auf den alten F 


mgefeget.. Art... 
. Die Polniſch Preußlſchen Städte fol. 
Hlen alle Rechte und Freyheiten, in geiſtlichen 


zʒund weltlichen Sachen ; infonderheit Die Cäs - 


ans thöifkhe” uns Ebangelifche Reftäiänsübuing, 


uns % 
wandern]. 


° \ 
. 


— 


af zuie ſie ſelbige vor dem, Krlege genoffeit, 
ungefähr briörfahen. 6.3.) 
Endlich übernimmt. Fraukreich; in Ar 
fehung Schweden, Polen Ind Braͤuden⸗ 
burg, alif geſchehenes Erfuchen ; die Gikan- 
tie bes geſchloßenen Briebena: .=. 2: - u; 1. 
“+. Cbing ; Marienburg ind! Scum, welches 
‚die Schweden .norh inne haften ,.murbe abges 
freten. - Elbing Infonderheit wurde dent Chur. 
fürſten kraft einer ſchriftlichen Verficyerung its 
r eftandens jedoch mit Vorbehalt der Freyheh 
Die Stäbtivieber ındefinben efpifenyu fängt 
In "ig Tagen darauf Wurde der gefangrife 
Felomar ſchall. Kouigsniarb auf freyen FB ge⸗ 


ffrllet 3. nachdem/ er zuvor eine ſchriftliche Bee 


Sicherung von. ſich gegeben hatte; daß der wa 


geir ſeiner: efangenſchaft, weber gegen die Kro⸗ 


ne Polen,. noch gegen bie Stade Dangig, 

ee ee ab ur 

; „Der Ebnigliche Hof trat Die Ruͤckreiſe nah 

Barfägu At. Shm, folgen bi Orfaich 

un a er BEE p Br Br 
(*) Diefer Arkitel Hätte won Re ber 

en tollen, In —* — —— 
An, and theils wegen ſeiner Wichtigkeit. 
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unter der röne hon Polen. s 
doch! =? "Benzin und Branbem ee 










bürdifchen Mofenaih.* Hier wurde dan 26Tuſimit. 
Ph en ammenfunft bei Senatoren, 
’ Hrbe gli, sind fiir fol. 
de ügeſchen ein⸗ 
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yeder hineben. 
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der Rußland: he - 
Der, werte ſich Darüber. 
— kai * de aber ” 
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Theil fekin Irrateniehnd Der anbere in bie Ichann 
Ukrqine, uund. dex drici Cheil heben ſich zbl. nn 
ſchen dem Nieper und Berczinac 
In ⸗Littaven bemächkigteifichibde Ruffiſchen Kain? 
Benerale E hovausfi und Doihornki der Etube.m:i "ini 
+ Bl, 180 der Ukraine hingegen wurderndeßs -eiud 
General; Tncheckoi giſchtagan © Ey Littauen | 
| kegegnete — Ritt gleiches Schichſal. 
Sie wurden bey Polonka aus dem Felde , 
ſhlogen, ud man beranehtäge:filh 40 Gates 21; 2 
pen, Die’ Belagerung: von Mohilso aber, "2 
wollte nicht don ſtatten gehen: einig mine 
NAuf dem: famdtage: zur Culm, Wurde. she: Bandtag 
Thornern von? den Darigigeen der Vorſitz min Cuim. 
vondeckath. doflen-fu ſich wahrendem Anlegi 
Breftieines;.königt;. Reſecoſs bedirnet huttkhi, 


weder wen: Die Mgeptdnekeriaud. a 


Danzit waren, der Würgebmeifter Goorgevon ee 
Amen, ont Rathsherr Bukwist Rrumiugen 1" Bo 
kn Anſehung der Stadt Eihing, die man Won Eins: - 
meeder tiv galoͤſen ſuchte, wurdendie Dangger Ffinie:der 
um chund Varſchubnon . mah iwound 90 ua Stadiel⸗ 
ſend Guiden angeſprochen. ¶ Sit edklaͤtien ſich·ung · 
hierzu waſlig, wenn es mir die Voglichkeit ver 5. 
ſtatten wpuͤnder DieStaͤnbe hatten einen 
Londerſchiuß · abgefaßet: H, daß alle Diejenigen, 
„welche jur Ausloͤſung der / Stadt Eibing: etz 
„was vorſchieſſen wuͤrden, ausn den naͤchſten 
MNPreußiſchen Anlagen, von allen andern bar 
- npalet werben ſollten. Zu,bem:Gnde ſolltenꝰ 
„die Preußen ſelbſt bedacht feyn und alles mög: 
Woln. Preuß. Geſchichte. x sl 


Jar strom, 


dem allicht en damit vin ſo anſchnliches 
ts ee mich bon "dere: pohniſch⸗ „preaßlfchen 
„Staatskoͤrper abgeriſſen naindus,;': 

Landtag —K Diefe, Satheitant;aufdentandräge zu Ma⸗ 
in Marien vienrg zur Beralhſchlagung vor. Min wur ⸗ 
burg. de iſchluͤßig bie: Studt Abing denn Chur⸗ 
fſuͤnſten von Brandenburg nlbeeikgunin? 
| wenn ir er Tueftebenn 
32 TÄN. ZT wg ala an 9 
Barthel “ya der Belt, bie Abrufen über ihre Aria 
Kenn te gelegenheiten rachſchlagten, ‚woche der Krieg: 
Soda. wider die Ruffeniuht: Koſaken: gliuͤckrich foctet 
geſetzet. , ‚Die, Ruſſen mußten zul) einem Ver⸗ 
= srl won einigen twuſenden zuruͤck: ziehen, und 
die Koſaken untermarfen ſich den Krone Polen. 
1661. 33m folgenden Jahre berathſchlagee ſich der‘ 
Die Wahl König zu: Czenſto hes uͤber die Wahl ejnes 


eins  Meichefelgers.: Wie Konigin gab ſich alle! 


— Mahe / ben Bringen’ von @onte Aufiden pulnic: 

nn Sulfchen. Thron szhringen. : Einige gaben Ih⸗ 

= ten, Beyfall⸗ tie audern:hishten es: faͤr rachſaa 

! mera ſich im nichts rinzulaſſen, utid beriefen 

* Nſich ſchlechterdings auf Das alte: Herkonnnen. 
Reichelag Die Sache Eaim auß dem Reichstage zu War⸗ 

—5 fchaw zum Vorſchein Smorüber man" ſich aber 

nidt«tinigen fönuite: Zur Einloͤſung der Stade 

Eihing, auf Deren: Eireäumung: ber Chuvfuͤrſt. 

— hatte; wurde ein Waſſeroll verords. 

| Weil aber derfelbe mit den: Borrechten 

ber Preußen ftrite ſo progefürten ſa dawider. J 


unter der Krone von Polen. 323 
Der im Jahr 1662, hügeſchte Reichstag zu — 


Warkhau, hatte eine Kopfiteuer zum Gegen. Kern 


ande , worein die Preußen nicht willigen 1663. 


wollten. Mar empfahl die Stadt. Danjig in Reichtag 


Anſehung ihrer For derungen den Rei Slam —* | 


nden, deren Treue in ſo vielen uͤſſen, * 
„yrkannt worden wärs. ‚Sieiftes egfeman ur 
hinzu. welche die Krone Polen it üpngelähtn Ä 
„lichften Zeifläuften nicht Ba 3 —* — 
„lichen ſockungen ‚auggeich] lagen; { e.änben, 
„reyen in Gefahr gele grleßer.; ſaͤmmilichen 1 Cinke far, 
aM des Reichs einenficheren Yı ensbakt ver⸗ 
ailtattet, und in dergrößten Noth der Krone, 
„mit Aen Siigetnerasigteiten, „behäftich, 


nzgeweſen. „ aliu A HUT LTE Be: 


Wie hr stetige aitchiſt; 
vifte fi ie ie in die Krone kein ie: | 
shtauen feßen. - Nur! muͤte ſie eo me: 
"ben ünglaͤklichen Zuſtankeberſſiben "ii? 

⸗Mitleiden tragen, und been ‚Selen ab⸗ 
ꝓwarten. 5 u 


X 


"Dee freie Sa the HER Aha ge „166 


noͤthiget, ‚wider. die Ruſſen und, die ih⸗ ankel. eig 
muchigen Koſaken die fen zu — 5 — Rufen 1: 


Die Abficht des Röriiged | dieng gar Baht, in Rofalan 


otkau erbringen und den. Yegguf | des — 
a. a h 
Tartarn 


ty 
u u 
J 


36* Boden ſortzuſ etzen. 34 
boten ſich dem ‚Könige ale Hülfsvötte an. 
Dielen Bundesgenaflen . dar es bloß um die, x 
Seite 4" chun.“ s zus ſie ſelbige Bi 
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Wiherag. 

Bär Bee. einen Reichslag auszuſchreiben. . Unter. den. 
2 Kr ,i Ä {04,8 “u E N J Fer IR; ; e. 6: 

DRRBEN: ligemeinen. Aitgelegenheiten wollte der Könige. 


gnade 


. 


L 
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harten, ſonderten fie. ſich von, ber polnifihen 


* 


Armee ab, und kehrten nach Hauſe. F 
Die, durch das anhaltende Regenwetter 
ruinirten Wege machten dieſen Feldzug dem, 


Könige, beſchwerlich und langſam. Das Jahr 
gieng zu Ende, ohne den; entworffenen Plan 


x E b 


ausgeführt zu haben, 


* Den 17 ‘Yan. 1664, ‚betrat ber Röiüg, mi‘ 


Syüiffe der jugeftoffenen‘ Zartarı,. den Rufft 
fhen Boden. Man griff Den Feind bey‘ 
Bransko in Severien an, würde aber dinge‘ 
ſchloſſen. Ein fhlamiger Entfag umsingelte' 
den’ Feind, der 15000 Mann ftarf war, und“ 
Heferte ihm eine blatige Schlacht, in, welcher‘ 
fich ſehr wenige mit der Flucht tetten Eonten.“ 
Man erbeutete bie ganze Artillerie. Die Kaͤl⸗ 
te und.der Mangel an Proviant hinderte den 

König fernere Schritte, zu machen. Rufe, 


land. bot den Frieden an, und der Königgieng. . 


einen Woffenfillftand auf 3 Monathe ein. Kor, 
‚König trat hierauf den. Ruͤkmarſch an ud, 
traf den 14 Yulii. weil Er fi) auf dem Wege, 


an einigen, Orten aufgehalzen hatte zu War-⸗ 


v 
; 12:1 ’ 


ſchau ein... fr. BE FE Fa EIN 
Selne erfte Sorge gieng nunmehr ‚daGin,, 


* a PR . . BE .xe 
den Furſt kubomlrski , "GroßtmärfhallundUin.-, 
telfelöhett,, im Angeftdite des gänjen Senats, 
verurtheilen.. , Die Haupt irſuche war⸗ Daher, 
ſich vor allen andern, der Waͤhl eings, neyen‘ 

poor “ir wer “is J u. ihl dſae 
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agztfolgers widerſett, und baburch die Fr 
Maj. des Koͤniges offenbar beleiviger habe, i 
Er wurde zudem Ende nach Proszomwice aus; 

geladen‘, und fand fich ein. Lubomirskihieß 

es bey einigen, hörte bieſe Beſchuldigung mit | 
vieler Selaffenfeit an. “Erfchlugzumeilndie . ,: 
Kugen gen Himmel und zucte die Achfeln. 
Vie anweſende Ritterichaft bot ihm ihren Bey⸗ 
ftand an. "Er danfte ihnen für diefe Zunei- 
dung , und überließ ſich und feine Sache dem, 
göttlichen Willen. Er wollte ſich nicht felbft - 
rechtfertigen. Die Allwiſſenheit, fagteer, weiß 
Meine bisherige Aufführung am beßen, Die 
andern, welche ihn beſſer zu kennen vermeins 

ten, befchulbigten ihn, ‘auf diefe Rechtfertis 
gung , der Heicheln. 

Den großen: Städten aus Preußen gieng 
es nicht beſſer: Sie wurden wegen des Kopfe 
geldes und Waſſerzolls, weil: fie darein niche 
| willigen wollten, in contumaciam verurtheilet. 

Auf dem zweiten‘ Reichstage legten einige ind 
von der Ritterſchaft bey dem Könfge eine 5 chtes 
. Zürbitte für den Kron-Marſchall ein. Wie nachBres⸗ 
man hierüber zu ſtimmen anfieng, proteſtirte law 
ein Landbote und gieng davon. Dieſem Bel 
fbiel folgten mehrere, wodurch der Reichstag 
. zertiffen wurde. Dem ohngeachter wurde ber 
Kron? Marſchall, weil der Reichs. Inſtigator 

ſeine Anklage mit 6 Zeugen beſchworen hatte, 

den 29 Dec, verurtheilet, und ſeines Lebens, 

„der Ehre und Güter verluſtig erklaͤret. * 


%3 


RE Preußen, 
dem . blieb bahn ffir ihn niches mehr uͤbrig, alsſich 
al ni 


„mit der Flucht zu retten. Er entwich nad) 
Breßlauaaa...— 
166 Man heſorgte nichk ohne Grund, daß dieſe 
Reichstag Verurtheilung einen innerlichen Krieg nach ſich 
zu War⸗ gehen werde. Seine Verwandtſchaft war groß. 
ſchan. un mächtig, , der Adel ihr. geneigt und. die 
Soldafegfe eonders ergebeh, Man legte da⸗ 
ber bey dem folgenden Reichstage abermahl ei⸗ 
ne Fuͤrbitte bey dem Könige für. ihn.ein. Man 
beſchloß fie mit diefen Worten: Eure Maj.. 
tilgen ung entweder aus bem Buche der Frey- 
beit, oder vergeben... ch bin nicht ungeneigt, 
antwortete der Koͤnig, es zu vergeben , wenn. 
ber Verurtheilte zuvor 9 und gebuͤh⸗ 
rend ſich unterwerfen wird. ch kenne aber 
feinen, Hochmuth, feine Halsitarrigfeit und 
Bosheit, ‚dig ihm ſolches nicht zulaffen werden, 
Die Sadıe muß doch in ein reiferes Bedenken 
gezogen erben. in Landbote proteftirte das 
| wiber, und. folchergeftalt wurde der Reichstag 
“rl zerriflene cf 5. 
vet Was man vorher befürchtet harte, erfolgte, 
omirsti Fuͤrſt Lubomirski kehrte mit gemaffneter Hand 
en wieder ins Reich, und zog nach Gros.Polen, 
weider den Fin Theil der Krons Armee, conföderirte wer 
König. gen bes hinterftelligen Soldes, und ein. inners 
- licher Krieg brach involle Flammen aus. Der 
Kron⸗Grosmarſchall befand fich bereits in der 
Gracauifhen Wosmodfchaft und ftieß zu ben 
Confoͤderirten, Die ein Heer von viepalben 
nd 


unter der. Keone Kon Polen. Zar 


ſend Man augnaatar; Min: Gandßerset Yapiak 
ſich, den Dortigen Adel anſich zu gießen. . Die, Enfimie 
fes zu verhadern, broch der Konig nut 12056 
Mann van Werfhausufu Da subenirsfi da⸗ 

von Nachricht hatte, zog areilends nad) Cyen⸗ 
ſtochom wink. Hier:kam ng zu einem bissl, 

gen Treffen. Es fiegten zwar bie koͤniglichdn 


u Voͤlker, buͤſſeten aber 1500 Mann ein. Zr 


Dem ohngeachtet fegete $ubomirsfi mit den 
Eonjöderirten feinen Zug in Gros⸗Polen fort. 
Der König folgte ihm nach. Es wuͤrde aber „= 


mahl zu eingr blutigen Schlacht gekommen jagen, 1 '""" 

wenn nicht einige wornehnte: Genatorek: üiüß , 

Mittel getreten wären , und den Vriih 

zwiſchen hm und, dem Könige ben Palejpir :g 

ESEcande gehracht haͤtte Der König fahe ſich 

genoͤchiget, ihn wieder in feine borige Ehre vnd 

Buͤten ginzuſchenz die Confoͤberieten von aller 

Ahndung frey zu ſprechen, und Die Soldaten 

zu · beſrichigen. Dieſe Grklaͤrung ſetzte zwur 

Sen innerjichen Feindſeligkeicen ein Ziel, aber 

nur aufgina kurze Zeisst Denn, als biefe fs 

Bigh: Erklärung auf dem folgenden Keichetage 1666, 

ins Mech ;geleger, werden ſollten; ereigneten Reichstag 

Sich neua Hinderniffes: :; Joh: Sobleskrerpieht in War⸗ 
Hie- erledigtan Wuͤrden und Aemter des verur⸗ chau. 

cheilten ubomirski. Dieſe Aenderung made 

te den Reichstag fruchtlos. Es kam zu neuen 

innerijchen Feindſeligkeiten in Groß⸗ Pole, 

Man erkläre. den Lubomirski fuͤr einen Reichs⸗ _ 

feind und trug dem. Sabieakk :das Commande, 

on % 4. über 


43.‘ 7: MPxweußen, E 

—* über. die Fühlen Dbtler- auf: Es fain bey 

Koks Indwrochio zu viner Schlacht. "Die könige 
lichen Soldaten. fegeten: zwar, biffeten abet 
gooo Mann eins. und Sobieski entwich mit ge⸗ 
nauer Noth. tubemirsti hingegen mußte-abere 
mahl Breblan za ſeinem Auffenthalt woͤhlen. 
Hler wurde er im folgenden Jahre ·bom Schla⸗ 
ge geruͤhret, der ſeinem Leben und ferneren 
ennfigteten ei Ziel ſehte. fat | 


66 "Die Wahl eines Reichefelgert warder 
Reichstag veaiglichſte Geohenſtand auf dem gehaltenen 
ae Meichstage: zu Warfchau, "Man entdeckte vie 

 Mbfichten des Röniger ,: daß fie lehigſich auf 

and: Interreſſe de: Prinzeniven Conde zlelten, 
welches ein. geheimẽes Schöelben ati den Kro⸗ 
Meferentarius Morſtrin, der ſich u Patis auf⸗ 
gehalten, bekraͤſtigte. Dieſem Auslaͤnder gab 


‚wann alle Anicylöge um die Hand, wie eeifih 


| ze den Krons Polen j: durch auſehnliche Geſchenke 
an'die Großen zu bemuͤchtigeit ſuchen ſollxe, und 
ſo dann feine Reiſe ſicher anteeten fönnde.- "Dee 

u Ken Großkanmzler Les zingki widerſehte ſichnike 
ser. allen Kiäften Dielen Eingriff der alten Wahl⸗ 

.7 treiheit. Einige Edelleuce ſielen ihm day ; und 

J Richen die: Hitteiften Reden gegen den Rand 
So’ empfindlich fie: hm auch, möthkeht 
—** fie: dach mit vieler Gelaſſenhelt am 
hoͤcenn Zur Behauptung der Wahlfreſheit, vun 
de endlich ein Reichsſchluß abgeßaßt; Ti kaftwel. 
dien die Reichsſtande / die fee Wohl, Se 
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»  mter der Krone Yon Polen. 323 
Rechten und’ Seichsfehtäft gemaß beylchal age, 
een follten. “ | 
++. Den ı6 May ſtarb en Kdettzin m enden — 
Schiouß Man hielt ſie fuͤr die Urheberin Mi Könie 
Die jhren Gemahf dahin zu bervegen ſuchte, die 9 

Krone von Polen auf das Shaupt eines franjde 

Ficen Pringen zu bringen, :' Sie wurde dahet 

wenig beflaget. — hat es dem RB 

ige, weil er, ihren Anſchtaͤ ägen ( Gehör gab, vies 


Ten Verdruß zugezogen. Dieſer wurde nun A? 7 
auf einmahl gehoben. J „hi 
Mit Aulsgang diefes Yalrdsmurde mit Ruf per 

fand ein‘ 18 jäßriger SciMftand getroffen: ME 14... 


den Tartarn ud Türken erfolgte gleichfalls ein 
Feiede, doch ‚unter ber harten Bedingung‘, 
Gap die Krone Polen mie Rußland aufs nei 
Brechek uud uͤber die Koſaken, fi ſich keiner 
Serefchaft anmaaſſen ſollten. 

Wir kommen nummehr auf das letzte Safe! 1668. 
welches in Her-Ghefchichte: Idhoͤnn Caſimirs — Re | 
meikwuͤrdi gſte iſt. Der erſte · Umſtand zu den Schau. | 
wichrigen' Veränderungen, die finder Krone Bil | 
Teiı vorgefäfen ‚" äufferten- fich auf dem Reichst 
fdge. Die Sandboren dringen mit vieler *5 
— auf. die Abfuͤhrung der Beſatung 
aus Preußen, weil man den Argwohn heg⸗ 
. te, daß fie zu Dienſt der franzöfiichen Krone 
gehalten würden , und gar leicht einem Prim _ 

jen von biefer Noation ben Weg zum poniſhen | 
ze Throne bahnen Förinten, | 


25 | ger 


‚ \ 
BP 2 Außen, - A 


"Yohann .ın Kiez beyzeigte ſich der Koͤnig hoͤchſt enspfinde 
— lich. Seine Worte beſtaͤttigten eg: -,, Ihe 
2 len ſagte er, meiner Regierung überbrüßig. 


AIch bin ihrer ſeihſt muͤde, und wuͤnſche nichts 


7 mehs als die Ruhe. Hierauf verließ der Ki 


„ig die. Zuſammenkunft und. verfügte ſichi in 


Der Ko⸗ | 
nig legt 
bie Mes 
sierung 
nieder. 


ſein Zimmer: Dadurch berloge der * Reibeeng 
Fine Actipichh, en ar, 


‚Mit Yusgang des Mona Xagis wurhe 
abermohi ein Reichstag. angeſetzt. 2 Der Koͤ⸗ 
wig Irlieb bey feiner Fyeſchlieſſung und Isgtebey 
einer zahlreichen Berfammlung ;,; Krone und 
Scepter nieder. ‚Ei bedung fi N nichts mehr 


als nur ſtandesmaͤßige Einfünfte,. und theilte 


unter. den Reichsſtaͤnden dierGefchenke aug. 
Ihm wurden 150 taufenb Gulden jährlich aus⸗ 
gefeßt. Er entbapd hierauf die Unteethanen 
von bem. Eyd der Treue, und begab ſich aller 


F Anſpruͤche auf. Polen r Sittauen und aller incor⸗ 


porirten $änber.. ;. KEndtich machte. ex ſich · ver⸗ 
bindlich, die freye Wahl eines neuen, Koͤniges, 


auf keinerleh Ark zu hindern, noch jemanden 


am: erledigten Thron zu, befördern, ſondern 
ſich waͤhrender Wahl an entfernten Orten auf⸗ 
zubalten. Mitten in der Abfchiedsrede; muß 
te ber König vor Wehmuth des Herzens abs 
brechen, und ben übrigen Auffog,. dem 33 
terkanzler, Herrn Andreas Ols zowsky Pan 
Vorleſen darreichen, der ſich ſelbſt der hu 
fen Thraͤnen nicht enthalten Fonnte, und 
mit 


t 
8 


j unter der Krone von Polen. 33 


wit ſtammlender Stimme die Möfriebsrebe*) Sohn 
ju Ende las. Worauf er nach- hang Pollaſt Ka 
beg leitet wurde. 

uf diefe Art berlleß Johann, Caßimir den 


3 konlgichen Thron fregwillig, den er bis ins 


39 Jahr, unter bejtändigen Unruhen, bekleidet 
hatte. Er befand, fich im 6b Jahr feines Als 
ters „ welches Rriage. und Widerwärtigfeiten 
geſchwaͤchet hatten. 
Er trat feine. Reife nach Frankreich an. ‚teife na 
Begab fih in das Klofter zu St. Germain rei und 
nahe bey Paris und wurde ein Abt. Hier Richt, 
lebte er 4 Jahre und ſtarb 1672 den 16 Dec. 
Sein Körper wurde nad) Polen abgeführet 
und zu Cracau beygefegt. Mit ihm gieng, 
Der Jagelloniſche Stamm aus. . | 

ee feine. Gemuͤchseigenſchaften anlangt, Gemäth 
redete er außer ber Polnifchen „- die lateiniſche, Ches 
franzoͤſiſche und deutſche Sprache, mit vie» er⸗ 
ler Fertigkeit, und ſuchte ſich in jeder auf das 
zierlichſte aus zudruͤcken. Cr war in,der Krie⸗ 
geskunſt erfahren, und wußte eine Urmee anı 
zuführen... Bey allen Schlachten bewing. er ei· 
nen unerſchrockenen Muth. Er lebte zwar 
nach den- Grundfäßen feiner Religion; doch 
verachtete er die Evangeliche Giaubensgenoſ 

fen nicht. Es war nicht fein Wille, daß fie " 
u Iren ‚Religionsübungen getrankt wuͤrden. 

Alles 

| Ko Men findet fie von Wort zu’ ort in den 
Heinen Schriften unter den Titel: ‚Petri Jenichii 
Meletegata Thorunientia, Tom. IV. pag. 88-100. 


' 


a TE open, 


, 


wie“ Alles dleſes muß fein Andenken verewigen; 


fegiiem, Allein; er-Hatte auch menfhliche Schwach 


heiten an fih. Man tadelt, daß er zu viel 


Gefaͤlligkeiten für feine Gemahlin hatte, wie 
wir es bereits-in der Gefchichte angemerkt Bas 
ben. Er folgte ihren Anfchlägen, ohne auf 
derfelben Ausgang zu ſehen. Nur diejenigen 


v 


fonnte er am liebſten um-fich leiden, die ihnt 


In allen Stücen beypflichteten. Diefe erhiel⸗ 
& “ ten eine Beförderung nach ber andern. Ver⸗ 
2. 1 Ichledene hatten das Ungluͤck, in die Ungnabe 
at des Körfiges zu fallen. Dieſe traf gemetulg« 
lich Männer von Verdieüſten. Sie begienl 
gen Fehltritte durch Hintanfegung nothwendẽ⸗ 


der Borficht und Behutfamkeit in ihren Neben 


1... und Handlungen. * Die Mation fehien Daber 
nr feiner Regierung überdrüßfg zu werben. Cr 
nn faheres ein, und legte fie freywillig ‚nieder, 
Man ließ Ihn mit vielen Tränen‘ von ſich 
Affen der Zeitpunct erſchien, da man dieſen 
Schritt bedaurete, als die Krone Polen un⸗ 
ter feinem Nuchfolger in einen größeren Vers 
fol derer, ee | 


... : Interregnum,. 


Convoea· : Za dem Wahlteichstage welcher auf ben 2 


one · ¶ May 1669 angeſetzet wurde, hat der Reichs⸗ 


Reichttag Irlmas die Preußifchen größeren Städte ein· 


- geladen. Diefe Ehre genoß eine jede ing bes 
fondere. "Die geſammten Stände aber ver, 
pflichteten ſich durch einen End, feine Ges 
SEES ſchenke 


⸗ 


« 


untee-bet Krone 00; Polen. 333 
Ehente: Aa ——— Interre, 


däßen,, fondern nach, ihrem Gewißeñ und. Bor- gun.’ 
kbrift der „Rechte, einige. ſolchen König zu 
wählen, der für die Eicherheit und Wohlfarth 
‚ bes gemeinen Weſens zu, forgen faͤhig fon —— 
würde, Wer fich mm, einen ſolchen Eyd ab⸗ ai? 
züfegen, weigern follte; Benjenigen wuͤrde mar "> 
zin Waht nicht laßen, und wider ihn als eis 
nieit Feind des Vaͤterlandes verfahren. Chen 
dieſer Eyd ſollte denen Abgeorbneterl'der gro⸗ 
Beni Staͤdte abgeforbert werden. ©" 
Dieſer Comvocations:KReichstäg nahm den 
5 Nov feinen Anfang und endigte fid) den 6. 
Dec: frühe um 8 Uhr, da die Stände die’ | 
gürtje Fläche behſammen geblieben’find! _ » 
Der erfte, welcher fich in einent Sthreiben 1669. | 
amdie Reicheſtaͤnde inte. Kron⸗Candidat mel. Fandtag 
Bun Stiar-Prüing Carl an. othengem gan Hr 
hatee ſich nach kur -Zeit über keine Perſon bes 
rathſchlagetʒ ſondetu mr die Preißenerfuthen, Candida⸗ 
ah en: Wahlfelder: denjenigen für ihren ten: Nut 
. Sen anzunechmemuher den ſjch die Polen Wen“ 
un: tittoer einigen wuͤrden. Zu dem Enpe- £othriges 
manch. beſchloßeß, daß niemand wit dem 
Foampäfilchen Osfondten,. metchen ich dn:Mas- 
tigumerder. aufhielt „ind gleichſam ein Dorn; 
in ‚den Augen der Mien war, Gimeinſchaft 
hqhen falle. m. cin. : 0 0 ieme. 8 
Wald Darauf meltwte ſich der zweve Candi⸗ Pfalsgraf 
. Datz, Prinilihen Krone / ber Pahgnaf.von Don Ten 
Neuburg, den desikäng ven: Frankreich, durs. 
EN x . bloß . 


Ir 


en 


NEE Werfihar: narh Ziries aufz um: Dafelbft den; 
x TE Yusgangven, Mahl abzuwarfen und alsdenn 
Yon Die Reiſe nach Frankreich aphhitreten. 5 

Seit nt’ Die Preußtziſchen Räesunid, Landbdten vero 
Reta. ſammlelen fich gu Bein ange ſatzten Woahl. Reiche 
BON) zuge. Se igroßen: Gräpte: aber fhrefteit Aa 

Fr ne: Abgeorbmere: * Aus Dunzig waren‘. nen 
Secretairs zugegen, Die Ver Stäbe Meſtes bo⸗ 

fördern ‚sand Alle Verfanglichkeiten abtehren 

fllten::: Man unierredet« ſich mit ben Bi⸗n 

ſchoff von Ermeland; wie man ſich in ya] 

jor . Fallwenn vine Trenuuag bey der koniglich / /· 

MN iR Mahl :sueee den: Polnifhäh Senden Yorgde 3 | 

ft, nr \, FIEBER, ed 

ben Pd urvungaen. Hämean Bike 
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Detr Blchoff · von SUR ee Dirk Inter- ' 
ne ge EHrft-au, Ar welcher er die’ regiudh 
KroniCtmörshren ſo ſcharf beurtheilte, daß er⸗ | 
einem Plaftin bar Borzug’gab;- und den Fire nn 
ſten Mjchgyl zWiſniowiegkl . ausdrüclich bes | 
‚nenn. und, empfoblte.;; „Diele traten feiner, | 
Meynung bey. Der PYrinz von Conde wurde uff 
 ausgefshloflen, „An maren noch deey Paraj si. 
henen :. Einige bieftenzeg wit. bem Priczen 
von Lothringen; einige „mit. dem Pfalzsrafen, 

von. Meubyrg;, und einige drungen auf einen 
Plaſten. Dieſes Wahiseſchaͤfte verzog ich; 
bis um: 19. Iunii. Man arwartete mit piee 
fer Ungedult den Yusgang. . Die Wopmobe,; | 
fchaft Koliſch Hefchleunigte, denſelben wider alles; = 
Bermuchen;., ‚Sie. übersedgte zwo Parthgneg, | 
von .ben. fremben Candidaten abzuſtehen, und 

fich, wegen deg Süsften Michael Ljtaiomiesfi mranbes 
“zu vereinigen... Man hewilligte Diefen, Vory uber den 
fihlag und wöhlte. Der Mimas fuͤhrſe deg Sürfien 
gewählten König bey der Hand, in die Mitte Michael 
De WE, und ihre 3 maliage An, Wisnig· 
frage: Iplhlich. jemand’ der/ Wahl widerfres: Michi 
che? Es!folgte aber ein lallgemeinrs Bone.” 
“ Worauf Ihn der Primas it’ feinen Wagen 
nahm und nach der Stabt aufs Schloß beglei⸗ 
tete. > Mach 'vollzogener ’Löriglichen Waͤhl, 
würden die Pacla Conventa ubgefſaſſet, in weh" 
he aber: Hichle‘; ſo Biel Preußen beſonders an⸗ 
gieng, eingeruͤcket wurde ; ob manfich gfeich;“" 
inſonderheit wegen des Einzoͤglings Rechts alle 
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Inteze..r mögliche Moͤhe ‚gegeben hatte. Sen 6 Yu. 
ceaucu Lit endigte ſich Bar Reichstag nachdem vor⸗ 
ber zur: Krönung der 29. Sept· ‚und zum fol· 
genden Reichstage der 1, Det. angeſchet wurde. 


a Br At 


Sebiparin: .n J Piasx: , . I ARE En 
aa RATE „dä ſeibſt die Richs Conſtitutlones von‘ 


“> 2 


WE , An IF —— 
J Die groͤberen. Sladte, inſonderheit aber 
Aa Daugig, hatten rein gleiches Gehigfak; Zo⸗ 


ſtey · Putzig zum Pfande hatte, auf welche er. 
einen Anſpruch wiaſhtę, auch ſich /einen Sta⸗ 
rohen yon Puglg mannte, Man rief han abep 
zu. Bitelkeit Eitelkeit! moruͤber en ſcham· 
roth werden muſffe. 
va ns FERNER TLREEN Mer E BET Er Fee 
. 98 | Den 


Lim 


3 De a 


unter Det Brenn Polen. Kir. 


ungen ad Gupti iate oa Michaeſoſeſte Ama Wir 

de der Konig zu Clocan mitden gewihnlichen Kroͤnung 

Solennitaͤten gekroͤnet, —— was dia. zu Cracan. 
Unröefhleßen.. 
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ERST ie | 2 
.. Mcael. — ne ae un 
& ——— Kunie: rm Keskrm; ꝛꝛ 
rad Gewohnheit der Vorfahren dio Pea 
ſchen und ſaͤmnfeliche zum Reich gehortgan 
"Länder Vorrechte und Pribitegien Exiwer. 
ſnchter ionderheit dil Preußen, nach dem 
Bee: hohunn Caſlmitx, ihre Rechte und 
—— das Einðglings · Rochr ju bo 
woruͤber im —— MO ons 
— 55 — —S BEREIT: | 
Dans Hot: ungeſetzto Nidictag RR 
| —— ImSonat — 8 av 
ſiger von: dem Eulmiſchen Biſchoff·dar in < 20, 
nk Aal Ainerhfunpletwar „:befihilhigin. + 
BR Kite: auf Beſchoͤcung der —— ER 
 agerioantes Anfben) WOB aus; ber Ufanhe "':"\ 
eqh aechniemgitunminge une |." 
—RX — gire re, die Stareſtey 
J behaten Foten , und daß Ft 
mh Swortland, ach ofter Dips an ſich 
jü: Bringen ceachtettn. man. BEER A RAL 
"nie anteniiheen@Bartpäieiger anden Be 
woden von Pommerefin.. a Wiefer areheilseruon | 
ihnen ganz anders! md fügte: „Da nitwe — 
Stabt Danzig noch riemals erwas · ſtraͤfi du Ur⸗ 
vᷣche gefunden worben; fo verdiene ſie Wet ). Sende 


: pol, Preaß, Geſchichte. I vandern Dane 
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I „anbers eine; ball. dem 
ae waͤrtigen· al —— — 





* ie — — Magen _ 
Der Dieſer Meymug atauch ——— | 


Eis Ä 
Meichstag kanzler ob. teszczingki bey; und empfohl die 


| ei ir Städte überhaupt dem Koͤmge aufs befte ; in⸗ 
FT Bean gr hinyaſebte: doß ſe ſeh Maier urd 


. Büehe ‚: als mit Der. Schaͤrfe regieren Iießen, 
und bekräftigte dieſts, wi dem Boyd Der 


Königs Stephan; 1; 5 
ır. Der Fortgang ber. Korkfätigen 


einen mißivergnügten Lanbboten untacheadpen | 


aub,der Meidystag zerriſſen. Man ſagteda 
mopl daß ſich der —— durch bie qos 
Gulden hierzu Babe; bewegen laſſen. 


— 


BER - Mach dieſem frushtiofen Auggange,. hanıke | 


mgwih ſich (Alagre: ſich der Konig me den Senatoren/ men 
EIKE gen Feiner Vermaͤhinog,und eröffnete: ihren 


53 ſchen Fine Meigung gegen hiefapferiı PrinzegingEieg 


‚ Prineßin nora, eine Schweſter des Rayſers Seapold;; Sis 
vermäg- waren ihm zwar nicht entgegen ; jehadhmunng 
en. die Sache, weil ſie wirhtig:wer, auf den Eünfa 
de < Allein der König 
KGaßte den Entſchluß Dies Geſchaͤffte zu he⸗ 
—15* und ſchichte mit — *8 Di 

den Kran» — eis Geſandeen mach 





len. Kurz uorher ;"inpfing er aus. Spa-· 


ni. den Ordenvon goldenen Slica. Mebeg 
31:77 Beiden, bazeigten ıfich Die: meißten Rejchsſtaͤn 
u de mißvergnugt. Sie befuͤrchteten, Polen 
oe ame dederch gu Iihein die öfierreichhen 
: Woer 


* u : 22 .. .: 
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| | untere detoevn Holen, 939 
Br Feifchenn: UngGigertpeirtn ı worwiden 
werbehe: Mambemecken dberisffbey ihre 
a chhaſvigfeitiac Warez der er 
aefcyäffet.,:. u ehe veg (fen eine Aafpstweides 
tingBhägiefeit.yucı em han ii N 
E — — der; — aa u 
veedkrf J Kerſolrn tuͤrkiſchen 
— ai sche (bir — Graudenn 


ee 
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bin da run lhge Birken pfehdeneitndinen R 















w — weiche Dem Frau Didutier Die: Pr 
ver wittwete ‚Ktnfenkb „. in Geſellſchate der 7 

dei ————— Molan aͤberdrachte. Sie 
⁊ ng 
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Wind: Take den 6: ——— 
genden Dages daraußf durch. den paͤpftitchen 
Mimcius. Dan Maurx:langte der buig we 

der / in Warſchau an’, amd feine Gemahlin folge 

te Ihm nad. Den 9. wurde ſie zu War 
ſchau efngeßofet , amdden tg: wurde das bel, 
vn Anger vollzogan Za dem Horhgeitefe ſtin wuw⸗ 
J en größere Seaͤdee eiageladen (50 


| er die Sochpeitsgefihenfe Bahr ann 
Reichttag ¶ Der Reichttag nahm zivae einen Aufaut 
in Bars Bäi ſich aber einige eflige Syakendin:um 
ſchau. werden. Landboten hervot gethan, die ſich wech 
ſtanzoͤfiſch gefiniere und Iſtenrelchũ 

e Partheymacher nemlen;, iind: ; am 
dem Muifball, ‚von eineaskanbbatente 








Waren garausgeblichen. Möbers 

un ben die Anzahle tier Warsatoven' feier ng 
| irn Dirfes amcheri doß mun bie iicfeche 

des fruchtivſen RNeichstages / dem Koͤnigr zut 
Eoftidege « Mar füadifeine Yavorktem :::ı 
Ber Re. wurbden Daher: evinnert;,- alleiv tꝛ 
= regiereh: und.felne Miüntgeitenzu dulden, Cl 
| m I ige: von dan Großtn sipiirden gar beftuttläet, 
2 u dvoß iſee / ſich wider den Rbntgverbundarhärn 
[Die Unfıähe ber innerlichen Zwierracht nur - 
dem Koͤnige von Frankreich beigemefien’; 

wenchn ſerdurch er Bahn * 


% 


unter des Krae von Polen. gar. 


untebälßen fuchteni :. ce falſches Niere Br 
wer Iich aus als,obrman-den. König: 
und einen ——ã Peinzen auf d den Son 
schen weilte. 1.. 1.37 un 
See König mar: —* betom an, und 
dachte zu ſeiner Stiherheit,, ſich nach Krakau 
gu begeben , bie Königin aber nach), Sihiefien 


Bes: Adels bewieß — — und | 
wußts allen uͤblen Folgen vorzubeugen: 

ADer Ghaccfuͤrſt von Brandenburg. übers 

ſchickte der Königin ein cent, weldesman . . 

onf.gtaufend.Diieaten ſchuͤßte. Es beſtannndd 

in ine goldenen eßbecken und Kam I ..:, 

2 Zi Mon.. Yanis :purde von dem Culmi. 

Ad Biſchoff in Mamen: des Königes,. Inden 

wohin preußiſchea Staͤmen; bit Haldigung 

riagenommen. ¶ Die mechrhütbige Rebe / ides 


che der: Wiſchoff: zu Bantig gehhteen, : befindet 


ſich iir den · Zalusiſchen Briefen Pom. l. p. 
98-49: Es. fapen ein vortreffliches Lob Die 
ſer: Scadt in ſich, welches man von ihm nicht 
_ nteimeier:atte de er ſehb vdochin gegen Ar , 
allemabl feindfelig- “en und in söllen:Bällen _ 

widerſetzet · hatte, ' 0 —— — aber, 
brachee ihn. auf anderd Medanten. 

S wurde darauf Denifändtag zu —* Pr 
angeſetzt. Manfand ſich ein, und Gsauben; Granden 
warde soiber alles Bermigchen und Gewohnheit 

nie: Gewaffneten -ahgefüfter: Es fhien daß 
wen aha: a bndern gu eis 
nem 


N 





RU < ——— Aare: 


Tan dem Bleibe ſich eſacamler ober PR 
beitz fünzpurigabeine,. zeichen. denen ¶ Wor⸗ 
markt noa Marienbagnih PYommerelln ent⸗ 

ſtandene Mißhelligkeit, unter weichen fiheine 

Bar hitterungrändfpeiuien Batıe: Der lehtere wur⸗ 

| be eine Vetrquſichken/ mit dem: Gneſniſchen 
 Könrhifheffyar.dem Hrn Großmarſchall ber 
rchꝛtiges, welehes er von fich Abzulehnen ſuchte. 
Shan: af deur Wege nach Grandenz Fan es 
‚ aolfhen dem Gefolge gedachter Weywoden zu 
einigen Thaͤigeiten. en aundag haft bar 
ei sun, her: aiuſruehtloſes Eder: 

in 28 ———⏑⏑⏑ ———— — 

(hau. ſchan feinen Anfang.Evr daurete / Wochen 
und. 4 Tage, über Die-gekipmgiffige: FJeit von 6 
Machen: Dach Hattoerr iInen befferen Ford⸗ 
gang ; eis Der yarige;: : Dasierfte was; zum 
völligen Echluß kamy wer die : Kroͤnung wer 
ee meſches Din Eitäntien. 'aufferonbeniie 

lich ſchiene, gedech wurhe es ıinter het Well 

gung. feine. kifle:Zoigen nach ſich zugehen, 
für:Diefeg mabf-, "bemifliget. . 'Pie Meichekleh 

wodien wurden ·darauf · von Krakau abgehelet, 
nnd und De Rehnungspanblangerbknrden Ten, 

u ar v. Doch MBelksichung Serfelben ;: wuͤrde ihr Das 

ſchan gge Wittwenthum Amgenindhtjmuib demſelbon die 
ltd. preuiſchen Seerotuen Tannen und Be 

* breygeſßügeti 

Given dur wichtigtten Stad⸗ bes Meichsta, 
* ‚ wärbie Beylegung des innerlichen Miß. 
en ‚inberh inon.fick.afe: mine 


Ki 86 


—— — — —— —— 
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. 
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unter der Kramenpn Polen. iz 


geban:hatte, den Eriſchoff den Gneſen; wel. 

cher den Koͤnig beſchaͤldigte, daß er Die Pacta 

Oomventernicht auf. das genaueſte zu ergällen ., 

ſucb⸗⸗ wotder auspfüßtien: , . 
.:; Ba der arigefegte Sandtng zu Marienburg, — 

wegen auögebliebenee Worwodſchaften, feinen Bandtag 


Bortgang hatte, wurde ein anderer. zu Grau⸗ gu Grau⸗ 


beng, auf den —235— ſolgenden Jahres ange dem. 


Maar; Das haquptſaͤchlichſite auf demſelben 
war, daß man die mißhelligen Woywoden von 


Marienbarg und Pannerell wider zu vereinie - , | 
gen fifihte, welche ſich in der Kirche vor dem 


. großen Altar, nach dem zuvor der Culmiſche — \ | 


Mopmob eine Rede gehalten, die Händereiche | 
ten:umd ſich freundſchaftlich umarmeten. 
: Mach geſchloſſenem Landtage legten · die gr· 
—* Staͤdte, vor dem Graudenziſchen Stade 
gerichte, eine. Proteftation.keg,, wider die juͤng⸗ 
ſen den Preußen verfaͤngliche Neichstoges - — 
fürn ſo daß ſi ainen jeden derſelben name | 


madhfen.: 

" Detedarauf angsfigten Landtag zu Marken kandtag n 
—8 bie Tuͤrkengefahr ¶Man die —A 
hete dien Kron Polen mit dem Kriege, im Fall ung 
han Ramenicenicht abtreten wollte; ‚welchen eb 

nen vllgemeinen Aufboth des Adels zum Stande 


—* Es iſt heſonders merkwuͤrdig, daß 


Ach bey den Berathſchlagungen, der Elbing⸗ 
ſcho Buͤrgermeiſter Horpe, wider allen Ge⸗ 
Beauch / und Gewehnbeis.der Polniſchen Spro 


‚ aya:beplenes:habe:ı.jchuch geſchabe es mit a 


dur 4 Vor⸗ 
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wWiicheel. Vorbehele / "Bahia pe; den ante 
Stadten —8 verfängglich ſeyn fl - - 
Auf: dem Reichseage zı Warſchau, unbe 
—* ben —— — der. Wellauiſchen und Brom⸗ 
zu War» bergiſchen Bertränei;;-fün bie. Stadt Elbing ge⸗ 
a. > forget, daß fie niche von dem pointfehen Pren⸗ 
+ + Gen abgeriffen würde; eildie Weibehattung 
derſelben von:der gooͤßcon Wichtigkeitndres 
E Zuletzt wurde der Reichstag vor-eiiem und} 
\ boten zertiſſen. ea 

Anßeror· Weil ſich der türfifche Kavfer: aufs: neue 
dentl. ‚meldete, wurde ein‘ aufferorbäntticher  Reidysx 
—* ag angefeget; der aber..ebeit fo fruchilos, wie 
— der vorhergehende war. "Auf: dem Landiage 
burg wurden · die Staͤdte Thorn ab. Danzig von vers 
fihlederien Landboten boſchaldiget, Daß jene 
ſehr oft keine. Abgeordnete aus dem Kup, bi 
ſe alter: an ftart eines: Duͤrgermeiſters/ pwern 
Rathsperſonen auf den. Landtag, ſchicktem 
Unter den Abgeordneteni befunderfich ein Aus⸗ 
länder Mich. Behm welcher ein Schleſier wand, 
bdaher man ihm Ele und Stimme nicht geftae 
ten wolie. Die Danziger. entſchuldigten ſich 
wegen anderer wichtigen Geſchaͤffte, uud daß 
kein Gefetz vorhanden ſey, ‚welches zu den Sauber 
tägen einen Burgermeiſter fordere, vielmehr 
bie Gewohnheit das Wegentheil beftättige. Der 
Rathwmann · Behm brachte zu ſeinet Dans 

digung un, daß er;pvar ein Gchieſter, aber 
son adelihen Elterngebohren fen, inberi@dnuk 
Da abe g wo ee 
Ä fands 


— 


unter der Kebne Yon Bolten. Sur 


 {ambtagen , oßnd Wiberfpeinch beihewohm Aus: nsgutt 


bei - oreu ſch die landoottno beſanfuigen 


"ie Teufen PN inpwiſhenche Krigete Tuͤrken⸗ 
Hüßtungen fort. Der Adel wurdebereits jung Krice. 
deitienmal hufgeboten. “ Mei, er .bezeigte i 1: 
fich.etmas aumſolig. Deu a Yguft —— we 
der König in eigener Perſon vor Warſchan 
auf, und: senfügsefich nach der Sendomirſchen 


Woymedſchaſt, um durch fein Wenfpiel, den 
Abdel zur Eiſertigkeit aufjimmten. Noch 


Heften ſichdie Dros Polen. Zeit, und traden erſt 
mir Anfang Sept. ihren Zug un. Die aus 
Mein⸗Poſen folgten ihnen. Unterdeffen hat ai. 


‚ven ſchon dies Tuͤrken Kamteniee erobert. -. Die erobern 
Tuͤrken ruͤckten vor Lemberg, und fingen dies Kamie⸗ 


fen Ort zu belagern. Endlich mußten’achzig niec. 
tauſend Thaler din Feindſeligkeitan ein Ende 
machen. Dieſe bruthten ben. 13 Oct. ein Ftie⸗ 
densunterhandlung zu Staude.i F 
xKaume war mas mit dem Tuͤcken eins. ge⸗ küifnr? 
werden, ſo waren ſchon die Tartern auf dem "Ui 


Halſe. Dieſe verunlaßeten einer Confodera⸗ 


tion unter dem: Adel, „um: —— 


— — 


thum zu oͤnnen. wlan . om. ABLTIT.R4 


‚ 2: Auf bein Landtage u Grande beſchwerte Zanbing ie 0 


man ſich über. die: Preußen; baß fin. derfefben Graudrnz, 
dicht beygetreten waren, und uchee ſie daher eli 
ves Verſtaͤnduiſſes mit deirMißoträtingten vers u Fe 
dacheig zu machen.Alloin der Culmiſche Bi 

Kor wußte. fie re beſte Pe u 


. . — 1 
2 lat nenn 
’ Y 5 u 


usa inbdem ’.er. ihrel beſonderen Rechte anfühlte ;, 
durch die fie nicht verpflichret wären, dem, was 
"in Polen geſchloſſen worden, ſich zu witers 
th? werffen: -wetandh alfe: aller Atgwohn von ih⸗ 
\ nr nen abgeleinetwurde.. : ; 
Reichttag Auf dem Meichstage, turichee: bey nahe 25 
u Bare Wochen gehwuret hatte, wollte man überhaupt 
die preußifche. Städte mit neuen Foͤllen und in⸗ 
ſonderbeit die Stadt Danzig mit dem Kopfe 
gelde beſchmeten.nc Allein ben Kreu⸗ Unterkanz⸗ 
Br. redete für-fie das Wort: daß die Stadt 
Danzig das Kopfgelo.häht:annehmen- fürn 
ta, welldaffelbe ; fo wie uͤberhaupt aflen groſſen 
, Gtädten ‚:infonderheit aber henen SE. Staͤd⸗ 
nn. ken ſehr ſchaͤdlich wäre; doch iwikde Tie auf ei⸗ 
232 ne andere übliche Art, der gemeinen Mothdurſt 
. 2: heizuſpringen nicht erinangelm.. .- Von den Zoͤl ⸗ 
len, waͤren die Preußen in ihrem Lande gaͤnz⸗ 
lich frei, und auſſerhalb ver Probinz, nue zu 
ben alten Graͤnzzoͤllen verbunden. | 
Sandtag - : Diele Anlage wurde in dem darauf gefol 

zu Ma⸗ gen Landtage aufgehoben ; vachdem ſich die ſamt⸗ 
ticubura lichen Stäbte zu einer Summe von 150tau⸗ 
ſend polniſche alden erklaͤrt hatten. 
Tovesfall Den 10 Nov. ſtarb der Koͤnig zu Lemberg/ 
Fr Ber kde ine Fetdzuge wider die Tuͤrken be⸗ 

Yun 2 geiffen warf Er brachte ſein Alter auf as Jahıs 

Megir Br: Beine Magierung war kurz, unmuhig ind 
rungsart ber: Kron Polen Menig zutraͤglich. Miemuis 
deſſelben. gay ſich dieſer freie Staat auf eine. fo unams 
ſtaͤndige Art mit feinen Feinden verglichen; at 
Eu —F es 


* 
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’ 


‚unter der Ferne on Pole 079347 


wu ia äntfe —æ— ub⸗rieſſen —— 


ganz Podolien abtreten und ſich zu einem jaͤhr⸗ 
lichen Schoßꝰ*) yerbindlich madıen. . 


..Dem Künige.tonte bie Schuld. nicht beige: 


Ä meſſen werden; weil er nicht in den rigen 


Stand geſetzet war, um das Reich (hügen 
ıfonnen. Man achtete ihn wenig; und dies 
Geringſchaͤtzigkeit hatte vieles zu ben übeln 


Folgen beigetragen, Gie machte Spaltungen 


unter denen, ‚bie ihn einer befonhern Hochach. 


Fung würdigten und unfer benen, die ba glauba 


fen, daß ex fid) vorher Durch nichts hervorge⸗ 


Khan haͤtte. Man beſchuldigte ihn einer Rach⸗ u." " 
degierde, und Haß er von feiner einmal “ges 
kaßten Meinung nicht abzubringen geweſen t. 


wäre. Allein da es ihm an Macht und Anſe- 
den gefehlet, Epnte,er wider niemanden Fe 

ausüben. Und mas dag legtere anbetrifft 
hat nad) ber Staatsverfaſſung des polnifchen 
Reichs, nicht ſo wohl des Koͤni Bille, 
‚als vielmehr der Stände Enfhlief 19, in bie 
gemeine Angelegenheiten einen Einfluß. Sol Sell 
Je er ja einige Gebler, begangen haben fd muß⸗ 
sen fie der Menfchheie zugerechnet werben, Es 
kan übrigens zu feiner. Eytſchuldigung dienen, 
‚Rap er die e Krone weder gebofft ‚noch welne 
0 


u) Kominige,, | — | 
0833 tanſend Dunn, | 


— — 


zaä8Preußem ⸗ 
Mete habe. Dir fie ihm mum weiber alles Wera 


regnum- then angattagen:morden , „to fahe'er fi) gende 
thiget, fie anzunehmen. . 
Term |” 


Kaum Batte fih das Interregnum angefan« 
gen, ſo erfochte der Kron. Großmarſchall unb 
Feldherr Joh. Sobiesky bey Choczim über die 
Türken” den’ herlichſten Sieg: Die Tuͤrken 

wurden zutit Weichen genöthiget und der Feld» 
zug geendiggfe.... 

1674. Sierauf wurde ber Conbocätiong Reichs 
Landtag kag auf beit a5 Jan. des folgenden Jahres aus⸗ 
eienburg, gefhrieben , und puvor ber Preußifche Sanbti 

ı in" Marienburg gehalten. " Yuf-demfetben Fa 
eine "Particulierfache ‘vor , welche die Perfon 
D. trau des D. Strauch betraf. ' Diefer feltfame Mark 
verurfach- wurde im Jahr 1669. aus Wittenberg in die 
ge Unrus Stelle des‘ verftorbenen D. Mankiſch, zum 
hen. Rector am Öymmafio und Paſtor an der Dreys 
faltigkeits Kirche berufen. "Zu Ende des 1672 
Jahres gab er einige Predigten unter dem Ti⸗ 
tel die Tage Purim Heraus,“ in weicher er 
ſich vieler Anzuͤglichkeiten, wider die Catholi⸗ 
ſche Religion bedienet, und dadurch der Stadt 
vielen Verdruß verurfacher'hatte. Man harte 
bereits die Sache Im abgewichenen Jahre auf 
Den Sandtagen änhängig gemacht. Der Bb 
| boff von Eujavien, zu deflen Kirchenfprengel 
Danzig gehöret, fahe "die gedruckten Predig⸗ 
ten als eine Läfterfcheift an. Er drung daher 
‘ —J 7. darauf 


oo 


. une der Ge von Polen. |. 546 


alu; dafs die Mtadt den Vaſandt due Imel. . 
Ehniglihe Sofgericht-Arflen :{ülte, ibansit ver- ungen. 
ebene: und der Birer ven ſug ee 
— ober! Wealautigtein woelcheng 
Weiss der Rgthnſeine ige Ä 
_ Brewnenben:;(Entei? für. das futhurtheinr,. derm 
ax aiuf eine felcher Aut iwenig Mengen ſchaffen 
Write, und erurchnete ihn zu /einem⸗· gliͤmpfli 
hen: Betragen gegen · die &tegner.:;; Demehn⸗ 
grachiet bliebe· er Gy feiner gerchnugen Dei 
Weir, uud beſchuidigte: dem Rachrelne; Sa — 
inter in der; Religion und des ſo genannten 
Vyneretismi Es hatte einen Anhariz bey Der 
Dirgerfihafe,: Dieſes ſtaͤrkte ihn in dem Unis 
Pet ga Dit Ma 
ihn von feinem. Amel :abs Bir / Auflauf des 
genreiuen · Volbestkam ihm zu fitten, "Boß er 7° 
wieder / zu demiſtiben:gelangte. —— sine 
. de: biefer Mannlieires‘ veBächelgn Brifiseh: u 
is mir AAweberibefchedrigk > nr. <.: . 
ne Auf. dem Küokteokhrions = Kebsbebage wurte Convoca · 
feiner: abermal:ıgebadie.:.: Emige ſchloßen ihn, ion 
don: dem Genuß bes Rufigieisefelebens aus; Reichstas. 
and drungen Darauf, daß er des Landes ver: Sertgefet- 
len : untp'uohelfoen . erkläre averden folkte, s und 
2 ndern, fo etwas befcheidener Aber dieſe erfolgtes 

ihr Urtheil fällen, ‚hielsennes Yür rath· — 
am ,‚ daß men: Diefen unruhigen Kopf: nuk 
Ahiechteretruhe Forrkpaffen. follte Er abbrep 
Pe ſich era an einen ar Abs. 

ande 


N_ 


250 u Hreußen.. | 
Jatei- gefunden Zu: Water im aan tee 


. * 
en Man hielt ihn für einen Ehoth 
Sehen Wache, eſſen ſich — — 
Bratgdeninteg zu. bemäckigen ſuchte / dl 
er: damnls mit Ochweden Krieg gefuͤhret hotee 
MDie Gewcke verfhuflkencihmsii ſolgen⸗· 
den Jahre wirder Die Freyheit, wird. deu Mach 
fahr ſich genoͤthiget, destalls ant den. Cum. 
Faͤcſten/ van Vrakdenburg Deputirta zu ſchichen 
Im Jehr o *8 ertangee re feine Freyheit den 
wurde · wieder Ah feine voriga Kemer eingan 
Bet: er dehte noch nad dem 4 ahnen a 
Uarubei begleiten. ihn bis Ihe Cab} da ſein 
| Sachenbegaͤngniß im ber Kirche viele Verwin 
zung: unh:greßen Tumult pekurfachet hattesı'i 
Mahle -.. Der, Wönft Meichstag wutde aufı:bem: 
Deihetag- Yyrii angeht. „Ex. flftenmiche- länger aiara 
2 Wochen daman. : Ser demfelben wurden: auch 
u die großen Stäbte.kingeläden.: Man.bemih 
nu) hete fich aufange, keinen · Pinfke.auf den Thron 
wu). zufeßens:.- Ohgtetch daräben kein ame druͤchichq 
BE Zreichs ſchlu abgefaffer werde ſo ſuchte mon 
Bir 2, doch wenigſteus ſillſchweigenh and im Serge 
35. einen Einheimiſchen, von bir Oniglichen Wir 
—— 1, de auszufcrliaßen. 
str Es ſchiene Anher ı ba: bie Behi —* 
Candida⸗ day; als einer Fremden. weien: wuͤrde. 8 
ten zur beten ih verfchiedene Kroncandidaten: 
Polniſchen —* on. Bumdenbung; de * 
4 . von 
\ 


apter der Armen Polen. srt 


rc Ddenesiork nein Vraber Chaiſtien bes Ameer- . 
N und: Prinn Copl /von Smehkingedi.. Der.ep zegeem:) 
Ip Br n Ochnvxriũeinen tg dex· Meligion one: 
Die exnudſolcheuu Hell hoͤtte andere: muſſenc Tr 
moriches: u aber won ſich gaͤnzlich alkehute; ala ‚Düne 
Oman. enihhzugerspthesiutiez Dem zumpsen mark und 
—— Hindariiße. Mann koti⸗ un 
se, fch: auch· bey weiten in richt derlende , MR. 
gen — ‚al aoR.. ben. arfler . Ei Earr 
u: In ⸗gaſchweigemn,. da ßᷣ ſih Graubreich di PR 
aider gilt habs ine: Dun kam die Rein &ı6 EL 
Se on Pring: Enrl. win ıbgkhringeh.:; Dieſer NOIR 
Sae des Meigiing der : werveiitweten KRönkgig sn 
gewöß.:: Er: ice ſuh am kauſerkchen Hoſe 8 
—2 nd hach hehe den Litauen de ia 
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| ide, worien ihm Leobolð dehaͤlß⸗ 
Bi war⸗Alein —æe— —— 


Baniber · nicht eilig. - 21920 \ 
1. Mit in grehen Stopten auffienen tim 
Rathsabgeordnete; fanden: ir: ‚Seaetarien 
und —— W ährendem Wahl Reichs⸗ 





Wr fat a Prinası und! Erzbiſboff· von. 


Mneſen Fuͤrſt Czartorinsky, deſſen Stelle Bag...” 5 
Cracauiſche Biſchoff vertraten gute. 
ber: Aus ſchlleßung · rines Plaſich entſtand zwve 
ſchen ven Waͤhlenden ein Beisigen Etrreit: die 
inpasıpeylichfeis;des Rear: Oraßpmeriehole, 

gab der Sache rider abes Merumpen einen 
—* Er machte Vorſchlaͤge, einen ſol⸗ 
chen zu waͤhlen, der dem Wateplande, in Ber 
eb Pnn@he — — und 
—A 100g erer 





pa ul wer zu Vo 


** anderer hmfäne wegen nuhlichware Mon 
weguam. gab bemfelben: Beyfall, und die meiſten richh 
* ¶ keten ſchon hre · Augen auf dom Kevn Groß 
marſchall. Enige zielten auf den Prinzen vor 
—Liu Vonde, ib hielten ihn für’ ide wuͤtdigſten 
Ganapen, Kandidaten: Die Herzogs un: Bisayerum® 
MOM, Modena meldetein ſich ebenfalls umbinatebig | 
Neuburg a Rrane Pfqiʒ: Odeuburg und Nußlader 
- und Ruf- ren auch indie Sbite dteſer iunvrlu!. DE 
- land. Pteußen gaben ißke Stimmisbert Mon e Oroß 
Wahl des marſchalln Vablich vereinigteu ſch alle Seins 
Kron⸗ men über hyur.: Dir: Kron⸗Schu eiſter eo 
a griff · den Daufiger SubsfyndicusiBerm Arnn 
Ib So⸗ Und führte taz dem Gewoͤhlren und fage 
bietty. vabey? Non Habe ihe einen big, dee 
quer Veſtrs befoudern wirdr Manikäk. 
bin die Gluͤcksmuͤtſche ab. Ihnen meim 
Herren, antwortete er, babe ich vieles z3 
danken. Ich perſichere fiemamiv- Gna⸗ 
* und Beſchir nung 0 En, h ni 
Gemuthe⸗ si Halatti wäh: une“ von‘ fine Sirige 
character. uharacter folamde Schilderung: Sr wär bes 
vyredt, leutſelig geſproͤchig und bey Gelegen⸗ 
nheatꝰ lielkoſend. Er hielt viel. auf Bißmi 
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vſchaftem und Hau Soldatenweſen. Als aach⸗ 


vmeolliger KMuiqh unterto er Die Jangen Edell 
zzieute, durch ‚fin eigen Bun ſpiel gum · u | 
ren und ..ja hen Kriegesvtenſten auf. Die. 
#Trägen und Molfifigen —— 
som. Wortan⸗ zu een een 
igen⸗ 


»- 
N 


— 


Bu 
unter der Knie Don Polen, 333 


| ge geſſcheſten mußten, Ihm daher einen gro⸗ Inter- 
- „en Vorzug unter deh @inheimiften geben. * wegnum 


— 


.—————————————— 





“arben.ihm bie. Pacta Cqbventa voegelegt, 

nl darauf der 22 Julii aut: Kroͤnung und dertr 

as Reichstage augeſeßzt.Ed fand es aber 

füBrathfamer, wegen · des Tuͤrkenbriegen; den BI J 

week zur Erd chaſt kaingen weite: binbes 25 
reußi⸗ 





wWeller auszuſetzen, morin hm auch gewiliiger 


wre: Rare —5 er⸗die Pod ſchen Pri⸗ 
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. HT 160 —* EA Gulden "mb Bf u 

"100 tänfehl a am preußtichen Wer " Dauer 

lim Sräßten tourben ihm 20 Ma TF - a 
anden. 


ke rl | 
* * —— dievetwittwete Kb: Di sin 
Ma BE in Com ein, um: —— w —*— 
Indig zu halten. ‘Sie reiſere 
Ge. "Beriich ben 28° Maͤrz fölgenden Jahreß ng 
nach Schlefith, und darauf nach Wien, 150: undoon 
5 "von. "Dre, Gehe 3 RR dannen 





Ba... ° NR > 
uses fh fie fich im Jahr 1678 mit — *— 
Pam) Lothringen vermaͤhlel hatte. 
ein Den 22 Aug. bruch der König vor Bar 
nach ſchau nach der Armee auf, die der Worwod 
| _ Bien. von Reußland couımapdäste. : Die Türke bat 
Feldzug ten fich bereits in Pohenlien und in Arc freie 
“ 
des Koͤnie ne: nerfihiebener Dexter bemaͤchtiget:no Der 
J Di, Krieg wurbe bis ins felgende Jahzr fortgefegen. 
PTR Gig: glautte dem Komge ſo wohl wiber die Tar⸗ 
F ken als Tartarn. Sierzegen ſich nee - 
a Br zuruͤck, und arten: endiich ar⸗ wir 


. Be 


= Bus‘ Kroͤnung· und dem Darauf een 
" Keichstag wurde der 2; uhd 4. Seh 1678 


geſetzt. Zuvor aberaufdenz Fännel ein Sardie 
Yag zu Marienburg dort dem Erimländifgeh 
Biuiſchoff ausgeſchrieben· 
unwine in dieſem Ighre ii eine —* Bit, de 


det Pol⸗ 
FE ie Stadt Del une 


in 


Teil er ben u nur am Arı 
* hete, das kg a ein I * 


6. 


unter der ‚Krone von Polen 355 | 
kaunt; kurzer Zeit wurde ar wieber Inter 
frey gelaßen, 


Begnum. 
> nun Amar die Stadt hierinn, nahen  . 
‚Belegen „verfahren , die zwilchen einem von -  : 
Adel und geringen Menfchen feinen Unterfcheid 5 
‚machen; ſondern ausdruͤcklich feitfegen, den ” 
Todtſchiaͤger wieder am Leben zu beſtrafen; 
o verurſachte doch ſolches bey der Ritter 
‚ein Mißfallen; weil die Polniſchen Rechte e 
‚ondersverorbnen. ‚Der Pommerellifche Beh» 
wode ſtattete von. hiefer. Sache einen Beri 
Hofe, und wußte ihn auf eine. verbafte 
rt zu tourniren, daß man darüber auf,ten | 
Sanbtägen mit vieler Heftigkeit efprochen, nnd Ä 
„ebsapet, harte, an den Danpigern, das: ver⸗ 
„goffeng adeliche Blut, zu raͤchen. — 
aber. Le, ‚die erhigten Gemuͤther, d 
den maheen Verlauf ber Sache, und bach 
bie Belekrung, was dem Culmiſchen Vechte g — 
maͤß ſey, deſſen man ſich in den größeren preu⸗ 
Bifen Staͤdten bedjenet, wieder befänftiget. | 
Aüf dem Landrage zu Morlenburg wurde 1676. 
“inter andern Sachen auch wider die Meniro- Landtag 
 Iniften gefprothen: Der Woywode von Pomin DRariene 
merellen“und ber fämeli drung auf die „0 
Yusrortung derſtiben. Dieſes gab dem oil! bie 
boten Marfchall, Joh. Sylalinskl, Anlaß auf RMenno⸗ 
bie. Danziger mit vieler Heftigkeit los zu zie⸗ nifen — IT, Bee 
hen, Weil diefe Stadt viele duldete, fo nenn. dem Lande 
se etr fie das rechte Neſt der Mennoniſten. M * 
Dr Marievortiſche en aber 


——— var 
2 Kcal 2 


N 


‚56 ap _ 
Inter-" "mar etwas 18 beſcheidener. Et vertheidigte oe | 
regnun, Stadt und gab diefen Seuten dab ob: Da 
Dieire- ſie arbeitſame und gute Wirthe wären. Mar 
1m antwortete Ihm aber: (Er fönnee mit guten 
fi) davi-Gewißen keine Sectirer vertreten · "Die Abe 
de. geordneten der großen Staͤbte erklaͤtten ſich 
hierauf, und führten der Ritterſchaft zu Ge⸗ 
muͤthe: „Daß. fie freye Leute wären, und ule 
ger keinem knechtiſchen Regimem⸗ ſtuͤnden; 
vyſondern mit dem Adel ein gleiches Recht 8 
‚sftinmen. hätten , der ihnen nichts mit Gewet 
abzwingen kdnnen Inſonderheit behaupten , 
ten die Abgeotdneten von Danzig, daß auf 
"pen benachbarten geiſtlichen Gründen, eine 
weit größere Anzahl Mennoniften als bene 
"Yen wobnete, fie uch dorten: · mehrerer Freipe 
heit gendßen. Sie yeigten zugleich ;den-Une 
terſcheĩd zwiſchen ihnen und ihren Buͤrgern, 
| —— des Gewerbes und: anderer Voe. 
"vente. 


2 "Der Ausgang. des Streits bar, Rob die j 
| .. Sanbtag, den man anfänglich zu weißen dro⸗ 
nt hete, beftand, und .die Mennoniften in der 
it Inſiruction, mit Stillſchweigen übergangen 
12.2:3 wurden, „GEr-andigte ſich ben.iz,. Jan. um 
Miternedf ü | 


* * Den · 30 hielt der König een offenllichen 
einge Einzug in Cracau. Den 2. Febr. wurde er 
can und ‘Famit feiner Gemahlin gefröner. Dieſe Sands 
Frining. „Ming erden ber Erhiſcoſ don Gneſen. 
Johannes 


Sn 


"unter der Krone von Pol. 297- 


Johannes der Dritte. gehaunu 


Senahm den 3 Sebr. vonder Stadt Crecen a \ 
die HYuldigung ein. Folgenden Tages nahm 14 Cracas 
der Reichstag feinen Anfang. Ben 26. ‚OBER, 

- ben die, von zween IThornifchen Secretarien 
ans dortigen Landes. Archiv überbrachte Origi⸗ 
nal⸗Privilegien mit den gedrukten gegen eins 
ander gehalten, und gleichlautend defunden. 
Die Abgeordneten erhielten hierauf bey dem’... 
Könige eine befondere Anbieng. Der May 
erhielten. fie die Beſtaͤttigung ihrer Prigitegien, 
in welchen des Einjöglingsrechts befonderd 
gebacht wurde. Zu gleicher" Zeit murbe auch 
der Religionsfriede beftätiget. , 

Gegen "das Ende des, Reichstages redete 
dei Ponmereltifche Woywod mit dieler Heftige. 
keit wider die Mennoniten in Preußen ‚und 
ſuchte fie durch eine Eonftitution in Preußen, 

ı die er ſelbſt abgefaſſet hatte, von dannen zu ver⸗ 
treiben. Wie aber der hauenburiſche Land⸗ 
richter Prebendau zum: koͤniglichen Thron Ze 
nahete und Gr. Maj, den großen Schaden ans 
zeigte, der infonderheit in der Deconomie Ma⸗ 
rienburg von. ber Vertreibung dieſer Leute, ent⸗ 
ſtehen koͤnnte, und welchen Vortheit hingegen 
der Pommerellſſche Woywode, als Fande — 
Schatzmeiſter, von derſelben eingezogenen 
Guoͤttern erhalten würde; rief der König den 
Woywoden zu ſich, und befohl ihm ‚ die ente 
werfene Eonfticutien zu zerreiffenn“. oo 

83 Der 


\ 


1 Besen 1. 


hinneg Der Reichstag nbigte ſich den 5 Aprik, nach · 
ME dem er-18 Tage uͤber Die gefegmäßige Zeit ge· 

RP. = Dquretbate- 

7. dm NMonach Junii nahm ber Ermlaͤndi⸗ 
ſche Biſchoff und Kron Unterkanzler als Ge⸗ 
voſlmaͤchtiger die Huldigung ein. Der Koͤnig 
trat in eigener Perſon den Feldzug gegen die 
+ Beldeng Tuͤrken an. Die Uebermacht der: Feinde nöe 
gegen die thigte ihn, einen Frieden einzugehen, welcher 
uͤrkenu den 17. Det. zu Stande kamz kraft welchen 
a von der Ufeaine die Polen 2 Theile, und das 
ET Jritte die Koſaken behielten. Wegen Padolien 
wollte man ſich am tuͤrkiſchen Sofe bereden. 

Dieſen Frieden hatte der Tarter- Chan hefoͤr⸗ 
dert, melchen her: Rünig deswegen reichlich bes 
ſchenket hatte. Deſſen nornehmften Befehls. 
bghern wurden auch anſehnliche Verehrungen 
emacht. Weil ſich die Koͤnigin in gefährlich, 
danken Umftänden befand, und darauf ſich 
wider erholet hatte, war ſie anfangs eutſchloſ⸗ 
fen, eine. Reiſe nach Frankreich anzutreten, 
um ſich der dortigen Geſundheitsbrunnen zu be⸗ 
dienen. Wie aber der König fie von einer ſo 
weiten Reife abzulenken fuchte, änderte fie ih⸗ 
rem Entfhluß und trat die Reife nach Danzig 
Ä J aa, um daſelbſt Die Egerſche Brunnencur zu 
05 Rauchen: «Mach beffer Gebrauch trat fies 
der ihre Ruͤckreiſe nach Polen an. 

167°. Den 14 Jan. 2677. nohm der Reichstag zu 
degera⸗ Warſchau felnen Anſang. Das Houptſaͤch⸗ 
fan.  Üchfte auf deimſelben war eine Geldanlage, um 
‘ — FD e 


y 


- 


IXA 


‚ unter der Koeneben Polen. Li} 


die Nrouſchulden zu eilgen; " Syn Afefungden Ypundl 
Provin; Preußen, mußte ſich diefelbe zu einer nee ı UL 
Summe von 100 cauſend Gulden verbindlich 
machen. 

Der Reichstag enbigte fi den 27 Aprit, W 
nachdem er bey nahe 15 Wochen gewaͤhret hatte, 1J— 
Den 17 May wurden die Wellauiſchen ud 
—— — Vertraͤqe zwiſchen Polen und ' | 

bem Chürfürften von Brandenburg beftärtiget- 
Die Lehenserneuerung über. Sauenburg und 
See „erhielten die ie Shurfüfl. Yogefandten 

don Decke und von Tettau, an 

Hi⸗ * —* KR dies Reif nach Da 

erauf trat DEr KON e e its 
fg. an,. um dafelbft die: innerfichen Streitig⸗ —* zu 
ieitäit, Die der bertiffene D. Strauch jrolfchen 25 
bee ’ Obcigerik und den Gewerken veranlaffer 1" 
bat, beyjußgen. : Den 30 May, fam der. Kids 
nig zu Thern ju Waffer an, ;Biele fich daſelbft 
bis den folgenden ag Tag auf, und fegre ſodann 
ine Reiſe nach Meve-fürt: Er verfügtefch 

darin nad) Marienburg. Während feines 
daſi gen. Auffenthalts hielten die Preußen, mit 
| ng Junii ihren Landtag zu Graudenj, Landtag 

—* gehalten wurde, ſtarb der Marten, u Graue 
burgiſche Woywod Dzialinski, deffen Stelle . 

Dem, Pommereflifchen Woywoden Bakowski 
konfetirt wiurde. Weil nun dadurch bie Stel 

le des Pommerelliſchen erlediget wurde, wolle 
fe der König von den Ständen wiſſen, wen 
ſu fine einen > währe erıögng Bieten ? Dat w 


ant⸗ 


at. RE — E—— 


Yohannee onfwerfete darauf durch Abhelbici⸗ Be 
Al. „entweder yon preußiſchen Eltertz ges 
Beiärei- „bohren, und in Preußen lebere , oder 
bungeite® „guf einem allgemeinen Candtage 
ven Yrenf Zurch einhelligen Schluß, in die 
Eimdgder Preußen aufgenommen, - und der 
ling. „preußiſchen Vorrechte thelhaftig ae 
mache worden. 
Worauf die ſerledigte Stelle dem Wopmoz 
Br hen von Siradien Potodi, ‚weil er inf es 
Ben koͤnigl. Güter befaß „.und durch eigen.Son« 
desſchiuß unter die, Einzöglinge aufge 
worden, angewieſen wurde. .. 
u? Den iAug⸗ hielt der. König feinen —* 
34 hen Einzug in Danzig. Weil ſich ber, 
anjig, nig vorher erklaͤtet hatte, warum er die 
* paphjn in ‚eigener..Perfon unternehmen. müͤſſez 
fe vorurfachte feine Ankunft Nachdenken und 
Beiſorge: Man befurchtete nicht ohne Grund, 
u) fönnte-gardeicht i in den geiftlichen und or 
Ehen Sachen, einegroßg Aenderung vergehin 
u Du. ſolchen fücchterlichen: Vorkellungen ‚gaben 
' Sen dia Gewerke Anjag,,. , Diefe hatten unter A 
t eroiffe Perfonen auggelondert , die fie — — 
Se ‚utirtenannten.. Cs waren Leute, * en 
ne — dem Muͤßiggange als ihrer Handarbeit ng 
——— Durch ihre Verwegenheit und 
keit. 99, Reden. wider den, Rach ſetzten fie.fich 
Ihren Mitgenoßen in. befonbere Achtung. Bag 
Haupt unter ihnen ‚war ein Schufter, Ch 
dünge Mayer ,. .ehn fresh, und. —— 
27 1" 44 — Men 


in 


* 


& 


MNenſch „ban.bas in ihn gefegte Vertrauen ber 
| andern ſtolz machte. 
Alle dem Rath aufſeb ige, oder. die über ihn 

su tagen Hab zu hab.n Yermieinten , füchten 

en den fo genannten Gemerfs, Deputicten‘ 


Anhaͤnger des gefangenen D. Straudyen, auf 
De,jen Befreiung fie mit echigten Eifer drums 

n. Seit deni Krönungstage,, hatten fie vers 
hledene yon den ihrigen nach Hofe gefickt, 

um die Anherokunft des Koͤniges zu befchleus 
nigen. Zuleht Ieflen fie Se.Maj. aus Meve 
giuladen. In ihren Unternehmungen wurden 
je von ben Marlenburgiſchen Woywoden Bas 


vosfi geſtaͤrket. Diefer gieng ihnen in allen | 


_ mit Rath an die Hand, deſſen Gunft fie fd 
= wohl als.anderer Hoflinge durch anfepnliche Ger 


| ſchenke zu gewinnen wußten. 


wier der groae gon Polen. 36. 


— 
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Schug und Hüffe: Diefe waren mehtentheils 


“ Nunmehr übergaben fie ihre Sache dem bkachepto⸗ 


- \ ReonsUnterfängler, ind der Rath nebft den 
Bu — Rechten Städt, wurde vor das 


eſſorial⸗ Gericht eingeladen. Hier nahm 


der Proceß feinen Anfang. Von dannen iur. 


de er an has Retations «. Gericht verwieſen, 


‚ 


ceß zwi⸗· 
chen dem 

Kath mid 
den Ge⸗ 


werlen. F 


weit der König ſelbſt das Urteil fhrechenmoll« " 
Mr. Sm Maj ſchlugen den guͤtlichen Vergleich 


Xeor, weſches Sie für das beſte Mittet hielten, 


‚ dga inherlichen Mißhelligkeiten abzuhelffer. 


r Erfennglichkeit ſollte auf der Stadt Ko⸗ 







* 


| Könige die Staroftey Putzig abgetreten, und 
en 


; 2 


J 
„st ary.g ‚Gilmo 85 Baia, ‘ 


eine neue cathollſche Kirche erbauet, dem 


362 Preußen DEN 
m — zaͤne Summe von 2 mahl ido tauſend Gulben 
gedzahlet werden, Dieſe Forderung wurde her⸗ 
voch geaͤndert. An ſtatt der neuen. Kirche, 
X. wolite der König für fein Geld eine Kapelle auf 
Ba Zaun dem Pfarrhofe bauen laſſen, und begnuͤgte ſich 
weit der Pußiger. Staroſteh und. ahigeſetzten 
Summe Geldes, i ’ 
« __ gin mit zotaufend $ 
Zur Befriedigun | 
66 25.Iarı bes folgend” . \ 
onsgerichte ein Urtheil*) geſprochen, umd ſolches 
Iffenelich befarine gemadht, nt 
Weil aber die Gewerke Ba frie: 
yete &omg ben waren, ſo wurde auf Befehl deb-Königes; 
Wien; zineg und das andere geändert, imb’elne Toms . 
miffien ange mit welcher die Städt, uͤbet 
bie ſtreitigen Puncte in Handlung treten ſollte. 
¶ Ehe noch. Diefelbegeeihiger war, begab fich 
der Konig den &,Seb. in der. Grille aus. der 
+ Stadt, aufden nahe gelegenen Stofjenberg, 
in das Francifdaner: Kioſter. Hier wurden 
ng; die Handlungen fottgeſetzet und. zu Ende ges 
E bracht. Den 17 Gebr, murben bie Abgeordne⸗ 
t: ten den Stadt. zun Abſchiedsaudienz gefordere, 
um, dag konigl. Dectetanzußören, Wegeniver - 
jeführten Procefkoften, wurden "ber Gewer. 
In io bis 12 taufend Gulden juerkannt. More 
Auf der König, die Abſchiebsrede der: Abge⸗ 
abdneten ftehend anhorte und fie zum at 


ER Hi 


°iy Vide ZuluskiEpiß;Tom,EP.IL p-yanfogg; 









unten der Kr uch Polen, m: 


ii Des folgenden Tadıs trac Br König ſel⸗ Mariel 
ve Nüdreife in, und feine Semahlin folgte: Hl: 
ihm nach. einigen Stunden. Here dee. 
Bey Anweſenheit des khniglichen Holes wu. Lünites. 
gen ſich zwey Begebenheit zu, die wit nicht Im: Dans 


angemerkt laſſen Bönnen. In der Nache zwi. üig ger 5 = 


fiber Den 9. u, 10, @ept. det vorigen Jahrnd- unaln 
kam die Königin mit einem Prinzen. .nieder , ring, - 
weicher den Ramen Alexander erhielt: Die: 
Srenbengbezeugungen darüber befinden in den 
Dankfegungen von den Ranzeln, undin abge⸗ 
fegten Gluͤckswuͤnſchungen. Als fich die Koͤ⸗ 

nigin auſſer dem Wochenbette befand , fo mach. 
te das Slockenſpiel, Die Muſic aufdem Rates 
turn, bie Abloͤſung det Kanonen von, dem 
MWällen und das angezündete Feuerwerk ben 
Vefhlüß der Mentlichen. Sreubeng » Daun 


die ‚Die ooles- Vegeberihelt betraf den Enbh Dodesfal 
ff von. Gneſen und. Reichs « Primas Hm —3*— 

owokt, welcher in Zeh don 24 Stunden: fe Sincien. 

geben in Danzig endigen mußte. Seine 

kunft ſetzte die Goangeliſchen in:groffe Sch 

inernige. Das Verſchen des. Arztes und. ber 

ſchleunige Todesfall mußte fie davon befreken, 


ZSerin erblaßter Körper wurde unter öffentlichen 


Wepränge , welchen die zOrdnungen ber Stat, 
auf kwigl Befehl beiwohnen mußten, nach 
Polen abgefuͤhret. Auf: bon Markte blick 
man mit der Leiche, vor dem konigl. Haufe ia 
han da ber Hofprediger Mkareti ouf Si 
| Straſſe 


164; = he, 
Sohnes * Dear ofen —** Soße: 
IL rede hielt, die aher wegen groflen Getuͤmmels 
von wenigen verſtanden wurde; 
1678: : „Die erledigte Seelle bekam der Biſchoff von 
Neue Ute Creland. - Ein neuer Vorfall mußte im fol. 
tuhen in genden Jahre Die Ruhe der Stadt ſtoͤhren. 
Danig. Es war der 3 May, an welchem Tage Die ca⸗ 
tholiſche Kirche bag.Kreugerfindungs. Feſt fey⸗ 
exte. Das Erzbiſchoͤffliche Leichengepraͤnge des 
vorigen Jahres, reitzte die Carmeliter Moͤn⸗ 
chen, aus ihrem Kloſter die Proceſſion, durch 
verſchiedene Straſſen der alten. Stadt, nach 
dem Kloſter Olida anzuſtellen, ohmgeachtet ih⸗ 
ner ſolches vorher der Official und andere ihrer. 
Keligionsvermandten, widerrachen haben. 


va Dieſe Neuigkelt brachte das gemeine Volt 
uf, und lockte viele Zuſchauer herbey. Weil 
7.7 nun einige darunter nicht ihre: Spütte: abgezo⸗ 
en han, wurden fie ihnen mit Gewalt aba 
"genommen. Dieſes verurfachte. bay dem ge⸗ 


mielnen Volke eine ſtarke Verbitterung. Man 

warf mit Steinen.umfich. Auf ſolche Art ges 
rieth die Proceffion in Unordnung. Drag 
Handwerksburſche wurden ins Klofter gezogen. 
Am dieſe zu befreien, ſtuͤrmte der erhigte Poͤ⸗ 

bei das Kloſter, und übte viele Gewaltthaͤtig⸗ J 
deiten aus. Ohngeachtet der Rath alles moͤg⸗ 
liche vorgekehret hatte, dieſem Uebel zu ſteu⸗ 
zen3 wollte man es ihm dem ohngeachtet zur 
Saft legen; daß man. ‚em Auflauf · nicht 

ge⸗ 


‚> 


er; 
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genug pörgebeuget Babe. -- Die Sache würde Fopminck. Ä 
auf den Reichstag zur Entſcheidung ausgefeßet. M. 

: Den 2rYufii, wurde zu der Lönigl. Hof Erbauung 
capelle der erſte Grundſtein in der Stille gelege, Dr Könige 
um den Yuflauf zu vermeiden "Zur Erbau⸗ —8 
ung derſelben wurden des verſtorbenen Gneſ— —28 
niſchen GErzbiſchoffs Olszowski, Dep der Stadt 
auf Zinſen ſtehende Gelder, die er Dazu: ver 
macht hatte, angewandt. Der Bau kam im 
16083. Jahres wurde bie Capelle eingeweiht: = 
Weoall der Waffenſtillſtand mic- Rußland zu Verklas 
Ende giöng , wurde erauf 13 Jahre verlängert, ge 
Polen befam bet diefed Gelegenheit einen Süii. Enkng 
des ſteich zurück, der ohngefehr 60 Meilen aus · icha 
"machte, mußte aber dafür 2 mahl 100 Tal. land. 
ſend Rubeln, oder 2Milionen Polniſche Gul. 
den an Rußland auszahlen. a 
- + Diefe Bereinigung machte, daß man mit Mit den 
der türfifchen Pforte einen- völligen Frieden Türden . 
ſchlieſſen Eonnte, Der Eulmifhe Wood, If | 
‘den men dahin abgefchiket ‚hatte, brachte ihn "TO 0% 
duch feine Öefhiclichteit zu Stande. Rn x 
deſſen, mußte man Podolienden Tuͤrken gaͤn 
Sich überlaflen. 7 — 
Auf dem Keichstage gu Grodno welcher hier: Neihktah 
zum erſten mahl gehalten wurde, fam unter zuSrodno. 
andern, der in Danzigentftandene Tumult zuuuu 
Bexathſchlagung Se. Maj. der König ente 
fehieden felbft die Sache folgender geſtalt: 
„Nachdem der Obrigkeit felbigen Orts per 


\ 








SE aPreuhen, 7 2 it 


Ä Sofannes „mal neh anbefohlen worden wäre die, 
Ä „Verleger der Ehcx Gottes unvorzuͤglich zu bes 
dei. pflrafen; fo hoffte man, daß fie künftig in 
pſoichen Fällen alfo verfahren werde Ni: ein . 
——— nieder ihre vornehmſte Sorge für bie Religion 
“2” 7 aybaraus erßennen.möge.n Uebrigens rathe er 
ET zysber Siadt, fich, mit den Garmeliteru, wegen 
0, altes erlittenen Schadens, in ber Guͤte zu 
- mPergleichen ; -soprüber man ſich quch vereiniget 
hatte, *) Weil außerdem viele Sgchen noch 
zur Borathſchlagung horgenommen wurben; 

Cuitatt wohin der Einfall. der Mehweden in das Drans 
denburgiſche Preußen, aus. Heflgad vorzuͤg⸗ 
* lieh, gehoͤret; endigte ſich der Reichstag erſt 
Booten: Dei 4 April 1679, nachdem:er 13 Wochen ud 

burgtfche 5 Tage gewaͤhret hatte. Man harte überbief ' 
Dreufen. „die, Mächte zu Hülf nehmen müffen, worüber 
ſiich die Preußifchen Stände fehr befehwerten, 
72 Ad dieſen Unordnungen durch nem Sefege ab» 

.; bach, angeriethen. 


Ehe ſich 3 Der Relchstag henbige hatte, 
ER Ya ürben die: Schwede, getiörbiget,, "Preußen 
en an Wieder zu verlaßen / und fich nach Hifland ju⸗ 
nach Eich VRR zu ziehen. ’- Der Churfuͤrſt von Branden⸗ 

burg rückte in eigener Perſon mit 9000 Mann 

Dur NS 2 
a TR -Marientberber ein, und ans Pommern 
iſtießen 7006 Mayer zu ihm. Weil nun feine 
Mannſchaft der. Schwediſchen uͤberlegen war, 
dir durch Frent eiten vieles erlitten Bone 


. 
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— mh. ‚Set. brandten bem Berüßrnegt Strelins | 
$arhenyakifer. und Sresskuitigen Heve leides 
Äher Sepgliyd; In der Nick, 3 Säule a geh ben 
urch *— Schriften," Bücher und Ma nengros . 
ER Ipſt mente nebſt der — Ben Vex⸗ 
an F Der Koͤnig die Koͤnl⸗ luſt 
— kat? | 

















Be ‚Daher 
„ Di 
Ein Ti nn heit 
m Staatslörpers , jun onderheit aber 
. Bon, Vaenig.Er bekleidete zugleich die Rache. 
Mirde Ay {be ‚alten Stadt. 
" It teren — richtite dr 1680. 
— q PER edanfen auf eihen neuen Tuͤr⸗ roter 
er A es i 'öm. gher ag Gelde un, Kath in 
Rochwendigt elten fehlte; ſchickte er or 
N look Beytr gges ſeine Geſandten an aus⸗ Züpfrs 
Be N Mit Rußl Aland, ;wöllse man ei» krieges. 
ri eben treffen, um ‚mit Derdinig» 
en be: ‚einen ſo mächtigen Feind angeel 
—* oninen. Zu dem Ende wurde ben 15 
Sal, 2680. X der. große Rath in Warſchau ges 
Halten, in’ welchem aber a gene 7. 
wurde; weil man auf. den König ee ..., 
| (harten Verdacht warf, ‚daß feine Gedan⸗ 
zn Yen Br wohl auf den Türfenkeirg, als viel m | 
anebe harauf uielten, vn Bgm Kinn u we = 
[nr — | 


4 


ER ri end nn 2 AST 
| 368 nr "Säißen, * —R 
Di kommmigai den Weg up: —XE 
„A. Herrſchag zu bahnen, . ‚ Diefer- Vorwirf rien - 
! J te ben Koͤnig äuf das. einpfindiichſte, "und 
— Brad bie ganze Verſammluͤng in Bewegung. 
7. Sie wurde adoebrochen und auf’ dine-anderk 
sn Zelt diiegeſchet. ‚Man wollte zeit die Erb _ 
u * '" Llärung von allen auswaͤrtlgen Hoͤfen wegen 
der geſuchien Huͤlfe ahwarten. 
Landtag er“ ¶ Yuf dem Landtage Ju Rcechung wurbe 
rg den Juden bey Confilcatien ihrer‘ Guͤter ver⸗ 
Me Horhem, auf denen bey Denslg ſheihem geiſt 
ichen en Handel‘ 1, (ßen bbet ſich 
aufzußalten. Sönften mu —— 
wahrung des Finydälirige: —* dis mögtich 
geſorget. Nach geſchloſſenem Laudtage; w 
on, den die. Landtags⸗Schrifteinp —— der =, 
a — Abheſenheit, bey dein Thornern 2 
egelt. 
—— Im Moli De toilrbe Str Sanig i @ai 
ui Buy benz gehoſten. Er’ betraf” die rücetändigeh 
| * Gelber, hie noch an ben ig eiitticheet WER 
"den folleen. "Ueber die Wahl eines MNarſchalbs 
entſtund ein tzeftiger Snet‘; 5 der aber bald 
wieder gehoben wurde. Wegen Abroefenpeit 
der ‚andern, beyden großen Städte, wurden 
die Landtags ⸗ Swriften — bey den Dengigee 
—— gefiägele." 
6er. Den 14 Jon des 1681 Jehtes nahin der 
Reichtag Relchstag feinen Anfang. ——— 
geſamt redeten auf deinfelben: fir Mr Einz 
53 ' inge-Seige, "weites Andi fordere 8 ” 
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Meon / MGucſneneiſtet Galpkisübehnehmeruigl. —— cf 
te, und fie eine Ungarequigkoit :bafdnuldiage,, 

Sn, Moen ſoge rer, ſtehet iöaen ber Weg zw 

allen Chienoaͤmtern offen, uns aher wobn fie, 

benfelbensin Ibuer Provinz. ver ; zu I 

dieſe fee ichrmoals angebraihie Des 

antworcete man nur dieſes? „Die 9 * 

waren auch g⸗ſonnen⸗ ed Ihe 
„ands Ameinem Streit ſich ein ei, Fa nn: 

atoerit: hiefehlen: fhanuhalt zn. bewahren · Sm 

dnuen: gern einex jeden poloiſchen Way; 

Awodſchaft hae befendere Freyheizen s: und hoff) 

ten. daber. eine gleichmaͤßige Billigheit i 

—— — a Pronda iin. Dee —— 


he ee enden * 


| Son ala Dale Da he 
an pretefligre: e 
| — — —— 7 Ba 


Eörigiaen Willen, ſchluchterd 2: ik: —— 
men, und von dem neuen Biſchoff eine ſcheiſt⸗ 
liche: Berfichiemung,' ——— des Qi * *. 
zuͤgligo⸗Mechts, ‚zu. ſordenn. 
1 unse Gelegenhaiſt⸗ Yo pas Elnpige.) 
 Uingseiherbt, batraf/ ereignete Sch in hexierige,| 
digten Marieoburgiſchen Woywodſchaft, die) ..: 
mar kon Kuen⸗Schwerderoͤger Bieuneki con⸗ 2: 
fairen onen. Dir MPpeußen ſetzten fih dam 1: 
er. er ng: erklärte ſich ‚darauf: Ex 
— gnapesantan, das Yrwilegium re: 


—— NA re Bit, m 
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& Fuͤrſprache alles nachtheillne · wegon ves 


Streit 


Pe aaa; nn 


nee gebeten) fi thu ftir 


‚sage dafür würden erfanus haben/ ur 


Ein neuer —— There 


gesmachte den· Reichstag fruchtidzsß 


Der Punet wegen der⸗ Motiendurgikhen: 
Woywodſcha aft kam micht jun Seande ohn⸗ 


geachtet 3 Landtaͤge ·Nach einander augeſetzt. 


wären. Be: waren allrmal einigẽe ubmoſcud, 
daher han zu ferien Schluß formen Fette. 
Man addreſſirte fir amdie Abrdgkiz mn vun: 


Einygtingss Rechts; aus dem Wize gb: ie 
in: Sie ——* be guten — — — —— 





die durch — *— Werficherungeinime. 
Werk gefeges werben follte. 


Inwit 
** 






ten fie es 3 rei goſcheh 

Marienbulgiſche 
ſeitem Gent reiflores, —— 
big der. ledigen Deellen aber aber, HINAB; re aha 


leh die Preußen, vor dallori ande ee TO ur 


en; ii —2 TRTTESE TE RD 


be —S— eltern vor. 


wien welches die Rechre und Feen Doaes Der EDS: 


dem Enl- behten fränbte. ©: 


miſchen 


Biſchoff 
-- und der 


Stadt 
Thorn. 


Culmiſche Btfchoffi Gielt 


mich? dem Antritt fahre Bißchune, iwibar di 


GWwohnheit⸗ feier" Vorgänge, na Mag‘ 
ah bem Frohnleichnam fefte ahnen Affenslichenn 
eng qui Thorme Soglecch breitttesfichtein! 
Geruͤche aid, "als ob⸗ —— — 
Mirienkiiche‘ uhr an oh “ben 
Seinather ine Inge Bee 

V PER cquτ J u hr 
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Der Ungehab Melon. rferengen Betichte ame 
legte ſich, als er dens Fanii;oßue dergleichen 
zu: wagen, micben: abggereiſet msar.: Mein, -j, 4.2 
Foans-hatteser Die Sicdedorfer Erben « VER 
Nogowo betreten, ſo Weher⸗ er dienbendan 3 
Lutheriſchen Kitchenrajnand: ſthte ihnewre 
nen. Catholiſchen Par nor. DEE Te) 
- rung feßte Thorn in Bavegung. Maudchice 
te in bei; folgenden: Nacht xtliche 100 
nach ven. beiden Doͤrfern; welche die Firchen 
wieder, eingesommen: hetcen. Der Biſcheff 
wurhedudurch in Harniſch gejugt. :in-fong 
derte durch Briefe dem Cohmſchen Adel: en 
bie: Stade auf/ und bemädktigse ſiche quf(der 2 
Weichſel⸗ ben Alihauß ihrey· Fabrzeuge.. Sie un 
— —— — und, Daſir nicht eſchienin = 
Bing geihav. Dielem folgte "eine, ug si 
ana Ttibundl, uabben he hielte: er amade 
andere/Andumng · an den naͤchſten Reichstag: aus 
Dem weiſen⸗ Röntgen machten dieſer Baufefk 
. ht Goran. die entſtandene 
Made ‚dich weiter: antspegisen, und Fo.anadl 
-, —— — — Ps Oliviſchen Geieppn 
\ reßmehden nec, als auch andere 
Eoandebſcher Furſten Melegenheit gehrg koͤcchhe 
ser. viln oberen Alk in: een gemeinſawen 
 Mligionsfeiechenyfftehene:: Er haeltz cs. fe 
rathfam, die Zwiſti of lich. Denzulbgafi? | 
uutnihhte mrtnürke, warium — 
0 doch be ee: 


durch dar | 
Gm Dean gelehrt habe und 


wg | ermahn⸗ 


— 






a Mean, 
SGohannes ermahnie ihn, Pünferg von deegleichen Gewalt 
IM. und Heftigkeit abzuſtehen.  - 
Durch ei⸗VDieſer Streit wurde durch einen ginlichen 
nen Ber Vergleich beygelegt. Die Vermittelung deſ⸗ 
— fiben nahmen die Woywoden von Luke aum 
gehoben. Pommerelln über :fih: Kraft derſelben, 
blieben die Thorner in Beſitßz ihrer Kirchen, 
und boten an deren Seelle zwo neue: Kirchen, 
zum Catholiſchen Gottesdienſte, zu Orzechow 
und Richnau, die int vorigen Schwediſchen 
Kriege verwuͤſtet wurden, auf eigene Koſten 
zu bauen, und fie mit dem zum Gorseskienft 
ndthigem Geraͤthe zu verſehen. ı ©: 
u, 1685" © Auf-dem Reichstage ju Warſchau, der den 
Reichstag 27 Jan. 16083 ſeinen Anfang nahm, uͤberreich 
a sen die Dreußifchen Abgeordneten verſchiedene 
Punckte aus ihrer Inſtruction, worüber fie ſich 
zuvsor bey den Ermlaͤndiſchen Biſchoff-beren 
det: hatten, dem Könige In einer geheimen Au⸗ 
dienz, auf die fie eine grräbige Vertroͤſtung dis 
hielten. :&s: hatte-gtioar- vorher der Eulmiſthe 
Biſchoff im Senat geſtiwmet; allein der Preu⸗ 
Bifchen Angelegenheiten nur in fo weit gedacht, 
daß jer wider Die Ttzorner fo wohl ‚: als widet 
alle: Diſſidenten mit vieler: Heftigbeit geſpro⸗ 
chen, umd den König: auf das iaſtaͤudigſte ge⸗ 
beten,dieſe fo genannte Irrglaͤnbge mit. aller 
Macht zu unterdruͤcken. 0 2 ' 30% 
 Randtag 1: Mach dem Neichstage follcen die Peenßen 
Me dem as May ihren Landcag er Merienburg hal⸗ 
rienburg. ein; weil aber dar vorhergehende keinen Suuge 
au RU ELr Ey ne 4 gang 
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‚wang.hatte, fo wurde er uf. den 16 Juli aus. Sohannes 
Be demfelden fand fich zu a ra 
Yandifhe Biſchoff Mich. Radzejowsfi, zum 

Eyde ein, den er der Provinz noch nicht ges 
„deifter hatte, ohngeachtet er ſchon im Fahr 1681 

zu. dieſer Winde erhoben wurde. 

Außer den einheimifchen Angelegenheiten, Beſorg⸗ 
zogen ‚ie Stände in Betrachtung die Gefahr, niße we⸗ 
die. ſig von der. See ber fürchten. Man ups YeMeiner 
theilte aus den neulich aufgefangenen Briefen, r —5 
daß der. König von grankreich in dem Kd« Yung und 
‚migeih Polen einen ſtarken Anhang habe, Unruhen 
"und zu ben innerlichen Unruhen das Seinige Preuß 
8 ytragen wollen, nach dem befannten Sprich 
‚port: Divide &impera, , . nn 

Br ‚Danzig. war vor kurzer Zeit ein fräfhe 
jhfiicher, Minifter dir Vernay angekommen, 
- ber auf alleä, ‚was in Polen porgieng , Acht 
* 4. ö ® N _ u 
„Hatte, mie ben Mißpergnügten in Ungarn 
| DL unlerhiett, und ihnen Gele 
ubermahle 
“8m Gunde. hielt fich eine franzöfifche Flot⸗ 
"fe von. ı8 Kriegsſchiffen auf, Diefe Umftän- 
u lekten ‚bie Preußen in die Beyſorge einer 
framzoſiſchen Sandung; ſie erfuchten daher Se. - 
-Majeft. den König, im Fall er außerhalbden.. 
Graͤnzen des Reichs zu Felde gienge, der Bir 
ſchoff von Ermeland aledenn , beyvorfallen- 

x Gefahr, die Stände zum Sandtage beru⸗ 

“fen, und mis ihnen über die gemeine Wohls 
. farth rathſchlagen koͤnnte; worinnen ihnen ge⸗ 
\ - Aas3.. SI“ williget 


— 


« 





Vhopuce vlliget windel und Hoi) Überbiep. einen alle 
"uk, ‚gemeinen Aufboth zu Stande & btingen; das 
ferh ..eine augenfcheinfihe Gefahr vorhan⸗ 


nach ne „Ei 


garn, 
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; gan 1:7 
bie: benfies nähe Gähelniher ha —— = 
lem: ne Die Käieehe. Cin Garken 
-einkz: ar in demſelban Ungmmbiic bey der 
Herb eo nath/ einem · Tuͤrken; den · 
nibenerieguhden Krob⸗ù Staflmeifler,: mweſcher 
dem MWinigeicht yon be Seite kam. . 
in Weinen fiber Rönigeondirfer wie⸗ 
fachenc Gefahri/ ſa faßte kn 
—— —— 57— a ae Gran wird 
Weſtung 1. 
* güuͤcklichen Eppedition, ** 
ſich der Kigtig: nach DNAburolbadan uud: 9 
e· ine / Ariuer in idie Wioterquartiere, Wie Polen Me. 
ee fie ailarshägten Tb: brach· er auf, Ku | 
wid laugte wien :ig Dres mmsterftenbigemn Zaun —* 
"Des. Vollenuin Exacau em. Die Kronerce 
Folgen din) walk nei nad: an *. 
Auf eemetonteae qu Manientug,: wende, 1684 
hum "Bidet. en) Preußischen Gtantefdryers are 
| feſtgeſcher: Es ſoilten die Soldaten abgehal⸗ burg 
tert wervenstünitig bermfelhenieinige eſchwer⸗· 
rde zul verutſachen. Nebrigens hehielte ſich der 
or entre Beltrafung bis Thaͤters vor, ige 
rgermeiſter in Schwehentleibet hatte ; .. 
dachte der Rimig auf einen Felde 
ug gegen bie Türken Vargehblich bemuͤhete 
ver. ſich abert um dien Huͤlfe von Ruſßland. - 
4 —BXBR Aꝝ AW.: 1: Bet 8 
E) Den 7 Detober. 

















Tun 
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ans —— aPreußen, SIE. 


in elle truten die: Vencianen t dem 
„4 "Shnige ein ein Banbniß. gi Oeſterveach de 
| —RR in ge — — Patıhepees Kimiges. ; Die⸗ 
Ba fendoppelte Huͤlfsleiffung / brachte: in: zum 
ruch Eneſchluß, vor CEratau aufzublechen und ſich 
des —— Roth · Recßen ge, verfuͤgen. In Zolkiep 
—X edchielt de-din vom Pabſt geſchicktar geweiheten 
Reußen; fr und ˖ Degen: + Mair. machte zinen Wen⸗ 
ſuch gegen? nie: Deſatzung iu: Muphidulen; as 
bollte aber gelingen: . Mennweriuchte in 

| Mile: erjusbeingen 5. allein wacht: ef⸗ 
22273 -Ygheten ſich Hinderniße. —— Abe | 
uf enörhiget, byuziehens, Er kall den 9:Dtop. 
Iypicdehah TR. Jaworew, und won bier in Rolkiso an. 
— ‚ser: herathſchtagte ſich der Koͤnig mitden Sr · 


re —— und ſetzte den kuͤnſtigen Reichstag au. 


he 1: Rp bemfelben hielten die, Preußen ihren 
Landtag ; "gunbrag zu Marienburg. Auf n for⸗ 
u * 2derte man von ihnen zur. Fortſetung des Krie⸗ 
rien Hg. ge einen Geldbeytrag. Der. Adel einigte ſih 
nach ber Tarife-von 1682. übers Hufen, und 
“ "vie Städte wurden wegen 9 Maljnecifen einig, 
.: 1 "welche der König ein Jahr fang zu. gemeßen 
haben follte. Uebrigens fuchte mar die Rech⸗ 
«te der Staͤdte, ohnerachtet vieler Wider ſpruche | 

aufs befte zu bewahren, I 
ReichstagDen 16 Febr. 1685. nahm ber. geichetog 
zu War⸗ zu Warſchau feinen Anfang. Man zweifelte 
ſchau. uber fo ‚gleich an deſſen gluͤcklichen Fortgange, 
“als! die. Uttauer nur allzumerklich ihre Ling 
:feiedenbeit an ben Tag legten, daß Ve 

. 2 LITT DB 


n. 
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nicht -n: Etadno auge ſebet wnhe/ Men-og: 
ſprach es ihnen aufs Fünftge ‚und ſo wurden 
wieder 





4: 2110 2 Bu 


rſie beruhiget. 
iss Bejſpiel ſoigen di⸗ Dreußen, und 
widerſetzten ſich dem Oliviſchen: Abte, dem dar 
“König, zut Antretung dieſen Würde behuͤlfflich 
‚mar, / und die ihm auch wirklich. mie" Hinten 
aller Widerforiiche zu The wurde, 
67% — Gegenbemuhungen waren daher ney- 
geile: Hecki war zwar nen · pon bürgerlichen 
Eltern; —* ne Öehehrfamfeit, berjüglisge 
Dent choeigen ſchafften/ und dam Hoſe geleift 
se Dietflr, muß om zw dieſ Ehrenß 
en Weg bahnen. 2160 Be 
Zu ‚gleicher Zeit erhielt ber. Kaſtellan von 
Miln⸗a/ Nbahofſ) bie eiphigte Marienburgi⸗ BB 
A Bench ff J A Bert Jens! 
Der Reichstag enbigte.. fh. den 30 May nun 
. — er 14 Wochen und sZas — 


Auf dem Sanbtage m Braubenz üengalgnontig nn 

„bie graflen @röhte dem Berichte eine Prog Freuden; 

„Station, wider Die füngften Reichstags⸗ Conſti⸗ 
tutiones, in ſo fern daraus ihnen und der 

ganzen Provinz irgend etwas erfängliches her · 
geleitet werden koͤnnte. 
. Mit Anfang bes 1686. Jahres wurde mie 1686. ° 
Rußland Friede gefchloßen,ein genaues Buͤnd⸗ 
nis gegen die Tuͤrcken aufgerichtet, u. Die Reichs⸗ 
„fände gaben ihre Einwilligung. Und damit 
man den Krieg ge fortſchen vr 


ee». 
232 






I8 Se. \ 11 ee 


> wiss ſo wurde der Netchoxag auf ·das kaifeige See 
ih, unagfeßer. tt 192: Han. N 
In Fa des gefchtofine Friedem nie 
Mußland, Bar ich ihren metkrburdigen Um—⸗ 
ffand nicht ni beruͤhes ikſſen.n Nls var König 
Arien öfteren harter gen 
ah dies mibſo lcher Gemärhebernegung,iwaß 
“erifih daboͤy bar Denen‘ nicht enthalten Ole 
ty: Rechen Ehre 
RO Tre ſeiner «ehe Gefttiriums 
N. "eh — Be eine 
olche-Handtang Proben ha’ ſud die gorrliche 
WBerechtagkotcruſez woher, Door 
welcher feine Sebeimniffe, und Nobenabſichron 
mwelborgen gan N Sein u 
1687. SED RT —S— Bi 
a fhoffs zum —— Erzbißeum;nid de 
Graudenz. riebigte CahniſcheeWohnoodſchaft, bemiee gab 
De —— auf dem Landkagecu 
— an ihr Einzoͤglingsrecht zu denken. 
ai Za dem Enbe wurden ſie ſchtuͤſſie auf die 
ET äh deffewen bey Wieberbefegung'ber 
| "eiledigren Stetten ein wach famiteiBuge zu hu⸗ 
"Ben, und: fi hierzu bey der Königin eine gehe 
"She Fuͤrſgbache zu · orbitten. 
Die Feldzuͤge des Kbniges verhinbnten, te 
len Meichstegzuibülten: Wie. dioſet mit 
Auisgang · bed Fahre: geendider wurde, dachte 
“der: Koͤniguauf neue Zurüftungen, -'uRt ne | 
deswegen einen’ Reichstag auf det: 37 Jan. Ms 
„feige ven Zepter u Graimotind: | © PR 
e 
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Die vborher atıshefhwicbändn! —— ug ‘ 
— — hatten keinen: Forcgang; weil, 
auſſer ber Abgeſchectten ven Eiäing‘ —X Fe Hi 
gig ‚inernemd deſelbſteſich Ohigefünben Hack. "" An 
Dieſed waren Ichlechte Vothoren DER darauf ve 
Benin FAR. Man brwies zum Reichstag 


orallß eitte Atßber giũgen uͤbee en Hof; ta. METEN. . 


bbrhelß adle Vber die Keonigin, vorrvei ah, 
be Al 11.077 ib Bänden‘, dem de — 
— Deinyen, zu Aanttiget RA Btaige ww 
* Bo indie eier. eingeteofe 
fen DE FUE — enden Werdadie 


ode keiten. Die —E "Kelinionde 
reg are Wröhnfeithnägmss eres,: an Feet 
hatte fie zwar bey Dem Pe * 
macht; Sie wurden aber auf des Koniges Vers 591 
tanlaffüng und verſchiedener · Senatbren Vot⸗ 
Aecllungen, guͤtlich beygeleget. Der · Vergleich 1690. 
kam im folgenden Jahr zu Stande, kraft wel. beygelegt 
chem —— sur Auszierung ber Culmi⸗ | 
hen Deinklüche, ber: Difchoff srtaufend Gifts | 
"ben ‚ diaf geſetzte Termine auszablen, und die Ur⸗ 
beber des Auflauffs ernſtlich beſtrafen ft; ! 
Das - 


210 .Peeuhen, 


Acharves · damit Sind Nroceßion mit aller Stcher⸗ 
Al. heitund Anſtaͤndigkeit gehalten werden moͤchte. 
—— Auf dem Reichstage zu Warſchau fielen wei 
in Ware Puncte vor walche inſonderheit bie Provinz 
ſchau. "Preußen angiengen, und mit ihren, Vorrech⸗ 
. pet nn gen ſtritten. Zuförberft murde dem Bruder 
een :\yon der. Ränigin.Mr. d Sn 75 nicht al⸗ 
| lein das volniſche —* mggrecht zuerkannt, 
dern auch in der ne für eigen Ein⸗ 
söglingin Preußen erklaͤtet. 5 
Das zweite war, da man den Dominlca⸗ 
er in Thoyn die Erlauhniß gab... fish für 30 
tauſend Gulden Landguͤter anzukaufen. 
1691. In Preußen trug ſich · im ſoigmden Jahre 
| wenig dentwuͤrdiges zu. Dag vartheilbaftefke 
„für dieſe Propinz war, daß ihre Ahgeordnete 
hey dem Schoß Tribunal in Lemberg, von bes 
nen feit. 1683: zu entrichtetien Geidern, einen 
an 2 ehem 8 mal 10o tauſend poin iſchen Gul⸗ 
=: "2 |ben erhielten ;. weil man befunden, Be 
hoch beleget geweſen. 
Zu * * | .. Die Landgäge, wurden im diefem Jehre pe 
| “ ochus ausgeſchrieben. 
In dem 1692 Jahre, ſtarb ber Cufmifche 
“ "goftellan Zawadski, deſſen erledigte Stelle i im 
‚002 folgenden Jahre dem Mirchauiſchen Starge 
" flen Joh. ‚Oxerg Prebendau conferiret wurde. 
Sonſien iſt indiefem Jahre, auffer ben dcong« 
‚milchen Sachen, nichts merkwuͤrdiges, " 
„die Provinz Preußen inſonderhei ben, vor 
oo ran. Va 
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Unter bie preußiſchen Derfwuͤrtaatelten g & 
hbrer der im Jahr 1693. erfolgte Todesfall des 


a 


Il, 


Culmiſchen Biſchoffs Opalinski, der wegen ber 


mit den Thornern vorgefallenen Streitigkeiten, 
in der Geſchichte einen Platz verdienet Sen 
hitziges Gemuͤth mißftel dern Könige „ und: 
muchte ihn bei.vielen anfehnlichen Männern im 


Polen:und Preußen verhaße, wodurch er ſich 


öfters Verdruß und bittere Borrohtffe hige· 


| gen hatte. 


‚Soft ſhiene es «is. wem es in Preußen 


zur Gewohnheit werden weilte, bie vom Kör 


nige angefeßte Landtage nicht zu halten; indem 


ſowohl Der auf den 10 Juli, "alß.ber auf-de 


24 Nov: ia Marienburg auegeſchriebene Land. 
tag, keinen Fortgang geminnen wollten. Der. 


erſte wurde:gehinbett.;. weil die ja Stum und 


Schwetß angeſetzte geriſſen werben, dawider 
der Ponnnerellſche Adel proteſtirte. Dex letz⸗ 
tere hatte: zuun Berwandte, weib er af einen 


NReichetag zu Werkhai, der wegen item oo 
lichkeit bes: Kine Fein detgong senim. ae 
men konte. ww ER M 


Im Jahr 269. 694, farb be Merienburgiſche —— 77% 





Worwod Les an relnem Dies Sieber und⸗ 
aß Die Preußen beklag. 


Sieclfluß zu Warſchau. 

een dieſta Tedesſall usb: breßrtan feine Aſche 

mis haͤuffigen Rhraͤnen;.weil ex ſich der preu⸗ 
ee 





Pichen Ange 






F J 


et prenßen, 


ie Borken: art angenommen hatte. 
Die Staͤdete inſonverheit verlohren an ihm ei⸗ 

U rien geoffer Wörner deren Beſtes ihm jederk 

| zeit am Herzen ag. : Er fprady für.fie, wenn: 

andere ihre Beorächmgen zu vermehren ſuchten. 
oft in der Religion war er von einer ſol⸗ 
Semuahsbilligkeit, daß er geem:allen Kraͤn⸗ 
kangen dorfäm:, ‚and bie erhihten Gemaͤcher 

smile Dev Dich die Gefetze befeftiggen Gewiſſeno⸗ 
freyheit, wieder zu befänftigen fuchte Dep, 

Konig Fgre in ihn ein beſonderss Bertrauen. 

Dadurch wiſe de er in den Seand geſetzt, vieles 

zur Wotzlſart das Prinzen auchurichten. Sea 
Mij. lieſſen ach nichts vom Winhrigfeit vers! 
firgen., bevor Mb: Ach weit: ihnn lkriber beſtroe 

chen hatten: : Disfetoigfwäckenäflenfeih Arc 
Denken auf die ſpaͤteſte Nachwelt vorrwigen. 

Die erlebigte Wchimobfihäft: Wardenburg: 

bikeb; fo larig der Konin lebte, imbeiegt:! 

Der Adel der Culmiſchen mern 

fchen Woywodſchaft henderte Ani tiefe Jahre, 

— durch die Zernicht imig ſeiner andtaͤgo dem all- 
gemeinen: . Der Koͤnig wurde daher hhewogen 

1695. eine‘ Andi. auf Den 0 Juͤnner Les telgenibent 
Jahres in Graudenz, anzuſetzen, der aben 

rl Fein beſſeres Schichſal⸗ds die detztereſ hatten. 

Men bedionteaſich da Borwandtis daß ek 

nichẽ der Vevnling gemäß; nach! Maͤrer burg 
vetlegt wide: hr and eb —— 
wish Staͤher, gab —— — d den. 


tieine Lundeig va Weum gerihen voggbe, +; 
ish — Giel. 
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unter der Spntnanap Polen a 
: Gh: Yolgen heander angtfeten Meiche Ahennet 
tag... weil mon Sich wichtssinigemubonee,, mar, Mk: 
bis sun ah beine anf Den roh führi 
ren ſellicz? weichen einen goſon erex in dee 
Game era te Dee ET 
Die / grafiini: Stadee in Preußen führten Der ai 
| fon. feir einiger Zeit, ihbren Ringen übre Dane hie 
Kran Hroßkanzlet; heilntnegeni xuancherlety) en übte 
Umogdeungere; ben: Demu.dhffefpribr: Berünhe dagn 
theils, daß ihre Rechte oft gekraͤnket, undbie A 
J —* peilatjon am: Bat: Relatiensgericht Oro fung? 
nicht geſtattet z wuche; mehm ihnen Die: Kran. ler. 
 Spehlanzlesimitwieler. Verachtung beaganmete.:ı 
undifa:garı hei Mintlichen Gerichten ſich ame! 
züglidhen Werderamider fte:bediente. 31*7 
e 
cmwig bay vem⸗ Anſang des fohgenben Jabren es Bor. 
tem Riſchaffa von Daafte;, und dren andem Tedt, von 
—— ‚die: Beſchwerhen der — ME 
zu hoͤreny metishe Se. Mair: Bndr Beſchafe innd Re- 
featxinfantes ‚maß. ſie dem RrowGrahhenzitietions- 
er nachärücktöhn zuveben; unpiden geuffen Grab. Bericht zu 
tan „ah ihte Berichtbarteit..anges appelliren. 
‚bauen Badımızs das. te: Bereit und dem: 
' Aue Bari; ans par Relation Bericht piappels: 
lirewnz ſchaifftlich beſtaͤccigten sr. 
Den 1. Junii wurde Ye) einSanke: 
tag zu Matienburg angefeget. eil aber die 
-Eiginen Sandtage zu Schwetz und Stargardt 
ſruchtlos waren , fo begegnete auch eingleiches : 
bemfeiinen: Wien alfarbennfichenit und 
1 and her ige 


) 








Yste. 


' x u 


. WE: , pool, aan 


ET zugielch der Tagen, vwether von · dero Konige 
III.i ——8 wurde, in welchem: Monathe 
ſich auch ſeine Megierimg mit dem Leben en⸗ 
Todetſall digte. Er ſtarh den 17 Junii im 66 Jahr fein 
Pr nes Alters, und ließ 3 Prinzen und eine Prin⸗ 
“: zupln nach ſich,“ dir ſich/ vor’ einigen Jahren 

mit dem Churfuͤrſten in Bayern vermaͤhtt und, 

m in: Earl den: Wil; weicher auf eine kurze eig die. 
m "Ray. Kroue getragen J me Det Secracht 


emüthge hatie 
| Don int Gemtrhecuraeer ——S 
ter. Geſchicheſchechen folgende Schilderung. Er 
wußxe ſich ſo wohl in der franzoͤſiſchen PERF 
toiiſchein Sprache recht zierlich aus zudruͤcken· 
. Er war ein erfahrner General und klüger Rache‘: 
= spebtr, Tr fannte das Volk ſo eribehtrefihte, . 
| "und deſſen Geſege, nicht bloß; weitet PET 
| ar, je war, fondern:; weil er bei; den verſchiedenen“ 
Der 5 Shrenftuffen, welcher man ihn wardig uchtete, 
die wichtigſten Geſchaͤfte eines Senatdts mit 
vielen Ruhm ausgerichtet, und. dadiurch nr 
ji MR " ben Weg zur koͤnigl. Würde gebahnet Bares! 
ae Arc "Bon feinen , bey dem öffentlichen Berathſchla⸗ 
giumgen,: gehaltenen Reden, ſind noch einige! 
verhanden, bie yon feiner Velrſonhee imd für: 
nigl. Denkungsart ; die ſchoſtan uns — 


laigſten Beugniffe ſind. 
u E wo . 2 ; Ba 
ein nn ir pe © . ur | 


N): Daron ich barcite, —— beide um” 
Rönyes von Polen, äh ha 


unter der Mroue Fon Polen. 7 


My all Diefen rüßndkhin Bigenfiheffen, Jobaure 
fanden horb Dirjenige —— * — demalt .bk..e 
für the, la. Kron⸗Graßmarſchall und. ei 
beum-gehahtı-;. : Es-fhieney :Baß er als So⸗ 
bies£jgmep® geliebt, unals Kahig Mmeht::gP 
fürchtet wuͤrde· ¶ Die Yergafipten Tage ven 
fhmanden-gleichfan ,.. nls)er;feineit:-Senäten 
an ‚nis dem konigſ Theonr verwechſelt hate 
te Cr geftgud es ſalan daß esiha ba 
nach ver. Wahl gereuet., —* er dieſe — 
he Wuͤrde nicht abgelehnet babe. ur 
‚Bein ower wurde von Willanow em Dun) | 
— Schloß gebracht, und daſelb "ist. Rörs 
ausgefcket; nachgehends in der Kapuciner na 
ehe aufbehzalten, nd mit am. Jabe ira: zu 3 1. 
a mis, den gewoͤhrlichen Fentrlichkeireg ren zur 
bengeſehet; welche Ioptete Edrenhe zeigeng n och beigefetzet. 
keinem Koͤige in. Polen. 1 iange ausgeſcheꝛ 


worden mar. 2 BR TO E 
BE Interregnad, ED Intern 
regnum. 

‚; de Sopesfal des Roͤniges —5 —* 


ſchen Grwatsförper. in einen Nein JB 
ftand,,, Men dache uwar an einen Mash, 
folger ; allein die Meinungen hieruͤber waren 
Fehr gerhejlg... "Einige ſuchten ihn In’ anastlärtis . 
gen Laͤndgen,und ſchloßen einen Einhe imi⸗ 
ſchen pon der Thronfolge aug. Andere reflt⸗ 
gtirteh auf dag, fönägliche. Haug. Beine Pat⸗ 
theyen verhanden ſich, dieſen hpelichen Sıreit 


dyurch Die Waffen zu 


eneſcheiher 
Poln. Preuß. —E 8 6 Se 


? 
A 
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une: Weit Bean she, "fiel, ' 
; fognun, hen vie verwittibte ‚Königin ein weſonderes 


Bertrauen fegte machte ‚Aufferlich niche Hoff⸗ 
mung. zur Thronbefleigung ‚\- einem polniſchen 
Pringen/ den dee: Koͤnig von grankreich 
mit Geld und. Mache: zm-unterflügen ,fuchen 
würde; Altein der: Ausgang bewies das Gegen, 


cheil, ba er wirklich insgeheim fuͤr einen fran⸗ I 


Pike Prinzen gearbeitet hatte. 8 
Der Zwieſpalt in Littauen trug nicht min⸗ 
der vieles ben, daß man in voraus keine ein 


— 


hellige Koͤniguwahl vermuthen konnte. Die 


J vornehmſten Urheber davon, waren die Sa⸗ 


pieher 
Zwiſchen der Koöntoinmd Dem äfteflen Prin⸗ 
"zen, merkte man ſchon ſeit einigen Jahren eine 
Mißhelligkeit. Dieſe wutde jetzt beym: Able⸗ 
ben des Koͤniges und⸗daͤrch die Theilung der 
koͤniglichen Berlaffenfchaft noch. meht vermeh⸗ 
„vet. Ein unverſohnlicher Haß folgt in ſolchen 
Faͤllen gemeiniglich auf dem Fuße nah. Muß 
ermänmiche mie Recht befhrchteii ; - vaß vieſer 
Zieift. in der koniglichen Familie ſelbſt, ihre 
| Ferunde unter ſich trennen oder ‚gar abtöene 

> vig- machen Bbnnte? 

Ä ‚Der Primas fegte nach: gepflogenem Kart 


mie den Reiche-Senatoren den Convocations⸗ 


7 Meichstag auf den 39. Aug. in · Warſchau an. 
Den Preußen Hingegenimurbe der‘ Landtag auf 

den 27 Juli in Marienburg angefegt. : Zu 
demſelben wurden Die Seande von dem Erm- 


; Ale 


J 


unter der Krone von Polen. 387 


laͤndiſchen Biſchoff eingeladen. Dieſer wur⸗ Inter- 
de gleich im Anfang durch unfreundliches Be. vogaum. 
zeigen einiger Edelleute gegen die Abgeordneten 
von Danzig, zernichte. Der Rath ließ eur) - — 
vorher zween Edefleute wegen ihrer BDergehun. 
gen arreftiren. Dieſes erweckte bey einigen 
Edelleuten, bie ihre Vorzüge durch Affecten 
zu behaupten fuchen,, eine foldye Berbitterung, 
dag manden Abgeordneten, unter welchen ſch 
der Bürgermeifter Schmieden befand, mit Ä 
Schmaͤhworten begegnete, und ihnen auf dem 
Landtage ihre Stellen einzunehmen nicht geftat- 
ten wollte. Ja man wollte nicht eher zu den 
allgemeinen Rachſchlagen ſchreiten, bis ſie aus 
der Verſammlung fortgeſchaffet worden. 
Den Elbingern gieng es eben nicht beſſer 
Sie fanden'fuͤr ſich in der Verſammlung keine 
Stuͤhle; ; weil ihr Platz von dem herufnfteberis 
den Xdeleingenommen wurde, DerErmlan 
diſche Biſchoff befahl zu verfchieden mahlen, 
Stuͤhle herbey zun bringen; allein es war ver 
geblich. 
j Die Stände waren über diefen Vorfall ſehr 
mißvergnuͤgt und ſuchten die erhigten Gemuͤ⸗ 
ther wider zu beſaͤnftigen. Als fie einigem | 
"Gen ihren Zweck erhielten, wurden die Abges 
“ordneten a — den folgenden Tag wieder eingje 
"Iaden; allein fie wollten fich nicht einfinden, > 
“und fehreten zu den Ihrigen nach Haufe, 
Es wurde ein anderer Landtag auf den 2X 
Aug. ausgefchrieben die Stände ſchickten ihre 
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un my 
388 "Seinen, 
Abgeordnete nach Danzig, um dũẽ Gaben (ie, 


‚zegnum. der zu befänftigen , und fie zu Beſchickung deg 


neuen. $andtages zu bewegen, . Auf gleiche Art 
fuchte man aud). die Eibinger zu befriedigen. 
Um beyde Städte zu gewinnen ,, wurden "Latte 


 desfchlüße. abgefaflet ; kraft weichen man die 
| auf dem neulichen Landtage erregte Unruhen als 


eine Verletzung des, ‚Bölferrechts erflärte,, wel— 
che mit der. Strafe.einer- ewigen Landesverwei. 
ſung belegt zu werden verdiente. Wenigſtens 
beugte man dadurch den kuͤnftigen uͤblen Fol⸗ 
gen vor, und ſetzte die groſſen Städte in Si. 
cherheit, daß Fünftig ihre Abgeordnete an Ih» 
rer Ehre , Vorrechte und Freyheiten nicht mehr 
gekraͤnkt zu werden, befürchten durften; weil 
‚man fich geeiniget ‚hätte, bie Urheber aufs 


Schärfite zu beſtraffen. 


. Diefe Schlüffe machten, daß fich die Abge 
ordneten von Danzig und Eibing zur gelegten 
Zeit in Marienburg eingefunden hatten. an 


"begegnete ihnen aufs. freundfchafftlichfte. 


Schluͤſſe wurden öffentlich.vorgelefen und um 


ijederman gewilliget: und fo hatte diefer Sands ; 


Turt 


tag. feinen erwünfhten Fortgang. 
Vor allen andern forgte man für. die Be⸗ 
wahrung des Einzoͤgl ingsrechts um deſſen 
Kraͤnkungen bey der kuͤnftigen Regierung vor⸗ 
zubauen. Hiernaͤchſt wurden die erledigten 
Aemter, die Marienburgiſche Woywodſchaft 
und Elbingſche Kaſtellaney, von den Raͤthen, 
en Zuehuns des Ermlindiſhen Biſchoffs 
und 


Zn 
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und Abgeordneten der groffen Städte befeget. Inter- 
Kine wandten bamider em, daß dadurch die regmuma, 
önigl, Vortechtegefränftwürden. Manantı ii 
wortete aber Darauf : baß bey erledigtem Throne, 

bie Fönigl. Vorrechte in den Händen ’ber Pros 
vinzen —5*— , welche He Macht haͤtte, fe 
he auszuüben. Der Exmlaͤndiſche Biſchoff, 
ber bisher zu dem, mas bey Vergebung der 
Aemter vorgegangen, mit ben groffen Staͤd⸗ 
ten geſchwiegen, fand für'nötbig, dawider fol« 
gendes zu erinnern ; Man’ hätte eben damit 
nicht eilen dörffen , weil daraus bey den Reiche» 
ftänden allerley Argwohn entſtehen, und eine 
ſchaͤdliche Trennung der Gemuͤther erfolgen 
koͤnnte. Man könnte fih auch das Recht nicht 
anmaaffen j eine ſolche Wahl vorzunehimen. 
Er finde es für rathſamer, wenn man Fünftig 
Dem neuen” önige, die gewaͤhlten Perſonen 
vorſchluͤge und einpfoͤhle. Es ſtuͤnde auch noch 
dahin, ob der neue Koͤnig die vollzogene Wahl 
beſtaͤtigen würde? 0.000 
Die Raͤthe entſchuldigten fich mit ber Ro 
wendigkeit, um bas bisher geſchwaͤchte Eik« 
Zzoͤglings-Recht zu befeftigen , "und: baten daher, 
die geſchehene Wahl durch feine Vielvermõgen⸗ | 


1. rt 


’ ee wande DA Bu Sail ee 


— 





399 . — Draußen, | 
narer· ¶ wäre.für eine Benpflichtung angefeheit worben. 
segoum, Diefe entichuldigten fih, daß fie aus Mangel 
der Vollmachten von den Yhrigen, nicht wils 
ur ligen könnten. . Dieles zog einen harten Worte 
- wechſel nach ſich. Manfagte, die Sache gien⸗ 
| gooee bloß den Adel an, nnd kehre fich Daher we⸗ 
nig an die Widerfprüche der Städte. Dieſe 
Hätten nichts zu bedeuten. > . 
. Weil nun die Heftigfeit wider die Städte 
‚zugenommen hatte, und Die Abgeordneten dar= - 
‚aus einige Gewälsthätigkeiten beforgten , fo fa« 
hen fie ſich genöthiger darein zu willigen. Sie 
bedungen ſich wur dabey, daß man auf gleiche 
‚Art bey dem Fünftigen Könige für ihre Recht⸗ 
ſame forgen und fie vertreten möge. 
Hiernaͤchſt wurde den Landboten ber Relle 
gionsfriede, nach Bem Inhalt voriger Conſoͤ⸗ 
derationen, . und. anderer besfalls ergangenen 
Verſicherungen, aufs Fräftigfte empfohlen. - 
- Sinn Anfehung der von den Ständen vertheil⸗ 
‚sen Aemter, bat der Ausgang bewiefen, daß 
94 ol : „folches feine Gültigkeit hatte; weil nachgehends 
i der König fie vom neuen und an andere ver⸗ 
„geben hatte, u u 


Convoea Den 29 Aug. nahm der Convorationge . 


tions „Reichstag feinen Anfang. Das vornehmfte 
Keichetag auf demſelben war, daß viele Landboten auf die 
Entfernung der Koͤnigin, waͤhrendem Reiche: _ 

tage, gebrungen hatten; weil man einen Pia⸗ 

ſten und das koͤnigl. Haus. von der Wahl auss 
ſchlieſſen wollte. Es kamen viele — 

— (2) 


r " , . " _ 


unter ber Rinneton Polen. <yer 


»Webeniwölßer vie Bönigin:anfs Tapet; und bie Inrer- 
Heftigkeit has Breite ante iheen Aufbeuch augqum. 
beſchleumgen J 

vu. Ber —— Märfhall füchte durch eine 

. Mebe jv. weiche ev -aus · dem Tagirhs Gap. 20, ‚ 
.Lib, IV. Ansal, entießnet:hatte,; Die Vereini⸗ 

: gung: drßgetrennten Gentuͤrhor zu bewerkſtelli⸗ 

gen. Ditefaibrachten ben Beide Primas in 

eine ſolche Hitze, daß er von feinem Stuhle 
"aufftund‘; dhıf in Die Rede fiel mit der Hand 
drohete/ umbrenerüftet fragte: Bas. er Datume 

; ter veifbättber; Er ſollte ſich deutlicher erfiärde 

So gieich ahnen (ich die bandbot⸗o ihres Met- 
sRhalls am; und weciodefer dem Reichs· Pris 
ımaskein Verfahren, und erbaten fichıfür bie 
Ehra chro Marſcholls DR y>3 ET.” 

fegen. Ja man gieng fo weit, daß mande 
 Korbilah Keinen Reiche: Primas erfennen: 3:72 
. vookkte..: Gier: mficchten den Biſchoff nen :Ens "ti En 
‚javen ‚ah, deſſen Saelle den Worfig. bey fie 
tar zu übalnehmens .; Hiemit gengen fir aus 

Dem Senat und dorfuͤgten ſich indie — 
| tube um; ihre: Rathſchlaͤge fortzüfegen.:- 

j - Wiefee: Borgang verurſachten bis 

. yreißpen ben Ständen. Denn Cepke ame 

nden ſie enit..burch Wermitschrkg bet: siflänbis 

\ * Biſchoffs wieder aux ww⸗ unb Ike 

wiget. . ARSTER 

In Anfehung der nigl, Wal | 
Eyde, fich gegen nieinanden; zu rekwas zu vera 
rn, ‚aber ia any, 10 


ween 


$ 


1992 ALelrE I 1:7 Paar tie 


Intel sunssen Lanbbẽtenn wiberfprochen. Man · muſte 
rogmzan. hn ðaher bey Seite ſeten. Eben ſd wenig katn 


auch die im Interregno gewoͤhnt. Eonfüberk- 
Avn u Sitebie ‚ındeikher ein Lanbboie uns der 
.Woyrodſchafft Poſen. widerſſrochen hatte. 
Goicherdeſtalt: wurdordieſed Reichsaa gerriſſen, 
Wink leswar· das erfteniahlidaß ein Convocati⸗ 

elta ſolthe Are Fendt ablauf- 
Sfr mußte. Ada a: —R At e 


ern Seit, hatte die: Qufarmunndiungt 


um: re Binenlkeflerem: Kortgand. 
Maschen) dĩo Piälten von 
«pen Kran! Eaubitaken ans woruutebiiber Küs 
Ecunigl. Maits michtimit / begriffen wart Die 
Retagiomzftirde wurde ‚befefiiger‘;‘ unb: gum 
Dhl. Rilchautnge der 5 Mah Toigenben Jah 


npc; itmgeſtqt. v ee) en 


Yandtag gu. Den Peraſtiſchen Landeag ga Grauden ſthz. 
Grauden De ber iii Wiſchoff auf den ao. 


MR anua Dier hroffen Sraͤdte aber, avugen 


Se ohdedibaeordnete · dahin abzuſchi 


herr; wÄhhie: Uheber des Unſugs/ m te: 


enponoch mitht ur Mtrafe gezogen Werte, 
auch in voraus,doß ber 


ſepeandrag bon · leinem Nutz en ſeyn wr· 
siße; + Zei vhngeachtei fand: fiih der Adelcin 


j are nern Der Landtag ber fonnde, 


wegen eine enf anbenen Streits, Fehaen Som 
nu 7 —— —— ein | 


wi Hi ana og KEITEN. Ay 


si 





u | 
- 


" I. " 
unter der Semesugn Polen. 993 


an Solle aber rider NierſGaßt, ‚eine Kap Inter 


fünerbtionietieber warde. den Oiſchoff mac aan 


Reh up · allarhjand Vedenklichtfelten, 


die mqn. ihmcher zubenehenenſchteg als mar 


cihm hoerenea Di dier Veriu chung · nur af 


cdenvchſeen Rorhfail, daſere derfuͤnſtige Land. 
tag nicht heſtͤben: mierdeihra Goltigkeit ha⸗ 


Ben iſaliinWonauf. wi Cüsfideneinunies 


fchrbenweurdel ? s.:. " 

Wiber Die —ãiS?L— eine ſchaiſ. 1697. 
che Neuerung, dergleichen fich bisher. nicht __—_ 
sgerkäeht, Vlehien.tiergtoflen Etaͤhte bey dem ": 
Reini n Braudenz den STyenz1697 eine Mast 
Inifeftarionsbeh ‚und veroaheten ‘aufs kraͤftig⸗ — * 

eſte ihrreMechtewider alles; was zu. deren 

SR et h ergeht werden die... CR mess 


2:2 Dieſes Mateta bedienten. fiah die wien: netz 
7Staͤdrei noche zui: gwey · verſchiedenen —— Rt * 


ders.23.Mastil ‚da „abeumdii';ein, Laadtag , 
a. Granden; ‚angefagettodry; befjenfie ſich aher 
Afoanzſichenthielten. Mrnachtden 30 Apol, 


Aidtvmdlo cuitte Couſbevat inner: Ritterſchafßt. 
ALS Ne geoher Eriitermon doen Roichypri- 
„Ita, much Bawohupeitrgu, dem: —— — un 


ötage, reingeheben. ;mwundäh / aind: der Adel fh u... 


ee Sirasburgreing: Anftruetion :ahae- 





Afoſſec: areeı, Dee ihnenn bedenblich fchien, fo 
‚Helen gieriwiipeiukfund Ders kleinen Staͤbte Ma⸗ 
men or dem Gericht zu Brauben;, eine Ma⸗ 
mifeſtãtion bey, und: erflörten :in voraus das 


jenige Sieg wawon/dem Preußiſchen 
re | 0 Ss | 3% j 


EB Parabel ann 
Imter' Boten, und beſerbers ber Städte; if denn 

, gina Balseichstags ;anisgeeicher werbeh mochte. 
Der Hincritt des Ernuluͤndiſchen Biſchoffs, 

weiche⸗ ſich um dieſe Zeit: ereignete ‚: feßte. fie 
än:große Bertegenpeit,.: fe veoohrer an ihm 

ein Werkzeug, welches ſich der Preußiſchen 
allgemeinen Angelegenheiten: nicht mehr anneh. 

men konnte. Geh Verlaſt war um ſo mehr 

zu bedauern, da er jederzeit ſeine guue Weſin⸗ 
oo: „U nängeh?gegeni:bien groben Siatu au dan Tag 
| gelagert harte ©: A — Ms 

19T Babe 25 Den 15: Map Pafmsber-Mafl-Meiceag 
Meichstag, feinen "Anfang:::: Die: Königin Semuihete ſich 
= für. den” Ehurfücften: von, Wapeis;; weil 

fie mit ihm verwandt war. Mambeflectirts alige 

ber "Ehr- fo wenig auf. ährem Borkhläg:: :buß fie: der 

fuͤrſt von —— — J Do Meilen ſich von 

‚Bayern. Warſchau ga entfern * mit:demJufag ;. daß 

Ä eede’ —E Bahl.nichtiehte beywohnen 

wuͤrde. Sie trat Daher ihre Reiſe u: Waßer 

‚Über. Thzorn nach: Danzig an’, wo ſie ſich biß 

nal der Kroͤnung tes .nenen Koͤniges aufhiek. 
Frankreich bemüsete ſich durch feiner Ges 

Grinsen fanden Polignac ,. den. Drinsen:wen Canti 
Conti. af den Polniſchen Thron zu’ bihörbein „und 

Ä brachte den Reihepeimasuuf feiie Seite. Defe 
| fen WMegner war der·Biſchoff non: Qujndiin. 
WDieſer hielt weder:. ben: Pringen von Wonti, 
nodasen Churfuͤrſten von Bayern, denr Pal⸗ 

ciſchen Staatskoͤrper für zutraͤglich⸗ ‚Diego. Ä 

Pe Brig beviden 1 haben grkhgäkn: 
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unter der Kerne von Polen, "94 
| Man brachte ferner den Marggrafen · von Inse: 
Baden zum Vorſchlage. Allein dieſer war 


egnum 
Im Ruf, daß er "in feinem Glauben ſehr kalt⸗ Marggtaf 


r 


' finnig wäre; mithin fi) den Diffidenten in a | 


allen gefäffig bezeigen würde, und die Aus- 
breitung der Cafhotifchen Religion badurd) bin 
dern fönnte, 


“e Der Kronfeldherr erklaͤrte ſich fuͤr ben Prin. Polniſche 
zen Alexander. Der Paͤbſtliche Nuntius und „Prien 


ber Faiferliche Bothſchafter Fuͤrſt von Lamberg, N Me 


empfohlen der Krone Polen . den Prinzen Ja⸗ 
cdb. Beyde aber hatten fehr wenige Anhän, 
ger. Die ftärffte Parthey ſchiene aufder fran, 
zöfifchen Seite zu feyn. Diejenigen hingegen, 
‚welche denſelben ungeneigt waren, wußten 
nicht, au wen fie ſich menden follten, 


Boy Diefer Gerlegenfeit; mifdet fh gang 
unvermuthet ber Churfürft von Sachfen zur nee 


‚Polnifchen Krone, an ben man gar nicht ge ſen. 
dacht hatte. = Sein Gefandter war der De. 
fie Flemming , der nachmals beruͤhmte Sach⸗ \ 
fifche Feldherr. Er entdeckte dem Culmiſchen 
Caſtellan das Vorhaben feines Herrn. Die 

fer brachte ihn bey verſchiedenen· Droßen in 
Bekanntſchaft. Slemming fand bey vielen, 
Infonberheit aber bey dem Reichsprimas mit 
‚feinem geheimen Antrage Gehör. Um fich der 

‚ Krone zu verſichern, hieß es, habe er Fein 
„Bedenken getragen, die Calholiſche Religon 
bheilch angunegmen, | | Bass, ra 

eine 


926 reuchen, Eu 


Meei ———— — ſehr vortheil⸗ 
xpum. haft zu fegm. 
DR ee - 1) Ein Vorſchuß von 10. Millionen Pol. 
ee . niſche Gulden, 2). Die Wiedererobsrung von 
"  Kamieniec durch eigne Saͤchſiſche Truppen 3) 
«hie Bemuͤhung Podolien, Ufrgine, Moldau, 
Walachey und "andere abgerißene, Länder, zur 
ein ;;; Ktone zu bringen. 4) Im äußerten Noth⸗ 
Be fall“ sec: Mann Sachfen auf eigne Koſten 
Ba z gi unterhalten , und andere Vortheile mehr. 
— 5 Den25 Zunii wurde zur Wahl geſchritten. 
0 Man, ernernte Diejenigen ’Perfonen, welche 
ie! Pacta Conventa abfaſſen ſollten, die man 
dem kuͤnftigen ‚Könige iu bechmören vorlegen 
wolte. | 
E Ste dem Wohlkreyſe ſchlug der. Reichspri⸗ 
mas 5 Kronwerber vor: Die koͤniglichen Prin 
ge. F ben. Prinz Conti, ben. Churfuͤrſten von 
0 Bayern, den. Herzog. von Lothringen,' und 
: den Ehurfürften. von Sadfen. Hierauf lies 
| Gen fih 3. Stinmen hören; Es lebe. Conti! 
Es lebe Fr rinz Jacob! Es lebe. der Churfürft 
‚von Sadıfen! Der erfte und der legtere hatten 
„den ftärfften Anhang. ‚Sie wurden bende, 
als Könige ausgerufen ; doc) Drang der letztere 
«wegen „einer Religiongänderung Dur) „ und 
zein, allgemeiner Zuruf beſtatigte ihn zum Kr 
ni og; Po len. 
: Den:13 Julii beſchwur der Saͤchſt ſche W⸗ 
deſondie „im Namen ſeines Herrn, Die Paca 


Conrenia, abenen die Preußiſchen Vorrechte 
24 | ein⸗ 
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einverleibet wären), in ber Vhanit Kirche, oter 

welches zu vechindern, die Eontiſche Partbeg regnum. 

ſich pergeblich bemuͤhet Harte: " - 
Hierauf wurbe der Churfürft von Sechſem 

durch eine anſehnliche Geſandeſchaft Ins Reich 

eingeladen. Zur Krönung wurde der 15 Sepi. 

und zu dem darauf folgenden Reichstage ber 

17 angefeßet. 
Den 8 Aug. langte der gewaͤhlte König; u 

Eracau an’, nachdem er zuvor in Pifarl ah 

det Polnifchen Gränze die Pacta Conventa be- 

ſchworen unddas Catholiſche Slaubenebefennt« 

niß öffentlich in der Pfarrkirche abgeleget hatte. . 
"Den 12. Sept. bielte er feinen i sffentlicheh Krönung 

Einzug in Cracau zu Pferde. Den 15 wurde : 

er von dem —* Siferöff gekrdnet. 


J Auguſtus I, 


Trat demnach nach elzogener Krönung, Auguſtus 
die Regierung an. Er nahm den Beynamen I. 

des II. an, um ſich von den Könige Sigis. 

mund Auguſt, der unfer ben Königen von Po⸗ 

len, der erfte Auguſt geweſen, zu unterfcheiben. 

Er war gebohren den 13 May 1670. und yon beffen 
folglich 27 Fahr alt. Seine vortrefliche Bil- Perſon 
dung und‘dusnehmende Gemuͤchseigenſchaften, ee 
‚machten ihn fchon einer’ Krone würdig. Che © Gharacter. 
fie ihm dufgefetzt wurde, hat er bereitd die wor. 
züglichften Tugenden, Großmuth, Leutſeligkeit, 
Freygebigkrit und Tapferkeit bet, verſchirdenen 

Gelegenheiten ausgeübt. "Mir biefe. u 


* . 
998 Mkeußen, 4 


Wr Ken 6 ben n Bes zum Throne bahnen. Er 


verſtand das Kriegsweſen. Hievon legte er 
ben der Faiferlihen Armee in Ungarn, gegess 
die Türken, *) als er das Commando führte, 
die ſchoͤnſten Proben ab. Er war ein genauer 
Kenner der freyen Künfte, infonderheit der 


Mahlerey, Bildſchnitzer Arbeit und des Bau⸗ 


wefens, Er redete verſchiedene Sprachen mie 
vieler’ Fertigkeit. Seine Freygebigkeit beför- 
Derte das Wachsthum der Willenfchaften und 


- .,Künfte infeinen Erblanden, An teibesftärße 


hatte er feinen feines gleichen. Seine Reifen 
duch Frankreich, Spanien Portugall, alien, 


„. ‚England und Holland gaben ihm. viele Dore . 
züge bey den Auswärtigen. Man begegnete . 


ihm mit , ausnehmenben Kennzeichen der tiebe 
und Hochachtung. | 
Nach zuruͤckgeleaten Reifen, begleitete er 
ſeinen Herrn Vater Johann Georg den Drit⸗ 
‚ten, in dreyen Feldzuͤgen wider Frankreich, 
„und wohnte inſonderheit der Eroberung von 
Maynz bey. : Seine Gemahlin war eine Prin- 


zeßin Tochter, des Marggrafen von: Brane 
. denburg Bareit Chriſtian Ernſt; mit welcher 
er fi im Jahr 1693 vermaͤhlet, und im fol⸗ 


‚genden Jahre Die Churfürftliche Regierung ans 


. getreten hatte. Diefe kurze Schilderung vor⸗ 
ausgefeß menden wir ung wieder zu ben Pols 


| nifchen. 


©) Im Iape * bey Temecwar, 100 er Die 
‚Weinde mis Verluſt. von 3000 Mann, in bie Flacht 


Aedlogen. 


\ J 


umer der Mone abn Polen. — 


ae unh Preußiſchen galo Moheiten a 
Tag nach der Krönung; aahm : er bie 8 I, 
gung von. der Stodt Gtafam-elin, umd ſchlug, ld 
dev Gebraud) nach, einige, zu Rittern. Den ar 
37 nahm ber. Reichetag feinen Anfang. Es Briptns Ä 
fehltm:die Pacta Convehra in eriginali, welo 

che matt auf dem Schioße zu Warſchau zurüg 
gelaßen haste. Inzwiſchen beftätigte der. Kb, 

nig die Polnifchen Rechte, in weichen auch 

der Preußen, und beſenders ihres Einzögr 
Iimgsrechts „..Eraft der Conſtitution von 1647. 
gedacht wurde, - "Die uͤbrigen Sachen wur⸗ 

x den auf ben kuͤnftigen Reichstag ausgeſehet. 

Ehe noch der Reichstag gendiget war, lang⸗ ee | 
ei Pehn Conti den 26 Sept. mit 6 Fregatten Conti an 
von denen die groͤßte 40 Canonen führte, auf der Recde 

‚ der Reede vor Danzig an. Die Nachricht vo Dar u 
verurfachte bey feinen Anhängern eine große 
Sie war aber von.Iuazee Dauer. 
& Doc der Btadt Danyig 31 Million Thale 
an, wenn fie erlauben würde, daß er ini .: 
com Eebiete; einige 1000 Marm werben koͤnn⸗ 
te. Alten, man gab ihm. eine. abfchlägige 
Antwort. . Der Primas, welcher feine Parchey 
Be, ſcheieb ‘eine neue Zufammenfunft auf ‚ 
den 27 Der. unter Warſchau ans. Manbe 1 
Kimmte ine Geſandtſchaft an den Prien “ 
Conti, um ihm die Krome.anzutsagen.. Wie ° 
Wan ſich aber wegen der Wahlurkunde bere 
| be Pe ‚gieng bie Berfammlung aus einans 
! Def fehl — und {rn 


⸗ 


400 ml he. * iu 


| * mbecdieß Die: Machricht Kam; daft fich Det 
| ſche Und Sächfifibe Voͤlker nähersen.; und. bes 
* in der ‚Olive. fich ſehen ließengieng ex 
‚den 9 Novi:hieder. zu; Seegel: ah, vnd nahni 
hu: beiy dem Abzuge 4 Danziger Schiffe, Die mig 
-  Raufmannsmaaren beladen. wmaren;: mit ſich | 
bdeg. Dep: König von Daͤnnemark hielte fie 
in Sunde an, ‚aut. fie den Danzigern, wenn 
fle mit dem Könige von Frartfpeichinusgeföhe 
net ſeyn würden ‚s naieber zuzumenden.: Die⸗ 
fs geſchahe tn: Fahr 1700 da die Stakt ** 
Auvbyrordurie⸗⸗y. nach · Frankreich· ſchichte, Die 
BR ‚, besfalls, wens miden Ihren Wilken: gefchehen. 
| — ” war, Abbitie gethan , und darauf ihre Schiffe 
.umd: Waaren. wiederuin erhielten und hiernoͤchſt 
0 3.1 ten freyen Seehandel ausgewirket / hatten. 
Abeiſe 1 Die verwſttwete. Koͤnigin, welche ſich hier 
der Sereher mit ihren, 3 Prinzen in Danzig aufgehal, 
wittweren harte," kehrete den 19. Modi. wieder nam 
nach Pos MPolen zuruͤck. Alg ſie durch Thorn veiſete, en 
len. etanete ſich daß den —— 
winken, mitten: in der Bewillkonmiungbrede 
der Echiag ührte, daß er zur Erde ſank, 
und den 3 Tag darauf ſtarb. Den Rov. 
fer die: Konigin ihre: ‚Reife von Thern nad 
arſchau fort: u - ' To 
—53 Mit Augang des Monatho Dee. 6ca6 
niges von der ‚König: von Eravanı af und: verfügte = 


CGCracau. wen —— 

E- Dit Sin Gabr. vor Böineln, Schop⸗ 
pe Fabrieius;-und. Aus ider: beitten Debug, Kb. 
Nathanael Grin 
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Morrcchau.: Den: 12 Yah: 1698 langte er zu MammfäR 
. Billangm: an und hielte dadauſ Rinen - offencit. U, 


an Einzug in Warſchau. "Tr war’ mit ei. : Ar 


nier Pracht begleitet „.dengleichen man noch tie"; — — A 


. geſehen hatte. Die bisher für dem: Prindea Pe 
Tonti- gefinnet, waren, unterwarfen ſiche de 

Könige ;werficherten: ihn. der. Are. und leiſta 
ten Din 25.den Onldigungeybi. 1-1 ct 
—— dieſer Gelegenheit wurden Die Perdie 


gien. der groſſen Preußfichen Stoͤdte beflätel. Ei (a 


get, und die Im. Jahr 16940 erledigte Martens “' 
burgifche WMoywodſchaft, wie.auch die Eulak 
ſche Eaitellanel. befeget. Die erftere erhielt 
oh: Georg Prebendau, die Iweite aber Se⸗ 
baſtian Cʒapsti. On union nr 

. Den 8 Mer; trat der König die Re: ven Ankunft 
Marfben-nach. Prenfen an. Den ın, traf des Koͤni⸗ 
er zu Marienburg einz dahin die Dangziget ged in 
gioeen: Abgeordnete abſchickten, um St: Ma; — — 
in ihre Studt einzuladen, Den 17. langre —* Danig. 
der Oht an/, und hielt den folgenden Tag ſei 
sen Einzug in Danzig. : Ber’ König fuhr ii 
einer, mit 8Iſabellfarbuen Pferden befpamnren 
Caroſſe nie eine Menge von Hofbedienten 
unmgeben hatten. Er beſahe alles was ſehens⸗ 
wmwiuͤrdig wer, umritte bie Veſtungswerke 


beehrte hernach das Kloſter Oliva mit ſeiner bg 


ben Megeinwart ind ſuhr darauf nach der Min 

de und noach Putzig Den 7 April langte des 
Schwiegervater der Marggrafvon 
Brandenburg⸗ Bareit, mit feinen Prinzen voit 
..Boln. Preuß, Geſchichte. Ec Thorn 





| Br Ze Er J 


A Thorn an, mit welchener dem wd ſbanaato⸗ 


, Mn SH naths feine Ruͤckreiſe nach Polen antrat 12:- 
Abreiſe + Ben feiner: Anmefenheit in Danzig; nupiee 
ber Kron.Großfanzler Albr. Denhoff · ven 25 


Merz 'die Huldigung von der Stadt ein. Tar 


\ ges: vorher wurde die Religionsfreyheit auf tb» 
Be Befehl .göfiegele und beftärtiger.:- : Den 
12 April wurde et in Eling und den art Zdern 
let. — — 

| Neichötag .:. Se. Mai. langie den 14 zu Warſcheu⸗ an; 
zu War werauf den 16, der Meichstag. ſeinen Anfang 
dam ach; Man. machte ſich aber ‚von beſſen Forte 


4 


gange fehlechte Hoffnung, weil der zudor | 


nichtung der £leineren, feinen Beſtand Hätte 


u ausgeſchtiebene Sandtäg:, voegen? 
2 Bas.ıman vernmithere, iſt leider: ingecffen 


.: Kin Landbote aus Widepsk batse Hnbund KB 
Er ne Prorsftation zerriſſen.· SO 


Men. 5 Mey, wurde eine Berfanmitkung: in 
.." donoig angefeßat: : Dieſe hatte eine beſſerr Wirk 


"Eang, . Der - Primas :meldere allen "Antoefean 


heny. daß, ber König im Frankreich, an ben 

Holniſchen Mißhelligkeiten kelten "weiteren 
Antheil, nehmey wolle, umd der Prinz Konti 
- ber hoͤnigl. Krane, fich gänzlich" begeben. habe. - 


„Da. dieſe Vorſtellungen Durch ben Pabſli. 


then Runtius aufs Ecäftigfte unterſtuͤtzet wor⸗ 
den, fanden ſie bey den Widriggeſinnten ein 


geneigtes Gehoͤt, und der Erfolgeiwur daß - 


han May ber Bergieity pur völligen Rüceig- 
Gr. kam. 
bee nun) Den 


unter der’ Krone von Bolen. „463 - 
Den 23 murden Def genanten Rokoszianer Auguiflät | 


le zum koͤnigl. Handkuß aelaffen und une: IL. 


warfen ſich dem Könige. - Auf-folche Art war 
Die Eintracht in Polen wieder hergeſtellet. 

Um Kamieniec von ben ajıfen wieder zu, Selding 
erobern, beſchloß der König einen Fekdzugmis Mider ie 
der den allgemeinen Ehriftenfeind zu unterned: 
men. Zu dem Ende ſchickte er den Biſceff 
von Kiow Johann Gomolinski nach Wien, 

um ſich daruͤber zu ſprechen. Nach gepfloge⸗ 

ner Unterhandlung ruͤſtete der König eine Ur 
mree vor 40 taufend Mann‘ aus, davon bit 
| Selfte Saͤchſiſche Huͤlffsvoͤſker aus machten. 

Den:22brach der Koͤnig von Warſchau *. | 
und die Völker richteten ihren Zug auf Leni 
berg. In welcher Gegend ſich die Polnifchen | 
und Littauiſcheu Völker verkimmieten. -'Deh 
16 Ang. hieite · der Rönig daſelbſt feinen Einzug. 

Eine - ih: Polnifch » Preußen vorgefallene 
teichtige Afeire aber ; nöthigte den’ Konig ven 
beftimten Feldzug wider bie Türfen in dicfenl 
Jahre auffuheben. Er verlegte fiein die Win 
 serquiertiene,, ließ a Regimenter nach Preußen 
marſchieren, und trat im Dit, ſelbſt die Ruͤch 
eeife naht Warfchau an. 

Dee Ehurfürft von: Brandenburg miachtd Ehurf. v. 
ſch ven Aufbruch des Koͤniges und unternom⸗ en 
menen Feldzug-gegen die Türken zu Ni, und bing ein. 
wöllte in Abweſenheit deſſeiben ſein Recht auf zunchmen. 
Elbiag mit gewaffneter Hand ausführen. IH 
vn dabrn biy Gelegenheit des Ollvſſcheil 

Ca Frie⸗ 


⸗ 


404 Preußen, 


u . Ognfins Friedens gedacht, -. Und wollen e nur kurzl. 


U, wiederholen. 

Es wurde dem Churfuͤrſien von Branden⸗ 
burg im Jahr 1657. durch den Brombergiſchen 
Vergleich, die Stadt Elbing nebft ihrem Ge- 
biete, gegen eine rechtmaͤßige Präcenfion von 
“ mal 100 tauſend Thaler abgetreten. Kaum 
hatten dig Schweden nach dem geſchloſſenen 
Ollviſchen Frieden, dieſen Dit verlaſſen, fa 

legte der Koͤnig von Polen, ſtatt der Ueberga⸗ 
be, eine Polniſche Beſatzung hinein, und ent⸗ 
ſchuldigte dieſes Verfahren; daß der Churfuͤrſt 
waͤhrendem Kriege mit Schweden, mehr auf 
feinen Vortheil als auf die Kron Polen gefe- 


hen habe. 

Der Churfürft ließ, von feiner Forderung 
zoofaufend Thlr. fallen, und dung fich aus, 
Braunsberg un Frauenburg ;fo.lange zu ber 
halten, bis entweder die übrigens mal z90 zau⸗ 
fend Thaler gerahler und die Uehergabe von 
Elbing geſchehen wuͤrde. 

Im Sep: 1663. gab ber Churfürft dem Em " 
landiſchen Biſchoff Frauenburg und Brauns⸗ 
berg zuruͤck, ohne daß er in feiner Forderung 
befriediget wurde. Da nun dieß.bisher. angen 
', Randen, fo.fafte ‚Churfürft Friedrich der III. 
den Entſchluß, ſich feines Pfandes durch ger . 
warffnete Hände aybemächtigen. Zu bem En⸗ 
de ließ er den 13Oct. um Mitternacht, den 
"General tieut. Brand, miteiner Anzahl Tyups 
pen. von. preußiſchen delund. ſabeoben— u 
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"unter der Krone son Polen. Auf 
in ber Era Elbing marſchieren, um augiſten 
ſich im ver Frahſtunde unvermerkt eines Tho⸗ 
——— Der Anſchlag wurde in 
Zeiten entdecket, und die Thore nicht geöffnet. 
Der General macht⸗ darauf der Stadt bekannt, 
daß er Ordte habe, fie ,. als ein Pfand feines 
Herrn einzunehmen mit der. Berficherung, fie 
' in dem Genuß aller ihrer Nechte und Freyhei⸗ 
“sen zu laſſen, falls fie fih ohne Berzug dazu 
bequemer, und fich nicht durch Gewalt dazu 
zwingen luſſen wuͤrde. 
Die Stade verlangte einen Auſſchub von ei⸗ 
nigen Tagenund erhielte es. Inzwiſchen zog 
ber General mehrere Voͤlker zuſammen, und 
Die Stadt ſchickte Deputirte an den Koͤnig ud 
Churfuͤrſten. Den erſteren flehete ſie um 
Schutz an; den andern aber bat fie um einen . 
Anſtand aller. Zeindſeligkeiten, ; bis von ih⸗ 
rem Koͤnige eine Erklaͤrung eingekommen ſeyn | 
würde. j > 
- Der König berief die Senatoren auf bene - 
Mov. nach Warſchau, und diepreußifche Stän- 
de hielten ihre Zuſammenkunft in Graudenʒ, 
den 31 Oct. Das einzige, was fie zur Beſchir⸗ 
mung‘. der Stadt Elbing beſchluͤſſen konten, 
war, daß ſie an den Koͤnig, an den Primas, 
an einfge Senatoren, und an dem Churfuͤr 
ſten ſelbſt ſchrieben, das übrige mupten fiedem 
Schickſal überlaffen. 
In zwiſchen langte von Pillau, Königsberg, 
Demi und. Collberg Das grobe Geſchuͤtz an, 
Ce 2 | zut 


—⸗ 


1. Ge Preußen. 


Yusufiys zu; fdrmlichen Belagerung ber Stadt Elbing. 
MM Doen 11 Nov. als ſchon der Anſeng dazu ges 
Eibmng. er. ewwiflen Bedingungen: „Daß ſie bey ale 
| „ien ihren Rechten, Gewohnheiten und Ein⸗ 
Be „fünften, bey ihrer Bereinigung. mit dem pol« 
> gnifehen. Preußen, und bei dem, dem Koͤni⸗ 
2.7 de von Polen⸗geleiſteten Eide gelaſſen; von 
dem Churfuͤrſten von Brandenburg, nur als 
„ein. Pfand beſeſſen/ und ſobald Er wegen ſei⸗ 
” zsner Forderung befriediget ſeyn würde, wies 
der--abgerreteg :-in:die. alte Stadt feine Sol« 
gpdaten. einquartiret, fondern ‚fie nur in Die 
vNeuſtadt und Vorſtadt, ohne der Buͤrger⸗ 
sirhate Beläftigung ; auf des Churfuͤrſten Ko⸗ 

vſten eingeleget merden folleen. „ .. | 
Erinerung ;, Darauf: jogen 2 Regimenter Reuter und x 
ehr Regiment Dragener jn Eibing ein, . Bepbie- 
Danzig, br Gelegenheit wurde die Stadt. Danzig von 
der Ssadg dem brandenburgifchen Reſidenten gewarnet, 
Eibing gedachter Stadt wader im gerinaften zu aſßſti⸗ 
nicht bey⸗ ven, noch fonft fich in dieſe Sache zumifchen, 
dufehen. mit der Berfiherung, daß Glbing in feiner . 
. -Berkaffung unverändert gelaflen; und ſobald 
der Churſuͤrſt -befniedigee-feyn mürde, fie. mie 
der abgetreten werden. folle; a 
. Bon Seiten-der Krone Polen wurde man 
ſcchluͤßig, die Sache wegen Elbing, mit. dem 
. Eyurfürften guͤtlich beizulegen. Au dem Eis 
de wurdemw an die fämtl. Intereſſenten des Oli⸗ 
viſchen Friedens, an den Kayſer, gar 
vn mo rei, 


> 


unter den Krone von Polen. X07 
are ande. } Schweden, Daͤnnema et Yaitit 


und Holland gefchrieben, j und der Wopw 
von Fungenleszlau Stanz Galecki als Grande. 
ter abgefehidet. - Small aber fein Berg ie 
erfoigen ·ſollte, erboth ſich der Adel, einer ft 
gem aufinfigen" 
. 1. Jahr 1699. den 26: Jan. wurde nf Griedemib 
ben Dürfen , zu Carbowißi in Sclavonien, Zrib den Türe 
de geſchloſſen. - Polen erhieit dadurch altes, Fer iu 
was unter ber Regierung" Michaels vertößren Carlowis 
gieng, und bisher von den Türfen befefien . 
worden, darunter Ramieniecdasmwichtigitewar. 
4. Da dieſes zu Stade kam, wurde wege 
* der Reichetag auf berr 16 un. nach 
War hau hüsgefchrieben. " Zuvorirber bielteh 
tie Preußen ihren Landtag den 19 May n 
Brain: Um dieſe Zeit wurde Zulubktk, 
Biſthoff ‚von: Ermelend." In dieſem Jahre 
ara Petadi das Eulnſche Bißtuin an. | 
Auf dem Landtage zu Oraudenz entſtunben Landtag 
GSiagenher die Ein guartierung der Sächfi — en zu Grau⸗ 
Sowacen · weiche das Ermlandiſche Bißtum dem. 
und bie Stadt Thorn am meiſten empfunden 
Harsen, : Ihre Landgürer wären. fofcpkgetale 
wrfchöpfet, Daß fie kuͤnftig kaum etwas u — Rs ; 
bandes · Nothdutſt beytragen konnte. | 
Es wurde daher befchloffen fich desfoll agf 
dans Reitäeioge mit vereinigten Kräften‘ anzu⸗ 
nehmen 5" dab die-Sächfifchen Voͤlker aufs . 
aſchieunigfte aus ‚den gefamiteti Polniſcheij fün« 
/ ‚den Han ae ehr Um bie 
ea > 


\ 


/ 


Blraiue Ieanng, dee verurſachten Schadens wohrde muy 
u a NN kenn 
05a Elbing anberrift; meinte man, wenn 
HG der Churfurſt pon Brandenbug.mris,jeisem 
Anſpruch gehoͤriger ‚oafien ‚gemeldet. häpte, - 

man zu feiner Befi digung ..Dienliche inet 

im Muͤrde auggefundemhaben Sollte es demta 
A; Mine: gelheie Barplns kommen, :fü foffe 
51 @n,einige aug Preußen. zu. Commiffarien ers 
Sa nennet werden; N Ubrigeng Aweifelte-man an 
| ber Öüleigkeit feiner Anfprüche, mei der Dar 
malige, CHürfürft, dasjenige nicht, galeifter f 
aß er beriprochen hatte, Man wuͤnſcht Odaß 
die Elbinger gut der Unbergabe nicht jo dee 
geellet hätten. ‚Diele.pandten ein ‚daß. bIEE 
. ale Swecht, es möchte.ipre Stat. in dixz2lkhe 
gelegefe und duch Seugim ergbert mepen,.Re 
Dau:gesroungen habe , ghne fernaten Age, 
Boch Vorbehalt alter. Rechte unpörtgnenfed 

any SED „ſich zu ergebew “sh. iR | 
wu pe? türigeng wurde may sinig, Elbing an 
3 061 Pbrigen Poipifchen Dopufen nicht abfen 
zu laflen,- rn nad 
degeag Eheden Reichstag, no keinem Anfongıge 
Fr Amen hätte, ie; der Rönigzpie Sächfihen 
tüßpen aus Polen und Sittayerzurdchziehgg, 
Ka Iegenheiten, Der Preußen. beftunden 

Q 


| AR an | Preußen, 


haupt{ächlic) darinnen, ‚daß fie dag Kkhnpäge 
lin gsrecht zu bewahren Kichten. . Hierauf des 
‚rat {chlante, man, fh, ‚mie Elbing Mjenen yon 
der hrandenburgiſchen Veſahung hefreyef Tan 
| 232 f en 
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dan/haccutcid Din Senatoren riaben desfalls Wr 
aemiſſa Perſener ga. d&rorbiten: Hietʒu wähb 

Dee. Kanig den· Reichs⸗Primit / amd aus 

Gens den Miſchoff von: rwaiard nacht 

8 Dwpdne rich or. DUHN 2 TäE: +) an BE Be Ge 

Pen nırhon die orruihte bes kunde 
Sanendup uud Naättau-befküttiger) und edem 
Det im Bad Aher Bedrächung: ober Gefahr) 
hie Freyheu Srcheilt, sum Kin igecunbcber 6 
wiblick ihas Zuflachtau neßmeny, -— 
- 1. Eine beſondere Achtung: hatten bie Kricheo 
* fon die vreihiſche Albchehen Oliva und 

* welpen. ‚Die freien Wobl wenanige 

DR, lb tn jas · —X 

Dem rdgeiinrden: nur axoo Mann ie 
Seibwace,.auf:eigeus Rofen zuhaiten, in eh 
aem · abgefoßten Reichs ſchluß quertariet , bl 
PBerterilt der Conſtitution son wabl | 

"Den 28 Yulil:erbiehten die Prenfien beyem 
Könige geheime Audienz. Nach dem Richs 
tage fie eine koͤniglichs · Beſtaͤttigug 
übres Finzöglingseechtes .:... mau a, © 


on Mit Ausgang Oct. wurde ‚inseinanr Ver⸗ Unter: 


gleich, mit. dem Churfuͤrſten ‚son: Brandes handlun⸗ 

Burg, wegen dar Ruͤckgabe der Grat: Eibing Ic raye 

gearbeitet. Unter denen Mittelsperfonen wa⸗ Elbing, 

zen, aus Meußena, der Biſchoff von Ermeland 

unh der Weywode von Marienbutg. Von 

Seiten des Churfuͤrſten, waren, der Baron 

won Hoverbed und der; Reſident am Polniſchen 

Hoſe Ootqſtled Wi he Mon konte ſich aber 
Cc mit 


410 RE Ptreußen, viel 

mit chaen wichtzeinigen ; weil (fe bir Summe 
von 4 mal: » 00 tauſend Thaler conplet verlung⸗ 
ten ‚und Elbing nicht eher einräumen wollten, 
bis feibige. haur ausgezahlet ſeyn imirbe. Pol⸗ 
niſcher Seits wollte man ihnen nr 3mal 100 


scufend: Thaler; ſo wie manıfkh hierüber ehe⸗ 


mals verglichen. harte ;' zugefteben ,: unb-Diefe 


Summe it 3, Monarhen nach dern nächften 


KKWeichstage auszahlen, und zur Sicherheit ein 


—* 


Pfand von Juwelen aus dem Kron⸗ 

«inhänbigen; jeboch anter "der. Bedingung, 
daß ohne Anſtand die Beſatzeng aus: Eibing 
Hbgefihret würde.: Die branbenbutgifche Be⸗ 


5 vollmächtigten erklärten füch hierauf, daß fie dei 


falles ihre Berhakungsbefehle. vom. Hofe eins 


wiehon muͤßcen, Zu dem Ende wurde der Re⸗ 


Aent Werner nach Berlin abgeſchicke "Na 


feiner Wiederkunft, wurde vie Unternehmung 


wurieder fortgeſetet, unb erreiche Den 12 Dec. 


ihr Ende. Die. Bevollmächtenerflärten ſich: 
Ddaß ber Churfuͤrſt mit .3 mal 100 taufend Tha⸗ 
ler zu frieden ſeyn, und von den geforderten 


Intereſſen abſtehe. Ex verbinde ſich nicht ale 
lein die alte Freunbfchaft mic der Republick Po⸗ 


"Jen zu unterhalten; fondern noch überdig eine 


; genauere. einzugehen. 


Die Anſpruͤche wurden ‚arfe hiermit gänpe 
ich “aufgehoben , und.die Stadt ben Febe. 
folgenden “Jahres wieder einzuraͤumen, ver 
ſprochen. Hingegen wurde dem Churfürften 
die. Summe von 3 mal 100 saufenb Efle, 3 
tn 04 
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Monathe nmachhem erſten Weichetage , es möchte Kant | 
herfelbe. heftehen oder nicht, zunsrläßig zugeä Al Ä 
fanden, und zur Sicherheit die gedachten Ju 
welen aus dem Kron⸗ Schage , den Tag, wenn 
Elbing geräumet; ſeyn würde , eis ein Pfand 
den Bevollmoͤchtigten einzuhaͤndigen, verſpro⸗ 
chen. a Fall aber die Jahlung zur beſtimm⸗ 
sen Zeit nicht erfolgen ſolltez würde man dem 
Cburfuͤrſten das ganze Elbingiſche Gebiete ein, 
‚säumen , und das Pfand bin! par völligen Be⸗ 
friedigung in Haͤnden laſſen 

In der hieruͤber ee herein Ecriftwee 
mon von. Chucftrfäiicher Seite fo ſorgfaͤltig⸗ 
daß men bey den Worten? priontihus Com 
miſſariis ſo gar. auf den aſum ehlativi en 
nicht darivi veſſectirta, und. zu dem Ende, dis 
benten. Wörter ‚ deech Cemmata unte ſchaden 

Den at Jan 1700. Gielten bie relniſchen 1708, 
Eommiffarien ihren Einzug in Elbbing. Der 
Marienburgiſche Woywode blieb aus, weil ex 
mit. dem getroffenen Vewgleich nicht zufrie⸗ 
den war. .: 
+ Den. 1 Gebr, wurben die enchmhaiimge⸗ Elbing 
Pas gedachten Vergleichs ausgewechſelt, und den wird beit 
Churfuͤrſtl. Bevollmaͤchtigten Die. verſproche⸗ nie 
. gen Jumwelen, die mon werker aus Cracau abr rien einge, 
geholet hatte, deren Werth man hoͤher als das raͤumet 
Capital, ſchaͤhte, eingehaͤndiget. Worauf 
um Mitternacht bey Fackeln bie brandenburgi⸗ 
ſche Beſatzung ausgezog 

Den 


x 
4 1} 


ar 2 Banben, 

PDen 3 Febr; wurde ber Rach und bie Ders 
öffenelichen Rathſchlaͤgen beywohnen/ von den 
Polniſchen Commiſſarien auf':das Rathhaus 

gefordert. - Der. Biſchoff von Ermieland hiele 
eine Kode ‚: und verwieses der Obrigkeit, daß 
fieahreeinun Schluß ab zuwarten, den branden⸗ 
burgiſchenrr Truppen ſich ergeben haͤtte. Er er⸗ 


mæaohnete die Stadtdie Urheber zu. entdecken 


nie ſelbſt angueigen, ‚weicher Steafe fie ſich 
cheilhaftig gemacht z Im widrigen Fall ſich Die 


Commiſſarien genoͤchaget ſinden wuͤtden, ſelbſt 
bdie Schärfe, wacı Manfgebung der Gerechtig⸗ 


keit, zu gebrauchen. Der Rattzs⸗ Präfidene 
nahm feine: Zaſtucht zur koͤnigl Gnade, und 
antſchuldigte die Uebergabe der Stadt mit Aus 
Werften Moth. Allein man war damit nicht 
daſrieden. Die Stadt mußte ſich verbinden, 
einen Beytrag von 3 mal 100 tauſend Tuͤmp⸗ 


ET San, ober aimal ach tauſend Pr. Gulden her⸗ 


DE 


Jugeben; za Friehenszeiten ihre eigene Beſa⸗ 


hung von 0 zu ar und 30 Reuter zu halten, 
vund hey einbrechender Gefahr Die erſte Mann⸗ 
ſchaft auf 2000 zu vermehren, und zu ver⸗ 
dyſlegen, bis die Provinz Preußen , oder die Re⸗ 
dublick ihnen: zu Huͤlfe gekommen ſeyn wuͤrde. 
"Der Belagung follte ſje jederzeit einen erfahr⸗ 


x 


nen und Hugen Befehlshaber vorſetzen, der zu⸗ 


gleich dem Koͤnige und der Krone den Eid der 


Treue leiftete; Zacletzt wurde ſie: verpflichtet, 


«bey entſtehenden Sehnen, ſich an nie⸗ 
mare 
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manben. ‚m Übangeben , ſandern nad) Vermo⸗ uf 
"gen, fich bis aufs aͤußerſte zu vertheidigen. A. 

"Darauf wurde ſie indem Genuß allerihrer 
Piechre, Pribilegien, Freyheiten, und Gewoh⸗· 
heiten beſtaͤttiget, uud in Anſehung der geſche. 
Denen / Uebergabe, widerale Anſpruͤche auf das a 
kraͤftigſte verwahret. en 
: Kaum war diefe She wegen Eibing mif Vorhaben 
dem Churfürften, von Brandenburg bengelegt 5 ame 
. fo mar ver König entſchloſſen, Schweden ver pen in Life 
gen Lifland feindlich anzugreifen. Weil die land anzu⸗ 
Provinz Preußen durch diefen Krieg, nicht.ger greifen. 
einge Befchwerlichfeiten ausſtehen mußte; fo 


werde ich bas-merfmärdigfle Davon anführen. 


Um das deflein wegen Sifland ausführen zu Buͤrdnis 
können , hatte der Kömig.mit Rußland und mitz aͤne⸗ 
Daͤnnemark ein genaues Buͤndnis aufgerich⸗ au Fer 


he Letzteres willigte gern. darein, weil es in 


ſeinen Unternehmungen wider den Herzog von 

Holſtein, gu reuͤſſiren hoffte, wann der Koͤ⸗ 
nig:;von Schweden ihn Hülfflos zu laſſen, und 

feine Macht zus Beſchuͤtzung feiner eigenen Laͤn⸗ 

Der anzuwenden, gemötbiget fenn würde... .. 
Ueberdis wollte der König auch feinem, bey 


-.. ben PadisConventis geleiltetem Eide, alle von 


Polen‘ abgerifiene Laͤnder, worunter Liefland 
mit begriffen war, wieder Ju Krone zu bring 
gen, nachkommen. 

Den Anfang Des Krieges, weite er mit fü 
wen Soͤchſiſchen Völkern machen, in Hoffnung, . 
Daß wenn derſelbe ſich glocklich anlaffen Wie 

BE ⸗ | j ie 


Ii. 
Nachrich⸗ 


Au 4. Preußen, 


nguſtuẽ bie Republik zur Horcſettzung deſſelben, das (ga 


rige gern beytragen werde. 
Ein tiefländifcher Edelmann Patkul verfüge 


ten von te fich heimlich am. den Föniglichen Hof zu " 


dem beru⸗ 


= Pat 


Dresden, und entdeckte bemfelben die Schmäz 
che der-Befagung:von Yefland. Er überre 
. bete den Hof, daß die Unterthanen ein gros 
ßes Verlangen nach einem andern Oberherrn 


bezeigten. Cr mußte die Eroberung fo gerin⸗ 


v5 .” ‘ 
ss. 1. . 


ge und einnehnend zu machen, daß man das 
mit fertig ſeyn wirbe, ehe noch aus Schwe⸗ 
den ein hinlaͤnglicher Enrfag herbey kommen 

werde. u 
Dieſer Patkul hatte ſich ehemals durch an« 
> aliche Reden, bey Einziehung ber veraͤußer⸗ 
' ten Kronguͤter, die Ungnade des Koͤniges von 
Schweden zugegogen. Der Haß ziniger ans 


" hefehehen Kanzeley: Beamten fotgteauf Dem 


Fuße nach, ‘da er nach: feiner Ruͤckkunft in 
Liefland, zum Behuf des Adels einige Schrife 
ten auffegte, über weiche er, als ein Aufruͤh⸗ 
ver und Verletzer der Majeſt. ben Hofe anger 


klaget wurde. Aus Furcht der harten Stra⸗ 
Ä kr entwich er im Jahr 1693 nad) Curland. 


/ 7 


rt folgendem Jahre erhielt er ein koͤniglichrs 
cheres Geleite, ſich in Stockholm zur Bes 
antwortung einzufinden. Er fand ſich ein; 
bemuͤhete ſich aber vergeblich um bie-föniglid 
che Gnade. Da er alſo ein ſtrenges Urtheil 
vermuthete, fand er für rathſam, ſich ſchleu⸗ 
ng davon ver und fluͤchtete nach der 
Schweiß | 


. 


unter der Krone von Polen: Atz 
Schwelz. SA nahim er dein Namen Ace) 


ring an. Tr’ durchreiſete Italien und Frank⸗ 
teich. Durch die Befoͤrderung des Generals 


Ma Ä 


Flemmingserhlelt er bey dem Könige von . 


Polen He Stelle'tines Geheimemärhe. 
Munmehr glaubre man vor’ diefem liſtigen 
Kopf, der in Liefland viele. Anhänger hatte, 
daß’ er den AUT gar’ feiche zum Abfall, und 
fich dem ‘Könige von Polen zu unterwerfen, 
Bewegen würde, 7 ii. 
+ Der erſte Anfchlag würde Auf Riga unterd 
nommen. Man ſchiffete 3 Kegimenter and 
Polen im Monath Det. bey Danzig ein, bier 
fermurdentur®renady Polangen gebracht. Dil 
in Littauen verlegte Mannſchuft nahm zu Lan⸗ 
de ihren Weg: dahin? In kurger Zeit tharen 
9000 Marm beyſammen; Sie nahmen ihre 


* 
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Des Kb⸗ 
niges von 


—* 
ten au 
Riga. - 


Quartiere durch) Curland, und: breiteten ſich 
bis Jauf den’ Fluß Düna aus. Ihr Befehls⸗ 


haber war der General⸗Lieutenant Flemming. 
Der beruͤchtigte Patkul erhielt die Charge eines 


ſeyn glaüubte. 


— Nunmehr ſollte der gefüfte Auſchlag af 


ga ausgefähree- werben. Man wollte dies 
fen Dre durch Liſt und auf eine heimliche Art 
‚Invermirthet einnehmien. Man: fehickte die 


benoͤthigte Munition und eine Anzahl verftels 


fe Erenadiers unter dem Vorwand eines Reis 
ſegeraͤths nach Moſtau ab. "Allein, die Schlits 
ten 


Riga be .- Er bahnete fich den Weg ohnge 


— 


vñ J ı bey Orley an Schwediſche Vorpoſten. Diele: 
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Daͤna⸗ Hi “ige ter er. , y 
Vngegen glüdte.es dem General Flemming, 
mände bie Tebesfchang und Diingminbe zu erobern, 


5,07, neßmungen.,.. Femming. und .Paeful,bracdjen 
,.!den.7 April nach Warfchau auf, und verlie⸗ 


ehr 15 


| Ben die Teuppen in ihrem Sager.. - 


7, gr Der König. langte aus Sachſen den au Märy 


Y 


lagert. Kiga. ‚Die Belagerung nahm ihren Anfang; 


die Rachricht kam, dep den 18. Auguſt yyla 
m: En ſchen 


f\ 1; 


. 
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ſchen Daͤnnemark und Hollkein ber Friede ge Anmttu 


ſchloßen, im welchen der. König von Schwe 
den mit eingeſchloßen ware, Der Verluſt ei eis 


nes vermenntlichen Bundeg genohen noͤthigte 


ihn, Die Belagerung den. 9, Sept. aufzuheben N, 

Es glücte Dagegen dem Sächfifchen‘ Feld Kofenhaur 
marſchall Steinau vor Kofenhaufen. Tiere a 
Dre ergab fi, nachdem er nur 3 Tage. “ \ 


ſchoßen wurde, und biermit endigte ſich det 


zweyte Feldzug. 
Mit dem Eintritt des folgenben Jahres on. 


Verwan⸗ 
gleng mit den Herzoglichen Pteußen eine großẽ delung des 


Veranderung vor; Es wurde, wider alle ihe 


Vermuthen, aus, einem Herzogthum ein RE ehume 
nigreich, Schon im Yühr- 1637 alk ſich ber Preußen 
Churfärft Fledrich Wilken der Großer in din ö⸗ 


> ven Velauiſchen Bertöng , von der gewoͤhnlin nigreich. 


Küchen ' Lehnrpflicht: los gomacht, legte er den 
Grund zur fünftigen koͤniglichen Sohett wel. 


che ſich fein Nachfolger Friedrich, den fan. 


2701. unter praͤchtigen Anſtalten zu Königsberg 


„beylegte. Er langte daſelbſt den 29 Dea-dm 


abgewichenen Jahre an;, :ımd ſetzie ſich hernach 


an dem beſtimmten Kroͤnungstage im Schloße 


zuerſt ſeibſt, bernach feiner. Gemaplin. die Kro⸗ 


m auf. 3 er 


‚Den a: Zehr. langte ber. Hreußiſche Ohere 


Harfchaltngn Wallenrodt, den der König in, 
den Grafanſtand erhoben hatte, zu Warſchau 
an, und-fiaftete-von der vpllzqggenen Krönung, ' 
“ die Motificadien ab, Den,sz erhielt er bey 


Poln. Preuß. Geſchichte. Dd dem u . 


418 J BR Preußen, .. j ne 


Binanfkı 
.. 


$ bem Könige Yublenz, die aber kaum eine 


Viertelſtunde gebauret hatte, . Es war nie⸗ 
mand um dem Könige, ; | u 


Es wurde hierauf ein Polnifcher Gefandterr 
‚der Kron · Credenzer Chriſtoph Towianski nach 


Kdonigsberg an den König von Preußen abges 
ſchicket, um bie Gluͤckswuͤnſche abzulegen. Er 


hatte zugleich die Ordre, ſich unter der Hand 


zu ſerkundigen: Auf was Ark man dem Koͤni⸗ 


ge und. ber Republic Polen, eine völlige Si⸗ 


. . herbeit zu leiften, dermiennte, "daß ihnen dies 


fe Veränderung Eelnen Schaden verurſachen 


“ möchte? 


Bey ſeiner Abſchledsaudien; erhielt et von. 


Bi dem Preußiſchem Hofe folgende Berfihetung: 


Ich merbe mic, meiner Eöniglichen 


Wuͤrde zu Seiner Zeit und unter keinerlen 


. BVorwandt alſo bedienen, daß Daraus et⸗ 


ꝓœwas, ſo ber Republik ſchaͤdlich, ober den 
‚ „alten Vertraͤgen zuwider, ober zur Vers 
: „änderung der ißigen Polnifchen Berfafe 
- fung förderlich wäre, entftehen Fönnte.n - . 


Mad) der Abreiſe des Königlich Polnifchen 


Geſandten, fand fich den 28 deſſelben Monathe 
der Bifchoff'von Ermeland zu Königsberg, 
ein, und legte für feine Perſon, dem Könige 
die Gluͤckswuͤnſche ab. Der Reichsprimas 
verrichtete es zuvor ſchriftlich. Auf ſolche Art 
wurde zwar Friedrich der I. von dem Könige: 


‚von Polen für einen König, aber nicht von a 
vo. Pe) . . N ‘d 
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Republio vtkannt. Hieruͤber wollce man ſich Auguſtus 
erſt auf dem naͤchſten Reichstage berathſchlagen. IL 
Als ſich ber König von Polen zu Birzen Zuſam⸗ 
in Samoyten aufhiekt, beſuchte ihn Czjaar Pe» menkunft 
tee det Große von Außland, uͤm ſich wegen ug 3 
dei Fortſezung bes. Krieges gegen Schweden pofenmie 
zu bereden. Ob zwar zwifchen beyden Monkr: Czaar Pe⸗ 
chen krin öffentliches Buͤndniß aufgerichtet war; ter dem J. 
ſo ſtunden fie doch in einer genauen. Freunde I0 Birzen. 
ſchaft, welche ſich bey dieſer Gelegenheit zu : " 
Rage. legte, und, bie Uebereinſtimmung ihrer 
Abſechten auf Schweden befeftigee.. Nun fd: 
ie. man nichts mehr,.als die Polnifchen Reiche. 
ftände zur Thellnehmung an dieſem Kriege; 
zu uͤberreden. Der König hatte 'einige Se⸗ 
siatoriw:den ſich; die ſich aber über diefen Puund 
nicht oerklaͤren wollen. ne. 
Bald darauf machte der König den Staͤn⸗ Claat Pe 
ben: beßanne: „daß der :Ezaar wider Schwe⸗ A trägt 
„den eilt: frapilliges und vortheilhaftes Buͤnd publit po» 
niß angoeragen habe, und nicht. eher Sriede Ten eig 


. oa. 
“ 4 


machen! würde, bevor er Liefland und. Eft: , vortheils u 


sılanb für Die Krone Polen erobert färte. Zu Bartes 
„dem Ende wollte er 20 taufend Mann zu Fuß niß Pohl 
zauf. feine Koften , und 40 Canonen nebft be. Schwes 
ꝓmoͤthigter Munition herbey fchaffen.s .°: :: ‚den ans 
Dieſes follte der Vortrag und Hauptgegen. Reichstag 
fand der Berarbfchlagungen auf dem Rriche- zu Wars 
tage zu: Warſchau ſeyn; welcher den 30 Map ſchau—. 
wngefegei: war.‘ Allein es kamen Hinbernife: 
gun’ Vorſchein/Einige Landboten. drungen 

en da darauf 


. 


a.‘ Preuben, 


Sion darauf und ) fagten: Man nirde.nichtB‘ under 
| . IR nehmen, bebor- die: Saͤchſiſchen Soldaten Die 
Polniſchen Länder gänzlich: geräumer.hätten. 
Der Koͤnig überließ es den Ständen, es 
hierin alſo zu verfügen, „mie es ſeiner Ehre an» 
ſtaͤndig wäre. Der: Reichstag. wurde aufge⸗ 
boben und ein neuer auf den 22 Dec. angefißt; 
Die Preußen: haben dem: vorigen nicht: bey⸗ 
gewohnt. 
eig © ng wiſchen (if die usangenehrhe Machticht 
| her Da ein, daß die Sachen heysber Dina von Karl 
a IE dem XI. Könige von: Schweden, geſchlagen 
worden, und alles verlohren, wag ſie in dieſ⸗ 
| (and eingenommen hatten. 
Carl der Nach dieſer Erpedition, bemaͤchegte if ch 
Il, bee Gark.der.XIL des Herzogthums Cubland, und 
des fiel in Littauen ein. Die Keicheftänhe-erftäre - 
Des ten fh in einem, Sthreiben. an den KRonig 
thums von Schweden, daß die Repuhlik keinen 
Sorten, ‚ Antheil san. dem Kriege haͤtte und maͤre ge⸗ 
en 2 neigt" Friede zu. machen... Allein: fee, exhielten 
taueneih. zur Antwort: Der. Friebensbruch waͤre · von 
J Erklaͤ⸗ „Seiten Des: Koͤniges geſchehen. Er rath⸗ 
lg 5. zihnen daher; ihn des Reichs zu entſetzen; 
0, „weiler.ihn-fonft als ſeinen Feind), allenthal⸗ 
„ben, verfolgen wuͤrde. Sie follten-fich hier 
. yͤher auf das ſchleunjgſte erklaͤren. Pe 
Man befürchtete daraus ‚nicht ohne Grunde 
einen langwierigen und: blutigen Kueg: Pos 
lennfaud fich in.AußerfiieiPBerlegenheit: he 
ven „gemählen, König konnten fie ae 
ut PR gung 
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he Gerölßens nicitröiebecabfegen. Und Ent 
Bachıinar dieſes eine Bedingung, “unter mel. 
cher nur Earl der XII. Friede machen wollte. 
Dq man ſich nun mimmermehr dazu wollte - 
hereden · Jagen, wurde ‚man ſchluͤßig, von Sei· 
ten dr Republick die moͤglichſte Friedensver⸗ 
pittelung dem Könige. von. Schweden anzu- 
tragen. 

Die kur gefommene, Sack (ce Wöller 
Hatten: inzwiſchen ihre Quartiere in Preußen 


genommen, mußten aber: airf ausdrückliche koͤ⸗ u 


niglige Dpbre, ihren Matſch uͤber Grofpolen 

nach Sachfen fortfegen. 

Die Landtaͤge in Preußen botten in ice — 
Jahre feinen Beftand 

"Auf dem arigefeßteit Reichstage zu War Reichttag 


ſchau berathſchlagte man fich wegen eineg Ber, iu Warı 


ee mit dern Koͤn ige von Schmeben. ” Do, ſchau. 


vor man zu den Waffen ſchritte, hielten es 
Die Landboten für rathſam, ben Meg'ver Si. 


te zu vetſuchen. Es wurde zu dem Ende eine Gelandten . 


Befanbrk afe an den König von Schweden gn.ben 
ubgeſchickt. Wider alles Vermuthen, —S— 
der Reichstag‘ ein fruchtlofee Ende. Ein Bo: Ei 
the-aus dem Kauenfthen Bezirke hatte ihr zer⸗ 

riſſen; wei er nicht Littäuiſcher Hofmarſchall = 
deworden, worauf man ihm Hoffnung ge⸗ 1 
mache‘, und darüber das Hrivilegium ausges 

fertige hatte; dem aber dena) ber FOR 
Wiegmowieai vorgezogen wurde. 


Dd 3 In 
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4222 Preußen, 
Yugufid In Anſehung der Geſandſchaft an ben Rd⸗ 
n. nig von Schweden erklärte ſich die Repub⸗ 
| WM Polen: 
Anhalt * Daß fie mit Erhaftung bes adalger 
der Ver⸗„auf dem Throne, und ohne Kränfung der 
haltungda « „Rechte, die Zreundfchaft mit dem Könt- 
Beſchle. „ge von Schweden, nach Innhalt der al⸗ 
pen Werträge und Slivifchen Friedensſchluſ⸗ 
y„ſes bewahren und feſt ſetzen wolle. Zu 
ydem Ende trage ſie ihre Vermittelung groß 
. „fchen.beyben Koͤnigen an. Allein ſie muͤß⸗ 
"te zuvor genugſam verſichert werben‘, daß 
— „hie Schwediſche Armee aus Curland und 
aplittquen aufs ſchleunigſte abgefuͤhret, ber 
„von ihr verurfachte Schaden erfeßet, und 
so „ nbie den Sachen abgenommene Artillerie, 
N gptoeif fie der Mepubliß als ein Geſchenk deg 
13 »Röniges eigenthuͤmlich zugehoͤrten, wies 
"der zurück gegeben werden wuͤrden — 
Geheime . Ehe noch die. Geſandtſchaft zu Stande Banız 
ae Ar ſchickte der. König, inggeheim, eine:pertraute - 
Thin Kar Perſon, die Gräfin von Königsmark, an Carl 
Rnines den XII, nach. Curland, im ber Hoffnung, 
von gl daß er auf diefe Art feinen Feind zum Frieden 
den lenken würde. Gie langte in, deilen Haupt, 
ben iu ver quartier. Würgen an, wurde ober nicht ein, 
‚mal vor ihn gelaßen. Sie reiſete doher une: 
vverrichteter Sache nach Tilſit. „Don Dir vers 
ffuͤgte fie fih ing Brandenburgiſche reußen 
um eine beßere Gelegenheit abzuwarten. 


—X 4 
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Inxwiſchen Iangte ber Saͤchſiſche Ober⸗ Yugıtut 
Stallmeifter Vitztum an, um einen Srieden Ik. 
zu bewirken, der aber, weil er ohne Erlaub⸗ 
niß ſich eingefunden, gefangen nach iga abe ' 
geſchicket wurde. Seine Freyheit erhielt er 
nicht eher, als bis die Schmeden in Warfchan 
eingerücket waren, 


Wie Carl der XII. in Sktauen war, und . 

f ch um einen Anhang bentühete, um feinen 
entworfenen Plan ausführen zu koͤnnen, bes 
gaben " bie Gapieher unter Schwediſchen 
Hierin beftand feingrößter Vortheil, 

daß er- ein ſo anſehnliches Haus mit feinen Ab⸗ 
ſichten zu verfnüpfen wußte. Diefes Benfpiel 
war ſchon hinlaͤnglich, aüch andere anſehnli⸗ 
Ge Famiilten zu reißen, ſich weder ihren vedit 
mäßigen Rönig, ‚mit einen auswoͤrtigen Fi 
fen zu verbinden. --: --: 

Alg die Schweden ſchon. nemlich tief in SI Di 
kauen, eingerückt waren, Iangien die Poniton 
Geſandten den 4 Man bey Dlugowice an, un ae 
erhielten beym) Könige von Schiveden auf ten. 
freyen Felde unter einem Zelt, Audienz. Nach 
abgelegtem Gewerbe antwortere der Koͤnig ganz Erklärung . 
kurz: Es iff Bein Sriede zu hoffen, ber * Körlie 
vor ſie hren Konig abgefegtbaben wer⸗ Schwer . 
den. Zu allem, was ich unternebme, nen 
zwinget mich die Fothwendigkeit und | 
das beleidigte Voͤlkerrecht. Miihlen 
die Herren einen —* Boͤnig, ſo wen 

& 
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424 Ptrenußen, 
Wiss de ich hieraus ihre Unpartheylichreit 
erkennen: Be . 
"Den 8 May ließ er ſeine Armee aufbrechen. 
Zug par durch Podiachien nach War« 
du, wohin ſich auch die Polniſchen Gefand⸗ 
en verfügten ; ohne zudor bey Dem Könige die 
Abſchiedsaudienz zu erlangen. Man hatte es 
ihnen. angedeutat 2 fir.vorbiefer Zeit aiche \ 


gehifde u Unserdeffen feste man, fe. in Dein, Fr 

k alt il nmarſch böre ine. Ge⸗ 

IE genderkoſſ g¶ Die: Rieet ſchoft mwurbe bey 
dringender Noth aufgeboten „.an.Die auswaͤr⸗ 
nigen Mächte und. Gargoteurs det. Oliviſchen 
Friedens geſchrieben · Mit dem ‚Kan 
"Seeußen ſuchte man in eine Unterbani F 
eriten;;. uud. wollte ‚hm unter der Bedingung 
eines anfehnlichen Vortheils den, £äniglichen Ti 

re tel Augeftehen. . 

en ı7 Man brach der Konig nach Cracau 

[um daſelbſt feihe aus Sachen kommende 

Thuppen zu erwarten / umd die Krb i 

m zu hehe, J 

Earl der X; 

















sffenel. Schrift, "und daß 
: ; bie polnifche Freyheit zu une 
za ind Die Kei ögefege auftecht · zu er· 
Woben er die Einſaſſch nabrete, 
ine’ Nimee nothwendigen *e biant 
ſchaffen, und ſich mit au 
ig feines. Vorhabens Beten ° 


* 
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: Den: 22 May.  langeen die Dchwediſchen Milpns 
Borteupen; scoMann ſtatk vor Warfchauam Hx 
Nach einigen Tagen: fand ſich Dev König felbR, Ankunft 


mit einlgeũ Nauſenden eini, umd defetzte Hjosl de vbwe⸗ 


vow und Wlanow. ESerſchauhingegen Er Baron. | 


de mit 400 Mann beſehet. 
Maunmeht verl angte⸗Er don dem Achopei 
mas, daß ein Reichstag ausgeſchrieben, pi 
Anand" König gerähler. werben ſollte. Er 
lehnte aber. folches ab, und hielt bie Ensfogunng 
de⸗ Korige ſor eine Sache die fich nit bes ei 9:4-:& 
werkſtelligen liche. Er ſahe es vielmehr ſuͤt 
rafbfarmen:an'smenn. Die Muche ihres Knie." "... 
ges durch DB Meichsſtande alſo eingeſchraͤn⸗ at 
Fetirodrde:, daß der Koͤnig von Schweden nichts 
—** hatte. Aleiiser- König biieß -: ana en 8* 
— orſatz, und woltt ihn durch Wache Wa N 
ausſuͤhten. LEI Er u U>2 260 et 
Den 26 Junii brach er mit feiner Armes Ziehen vor 
Auf; -und- richtete jenen ‚Zug nach Einen. FRMAN:;> 
Man fchägteifte —— fartı ' m , 
Kıon s Aemee Hingegen: —— * Eintr 
täufen Man aue welche der König; wie © 
Generate Fiemming und Sreinau cfuhreten 
— Armeen 'Rieffen bey — an einan⸗ 
Die Schweden machten den Angriff und Schlacht 


fie; —** RBle Sog ſon winden in die Zluchd bey Rüge 


geſchlagen. Das Fußdotkwelches ſich vor zow. 
der Reutereyverlaſſen ſaha / ſuchte auf ver⸗ — J 
ſchledenen :Wogen- feine Sichrehein. :: Shen in 

ming bekam Hann Wunden am knterleibe, 
Dd5 und 


‚P 
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Umuſine und. mußte ſich non: aex Walſtabt weg. tragen 
Ik laſſen. 1200. machte der König zu Gefange⸗ 
inne Er erbautete das ganze ſachſiſche Lager, 
907, die Krieges⸗Caſſe, die Artillerie und Bagage, 
wu nebſt seiner: groſſen Anzahl von Fahnen und 
Standarten. | ng 
Der Schwerüche Berluft hingegen erſtreck⸗ 
te-fich auf z00 Tode ‚und 800. Verwundete. 
Unter den Todten befand ſich der Herzog von. 
oo. Hollſtein Gattorp. Lu ME FE 
Beyde Koͤ⸗Nach der Schlacht Fehrte der König von; 
nige neh Polen über Pincon har. Cracau, und ſamm⸗ 
Be late feine jerftreuete Truppen. zriyelchen-8 Res 
Eraeaı. gimenter aus Sachſen zuſtoſſen ſallten. Der 
Sarl der König von Schweden richtete gleichfalls feinen 
Xii. nimt Weg auf Cracau, kam ihmzuwor, und nahm 
Eracan dieſe Btadt. eini-. Er beſetzte fie mit. 6 Regi⸗ 
ein, mentern unter dem Commando deg General 
me ES ee ı 
Auguftus Hingeger traf. ber König von Polen ben 7. 
komt in Sept. zu. Warſchau eins in melcher Gegend 
Warſchau ſach auch die Saͤchſiſchen Truppen nach und nach 
an; einfanden. Er berathſchlagten ſich mit dem, 
Reichs: Primas und einigen Genatoren, we⸗ 
gem eines. Friedens mit Schmieden, und fchide 
7. tribla Befanhtenon Karl ben XII. der ſich aber: 
nz nd in nichts einlaſſen, noch fie für Geſandten ber 
o.., ganzen. Republick Poten erkennen wolke.  .- 
verfüget . Die Nachricht, daß Carl ber. XLI. feine 
ich nach Abfichten und den Weg nach Warſchau nfh.· 
Horn, -gien.roolkte ,ı.mörhigte den Koͤrig, ſich nach 
vie ua Ä Thorn 


1 


den Shchſiſchen Einquartierungen zu befreyen. 
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| Thorn hzu begchen, mo er don z0. Oot. aukam. % 


Vorher hatte ſich eine groſſe · Anzahl ber Saͤch⸗ IH”. 
ſiſchen Huͤffsvoͤlher nach Preußen gezegen. Die F 
MPeeußen beſchwerten ſich daruͤber und ſuchten |: 
ihre Provinz, bey Anweſenheit des Röniges von | 





J i. 
Sie erhdelten zur Antwert? Man würde es 
auf;sine merkliche Art gm. erleichern fuchen. , Ä 
Im der Nacht zwifchen ben 16,.und 17. Sepf, Cracani⸗ 
—8 das Ceacauiſche Schloß  eingeäfchert, ſcheSchloß 
Ans, Det, Fuoͤrbte der König von Schweden Fr 
im Lager wit dem. Pferde „ und: brach das lin, 
Be: Bein her dem Rute: : . Benm. Aufbrurp 


- mußte er ſich im Bette von 8 Golbaten ſeiner 


sAbräsche.wogen daflen. Er mußte fi bis ... 213... 
Dan 04.’ Dec. der Kruͤcken bedienen, Rum 
mehr. aber fohe man Ihn, wieder zu Pferdr. 


"Den Genceral Eteenboch ſchickte er nach Ruhr 
Aare, Cr aber fund. Bapihoß- 


. Thorn wollte. man mit gooa Wann Sadı „7 7 | 
fen befegen.--- Die Stade füchte.ns abzulehnen, Eier 
und mußte hernach 6000 Manır ehnehmen, — *F 


Den Proußen ‚die an den Üesarhfchlagu 
gen der. Polniſchen Ständte, Die einen großen 
Rath in Marienbyrg..anfegten, feinen ‚Theil 
‚genommen , wyrde-ein befondarer. Sanbtag auf 
den 7 Mens an gedachten Orte gugefetzt, damie 
fie. ſich über die Gefahr, weiche auch ihre Pros 
Sing betreffen fönnte, berathichlagen Bönnten, 
Es war aber nergeblich .-mril -Cur 
. eis 


y 


' + J \ . . 
8 * J "Preußen, FR Fuer Ya 


—D fleinen Sändtäge der Wopmobfihaften Eutm u. 
\ AN Pommerelin geriſſen wurden. - -' 
Ankunft 2'-Den’zs Febr. langte der Köhig in Marien 


des Koͤni⸗ Bürg, ans’ Bald nach feiner Ankunft: fand ſich 


Fo müs Danzig der ·Rathsherr Hoppe ein, um 
| ven im vorigen· Jahr mit einigen. Soͤchſiſchen 

Soldaten vorgefallenen Schatmügel bey Ohr, 
nn welche fich des Schlagbaums bemaͤchngen wolle 
ee ten, u entſchuldigeũ, und Die koͤnigl Ungnade 
von ber Städt abzulenken. Ber Roͤnig vers 
—— ſchlecht erdin go eine Abbitte zu weicher 


“ Wiaber- Feine Inſtruetion batre, mithin ohne 


33 und - ‚iercihteter‘ Sache wieder zu⸗ 


rack veifen mußte 


in Elbing Von hier verfaͤgte RS de Rn ri & 
bing. Hiererrhieiten zween Deputirten ans 


Danzig bey dem Könige Audlenz. Er erkun⸗ 
digte ſich um die Verfaſſung der Stade, und 
hielt für rathfam, Pugig mit "200 Mann su 


2. I 5 Befegen. Sie erhielten eine gnädige Abfertis _ 


— — JZuꝰ Ende dieſes Monaths kehrte der 
Pole zu⸗ König: nach Polen zuruͤck. Vor feiner Abrei 
ruͤc.. fe raͤumten die Saͤchſiſchen Truppen Die Pros 

ding Preufeh..- Thorn aber Blieb beſetzt. 

Den 2 April unterredeten fi ich Earl der XII. 
Ä mie dem Reis Primas zu Villanow ohne daß 

‚man den Inhalthet Unterredung erfahren fon. 

ke; "So viel’Torite-man aus den fortgefegten 


* 


Wgeindſeligkeiten ſchließen, daß den Pohniſchen 


Geſandten der Weg zur Beiebensuntergande 
tung oanzuch verſchloſſen ſeyn mußten © 


- 


einnehmen And eine · Brandſchatzung von 
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- Den a3 May langte der ih webifihe Ge PO 
neral Steenbo hey Dreweng an, und richte/ I 
ce ſein Aubenmerk-nuf Thom; -..;@en;27Mur- Se ven 
be ſie von allen Geiten eingeſchloſſen / undnik } 


fonmen 


ber Belagerung der Anfang gemacht. nachpreu⸗ 


Den 1% Junii Sam der General Steenboch gen und 
nach. Donyig:md forderteeine Summe von belagern | 
350 taufend hir. ließ fich aber mit 100 tau⸗ horn. —_ 


fend begnügen. ; Sie enhiek. eine Befreyung Duniain 


von alten: ‚ferneren, Borberungen und Einauor· tion ge⸗ 
werungen. RR, ſetzt. 


Den 13 Det. mußte ſch Thorn audie Schwe uebergabe 


ben. ergeben, ... Die Befasung wurde zu Kriege» von Arion 
 gefangenen gemmibt. _Sip-erfiverkte ſich über >. ° 01 


8000. Mann.: Die Stadt mußte eine Brand⸗ NE RR 
—— vona mal 100 tauſend Gaiden ierle⸗ BR: Ile 
Die Refhungeroerke wurden geſchleift ..-. 


| * Thora in einen folhen: Stondt gelegt u +"; Ps 
Daß fie ſich nachemehr wehren konnte. era 


- Den 12, und 19 Mop. wurden die Krieges "IE? - 
gefangenen: ‚zum See ben Danzig nach Schwe⸗ j 
den uͤbergeſchiffet. Hierauf bezogen die Schwer 

den ihre Winterquartiere in Preußen. Heils⸗ 


” 
. berg. beſtimmte Cãrl· der A; nsfeinem Haupt⸗ J 
quartier. ngegen nahm der Simigven Pirat — 
ben das Elbingiſche Gebiete in Beſiß. Die 
Befagung 








Grat aber miußte ine Schwebikhe 


wound Sosmsßhpr Tpalbererkegen, > vr. ailtnitı , | 

Es küngte eine Geſandtſchaſe an den ing Dr 2 2 5 

rn Er erklaͤrte ſichchre kary ae 
Zn.) 





17 ¶ Seeußen, * 
Anguſtae daß fo fatige Auguſt auf dem: Then nr, 
1 hm * Frieden zu gedenken fg, 

Man abbrefliste ſich daher an Rußlandum 
an den König: von Preußen. Letzterm wollte 
pie Repubiif. den koͤniglichen Titel zugeſte⸗ 

: benz jedoch unter ber Bedingung: wenn er das 
J Elh ingiſche Gebiete abtreten, einige Reichsklei⸗ 
* nodien ausliefern und die 300000 Tl. erlaſſen 
wuͤrde. Der König erklaͤrte ſich und verfpruch; 
wedar auf die Studt Elbing,“ noch auf ihr Ber 
biete einigen Anſpruch zu machen ... Wen 
"man: ibm de Schuldforderung abteägen würbe, 
—— Dieſe eritiſchen · Umſtaͤnde brachten ſchonxi⸗ 
Iheuiice nige auf den Einfall, dem: Könige von Polen 
Eonföde- Yen Gehorfam aufzufündigen, wozu die Wars 
ration. ſchauiſche Conſoderation den Grund legte. Mar 
1704. verlangte zu dem Ende, daß das Interregnntn 


m...» 


vw... 
H 
.ır . 
5 
x. sad: 


‚Der Ko⸗ ohne Verzug verlautbaret werbenimörhte.: Dev 


| wird Keichs.Primas mußte fich zu.alem Bequemen, 
abgejegek: nur verlangte er fuͤr feine Perfon;, Side 
Man fünbigte dem Koͤnigeden @ehorfamnaf 

und erklärte feine Anhänger für —— 
rer. Das Interregnum wurde verlautbareg 

und den rg Junii ein neuer Wahltug angkſetzt. 
Auguſtus mußte nun mehr feine Sicherheit in 
ni Sachſen Tuchen..: ‚Die einzige Woyhwodſchuft 
—— Sana war noch auf feiner Seien, Dice 
—7— boachte: gernach einlge in fichs Daraus enb⸗ 
rat.für den ſtund die Senhomirſche Conſoherwivn fuͤr den 
König Au⸗ Fünig, Er mußte aufs neue te Pla Cön- 
uf en. "nännepametng ns 
x Sy 2 4 ſode. 


\ 
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fddderatlonen, bie Warſchauiſche und Genbo- * 


mirſche. An beiden nahm Preußen Beinen 
Antheil; ohngeachtet man es zur erſteren zwin⸗ 
gen wollte. Zu dem Ende verfügte ſich der 
General Steenbock nach Danzig⸗ Weil ſie 


ſcch aber 67 Stunden Zeit zur Berathſchlagumg 
‚gelaflen harte, fo mußte ſie eben fo viele taus: 


fend harte Thaler bezahlen ‚und über dieß noch, 

an fönigl. Gefäflen 24 tauſend Gulden erlegen. 
Als das Interregnum und die neue Wahl — zu 
eines Koͤniges verlautbaret war, fegte den Grauden. 


Heichs-Primas den Preußen einen Landtag in 
Graudenz an. Die groffen Städte ſchickten 


nur ihre Secretairs dahin; bieauf das, was 
vorgehen follte, ein wuchfames Auge hatten. 
Preußen ſahe fich genöthiger wider feinen WIR 
ken der Warfchauifchen: Verbindung ‚bey zus 
pflichten. Inzwiſchen ließ dee König von 
Schweden 4 Regimenter. Dragoner und ein: 
Regiment Fußvolk in Preußenanmwerben. - Den 


21. brach Carl der XH, von..Heilsberg nach 


Polen: auf. Seine in Preußen verlegte Trupe 


pen folgten ihm nach. Er langte zu Warſchau Schweden | 


an, und fehlug den Woywod von Pofen Sta⸗ Ihlägt den 
nislas $eszchnsfi zum. Könige von Polen vor. —— 
Durch feine Verdienſte und einnehmendes Bein, Ofen zur 
fen mn er ſich bey jedermann Siebe und Hoch⸗ Könige 
vor. 
— Sendomirſchen Gonföberirten hingen. 


| gegen: erklärten die Wahl für ungültig... Ale: 


fich darauf Carl dar ZU, nach — 


430 let Maenherl, 0 cn 


air fagthete, machte ſech Aoguftustießbeltgennät 
zu Nutze und nahm Warfhau in Beſitz. 


Lemberg 
erobert 


. und Poſen bey Den 15 Ort, unternahm der. Ruſſiſche 


"Zu eben: ver Zeit lief Die Nachricht ein,. daß 
ber König von Schweden temberg erobert ha⸗ 


belagert. GGeneral Patkul eine Belagerung vor Poſen, 


mußte ſie aber wider den 4 Nov. aufheben ; 
weil. der! König won Schweden heran nähere. 
Patkut kehrete mit den Ruſſen nach Sachſen. 

Hlerauf:richtete Earkder XII. ‚feinen Marſch 


ai BR Warihau.: Auguſtus Hingegen flüchtete 


RR TR 


, 
vojnsh, 


nach. Ceacamı:5 Wie Earl, die Nachricht das 


von ‚hörte, niberte er- fein Vorhaben, und 
verfolgte die: MRaſſiſche Huͤlfstruppen bis au 
bie Schleſiſche Grängen; Der herannahende 
Winter und ſeine von vielen Maͤrſchen entkraͤf⸗ 


te Soldaten noͤthigten ihn, bey Frauſtadt die 
Winterquartiere u: bestehen ; « aber nahm 


fernen Sie zu Rawitz. 

Um den Rachſtellungen des. Königes, von 
Schweden zu entgehen, trat Auguſt unver 
mextt’ ben 26 Mob. die Reife nach Sachſen an. 
3: Ben ſolchen Umſtaͤnden forgte die Stadt 
"Danzig: für ihre Erhaltung und GSicyerheit, 
... Einige auswärtige. Mächte waren ihr Hepülfe 
Br? und: ſuchten durch nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 


F lungen bey dent Koͤnige von · Schweden ‚;allent 
-.: beforgten Feindſeligkeiten vorzubeugen. Hier⸗ 


nieht verbeßerte fie ihre Veſtungswerke. Sie 
weiſtaͤrkte Ihre: Befasung;” und ſetzte derſelben 
dencin Eniglih Poeußiſchen Diuſten hohen, 
| h " m 


nf 


- Blume m  ° 


b 


\ ‚ 3 


unter der Kroue von Polen. 433 


ben Geuerol Major" Heimich von d Woltz, Hansi” 
I, 


zum Somrmenbanten ;- von deſſen Klugheit farb 
langer Erfahrung man verfichert ſeyn konnte. 
Unter den Auswärtigen Mächten, welche . 
ihr in äußerften Nothfall behuͤlflich fern woll⸗ 
ten, war Großbritannien Daͤnnemark, Preu - 
Ben und bie Republik Holland. —— 
Der neugewaͤhlte Koͤnig Stanislaus lange „17T... 
te den 34 Jan, 1705, von Eibing unvermerkt Antunſt 


in Danzig an, und hätte fich bier über ver gennäpften 
‚fhiedenes mit dem Neicheprimas beſprochen. Königs 


en folgenden Tag reifete er wieder In der Stauislai 


Stile ab. Den 7. April meldete ihm der vautig⸗ 


Reichsprimas in einem Schreiben, daß er die 
Schwediſchen Borfehläge nicht für dienlich hiel. 
te. Seine Wahl wäre durch Zwangsmittel 
geſchehen. Er warnete ihn, nicht allen zu. 
trauen, und für feine auftichtige Freunde zu 
halten. Er hätte vieles gewagt, daß er ſich 
zum Könige dusrufen lagen. Ich merke, fügt - 
er, aus allen Umſtaͤnden, daß es dem Könige 
yon Schweden fein rechter Exrnft fen, dem 
Elende des Polntfchen Reichs ein baldiger En⸗ 
be zu machen. Ich habe meine Ehre und Güs 


ter aufs Spiel gefegt. Ich gäbe mein Seben 


willig dahin, wenn ich den Schwerifchen Schuß 
kicht ergriffen Hätte, - 


— 
. 


neugewaͤhlten König nicht zu kroͤnen. Und geht nen. 
weil der Keichsprimas bisher feine Parkhen hielt," ganig eg 

. Polis, Preuß Geſchichte. Ee ꝓwuͤt⸗ Träne - 
J “ 4 . Fl 


* nö von ‚feier Sribiföfflien Wuͤrde, 


auf e 
gleich den Genuß aller Einkünfte, 


. Warnung: Zu gleicher Zeit machte der E;zaar von Hufe 
des ae and durch einen ‚offenen Brief, den geſam⸗ 
von bier ten Pofnifchen Keichsftänden befannr: „daß, 
yom — „da. er fich Fraft bes ohnlaͤngſt geſchloſſenen 
Reichs · „Buͤndnißes verbunden hielte, den König Au⸗ 
primas „guſt nach allen Vermoͤgen zu beſchuͤtzen, und 

ausge „auf feinem rechtmaͤßig erlangten Thron zu 
„erhalten, er in eigener hoher Perfon, mit die 
inenfunft „nem zahlreichen Kriegesheere im Anzuge fey. 
nicht zu „Er marne daher alle und jede, weder bie 
beſuchen. „Eleinen $andtäge im den Woywodſchaſten, 
Vandtaͤge. „noc) die allgemeine —— in War⸗ 
yſchau zu beſuchen, ſonſt er fie für ſeine und 


„des Baterlandes Feinde halten , ihre Güter. 


„mit Beuer und Schwert) verheeren, und ihre 
s;Perfonen als Verraͤther beſtrafen wöllte., 


Demohngeachtet wurden die Landtäge in Preu⸗ 


Ben gehalten, um einige Jahren für den neu. 
gewählten Stanislaus, wesfalls er fie ſelbſt 
angefprochen hette, aufzurichten, denen aber 
‚ bie großen Staͤdte nicht beygemohnt hatten. 


| Dia Auf ‚gleiche Art wurde der Reichstag ohn⸗ 


erhebliche Hinderniße gehalten. Man gab 


ſich alle erſinnliche Muͤhe, durch Commiſſarlen 
einen Frieden mit dem Könige von Schweden 
zu: fehlüßen der aber zur; Antwort gab: Es 


. müßte bie Krönung vorher vorgenommen und . 


zu 


Zeit lang abgeſetzt, und verlohr Du | 


.> 
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gu Warſchnu ins Wert gefeper werden... Ehe Angeln | 


wuͤrde er fih nicht in atwas einlaßen. | 

Den 4 Set. folgte-die. Krönung in der Jo. Krönung 
hannis. Kirche zu Warſchau, die det Erzbi ern 
ſchoff von Semberg Zielinski, weil ber Reichs | Ä 
peimag fich in Danya aufhielt, vetrichtete; 
Stanislaus genoß zuförderft die Ehre, ‚herz 
nach feine Gemahlin, Die Krönungsfieing« 
dien wurden auf Koſten bes Königes von u 
Schweden von Golde verfertiget, weit Aus 
guſt die fonft gerbößnlichen Keichsinfigniien an - . vH 
tinen ſicheren Ort btingen und verwahren ließ. | 

Zwar proteftirten dawider die Sendomitfchen 

Confoderirten N Brzesc und Tykochim, und 
erklärten die Anhaͤnget bes Stahislal für Fein, 
de des Baterlandes; Allein man kehrte ſi fi ch 
wenig datan. 

-Bier Tage nach der Krönung wurde bi⸗ Eine: 
Friedensunterhandlimg vorgenommen, Den 28 (er 1 
Nov. gefchloffen , und Der Vergleich den 4 und de mi 

5 Dee von beyden Koͤnigen beftätiget... Man Stanise 
— den Oliviſchen Frieden zum Grunde laus und · 
ze Feindfeligkeiten ſollten aufhören. Aus Ent! en 
„guſts Anhänger fölkten innerhalb 3 Monatheit 


‘ 


> nbey dem: Könige von Schweden Gnade fir 


niben, und fi) dem Könige Stanislaus ums 
oerwerfen, um Vergebung Des lee 
‚ »erlangen. ; it dem Koͤniae Auguſt follee 
' gweber Friede noch Stillfiand gemacht wers 
ben, beppr er auf die Krone von m Polen Ver⸗ 
xvcht thaͤte, Schweden und der Republik! ben 
& 2.0 


— 


! * 
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ucıls „veurſachten Shore erſetzte. Wiver den 


„Cʒaar von Rußland ſollten die Waffen ver⸗ 


oxeiniget, und mit ihm kein Friede oder Still⸗ 
nu fand, ohne gemeinſame Einſtimmung ein⸗ 


„gegangen werben. Schweden wuͤrde bie 
Waffen nicht eher nieberlegen, bevor der neue 
„König und Die Republik, in Ruhe und Si 
vcherheit geſetzt worden rent.» , 


Fortgeſetz⸗ Ale dieſe Verabrebungen und der gang 


‚se Seind» 
ſeligkeiten, 


Vergleich war von kurzer Dauer, und hatte 


nicht diejenige Wirkung, von welcher malte 
ſich die füßeften Vorftellungen machte. Die | 
Feindſeeligkeiten wurden wieder fortgeſetzet. 


Aus Preußen liefen die Nachrichten ein, 
Daß die Sendomirſchen Conföderirten,im Erni 
ländifchen, die Schwediſche Befaßung aufs 

gehoben und ben Wajor Graf Oxenſtiern nebſt 
ſeiner Gemahlin in Hellsberg gefangen hatten 


und nach Polen gebracht. 


Marienburg wurde won dent Conföberirteg 
eingenommen , ein Theil der Schwebifchen 


Beſatzung niedergehauen, ein Theil wegge⸗ 
Fähre, und bie Stadt Stunden lang geplänibert, 


: Aus. Danzig wurde geſchrieben, daß der 


—Ax Keicheprimas Radzejowoky, ; ber ſich eine zeit⸗ 


u hy en en abgefühtel, - 


lang daſelbſt aufgehalten, mit Tode abgegan⸗ 


gen ſey. Er ſtarb den 13 Het. im 63 Jahr 


feines After am einem Schlagfluße. Sein 
erbfichener Körper wurde im Die: in der Stile 


Die 


» 
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Die vollzogene Krönung Stanislai wurde Arguſiue 
den größeren Preußiſchen Städten beſonders IL 
bekanm gemacht, ‚Darpit fie ihn für ihren Kö- Den gr 
nig erkennen möchten... Sie nahmen aber e ei» „Pen Stada | 
nen Anftand fich hieruͤber zu. erklären, Dau⸗ bie Kroͤ⸗ 
zig meldete ſich bey dem Könige von Preußen, nung 
wrſcher im abgewichenen Jahre, eine Huͤlfs- Stanisigt 
leiſtung im Notbfall verſprochen hatte, under Ma 
hielt desfalltz neue Verfiherungn. gm * 

Ferner wurde ben der Stade Danzig um 

die koͤnigliche Gefälle.für Stanislaus ** 
ten; allein fie erhielt ehen ein Schreiben on | 
Könige Auguſtus, weirhee fie zur fehuldi 
Treue ermahnt und fie aller möglichen Hu A 
verſichert hatte. 

Er hicite (ich bis in. Den Monarh Set. in 
Seſen auf, und. langte, undermerkt über , 

| Danzig. und Königsberg ,. den ı Nov. zu Ty⸗ 
koezin in Podlachien..an.-. Hier wurde De 
Aitterorden von weißen Adler. geſtiff Eiftung | 
setz. mit der Umſchrift: Fuͤr den Ölauben, bes Xu⸗ 
den König und Das Geſehz: *) Er wurde ber» — 
aach im. Yage 1713 In einigen Stüden geändert fen Adler, 

‚Den 8 np. verfügte ſich der König nach 
Brodno,.ia welcher Gegend die Ruſſen ihr Rufifde 
Lager qufgeſchlagen hatten, Der Czaar Pe Urmer in 
ter dommandirte in eigener Perfon, und hatte 

ſch mit. dem Könige Auguft zu Tyfoczin bes . 
 "fprochen: Zu Grodno wurden bie Unterree ’ 
bungen, fortgeſetzt / weichen 27 Senatoren und _” _ 
eine 
Pro fide, Beje & Eee, | 


R 


Littauen. 


x Be" RE 
DH ein farke Anzahl‘ von der Ninerſhaft bey: 


- woh nten. 
DE Den 16 Dee. brach’ der Czaar nach Moſ⸗ 
in 9 "ein ‘auf, und übergab: feine Armeé dem Kör 
wge, melcher ber Ruſſiſche Feldmarſchall Ogylvi 
VE "vorgefeget wurde. 
Der Erm Ehe wir dieſes Jahr beſchließen, muͤſſen 


Yon wir noch eine merfwürdige Begebenheit ans 
Silo führen. Sie betrifft die Arretirung des Erm⸗ 
fm" Tanbihen Biſchoffs und Kronkanzlers Zalus⸗ 
‚Zalusi 1 Er folgte im vorigeni Jahre dem Koͤni⸗ 
wird ar⸗ ge nach Dresden’ Ben feinem: Aufenthalte. 
retitet. kam er In Verdacht, daß er ſich um bie Gunſt 
bes Königs. Staniäldi, burch heimliche Zu⸗ 
riſten bemuͤhet und mit. dem. Preußiſchen 
Ir einen verdaͤchtgen Briefwechfel unterhal⸗ 
ten' habe. Er wurde vor den König gefors 
Bert!, Täugnete aber alle Beſchuldigungen und 
an - berief fh auf feine -Unfehuld. Man b 
U. tigee‘ ſich feiner Briefſchaften und ſuchte “on 
Davon zu überzeugen: : Ex appellirte darauf an 
=, ftinen gehörigen Richterin Rom. -- Der Paͤbſt 
Sie Nuntius nahm fich der Sache an und 
bewirkte fo viel, daß er im ſolgenden Jahre 
die Reiſe nach RNallen antreten konnte. 
erhielt darauf feine vollige Freyheit und fart | 
1707 wieder zu Breßlau an, 
vo Mit Eintritt des 1706ſten Jahres, nahm 
Er der König von Schweden feinen Zug nad) 
. Smpehen Grobe, in Gefellfchaft des Koͤniges Stanis. 


ung Il, Es war en Mar Winter; allein * 


N 


unterder Krone von Polen. 439 


wuſe Witterung konnte ihm Feine Hinderniße a a 


im Weg legen. Seine Abficht war, bie das 
ſelbſt befindliche Ruſſen und Sachfen unver- 
muthet zu überfallen Den‘ 26 Yan. ſtund 


er ſchon vor Grodno. Auguftus hatte bereits 


alle Anftalten zur- Verteidigung gemacht, und 

ervwartete den "Angriff. Wie aber ber König 
von Schweden alles in Augenfchein genom⸗ 
"men hatte, änderte er fein Berhaben und z0g 
‚ wieder zurüde, 


Dieſen Abzug machte ſich Auguſtus zung, 
‚und verfügte ſich nach Warfehau, wo er den . 


5 Febr. anlangte, 
° Der Schwebifhe General Reinſchild fenf, 
‘te fich nach Frauſtadt. Schulenburg verfolg⸗ be 


ade 


te ihn mit 20 faufend Mann Sachen. Es, | —* 


kam den 13 Febr. zum hitzigen Angriff und 
Reinſchild ſiegete. 1500 Rufen, Die ihre Ge 

wehre von ſich warfen, wurden niedergehauen. 
die übrigen fluͤchteten nach Sachſen. Ueber⸗ 
"Haupt. ſchaͤtzte man den Verluſt an Sachſen 


‚und Ruſſen 4000- Mann. 8000 wurden zu 


Kriegsgefangenen gemacht. Der Feind erbeu⸗ 

tete die ganze Artillerie und uͤber 100 Fahnen 

und Standarten. Der Verluft an Schwe⸗ 

diſcher Seite beftund in 400 Tobten und 1400 
Bleſſirten. 


Auguſt befand ſich damals mit 12000 Mann Anouflsie 
in Somiß, als er die Niederlage feiner Armee abe — | 


erhielt. Er nahm feinen Weg auf Cracan. 


Hingegen rückte Der Koͤnig von Schweden in. Carl der 


Ee 4 | die xil. rüdt 


{ 
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(Aunafiat Litttauen weiter ein, und Hchte di⸗ Einfaßen 
I) zum Abfall von ihrem Könige zu bewegen. 
tiefer in Den 17 Juli nahın er frinen Ruͤckweg nad) 
auch — und ruͤckte big in die Schleßſche 
Graͤnzen. 
So bald Auguſtus dabon Machricht harte, 
| ‚fo verfügte er ſich ſchleunig nach Lictauen. und ' 
erwartete zu Grodno die Ruſſiſchen Huͤlfe⸗· 
Sonn völfer, Den 24 Julii wurde die Stadt Thom 
* inch von ihren Gäften befreyet. 
beftepef, m Weil Die. Kriegescafle des Koͤniges von 
| | Schweden ziemlich erſchoͤpft wor, und Polen 
nicht diejenige Schatzkammer war, welche feir 
nen Beduͤrfnißen zu ſtatten kommen konnte; 
gr von fa richtete er feine Abſichten auf Sachſen. In 
htugden „ diefer Provinz entdeckte er die rechte Gold⸗ uup 
Sapfen b Gilberguglie dje-dem Könige Auguſt bisher fo 
reichlich zugeflofien mar, - Diefer wollte er fich 
nyumehr., auch bedienen, - Bor feingm Auf 
Bruch. aus Polen, machte er gile nothige Ver. 
N anftaltungen daſelbſt. Er lief den General, 
J Mardefeld mit einigen Regimentern, in dee 
Gegend von Kalifeh -die. Gtellung. nehmen, 
welche fish mit den Polen und Littauern ver⸗ 
fuaͤrken follten, Nach dieſer und andern ger 
machten Einrichtungen, rüdte.er mit Anfang 
Sept. mit der (ämmrligen Reuterey in Sad 
fenein,. - 
= Diefer Schritt war ehr dey König Auguſtus 
der empfindlichſte. Man wußte fein ander 
Mittel auszufinnen, die ſchwediſchen Pac | 
n 


unter der ämane yon Polen. «ir 


Sen zu hemmen, als.bın Friebe Kurz Könige 
mon- Schweden anzübleren, Zwaen Bevoll⸗ 
maͤchtigte, des Saͤchſiſche Geheine Rath und 
Kammer⸗Praͤſident Baron von Imhoff, und 


doer Geheime SKejerenbarius Pingfien , meläe 


sen fih zu Biſchofswerda 4 Meilen von Dress 
den bey-dem Grafen Piper damit der Friede 
deſto geheimer unterhandelt werden möchte, - 
Inzwiſchen breitegen ſich Die Schwehden in 
Sagen aus und Carl der KAT, nahm, fein 


- Hauptquartier zu Atvanfladt 13 Meil,:pon Leip⸗ 


N 


‚8... Die Sächfiihen Bevollmaͤchtigten ver⸗ 


fügten fid) Daher den 24 Sept. dohin. - Diele 
Dit wurde zur Grigdeugamterhontlung:beflin- 
met. Weil es beyden Theilen ein wahrer Ernſt 


d 
1 \ 


Frieden 
Altran⸗ 
ſtadt. 


We fo fam man bald sum ‚Zope. Dens a 4 an 


ſelben Tag wurde er nach unterzeichnet. Ban. © 
Echwediſcher Seitr. waren Die Unterhaͤndler, 
der Graf Piper und der StaatseGecretoir 


Hermelin. Allein, weil die-Beringungen auf 
Saͤchſiſcher Seite zu hart waren) das ieh, 


‚nAuguftus -felke,fuh der Krone Male gaͤn⸗ 


nlich auf alle Zeiten begeben ; van Etarilaus⸗ 
reinen rechtmaͤßigon Koͤnia onn Molener⸗ 


pkennen; auf ben polniſchen Tirkumd Maps. -: 
pen nerzicht hun: das getroffene Bundniß mit 


‚„dem Cyaar pon Rußland aufheben, undnichte 


nachtheiliges wider Schweden⸗ eingeben’; die 
nah Sachſen genommene Reicskleinodien 
mnebft den Archiven ausliefern3. die Sobies⸗ 


In 


7 


fie Prinzen, NER arere gelangene "De | 
5 | . #63 
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Hr Draußen, - 


> ia en uns lien if freien Fuß fleffen; bie 
A „Uueberläuffer und Verraͤther, worunter er beit 


vyberichtigten Patkul ausdruͤcklich genennet und 


verlangt · hatte, auszuliefern etc. (dieſes waren 
vShngefehr Die Hauptpunete des. Vergleichs wel⸗ 
cher nach den polniſchen Reichsgeſetzen ohn⸗ 
moͤglich beſtehen konte, nach welchen ein Kö« 
nig von Polen ohne Einmilligung der Repub⸗ 
1:25 HR nichts eigenmächtig befchläffen und handlen 
. el £anı)- fo hat daher die Kron Polen biefen 
Altranſtaͤdtſchen Frieben unmöglich annehmen 
| konnen · ſondern ihn gaͤnglich verwerffen müs 
Hen; um ſo mehr, da er heimlich, ohne ihr 
VBorwißen:, und wider ihre Rechte gemacht 

Doorben et. - . dd 
Bortgefeh» : Diefes Friedens⸗ Inſtrumeut wurbe von Ke⸗ 
fe Feindſe⸗nig Auguftun nach Peterkau uͤberbracht, wo er 
ligkeiten. cd damals aufhielt. Fuͤr ſeine Perſon war 
eee gezwungen, ihn einzugehen, ſo nachtheilig 

er auch immer war. Allein, ein neuer Um⸗ 

stand mußte Ihm zuftatten kommen. 20tau⸗ 

ſend Rufflſche  Hülffetruppen unter dem Com⸗ 
mando des Fuͤrſten Menzikofs ſtieſſen zu ſeiner 
Mannſchaft bey Lublin. Dieſe konten feinen 
Schlacht ſinkenden Muth wieder aufrichten. x falle 
bey Kaliſch kurz die Entfchläffung, die in Polen bay Ka⸗ 
den ic zuruͤckgebliebenen Schweden anzugreiffen 
Mardefeld:war hitzig und poftirte fi) an eis 
:nem Hit, der für ihn gefährlich war, und ihn 

nebſt 4 Oberſten, eine ftarfe Anzahl Officiers 

und Btmeinen zu Kriegsgefangenen made. 


| 


. 


| Seine an — Hitze verurſachte den Könige 


⸗ 


vor dem geſchloſſenen Frieden erfochten noore eh 
den, wuͤrbe er theheeren Außen gefchafft habem. a Pa, | 
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rinen blactgen Sieg. Man rethnefe den Ber. 
Fuft auf diſcher Sekte, an Todten, ' 
Dleflirten und ‚Gefangenen 'hngefehr 3000 , , 
Manni. "Wäre biefer Sieg vor 3 Monarhen, ”, ‚N 





Hiemit endigte ſich der Feldzug bie x 
pen wurden in Bie Winterquartiere verlegt, und A *8* J 
der König Augüſtus eilte nad; Sachſen [3% “ 
teaf den 17 Die. zu Leipzig ein, "und me Babes | 


. fölgenden- Tages feine Ankunft dem Konige An 


von Schweden. Carl der Xh. befand —* dein 

Die Gegenden bei Guͤntersdorf. Auguft fh © 

dahin und · fande zwar den Graf Piper bey dem Frl he 
Mittageseſſem; allein nicht: der Koͤnig von def, 


Schweden SGSogleich wurde er davon benuch. 


Pichtiget, "unbeiltefpornftreiche heiben. Bey⸗ 
Ge Monardjen untarmeten ſich af aͤrtlichſte. 
Ale Ihre Geſporaͤche ſchienen die vertraulichfton 
zu ſeyn, und es war nicht anders, "aß: wenn 


AKach einer fangen Entſernung zwei befannte 


' Breunde unverhofft ſich ſprechen. — 
Mſerauf kehrte Koͤnig Auguſt nach keins, RE 


and erhielt bafelbfk den 22.von Carl dem XL. E 


- den Gegenbeſuch. Den zweiten begte * den 


24. zu Akranftadt ab. 1” 
Wie der Friede in Polen und ben inebrwo⸗ aim 





. | eirten Laͤndern bekannt gemacht wurde, ſo fahe | 
ſich inſonderheit die Provinz Preußen gendchi. Kam 


“ ven: Gm " Non König und dm (h 
gem Tr 


% 


ß R rn _ 
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‚agußp Herrn —— Den Anfang mit den ge⸗ 
Au wöhnlichen. Feyerlichkeiten machte die Stadt 
1707. Donzig ben 23, Jam-!ı7o7: Ihrem Seyiel 
J ſgten hie. anderen großen Staͤdee. 
Sendo⸗Polen md Ugtauen aber, mir gedacht, er⸗ 
J el Flönte dieſen Frieden für unguͤltig; inſonderheit 
rirten molite Die Sendomipſche Conſoͤderation davon 
m nichts wiſſeg, und feinen andern, als Macu- 
ee us, für ihren König erdennen.; - Man wi⸗ 
‚, bepfegte ſich wie allen- Kräften, Den Schwedi⸗ 
5 fen Eingriffen in die Rechte uund Wahlfrey⸗ 
ak heit des Königeeichs Polen. . - Zur. dem, Ente 
ai wurde ben 7Febr. eine Zuſammenkunſt nach 
. Inteberp lemberg angeſcht, um bie Kerzen und Kräfte 
nn ber wohren Patrioten zu vereinigen ı. -:. 
> 1: Kaum war ſie geendiget, fo ‚eofhien. Kom 
" Bönige Stanislaus ein ſcharfer Brief, in wel⸗ 
chen alle diejenigen, ſo an der Zuſam men&unfg 
Autheil nabmen., - für Feinde, bes Baterlanbeg 
erklaͤret und ihre Guͤtter mit der. Singiehung - 
bedrohet wurden. ». 
Y, —8* neue Umſtand brachte bie erfchürtene 
Ä ten Gemüther auf ‚andere Gedanfen, '. Den 
eineander ra Julii warde dag Interregnum verlautberet, 
te im Pub und ouf-Den cr Aug. eine neue Bufamana funk 
TE — — —— 
uſſiſche Waͤhrender eit, a kig.; Yon 
Feidſelia · Fomehen mit. ſunen Völkern in: Sarhfen: 
—* Id ſtund, breisetan ſich die Ruſſen da. Polen au 
* Man ſahe die Anhänger Stanislaug fir. Reiche 
Er . Site an, und vera ſawohl ſeine — 


‚unter der Krone von Volt. wur 
eyümlühe, als Such feiner Anhaͤnger Güter, Augen 
Rawitz und Life giengen im Feuer auf. : Dies \ 
le Unſchulbdige: litren miit ben Schuldigen. 
NMach dieſen Feindſeligteiten, richteten die -:- 
Muffifchen Truppen ihren Marſch. nach Preu ⸗ 
ßen. Den 3Marz langte der General Ronne 
in Thorn am, verlegte feine Leute um die Stadt, 


und.rüfte vor Danzig. Er verlangtehierum .. ... 


. wer andern sotunfenb Thlr. aus 6er Pfahllanis - 
mer. Man bot ·ihm ein fregwilliges Geſchenk 
Bon 3000 harte Thle. Xo Scheffel und fo viel 
Hafer an. Der Seneral verwarf es, und 
rückte mit ſelner Mannſchaft in die hohiſchen 
Dorffchaffe ein. Den 16. April. giengeneinis 
ge Haͤuſer und Bauerhoͤfe im Rand) auf; under 
entſchuldigte dieſes Verfahren/ daß ihm durch 
bie Freyſchuͤtzen der Stadt etliche Soldaten ge⸗ 
rodtet worden. Es war feinamderer Rach für 
die Stadt Danzig, als ein Schreiben an ben 
Czaar abzulaſſen und ſowohl über das üble Ver⸗ 
fahren als erpreſſende Brandſchatzung, die 
wehmuͤthigſte Klogen über gedachten Genergl 
anzufuͤhren. Die Nachricht davan befchleumige : : 
te: firmen Abzag über Thorn nach Boten — 


Thorn wurde durch die öfteren Durchmaͤr⸗ 
ſche ſehr hart wirgenommmien. Ihre Landguͤt⸗ 
ker erlitten einen gröfferen Schaden. al er fü) 
beſchreiben laͤße, der ungeheuren Surberungen ' 
Di gefhaige, 0 
— Si⸗e 


J 


448 Preußen,. 
angeht * Die Meinten Seabee ih Preisen betraf ein 
| 


egten Soldaten nach Gefallen lebten. 

Erik Mir Ausgang Aug: brach Stanislaus , aus 

laus und Sachſen mit 3 Schwediſchen Regimentern auf. 

— Ihm folgte den 1 Sept. der Koͤnig v⸗ Schwe⸗ 

brechen angben ‚ ber das Leibregiment Dragoner führe 
fen 


Seinen Truppen wurde det Gammelylah in 


af  Schlefien bey Steinau an der Oder ange⸗ 


wieſen. ‚eg 


Eine Halbe Meile von Meiſen, verlieh 
Carl der XiL feine Leute, und ritt mit dem Kerr 
zoge von Solfkein, : ganz umvernierke, ‚nach 
Dresden, umvom Könige Auguftus Abſchied 
zu nehmen. Er eilte die Treppe hinauf und 


\ Auguſtus empfieng ihn im Sehlaftode. Mach 
einer halbſtindigen Unterredung, ließ ber K— 


nig ſich ſchleunig ankleiden, ſtieg zu Pferde 
und begleitete Carl den XII. eine halbe Meile. 


Zu Nusdorf fand er ſich ben feinen Jensen wie⸗ 


der ein, und fegte feinen Zug durch Die sont 
nach Schlefien fr. 


Die - Den 22 Septs erreichten feine Regimenter 


Sqhneden pie Polniſchen Graͤnzen, und den 30 kamen fie 


rücen in dor Slupza an, wo ſich Stanislaus auch ein⸗ 
efunden 


Polen gefunden hatie. Niere erreignese ſich mit Dem 
berüchtigten Patkul einerramige Scene. Wit 
haben bereits von ihm beym Ausbruch. des 

Schwediſchen Krieges erwähnt. Nun folgee 
m Beſchluß feiner mtr Lebensum⸗ 
ande, 


J —8 


liches hartes Schickſal, in welchen die ver⸗ 


Un⸗ 
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uner anderen Bedienungen, Die er bey Nuguad 
dem Könige von Polen und dem Czaar von _ Il: 
Rußiland brfieidete, war er zuletzt Ruſſiſcher nl 
Gefondter au dem Sächfifchen Hofe. ' Sein Fr ? 
unruhiger Kopf und verbächtiger Gemürhsen ° 
racter brachte ihn zu fördert nad Sonnen · 
ſtein, hernach auf die Veſtung. Koͤnigſtein. 


U Da num feine Auslieferung in dem Altranftaͤdt⸗ 


ſchen Frichen ausdruͤcklich bebungen wurke ‚:.fa 
mußte ihr König Auguft an. Carl den XIE; 
ausliefern, Er wurde durch den Generalma⸗ 
jor. Mayerfeld aus der Veſtung Königftein ab» 
geholt und den 10 Oct. in der Gegend. Cafir 
mir, als ein Verbrecher an der Moj. ſeines 
Kiniges , als ein Aufrührer und’ Landesverraͤ⸗ 
ber, von unten auf geräbert, geviertheilt und 
auf Raͤdern an dem Landwege zum Abſchen 
oͤffentlich aufgeſtellet. 6 
Dieſes war das traurige Ende eines Edel. 
manmes, der viel Witz und Geſchicklichkeit bes 
faß, den aber ein ausſchweiffender Ehrgeig, 
ein böfes und mit Rachgier angefülltes Herz auf 
Abrorge verleitete, nund zuletzt ins Verderben 
ſtuͤrzte. | U 
Waͤre er, als ein tieländifcher Evelmann, —— 
mit feinem Stande zufrieden gewefen, und 
hätte er fi) in den Angelegenheiten feines Bas 
terlandes, wider feinen König, als Rathgeber 
nicht gebrauchen laſſen; fe hätte er eine ſo 
fchmäliche Art des Todes vermeiben koͤnnen. 
Gluͤcklich find diejenigen Stanbesperfonen , bie 
| Ders . 


u on 
48 2.77 Yeenßei, : 


Kain Dergekchdt Beuſpiele üger und. vorſichtiger 
machen! 0 
- Rlnignon :, Mit Anfang des Menathe Dev; brach der 
Schweden König von Schweden mit feiner. ganzen Ar 
rüdet nad) mee auf., die man über’ 42 taufend Mann 
‚ Eujavien. ſchaͤtte. Soon ließ er bein Könige Stanislaus 
in Polen, ‚bieäbrigen wollteer gegen Rußlanh 
brauchen. Stanislaus verfügte ſich zum Koͤ⸗ 
nige son Schweden nach Eujavien. - Hieg 
wurden bie. Truppen in bie Winterquartiee | 
ergen 

. Den 6 Jar: 1708; for: Siunlelau un⸗ 
—** zu Thorn an, weigerte ſich aber bie 
iffeatl. Ehrenbe zeugungen anzunehmen. Er 
nahm mar bloß die Complimente an, undTehr 

0. ſodannnach Swiets zurſick. Als die Weirel 
u | gefrohren war, ſetzte ex feine Reiſe nach Mas 

 furen fort. 

Die Weil ſich die Ruſſen, auf bie Nachricht der 
- Schweden herannahenden Schweden, in ihr Land ſchleu⸗ 
rien nig zuruͤckzogen, beſchloß der Koͤnig von Schwe⸗ 
| ec nd 0 fie ju verfolgen. Er brach zu dert En 
der ten- mit feiner Armee auf, zog durch Mafızen, Pobe 
ze von Ruß⸗lachien und Sittauen, bis an die Graͤnzen von 
land. Rußland, wodurch feine Armee wegen anhal⸗ 

tender Kälte und Mangel an £ebertsmitteln, ſehr 

| geſchaͤht wurde. 

Staniss - Anfänglıdz weilte Stanislaus, dem Koni⸗ 
laus keh⸗ ge von Schweden auf feinem Zuge bis nach 
ret nach Rußland folgen. Weiler aber feine Gegens 

a Ar wart/ wegen anhultenden Zennangen in Fand 
. eh, 


1708. 


unter der Kroͤne bon Polen, 2 


far, fir rathſchier hielt , ; und Death a) Wi 
Die -Anfeigen vngluͤcklſchen Prozreſſen “Ber Hi 
Sthweden zart dorauz che, 1 Takte 4 
Eitſchluß, "die Reiſe angütreten · Etdet 
BEL -tbilligte. darein. Stnfsläuendn- bon 
iſn ven 3 zu Pan Kr 
kihchte nach Grodno — im begdb | 
nen nach Preußen t 3 2x neo an 
MDen 16. nögerte: Pe Earl De-XIe dem 
Ä Ani Weresina,"” Er chatte den Etedl. Pi 
waatawski an ſeiner Seite. Er bibleldete BU 
Stelle eines Gerittät: Majors ind Koönfeb⸗ 
Zeugmeifkers; und. kam hide eher/ ala ach | 
dem Tode des Koͤniges von Se wie· 
ber nach Poren zuclii ! J 
Dmit uber Sränislans die SRH; ” Sie , 
halten ikdnnte, fotöuftben 6800 Rn Seele 
DERBESSCMSoArter) id reißen’ vahlaft. 23 ©, Bölferin . 
demn Bäniläei Werber iiekien 1506 Mikin * ne? 
. Unter dem Tommando · des Generali in 
Keäffan. —— * 
rungen und ˖ Gelvagaben Feet deirandkenten | 
ſehr beſhwerncht In Oe. oben | 
ihnen befreyet. WS ERTE 
Whaorn ee in der Caulmi⸗ 
ſchen Worwebſwaß ſiehenden: Heyrkntitäts 
‚ter dem Commandeces Oberſten Marſchedl/ 
daß Eh Stadt Bu s Monathte, reich — 
seo 120 aA ae © J Br 
Dir Culmi ſche Coſtetan ſetzce —e Laudtag . 
1 are Ynblnes a, wiachaiauSchwetz. 
"Poln. Preuß. Geſchichte. er aber > 


t 


Dahn. 
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— über bie groſſen Staͤdee nich⸗ — Die 


Anweſenden dewilligen für ben König Stanis⸗ 


u: laus ein freywilliges Veſchenk von 100 taufeny 


en machte zu dem Ende een 

3 Be aber von den ſaͤmtlichen Stände 
nicht beruilliget wurbeng mithin ſahen —*8* 
groffen Staͤde zu feinem Beytrag verpflichtete 


j "und der Adel echte fi nach ihnen. ° 


- Stanislaus fegte einen andern Saudtag auf 


den 6 Aug, in Marlenburg an. Er verfügte 


fich in eigener Perfon dahin und hielte den In 


| | Julij feinen öffentlichen Einzug, Die Stadt 


Danzig ſchickte ihre Abgeordnete dahin, dem 
Buͤrgermeiſier Gabriel von Boͤmeln und zween 


—— Carl Genf Bauer und Joh, 


Eenſt op. dee Linde. Der letztere war zu⸗ 


gieich Sondicue :Den.ır. erhielten Sehen 

be Könige, Slanislaus öffentliche Audiangg 

5 und legten wegen feine Inkauſt. in wuben 
ihre Gluͤckewuͤnſche ab 


Nach ihnen folgten. die; Abgporbneign. von 
Eihing. Sie ——— be, Ang mi den 
Ausbrüden ben ‚betrühten: Zu⸗ 

ftand ihrer erfehöpften und —8 die Schwedi⸗ 
ſche gedruͤchten Einwohner. 


Defogungen 
Weil 18 aber nick InbreRäniges ade ftantz 


fr Eon e nae Kinberun Sof. 
‚Den 64 


’ J Ba 


bee $ ingn * zu 
| feng, De Der Fnigl —ãSS— en 
de und. — 253 MM; 


Ban ud | —— — 
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ben Antrag , und veiſicherte m ſeiten Mor Manga 
men, * * geneigt ande bereitwillig ware, 
die Rechte, Privilegien und Srenheiten bee | 
MPeeußen, Infonberheit aber der groffenkind ieh 
nen Städte, wie auch das Einzbgiinytrehtgu - —— iA 
beſtaͤttigen und aufs. genauefte zuhalten:: Boa > ti. 
Über "Seite wäre Er vollkommen verfichert, 
daß fie ihren Borfohren, an Eifer, Liebe, 
Treue und Gehorſam gegen ihren Kind, ih 
nachgeben wuͤrhen. 
1 Zuletzt etmabhete erfie zur innerlichen Ein⸗ 
wxvacht und Handhabung der Gerechtigkeit. 
Die Abgeordneten von Fibingdueften nicht 
erſcheinen, weil fie noch bey vielen sdegen des 
ehemaligen Uebergabe an Brandenburg verhaßt 
waren, weiches man ihnen im Vertrauen mel⸗ 
bete, damit fie ſich darnach richten konten. 
Der Ermlaͤndiſche Biſchoff unG big auberen 
** fo noch nicht geſchwoten hattest, heiftes 
Provinz Preußen den gewöhrdichen EB. 
— wurde ·in frerwilliges Grſchenck von ⸗ 
sootaufend Gulden bemwilliger, 
: „.Meberbiefi verlaugte man och einen Verſcouß 
yon den Danzigern. ſchlugen vor: 
auf des Landes Erebit von Privatperſouen | 
Geld ubanehmen. Allein der Calmiſche Bam 
wode ſtellte dem Könige Die größte. Unmög 
lichkeit vor: Der König antıvortete ganz gelar - 
ſen: Wollen fie es mir niche.geben; ſo 
werde id) es ihnen aicht nehmen. en 


.. Fl D 
.*’ Gapır! | 
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ug" ————— wur⸗ 
.de der Andesſchus won: 2696. aufs neue bo 
T: 338 ſtaciet 9 | 
Verord " Weil durch de Shwebifhe —88 
nung we⸗ rund, des Landes⸗Archis in Thorn ringraãſchert 
gen des worden, wurde dem dortigen Dach aufgetra⸗ 


ande gen; dasjenige, wos noch von den alten: Lirk 


| * in , 
Calmiſhen neerkaͤmm rers und Dreyer Edel. 
leute zu unterſuchen, damit das, was von 
bkandſachen ſehzſete, die anderen beyden griffen 
Staͤdte mittheilen koͤnnten. Hiernaͤchſt mache 
te man diẽ Verordnung/, daß kuͤnftig dic dan⸗ 
besſchluͤſſe, nicht nur in dem Landes Archiv zu 
Thorn,ſondern zugleich in die Gradbuͤcher · ein 
getragen werben ſollten. Und hiemit endigte 
ſich ben; 18.5: Aug. der Landtag, | 
: Den Sepi. iangte Stanislaus · unvermerkt 
—* Dem Namen des Staroſten von Meve zu 
Danzigau. Da man qber hald feirit Perfon 
entbockte, ſo geſchahen ihm: alle Ehrenbezeu⸗ 
gungen. Wach einem kurzen Auffenthalte 
derfuͤgce er ſich wieder nach Marienburg. Mit 
Ausgang :Oct. verließ Er Preußen und gieng 
mach Polen, dahin ihm auch die Schwediſchen 
Reglmenter folgten. 
1709. Waͤhrender Zeit daß Konig Sianlelaus PN | 
Sglacht in Polen aufhielt, näherte fich der König on 
. bey Pulta- Schweden den Rußiſchen Graͤnzen. "Den 8. 
wa, inder Julit. 1709. fam es-beu Pultawa, zu einer 
Ufraine. blutigen Bataille die für die Schweden un 
gluͤck- 


⸗⸗ 
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giädikh wär; . Der König felbft: gerieth dar 
bey in die: eröfite schensgefahe. Mit genauer 
Notch feßte erüber den Nieper und flüchtete mie 
einem Regiment nach Bender, in das gürkie 
ſche Gebiere. 
Diefer ungluͤckliche Vorfall gab ber Sache 


‚ ein ander Anfehen, als. es ſich anfangs Cart 
. ber XII. und Seanistaus vorgeftellet "Haben 


u 


möchten. Die Folgen beiehretenes. Gtaniss 


laus bemuͤhete fih nunmehr vergeblich, die 
Sendomirſche Conföderkrten auf feine Seite zu 
‚lenken... Das Gewölfe, welches bisher über 
dem Scheitel Augufts ſchwebte, verſchwand plöß« 


lich: Man erwartete feine Retour nah) Po, 


len mit vieler Sehnſucht. 15000 Mann Ruſſi⸗ 


x 


ſche Huͤfffstruppen bahnten Ihm den Weg, und Stane-⸗ 

alle Hindernuͤſſe verſchwanden auf einmahl.’fausfüih 
Stanislaug mußte daher, auffer Polen , feine tet nach 
Sicherheit fuchen, und begab ſich nach Schwe· En 


| Dir. Pommern. 


Auguſt Hingegen erflärte ben abgrgmwunge: Sr 
nen Altranftaͤdiſchen Ftieden für ungäliig‘, ver⸗ N u 


ſprach, das Koͤnigreich Polen- niemals zu ver. 
een. \ ſonbern die Regierung, ſo lange er Io 
813 


2) 2000, blieben anf dem Bates 1600. wurden 
in Kriegsgefangenen gemacht. Hinter die Zahl des 
hohen Offieierg gehören :: der Premier⸗Miniſter Graf. 


ch Po⸗ 
{en Liz 


Piper, Sralfeld, Marihall, Reinſchild, Lömenhaupt, 


Douglas und Bonde. Die ganze Artillerie Ren 
Kaffe nnd Canzley mırde von dem Ruffiſchen & 
ner) Fuͤrſt. Renjifof erbentet. 
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er te fortiifegen, und verfügte fich mit Acsgang 
3, Aug. dahin.” Er langte in der Woywodſchaft 
Poſen an; wo fich bereits eine ſtarke Anzahl 
der ‚Senatoren und Ritterſchaft verfanmiet 

‚ harte. Die Anhänger des Stanielaus wurden 

, mit befonberer Gnade aufgenommen, nach⸗ 
dem fie zuvor ihrem rechtmäßigen Seren den 

Eyd der Treue und Gehorſams abgeleger hatten. 


, Nummer verlohe Stanislaus alle Hoffe 
“nung, den Polnifhen Thron für diefe Zelt 
und bey folchen veränderten Umflänben zu bee 
haupten. 


u. Den Oct. tam der Konig nach Thorn, 

| daR b und Hielt daſelbſt feinen äffemtlichen Einzug. 
J Kor @x.-sitg. hierauf: um die Stadt, und nahm 

wer die traurigen. Denfmale der Schwediſchen 

| - Belagerung in hohen. Augenfhein. Nach 

Veſuh dreyen Tagen erhielt er. vom Cjzaar Peter eis 

| —* Cham en —— Beſuch. Beyde Mo⸗ 

Pete. narchen umormeten [ich mit einer ZärtlicjEeit, 

die man beffer empfinden als befchreiben kaun. 

Der Cʒaar wurde von dem Math, mit einer. 

— lateiniſchen Rede empfangen. Bey feiner ho⸗ 

| ben Anmefenheit ließ man es an häufigen Freu⸗ 

densbezeugungen nicht ermangeln. Um die 

Freude bey der Bürgerfchaft zu vermehren, 

welche fich vor dem Sogis beyder hohen Mo⸗ 

narchen verfanmiete, ließ ber großmüthige 

und frengebige Czaar aus feinen Fenſter ein 

Faß Ungariſchen Wein aufftellen, um es auf 


'10s 


We ° Fi 


’ l " 
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Koniger Gefunbpalt. auspitzinfen, und apen | 


. Den 22 Set. führen beyde Monarchen zu 
Waßer nad) Schwetz, und muſterten die das 
ſfelbſt ftehenden Saͤchſiſche Rgimenter. Don 
- Bier verfügte fich der Czaar nach Marienburg, 
und Auguft kehrete wieder nad) Thorn zurück, 
In Marienwerder hatte ſich der Koͤnig 
yon Preußen eingefunden, Dieſer Ort war 


- 


Untere 


dung mit 


zue Zufammenfunft der dreyen hohen Mo- dem Kdni⸗ 


’ 


narchen beftimmet. ‘Der König von Polen 
ſchickte aber den General Flemming, als Ge 
ſandten dahin. Die Unferredungen, an des 
sen auch der Daͤniſche Hof und Geſandte Theil 
nahm, betrafen das fernere Vorhaben wider 


Prenßen 


Marien⸗ 


« 


Schweden, und zugleich ein Friedensbndniß, I 


welches ber Koͤnig von Preußen zu befördern 
ſuchte. Der Ezaar bezeugte ſich hiergu unge» 
mein geneigt. Ale 3 Mächte wurden einig, 

den König von Schweden, unter anflänbigen 


J 


Bedingungen, zum Beytritt deſſelben zu bes 


Als die Unterredungen geendiget waren, fo 
begab ſich der Czaar durch das Ermlaͤndiſche 
Bißthum und Brandenburgiſche Preußen nach 
Sieflond, um den Krieg fortzufegen. De 
König von Preußen Fehrete nad) Berlin, und 


) 


der General Flemming nach Thorn zum Kö» 


nige, welcher ſich eine Eurze Zeit daſelbſt 
BR Dan 


\ 
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caeeſue Den · ꝛa· Mev. brach der Koͤnig nach Sach 
- “fen auf, nachdem er super auf den 4 Sehr. 
Be 2710 Bipen, großen Mach nach Warfchau und 
© achfen, Die vor demſelben zu haltende Landtaͤge ausgen 
' fchrieben- hatte... Solches machte er dem aba 
weſenden Reichsptimas in einem befonderem 
- Strreihen bekannt, dem zugleich aufgetragen 
wurde, auf alles, was im Koͤnigreich vorfals 
len möchte, ein wachſames Auge zu haben, 
"und davon durch ſchleunige Boten Nachriche 

ee 


Dir Die mit dem Könige nach Preußen gelom⸗ 
* mene Saͤchſi Fremen unden, bier 
aimenter gebbſt. in bie Winterquartiere-perleget, . Yien 
inter ſes ‚gab. den Einwohnern zu neuen Klägen, 
quartiere) Anlaß. Sie: hatten einige Jahre ſchon bie 
in Prews| gaft nes. Frleges gefühlt, und böfften nunmehr, 
beu daß man fie davon befreyen würde; allein ſie 
Danzig | erlebten das Gegentheil. Die Danziger Dorf⸗. 
| a ſchaften mußten es am meiffen, empfinden, . 
. Ungnade, Man hatte fie ben dem Könige, megen, ihres 
7 worigen Betragens übel angegeben, und ihnen 

| das Ungfhd gefchmieder daß fie in’ Die Un« 
gnade des Koͤniges gefallen ſind, da doch allen, 
auch ſo gar deren, welche wider den König 
die Waffen ergriffen (welches man von Dan⸗ 

ilg nicht ſagen Fonnte) der Weg zur Ausſoh · 

.. ung und Gnade offen war, Eben diefe man 
ten es, die, nachdem ſie Vergebung ihres 
groben Verbrechens wegen, erhielten, den Rd 
*6 ie | mg 
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up. — ‚dank fie Ip Rache angüheR ⸗ 
er ee Rvonp EiafemeikenOrebenban fu: 
te alles, nach feinem Bermögen abzumenben,- 


und den König zır.befänftigen; ifdemer un-. "* 
wr-anderen fräftigen Vorſteliungen ſagte; daß 


urgeachtet Scanlslaus, nach feiner Rröriung, Te 





ꝓvemnal in Dofzig:gewefen, "Dennoch ihm zu 
huldigen fich Die Stadt geweigert haͤtte. Hier⸗ 
abet bezeugte der Koͤnig feine Zufrirdenheit. 


Ain bie übke fi befhtoßene Commiffion war Liber fe | 
nicht moͤglich abtınmenben. ie verordnete 


3.Dey au: Row liefen:bie: werorbuete Com⸗ C- | 
eokffärien. den in Thorn ſich aufhaltenden 


Danziger Secretair vor ſich ſordern. Es wur⸗ 


Beim angedeutet, daß die Stadt burch Ab⸗ 


gevrednete Dem 13. Dee. in Thorit erſcheinen ſoll 


1, welches. Re ‚aber zu thun, Wedenken get 


tragen hatte. Die Abgeordueten erfchienen ::.* 8 


niche, und..wußisen fich im folgenden Jahre - 
einen. andern Weg u. bahre⸗ J ſech der korig⸗ I 
lichen Gnade zu verfichern.: "so. 
In dieſen Jahre litte Prrußenipieles durch N und 
Beil Dioeſes göttliche. Scrafgerichte wae „Hafer 
yete dergeſtalt inrditfpe Prowing, daß man in —* 
—* allein haym Beſchluß des Jahres 24 
tauſend 3 hundert, 33: Einwohner vermißte⸗ 


VDie ꝓwente „Diage: war, der a toentliche 
fine Bien Ba 


Der auf den 10) Jan. —* in Shrandeng 7 0 
| WORSERIRIERE: bar wohin bie Grade 


Dan⸗ 


Danig nicht aingaaden wurde, hatte. feineis 
1: 'Beftand. Elbing genoß zwar biefe Ehren. 
Allein es gieng alles ruͤckgaͤngig, weil zuvor 
Wie Bil kleineren Landtaͤge gerißen werben. 
‘ Großer . Den 4 Febr. zween Kae nach des Königen 
Math in’ KRüdkunfe aus Sachſen, nahm der große Rath: 
Warſchan· ;,, Warſchau feinen Anfang: Der Großkang⸗ 
ker empfahl. ben Ständen ,. bie Befeſtignug 
bes Königes auf dem Throne, bie innerliche 
„, mb äußerliche Sicherheit, und was zum ſchleu⸗ 
nigen Ausgang des Krieges dienen kaunte. Ju 
sr = "piefem Voctrage erwaͤhnte er der Etadt Dan. 
3, und bebiente ſich verſchiedener harter Aus⸗ 
druͤcke, um ſie bey den Staͤnden recht verhaße 
zu machen. Allein, wozu iſt nicht ein erhige 
| ar Gemäß. fägig? Ein Beweis, daß wie; 
Menfchen den Vorurtheilen und Seidenfchaftene 
. oft und all zuweit den Zügel hiefeniagen, - 
Sans ‚Kup ex chemalige Vertrag und das im Jahr 
Iaud ber 1700 mie —— aufgerichtete Buͤndniß 
kätiget wurde aufs neue beftätiget und den gegenwärs 
tigen Reichsichlüßen einverleibet: Den 16. 
Bu ** endigte {ich der große Rath, nachdem 
man zuvor die Pacta Conventa, das lönige 
liche Wahl-Diplema, und was ſonſt ber Ki⸗ 
nig verſprochen, ‚von neuen ‚in Die Reichs⸗ 
(le eingeicjaltet hatte, . 
Wider Thorn und Dangig hingegen. mus 
den Eommiflarien gemwilliget und feft gefegen, 
Weil aber das Mühlengeld, zur Befreyung der 
Ebingiſchen Derſſchaſten, nice ju Sache 


N 
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bemmien konnte nie es mit der verordne. Mofa 


ten Cemmiſſion: Sie beſchloßen einen Math, | 
und es suche nichts Daraus: Was Dansig 


inſonderheit anbetrifft, haben ſich dieſer Stadt, 


verſchiedene · auswaͤrtige Hyde angenommen, 


| Die harten: Beſchuldigungen ſtelen weg, unbv 


man begnägte ſich mit der Erflattung der ruͤck — 
fländigen Raten und. Pfahlgeldern, die man — 
son 7 Jahren her rechnete, welche abzwehun, :: 
der Danziger Syndicus Rofenberg den 9 33 
in Warſchau anlangte. Weil aber die Sum⸗ 
me, zu der ſich die Stadt durch ihn erklaͤrte, — 


nicht zurelchen wollte, fo mußte die Forderung: 





bie zur Anfunit bes Königes, in Preußen aus. 
geſetzt bleiben. 
Den 7 Er. überlieferein ‘die Ruſſen bie: I7J6: 
Stade Elbing, welche ſeit 1703 in Schwede: 
ſchen Händen war, ber Krone Polen, und‘ 


befegten fie wine Zeit lang mit ihren Truppen. 


Den 3 Junii langte der König in Marien Onfauft 


Burg ans Den 10 fanden fich die Abqeord · des Köni- 
neten aus Danzig, ber Buͤrgermeiſter Hoppe, a ep 


Der Rathsherr von der Linde und der Syndicus 
Reſenbera daſelbſt ein. Ein neuer Geldan⸗ 
trag verſicherte fie bald der koͤniglichen Gnade, 
und ihr befonders Anliegen fand ein huldrei⸗ ' 
es Gehör. Die Anrede hielte der Syndicus 


in deurfeher Sprache. Man fpannte aber die 


Saiten noch zu hoch. Die Abgeorbneten ent⸗ 

ſchuldigten fi) mit dem Mangel der Voll⸗ 

macht, ſich bieruber zu erklaͤren. Nach eb 
nigen | 


460 J ‚ar 5 . Breußen, >. ©: N 


| nigen Boden ef; brachte der General Ftem 
ming diefe Sache zu Stande; vearnd mirkt⸗ für: 
bie ⸗Stadt die koͤnigliche Gnade aus. Den 
24 Det: langte:bie Königin Damig an. Hier 
wurde ‚er. ‚im latelniſcher · Sprache von dem 
Syndieo bewilikommt. Er bielte ſich eine Eur, 
ze Zeit sauf,; und reiſete den 14 Dee. wieder 
| nach Sachſen 
Landtag inWeqen anhaſtender Peſt, find: die u Grau⸗ 
u ec ob den Marienbing und in der. Abtey Oliv an⸗ 
Dani. gefesste Landtage von fchlechten Fortgauge ges 
_- pefen. Ziletzt wurde Schottland bey Dangig 
= zur :Berathfchlagung vorgefchlagen: : Day 
vornehmſte derfelben war, daß man keine Auf⸗ 
lagen eher bewilligen wollte, bener die Rufe. 
ſen aus Preußeh abgezogen waͤren. Da man . 
ſich aber auch hieruͤber nicht. einigen konnte, ſa 
wurde der Landtag in Danzig verlegt und forte 
geſetzet. "Die Kuffifchen: Generale erflärten 
ſich hierauf, dah fie Preußen ohne Berzug raͤu⸗ 
neen wuͤrden . 
Auch dieſer Landtag endigte ſich fruchtlos, 
Br weil die großen Städte weder der Sendomiv⸗ 
ſchen Eonföderation noch den Auflagen bey» 
nflichten mallten, 
mi) Im Monath Fahr. 173n. made ber Ruſſi⸗ 
Ruſſiſche ſche General Bruce an die Stade Danzig ee 
Anforde e \ne: Anfordeoung von 24 Tonnen Goldes, wo⸗ 
. Bia@stune Dusch fir fich die Ginade des Muffifchen Czaare 
Dani, eriv.rben - würde‘, welche. fie waͤhrendem 
nr Schwerhihen Se verfchergs hätte. Er 
Im uͤtz⸗ 
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Wahte Die ind Ularadgichtzaie vor. Ver An. Une 
ſpraich wutde Am folgenden. Jahr wiederholet. U. 
Sr Mir Ausgang Wie. fam. der Koͤnig nach 
Polen. Den 2 Junii verfuͤgte er ſi —* Kür 
sushun nnd wurdẽ deſelbſt · vom Ezaar Peter .. 
empiangen. Die Unterredungen betrafen den 
Durken⸗Krieg welchen Se. Mair 8er Ruſſi⸗ | 
ſche Ranfer .ımterneiniien wollte ,. und der im 
abgewichenen Jehre ihm oͤffenlich angekuͤndi⸗ 

gee worden manı-" Dieſee Feldzug nahm im 
Mon.FJFulunein: Ende. Hlerauf brach der Pena- 
König noch Schwedüſch⸗ Pommern auf , und nulnder-® 
bümädhtigte ſich den 57 Det. ber Penamuͤnder Schaue  - 
Ehanre.; . Zugteid) würde Stretfund beta: ehm; 
gert. Weil es uaber an genugſamer Artillerie belagert 

sad Muntition- fehee ;- fo wurde die Belage⸗ 

sum wieder aufgehoben. 

Mach geeroffenem Frieden mie: ben; Türken, 

Sanı-der Czaar mitſeiner Gemahlinden 9 Sept, 

in Thorn an. Er' hielte ſich einige Tugenfr 

lieh Teint Gemtchlin hier, und verfügte ſich der 

nad) dem Caisbade. Nach deſſen Oe⸗ 

boauch laugte vrrwiader den 7 Nov. zu Thorn 

an, und begab ſich den folgenden Tag mit ſei⸗ 

ner · Gemahlin nach Elbing, und Von dannen 

über Königeberg nach Sifland,. : ° " 

u Preußen erlabte bey dieſee Gelrgenheit ei⸗ "Rufe Im 
mer harten Zeitpunct. . Man verlegte in ihre: Einquar- 
Provinz Zoo Ruffifche Setbaten, weſche die! — 
Leibwache des Czaaren ausmachten. Sie wur⸗ in Prem. 

den in bie Danziger Dorffchaften Een 9 


J 


/ 


zu. 
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— In Ba mi 
genden Jahres. Inzwiſchen 
wirthung den den. Landleuten 


Guben, 0’ 

Mit Eintritt des ma,‘ m moren bie * 
3. verſchiedenen mahlen in rienburg unb 
Braudeng ausgeſchriebene Landtaͤge von ſchlech⸗ 
ter Wirkung, welches die eingetriebenen Pol⸗ 
niſchen Geldanlagen veranlaſſet, wobey man 
zu —58 51 indem einer dem an⸗ 


dern den Weg darchs Fenfter angemiefen hatte. 


Baferdte 
Denti., 


‚Auf dene auſſerordentlichen Reichesage, war⸗ 


de unter andern die Abfilhrung der Nuffed 


Dad ‚(den Truppen bey dem. Czuar zu bewirken, 


I. 


feſtgeſetzet. Zudem Ense wurhen die Ger 


"_ fandsen abgefchiter,, welche bie Soche auf bes 


nachbrüdllichfte ben dem Ruſſiſchen Hofe befüre 


dern ſollten; damit bie: Probinz Preußen 
ufs ſchleumigſte von den beftpwerlihen Gi | 


quartierungen hefteyet wuͤrde. — 
r Serner wurden auch Geſandte auf bie Fries 
densverſammlung nach Utrecht und an den tuͤr⸗ 
liſchen Kayfer abgeſchickt , un den Caelewiber 
‚Sieben zu 
Weil viele andere Sachen nicht zu Seaub. 
kamen , fo wurde der Reichstag bis 31 Dec, 


m ac, verlegt. Es war das erſte mal, daß die 
| Keicherags.Schlüffe, ohngeachtet der Meise . 


BT dannoch beflan 
ind, Bi 


Sm 
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unter der Krone ven Noten, 4 | 
kehrte der Känig na 
een, Be di En toner nk. Sn r iu 
galt den Türken,uud dem: Czaar por, Rußland 
‚ggneust. Mit legterem Hofe murde ber. rl 
we Der Ruſſiſchen Huͤlfs⸗· T ee innerhalb 3 Ar: 
Nongthe feilgeleßet; wehry u E 
Kindlidy machte, ‚niemals Ye a Pair: 
wande, ſeine —* den Peine IE 
wicder bettſten zu IfffRe; 1 =... ori, 


bie Ruſſen das Danziger Gebiete „er ABerhe 
Mi machte der General Bruce abernal tr; Kor un 
Namen des Ejaars die ebengedachte Forde⸗ Forderans 
rung von 24 Tonnen Goldes. Zur Abnahme dies gen in 
ſer ungeheuren Samme wurde der’ Menz⸗ 
kof beoofimächtiget Er Biete Ah in Eibing Ba 
anf, und forderte zween Abgeorbnete aus Daiı aninl 
ag, ſich — einzufinden. Als die Stadet 
ieben manches Bebenken trug, füm der Ge. 
Het feib “ki: nach; Danzig. "Er ließ 3 Tontieg 
| Die’ Stadt —— fich aber 3 
elle, , und Ma fich mit det — Un⸗ 
mdgtichteit, m" auftrefder? 


ſolches Qiantim 
för. Fu * 
* her ER mnbeindie 
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fen sinige u 





ee 
u Er. 00 Dim, sm — 


Ih 
=, 
kl, 


>» 


je 7 reg 120 2m 


—— zu fa einigen dd ahit fen kom⸗ 
Me. nen mußte . 
Danzig "Weil Darnıfg mit Groß itionien einen 
wird in —— gefehloffen Hatte ; ſo ge 
Den ir fangte es_d ir vorigen andſumngefreyhẽ 
rn Frankreich, "und wurde in dem Utrechte 
eben 1713. mit eingefthloffen. "Sie. Stat 
at biefed dornehmi. dem Gro ietanihcgere SB 
Br Robinfon zu danken/ Der · ſich an 
delez —— ſchen „Keieges, in Danua 
— en, * 3 die © aa —— 
u in“ " Zuneigung. bew leſen ba EL andlungeg, 
24 ih mare" den. 20 96» geſchloſſen 
= und #708. ———— en miget. Ey | 
* Den 31 ſollie der R 
Borzgefege 0 hau ſeinen Foftgang nehm Mer har ein er Gate 
te Reicht» einen frychtloſen Ausgang ;, nel De g Preuß 
tag wird, fihen Landtoͤge in Miarieabung yon 
zerriſen. (fand waren. Es famey. Klagen ee die, 
os⸗ Fepkemen,. wegen > den geiftlichen 
F abelichen Ehern me —— au, 
gefuͤgten attuna mail, 
vergeblich ——— — 
| ., bemmten den Lauf ee, mi 
un > Um die Mori" Armes zu Beiktlbhien, miach⸗ 
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ber Koͤni⸗ 
in von, 


CZ 2 
a ee P 


dafuͤr zu holten, als welchen. die Polniſchen. -- ---:; 
Reichsſtaͤnde einmüthig wählen wuͤrden. 


Den 38 Dec. kam die zweite fröliche Mache 


‚ aiht,, daß die Ruſſiſchen Truppen auf Befehl 


7 


I) 


des Chaars, Preußen und Polen aufs fchleu; 
nigſte raͤumen follten.- ‚Es,gelhahe nachdem 


Turlaui, vom Ruſſiſchen Hofe erklaͤret wor 
gehoͤret das Beilager, welches zwiſchen dem 
Churprinz von Sachſen Friedrich Auguſt, den 
20 Aug. in Wien, mit der aͤlteſten Joſephi⸗ 
ſchen Prinzeßin vollzogen wurde, | 


[ 


.... Der. 34 Grodno abgebrochene Reichstag a 


wurde in Warfchau fortgefeget. Es kamen 


darinnen mehrentheils Sachen vor, welche die . — 
Provinz Preußen wenig angiengen; ; mithin 


ſolches nur überhaupt anführen wollte. 
. Poln. Preuß. Geſchichte. HebEStanũ⸗ 


ud 


8 


ſchen Hofe. 
Weigktig es ohne Voͤrwiffen der Repubti:!gekbloffen 


a 


48% 2 Fraggapan, m Ö astra 


| Cigufas Stanislaus, der fich bleher in de co⸗- 


thum Zweibraaen ‚aufgehalten Gase ; 2 ward . 

Räfe nach Frautreich ia. De 
. 1720, „Yin abgemichenen Fähre ſchloß dee König 
— * mit dem Wieneriſchen Hofe ein Bundniß. Dies 
mit dem fes erweckte am Ruſſiſchen Hofe ein Mißtrau⸗ 
Wieneri⸗ en, und in der Landboten » Stube befuͤrchtete 
man daraus viele nachtheilige Folgen Wril 


worden; ſo machte dieſer Vorfall vlele aufmerk⸗ 
fein: Es hieß ; derjenige, der. es eingegan⸗ 
en, habe die Safe des - —— ® ‘ders 
| irfet.. Nun folftsies' der Sad 

warſchall Flemming entgelten ;" Weil er: ding 
Buͤmdniß im Namen 'bes Wnlgea geſhiaft⸗ | 
Hatte; lein zu feinem größten Otter fand ve 
Tan Offolnski einen Vertheibiger. :Diefer 56 
hauptete, daß in dem Bünniffe nichts ug, 
halten fen, was zum Schaden 6der ; Uichet 

heit der Republick ereichen koͤnnte. Er 


u : | ur es gelefen und im Gegentheil —E | 


x Inʒwiſchen ſuchte man, Ihm das ‚Sommmiante 

ab zunehmen. 
Rußlande Rußland ſchickte den Fuͤrſten Dethoruti 
— als Bevollmaͤchtigten « an Polen ab, mit geme⸗⸗ 


an die R Aſener Ordre, , wegen bes Bitndniffeg eine nd» 


pub. Po⸗ ‘here, Erffärung‘ zu begehren. Man erftiree - 
Gettärung; 6 Bi Hierauf? dag die Ruſſiſchen Truppen nik 
"Eutfänd übgeführet,£iffän abgetreten, antsöe 

See Capitain Villbois, der Die Handlung zur 

Er “führte f Ait feinen Keen ee dem 33 

vn. —8 ger 





unter der’ Krotewbon Polen, # 


giger Hafen abgefordert werben · moͤge. —R 


ſokchem Fall, würde das geſchloßene Sn) 
niß, für Rußland, ‚feine bebenfliche Folgen 
haben. 

Als man wieder zu den Reichs ; Angelegenis 
heiten ſchritte, giengen zween Boten aus der 


Braelawiſchen Woywodſchaft, und einige an ⸗ 


dere miehr, mit einer Proteſtation auß dem 


Senntweil die Commando⸗Sache fuͤr'die 
Feldherren nicht nad) ihrem Sinne abgemacht 
wurde. Solchergeſtalt nahm der Reichstag, 
vhngeachter er 8 Wochen gedauret hatte, ein⸗ 
fruchelofes Ende. Der General Feidmarſchoſl 


Flemming legte das Commando freut | 


nieder, 


Auf den 24 Mer; iqa. wurde nach Marien: Ä 


burg, ein Relations. Landtag angeſetzt, den 


man aber, nicht befuchte, "weil Die vorhe m j 


den einen Jandeageder Culmiſchen und 
metelfffchen Woywodſchaft niche beftanden. 


omas |° 


In dieſem Jahr endigte fich der Schauplatz Nyftaͤdt⸗ 
des Nordiſchen Krieges, welcher über 20 dt [cher Frie⸗ 


re gefuͤhret wurde, Den 10 Sept. erfolgte 
zwiſchen Rußland une "Schweden, zu 
Myſtadt in Finnland, der Friede, in welchen 


e zwi⸗ 

en Ruß⸗ 
land und 
Schwe⸗ 


Bee König von Polen und ‚die Republit wit den, ‚0 „ 


Br en wurde. 


" Der-Stadt Danzig wiederfuhr pie Chr FE 


daß er ihr nicht nur durch den dortigen Ru 

ſchen Agenten Erdmann, ſondern auch dur 
bden nach Dresden an den⸗ König geſchickten 
es. 52 Ober⸗ 





| 434 Ku: ” Preußen, um 
anguſtus Dberften Kampenhauſen münblich md ſchrift⸗ 
’ I. ; lich bekannt gemacht wurde. . Die Handlang 
. zur See. mit Schweden , -Fam .alfo. wieder in 
ihren vorigen Bang. Nach diefem geſchloſſe⸗ 
‚nen Frieden nahm der Ezaar für fich-und feine 
. Nachfolger , den kayſerl. Titel öffenlid) an. ° 
72. „ Mit Anfang. des. Monaths Junii 1722. 
‚kom der König., aus Sachſen, in Warſchau 
„an, um dem, Neichstage , welcher auf den 5. 
De, angefger war, berpumohten... 
+. Den Preußen wurde ber Landtag auf den 
“Sept::zu Marienburg angefeger. Weil aber 
zuoor der Landtag in der Pommerelliſchen 
Woywod ſchaft geriffen worden; ſchiene ihnen 
eine vergebliche Sache zu ſeyn, ihren eigenen 
andtag zu halten und dem folgenden Reichs⸗ 
tage beyzuwohnen. 
Keichstag. Derfelbe hatte zwar einen Anfang; aber 
nach Verlauf von 8 Wochen ein fruchtlofes 
Ende. Es waren einige Sandboten noch nicht 
zu frieden, daß der General Feldmarſchall 
FZlemming im abgewichmen Jahre fich münde 
Nich erflärte, das Commando freywillig nie⸗ 
> beräulegen ; ‚fondern. fie drungen Darauf, Daß 
ſolches ſchrifilich von ihm felbft ertheilet were 
: . ben möchte. Auch bierzumar.er willig und-bee 
reit. Munmehr follte nach: ihrem Sinn bie 
Widereinſetzung des Kron⸗Feldherrn vor ſich 
gehen. Allein auch dieſe Handlung zog eini 
Widerſoruͤche nach. ſich. Di Dit 


Ey 


N 


unter der Rinne: bon Polen. 485 


Gicht di, 27 der Marſchall gendthiget wurde, Augnſine⸗ 
bie Nandboten aus einander geben ju laſſenn I. 

Deñ 20 Nov. ſtarb zu Warſchau ploͤzlich Exteigte, 
am. Schtage, ber Marien burdiſche Wonmo- und beſetz⸗ 
de. Die erledigte Stelle erhielt der Liflaͤndi⸗ PA 
fche Woyiiede-Peter Prebendau , ein Better hreuhen. 
bes:Kron-Schazmeifters. Zu gleicher Liter ⸗ 
nannte ver König den Ermlaͤndiſchen Biſchoff 
Theodor Potockt zum Erzbiſchoff von Gnefſen. 

Deſſen Stelle erhielt Chriftoph Szembeck bis⸗ 

heriger Biſchoff zu Praempsjel. An bie Stelle 

Bed verſtorbenen Dlivifihen Abts Dombrowski 
gelangte fein Coadjutor Zaleski. Der Kron⸗Re⸗ 
ferendarins Felix Krettomsti wurde Biſchoff 

von Cum. 

Den- sı Yan. #722. Mat ber König die Rp | 7a 
Hard Sachfen an, wo Ex ſich auch das ganze 
Jahr hindurch aufhielt. Polen genoß —* 

ſchen den aͤuſſerlichen und innerlichen Frieben 
Preußen hingegen wurde in einen Streit, dee Befrte: 

Ste Hraͤnkung ihres alten und beffänigen Se bürgel, 
techts adeliche Güter zu befgen , kum um Gegen: Perſonen 
ſMnde Harder: -- Dieſen veranlaſſet⸗ det Woy⸗ —* 


bode von Culmn Rybinski, der rines Dan, Güter a. 


are Bürgers. Sohn wegen’ des adelichen Öuths be 
Schoͤnfelds, erft aus Peterfauifche,, hernach 
vors Lubliniſche Tribunal ausladen ließ. Cr 
erhielt ein zweifaches Urcheil, und Schönfeld 
wurde ihm als ein erledigtes Guth zugefpros 
chen, welches er mit Ausgang des ſolgenden 
Jahres eiagenommen hatte Im Jahr 27358 

bir ſtand der —— ſeinem ar 


U 


458. Preußen, W 


ab, und es falgte wider, ihn ein Urtheil von 
II, dem Afleflosial- Gericht ,_melches zugleich dem. 
Veflätti: Bürgern und ihren Rindern, das alte Recht, 
hm, def apetiche Güter zu befigen ; ayfsneue beſtaͤttigte. 
4: Das 1724, Jahr if eines der: merkwuͤrdig⸗ 
⸗ entſtande⸗ ſten „ welches Polniſch » Preußen.angebet, Cie 
ue Umue ne in Thorn-entftanbene- Unruhe, Magpte’weit: 
E44 größere Beroegungen , . und- hatte ſchaͤdlichere 
und betrübtere Foigen nach fich gezogen; als 
uk ch anfänglich wiglfeicht vorgeſtelet baben 
möchte. 
| Die Nonnen. in der Jocobelirch⸗ ſeyarten | 
ü Feſt mit einer Proceßion auf Demi dertigen . 

Hirchbofe. Ein Zuſchauer der ſich zur hub 

riſchen Religion bekannte, verſagte dieſem Ce⸗ 

remoniel eine genugſame Ehrerbetunge Die 
BVerhieterung folgte auf dem duße nach⸗ un er 

wurde wegen dieſes groben Fehlers, von einem 

33 Basen Studenten gefchlagen... Dieſes 

nbgemenge zog ine Schlaͤgerey nach ſi 
* dehrach ih volle Flazymen aus. Min ci 

—** vor * Hausthuͤr ſtehenden Insberifihen 

+, Opimmalioffen meg.und. fehleppte iu max. ben 
. 7 SYefuiters Schuler . Dirt wurde er atreſßiret. 
3 Nunmehr verfammlete ſich Her. aufgebrachte 
Pühel dahin, und brauchte Gewalt, den Ein, 
gezogenen: zu befregen; weil der — 

darum vergebliche Muͤhe gegeben hatte. Eis 

gem groͤſſeren Auflauf vorzubeugen ..: Den man 

- bereits mit ‚Steine ‚und: Gemehr 34. zerfirguen 

hichte. wurden de ir Sare Golan vemmon · 

RE A —— re 
d ge Bi ” ' 


ce : 
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unter der man Boten. an 


Se DEE machten Din Umcha via, unıdeh 
Khmin bei: Nache gebguretihatte, ‚ein. Ende, 
Der erhißte Röbel gieng: in der Raſerel ſo veita 
t einmal die Pilder ber H. verſchon⸗ 
pecn fie theils aſtumteit und theils 
| Ki je ahdere ungailt nölge Art verunchret 


hat 
—5 — ——— Verſahren muͤßte F inter; 
unumge nglich bie Gemüfher.Devfen igen Sao: ſu Hung 
teen‘, nie een befondereii Eifer für Ihre N Some 
figion ‚bien liegen, entzuͤnden. Män gleng miſſiou. 
zu Rath; wie man die vetletzte Ehre ’ Gotteg, 
am nachdrücklichften. rächnen” Fönne" Dieauın.a 
Kinftänbe wurden untebfachet,; bir Zeugen Abe. —* ET 
aebönst "amt. ‚oleld.gefühglichiängigegeiunl” sr 3 
Mach: peiknistbahrten. Ceramifſons⸗ Urcheil, fi | 
—** bie Stadbt aus Aſſeſſorial⸗ Gericht, 3 
und Krb we ehieem in. —— 


—IXXX———— ya, „nn 
ran Wolke nad) geſchehener. Waihallatahkn 
“ rn bevor bie Sache Gottes ubo 
u gemachet ware. Man ließ ed bey dent: 

Uaheil des Afſoorint. Gerichta bero 

| * aun ·uteret ion die. Sallziepung‘ 
ms. 21,050 
Sie Basgamy —* pe. verfügten fefrgefälter | 
einen hain. et 
weft Urtheñ ve ti, awet 
gu went Abm: ude e ⸗ Pruſident Zechen 
cke ihres Bee tree er 
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uluk dee Gchicſel ſemnn ee Anzahl Beier weſuc 
UAUUU. fenzdie andern aber chells am Beibe, r:theiß 
wir Gefaͤngniſſen beſtrafet werden. — ——— 
Worlchlebene guswãrtige Ge ſandten , lafon« 
derheit der Ruffiſche und konigl. Preüßtiche, 

| gaben ſich alle moͤgliche Mühe , um eine Lin⸗ 
| FERDASES gu DErun ‚in dem ab efaßten ſtren en Urt eil zu ‘ 
BANN: Besten, J Ks Danzig ui —* 
yon. negen Vorbitten. Der König ſchien niche uns, 
3 — Die Geiſtlichkeit mar aber 
NE gaine eht gufrieden, Das, Urthelt PER zur 
or oo MARY 
ne Lebens: «Denis. Dee: fonts Sich eine Commißion. aus 
ſtraſe. 18 Perfonen in Rheniiseini: Die. Zongen legten 
Ä den·gewoͤhnlichen: Eid ab die Bellagten wur⸗ 
den vorgtfühnee. und‘ ihnen auf · den 7. dieſes 

das odeiurtheil ngfiigbigetn de Au darſem⸗ 
Tage wurden, frühe gegen 5.11hhri der Praſie 
bene: Jah: Goitfrie Raner auf dem mendi⸗ 
gar Page Des. Mathhauſn in der Suille/ ue 
Buihr aber nvor sin NRathbauſe auf einem 
Gexuͤſte 9 Buͤrger enthauptet. Vieren ann; 
dem beten wurde vorher die rechae Hanhobeen 
hauen, undeiner von Ibnen inach dem: Zone 
geviertheilet. Vier Körper wurden vab demn 





ar? 


Dre beym Galgenq varbrannt. o ʒi Mien Abri⸗ 
UNS gen Tonnten Hre Angehoͤelgen begpchei lafſen 
Zwey lutheriſche Prebiger wunden aufreine n⸗ 
ze: Zeit vertwdieſet 8EeEnoeke: hingegen auf für 
nigl. Befehl in Freybeit Belegetens: art: 

N, > IQ Col 
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unter der Krone ven Polen: ddr 
Socargeſtat enbiate fh: don · biuiae Urn gein 
An 


del, welches, noch die Folgen nach ſich zog, 
daß die Manienkirche und Has, GSymnaſum 


den Bernhardinern eingeraͤumet, in den Rath 


Wer und in Das; Gericht zwen Mitglieder ka⸗ 


shotifcher Religion aufgenommen warden muß⸗ 
ten ©. Des; erlittene Schade wurde den Sen 


‚faisten. mit, 22: tanfend ;Guldrn, gut gemacht⸗ 


| we ieranfi ben aR. Die Commikion beſchloſſeye glenming 


— den. ‚Polndichen, Angelegen; srirt dag 


EEE Sms Fiemmins mit des do ab. 
— 


weeden wär. —e—— ‚bie Her: Dem 


⸗ 


ie, vas Commande uͤher die 
Hraugnde ab welcha dym Uttaui⸗ 


Fra. chegmeiher. Poniotemeli übergehen 
wurde. n 2sten trat der Koͤnig bie Su 


na Ale Was die Saͤchſiſche beib⸗ 
ainche:onkangeb; Aber dio iſt der. Graf. Siem 
wos: Dan Diner Tod Oberſter gahlieben,. \., 


de Die vintige Ahauhühnezy — m —— 
—— Nele Berk r me Berfgie 
waͤctige —S dem wos gr So Räte 


ben: Bi a Inſonderheit gloubten nehnien 
Diejenigen Monarchen, die entröeber den Olie NO 


len Salben seftbleffen-aher- bie Erpakung Anfehung | 
a —— a — in —* Ta: 


ı Sberuck, 


erndDife 
ar Genevrolſtaten yon Zolkand; Dösnez hole 
mart, 1 Drenufen melpesen —A Po ' 


V - 


Da 2 ur 


J 
2 nie T. Pr nd A 
Br: | Prien, J 


Anae beh den Mora and der Ropubur ba 
I —* "Dur Biecke.und theus durth · chre Ho⸗ 
ſaudten. Sienhiellen ſich beerchtiget zu ſor⸗ 
Bari ba das. wie die Religlvn euhrto In Den 
Stand;“ in⸗ welchein es vor deni vollzogenen 
Ziunuthen geweſen, wiederi Zoſchet werden 
Möchte Si ren die riitkidige- Borfpems 
ade fit HI Mißlbenten in der Prantfchen Fan 
. ph) bein," und AL DAB fe And Der Augertie 
en.2:1:23 chen Uebnnag thrin Giaubens: nichrſarner ge. 
—— ed rät, riſddacgenige, was ihnen hlerin ento 
ei “pa en, wieder ebſehet ware. 2. 
| Der Ru —— RB ſich beſon⸗ 
Bere ber Srie all 
hi —— Bee Dan fpenche: für 
älle Dißlventen. 7° = TEENS nl 
. Se di H Benin Ber Hagen Mächte, 
-  Katen n bag 't Mpliments, fordern mis 
er 5 angebbaͤhe/ —— 
—X NR 2 pᷣhiſſaten Rt —— ziehen ner: ES. 
35 war RM Poldi; daßg — kun 
55 2 Achtuch Fanı; "AnWpieähen Mächte 18-bicß 
0 > den’ ernftgaften Rorflellätgen davenden 
el leſſen. ge N yielr 
ip” KL Der Kdnlg son: Prach⸗⸗ —* bereite 
= ve “Arie ke den Anfang N ——— 
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unter ber Krone nen Polen. 401. | 


j halten, wann ·er kanftig an ·Sa. Majeſt. «arte Shot | 
an die Regierung in Rönigsheng ſchraben IE. 
—* weil Sammland : ſawobhl: in geiſtlichen 
als weitlichen Sachen, bochgedachtein Koniaen 
untenarfyn waͤre· 3: as SITTHTOEH BR) 
Hieräber kamen häufige Klagen: an: ba | 
Reichs Prias. Dieſer bat Se. Majeſt. den -Ievr 
Kinig. von „Polen dezfalls Mut: Preußen zun Br 
handeln, und allen Weiterungen nerzubeugen, : * 
damit den Klagen: feiner Glaubandgenoſſen ab⸗. ig Ä 
geholfen winter”. u wibrigen; Bal.fheen ) 
fih.gnnötbigennn:ole- Kirchen Dee Nißiderten / 
inte Polniſchen Laͤndern De eben; andy 
Ühee Prehigenigutangen ‚nehmen Ar. iiiflen:, 
= Dem Könige: von: Preußen. wurde — 
_ wpisgenbeiki.. Gr, erklaͤrte ſich hierauf: daß 
Sei: Maieft: gar nicht gelannen waͤre, wegen, 
der — 58 — Affaire, die Nohniſchen Reihen, 
geſetze zu kraͤnken? Polen mit, einem Kriege zu 
uͤberziehen.And;ʒ Feſndſtligkeiten nk 
vielmehr fen von Bereit aid willig, durch. Beret 
wittelung.:;Ausıgärligen: Mlächte ;- zu welcher 
Frankreich nuh Großbrit aimnien: orge⸗ 
ſchlagen wurden, Vch in eine freundiſchaftlicho 
Unterhandiung eingulaffew, weiche: vda beyden 
Theilen durch elite Commisen ſeggze ſerer can 
den kannten. 00 
Wie bold: haei sur einem Ralhibekcug 
Br ausfihlagen koͤnnen! Allein die Vorſicht, wel« 
a die ‚Kerzen der Hohen Mächte in ihren 
\  Kanb’pat, ARMEE J— SDR Are 
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Bey gl iu 


RZ “ > OWN. POVEELEETENE GETS 
N Preuß V — 
FT en, 


XRXX rige Riley iſt ein trauriges Denkmal, und be⸗ 

IL: lehret und, wie RE Menſchenblut derſelbe ge- 

koſter habe und hat doch aut“ Befetedigung 

ver ‚Leidenfihäften wenig beugetragen. Der: 

—— Friede — * ifmavviemege die: 
Danm. .. 

726. 2: — dem Reichotage ja Warſchau wurde 
as unter: andern ver THörnifchen Affäre und Be⸗ 
(dau und. frlebigung; "ber auswaͤrtigen Maͤchte gedacht. 

no. Beil man ſich aber uͤber vielen Punct nicht ei⸗ 
nigen konncd;: Mucde der Reichstagnach 
Gebre verlegt; Hier erſchienen die Oeſand⸗ 
den. ver. auswaͤrtigen Mädye. 2 Mau crflähte: 
ſich !aber: Bloß; gogen den -Aheangifchen.. '. ar. 
Fall den ;feiwern: Hofe. Mae Mehr. zu erlangen 
waͤre, ſo ſollte ein’ außorerbentlicher. ver 
angeſetzt, unb ber: finale: nd zur Für 
aufgeboten: Ioerden: som 
: Die: Aurlünder: waͤhlien Merk von Erf) 
von: Gachfen zum Nachfelges · Ihres noch le⸗ 
Banden Herzogs. "Die Waohl wurde * 
dem Reichstage für unguͤltig erkannt, und 
Graf Moeritzlin die. Acht erklaͤret. Rußland 
fehte ſech auch dawider. . Er.-trät. hierauf bie 
Reiſe nach: Frankreich «an: —* 7:0" Curland 
wurde eine: Commißion wiebergeſetzt davon 
ber vornehmfte der Biſchoff von Ermeland 
| wu of iftändiges Verangen wude ben 
| ins 


=) ) Hi hihi den Character eines Marſchale 
bar Frantteich und that diefer Krone in verſchie⸗ 
Denen Seldzügen gute Dienſte. 


v 


umter ber Krone von Polen. 493 
Einmwehnern bie free" Uebung bes Augsbargi- — 
ſchen Glaubensbefänneniffes ; befeſtiget, und 
polcheraeſtan Curland wieder in Ruhe gefetzet. 

Che der. Reichstag ſich endigte wurde ur 
gefeßet;. daß kuͤnftig niemals ein Reichst 
‚unter feinerley Verwandt, auf eine andere Zeit —R 
verleget werden ſollte. Der naͤchſte Rh —* 
ttag wurde auf das Jahe 1728. wach Grodno El | 
ausgefärieben. 0 \. 

Im Jahr 1727. trug 7 wenig. merfiig: Tod der 
‚Diges zu‘, welches die Provinz Preußen und Königin 
‚Polen angehen konnte. Der König hielte ſich 
| In Sachfen auf, und wurde: unveihofft durch 

Tod feiner Gemahlin ſchmerzlich betruͤbet. 
pH war die zweyte Königin von Polen, bie 
micht gefrönet worben, ımd die erfte, Die wie 
ale das Königueich ihres Gemahls berühpee 

hatte. Die Lutheriſche Religion, bey der. ie 
ſtaudbaft verharrete, entfernte ſie von dem 
Glanze einer Krone, die in ihren Augen ſehr J 
gleichgültig, ſchiene. Die Liebe zur Stille, - =. 
machte, daß ſie ſeit vieien Jahren Pretſch, 
zwey Meilen von Wittenberg zu Ihrem Ayfa :: 


enthalte gewaͤhlet halte, und bie.gangesebense 3 


‚zeit durch fich mie den Werfen der Gðottſelig⸗ 
keit beſchaͤfftigte. Hier beſchloß ſie auch ihr 
Lebensziel, den 5. Sept. In Preußen gar 
ſchahen Trauerbegeugungen, die Beranftaltung 
‚gen in Dansig aber ſanden bey Hofe einen be⸗ 
ſorden Renee F 
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Te SM pet," 


wäre "ZI den Den kwarbigkeiten bes asien Joh⸗ 
ee res gehoͤrer vhnſtreltĩg dleſes, daß Die kleinen 
ꝛ8. Landtage in allen dreyen Weywobfejatten be be⸗ 
fanden haben; da ſich dieſes ſeit 1713. und 
| Föfglich-in 15 Jahren nicht zugetragen harte. 
Landtag in. Den allgemeinen Landtag in Marienburg 
Marien veſucht⸗ die: Ritterſchaft in ſtarker Anzahl. 
burg. Gie hielt'es nicht für dienlich, durch Boten 
zu erſcheinen, und folgte hierin’ den Beyſpie 
©EF ien Der neueten Zelten. Die Abgeordneten 
a een großen Städte Danzig und Elbing waren 
all) zugegen. ' ie führten Ihr: Hecht aus, 
{uitıd fanden bey’ den Raͤthen, ‚und dem-größten 
le des Adels aus der Marienburgiſchen 
und Pominerelliſchen Woywodſchaft Beyfall. 
[Das Einzuͤglingsrecht wurde durch ein neues 
IgReichugefsg —* Alles gieng bisherein 
guter Orduung. Wie man * aber wegen 
/708der Wahl eines Marſchalls nicht einigen konn⸗ 
168 ſo wurde bet Landtag geriſſen. 
Todesfal · ¶ Der nach Grobno ausgeſchriebene Reichs⸗ 
des Gra⸗ an, konnte wegen Unpaͤßlichkeit bes Könige 
len möcht gehalten werden. 
usg · In Dlefem Fahre ſtarb der Sachfſche Ge⸗ 
nern: Seldmarfchall Flemming, der zugleich 
Be Stelle eſnes Cabinetminiſters bekleidet bat- 
% und ſo wohl in Kriegs. als Gtaatsge 
— Yen die ſchoͤnſten Proben von- ſeiner G & 
Vchketn. und Treue gegen feinen König ablegete, 
Mitten unter den. Befchäfftigungen zu Wien, 
sis er noch defielben Tages mie den a 
8 J en 


\ 


tn. — [wm [| 13T T L TT 


‘ ’ 


) ı 
unter der Keene vcn Polen. ang 


chen Minifterm ſich wuerredatn baden Bei * 
nach Dresden. mit eigenes. ra Bei 7 ' 


docee) Abereifte: | —— — 
er ® ' All: Te 


Peinjehhn Rabzipil:..:. 7 N * oe 

"Den sten Mey 2: ermoecie, dee König sunnener | 
Durch feine Antunftie Warſchau, bey allen, Anfunfet 

die an fiher Werdergexeſang aufrichtigen An des Koni⸗ 





cheil nahmin, eine: unbeichretöliche reude in pe⸗ 


Köche afteUmternefmung.rogr,. einen nung 
Reichetag mach aradno. auf;den 22. Aug. aug 
Zuſchreiben vor welchem die. Hreuhen den 22 
Julii ihren Landtag in Graudenz, halten ſoll 
vens: MDieſer erfplgte nitht; weil der dandtag 
der Pommerelliſchen Woywodſchaft, vor de | 


” wine Marſchalls, geriſſen durde. Cine 


. 


rurfache mar ed auch, daß er nicht, wie 
Gewähniich, nach. Marienburg angeſebet war. 
.: Der Reichstag zu Groduohatte ein äh — 
ches läcfal. Er nohnn zwar ſeinen Ir 


ang, mährde.aher nur wenige Tage, und en⸗ 


aber dlet mit dem aigl. in 


Signs {ich vor dar. Wahl eiden-:- Warſchalls. 
in Landbote machte ihn ruͤckgaͤnaig; Inden 
er dia Ftage aufwarf: Ob dieſer Reichstag zi 


Am oröbnslichen. ober: afaroraenlihen. gehör 


re? Das erflere fonnte man Ir t bebauten, | 
mweit er Kich zur gehdrigene Zeit-augjefeger war; BE 
das ictziers aberifhite:eine nähe Erflärung ° "2 
zit: angefährsen: Lefächen-Bpglaiten;: ¶ warum '.°* 
er ansgeſchrieben wurde? Man Ichuͤhte ih " 
einer 


23 


4 a 


6 peaen ren 


| — Munetiaea mbes buy be titanen 


Abreiſe 


Mo Eindruck machen konnte: 
Es wuede.daher auf das buͤnftige Jahr. ein 


ordentlicher Reichstag angeſetzet. 
Den 7. Sept. verfügte ſich der. Koͤnig 


= naar Grobn nach Warſchau, und trat wo Si 
Mi pie ReifenadiSacdfenmii..  - 


Zwiſchen. Schweden wich Sachſen ru 


“ . de in biefem "Jahre durch: gemwechfelte “Briefe, 


"gie Iremoſchaft wieder.geegefiellet.” ie woune 


de dergeſtalt befeſtiget, als wenn zwiſchen bey⸗ 
den Monarchen ein foͤrmlicher Briebenshhluß, 
erfolge wäre, : 

Sonſten ift auch dieſes Jahr wegen Able⸗ 


ben des Kronſchatzmeiſters Prebendau merk⸗ 


wuͤrdig, weil er ber Provinz Preußen ausneh⸗ 
mende Dienſte geleiſtet hatte. Er 

aͤlteſta im Senat, und das vornehmſte Werk⸗ 
zeug ben der Wahl. des Koͤniges. Die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Treue gegen ſeinen Herrn, ſe⸗ 


tzen ihm · ein unaufldsliches. Deukmuhl. Die 


großen Städte bewahren fein Andenken in ih⸗ 


rem Hetzen; weil er fie in ihrem Anliegen 
kraͤftig unterſtuͤtzte. Der Koͤnig belohnte ſei⸗ 


nie Verdienſte, und beehrte ſeine Aſche ie 


ı730, J— 


Landta 
zu Grau⸗ 
den,. 


— 


Se Meteft, waren bereite in. Warkhan 


3 angelangt als die Preußen, ihrem auf ben 28. 


3 


Aug. 1730. angefogten Landtage net 
hatte. Der Adel befuchee ihn in en 
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Ben waren. .. Zwar unterſtand ſi ch ein, Land; 
bote bielen gegenwärtigen fruchtlos zu 
allein man fihrieb ſolches der Bloͤdigkeit feines 


beripräthe, für ungultig. 


zent 


| 


Verſtandes zu, und erflärte. daher feine, Vi⸗ 


\. 


"Ein anderee Umfland ſellte ihr hehen daß. 


er. nicht an ben gemöhnlichen Dre, nach Mas 

tiehburg ‚ausgefchrieben war, Allein auch. di 
—— wurde beantwortet und — 
i. Zuͤletzt wurden für. Die ‚auf den Reichs 
abzuſchickende Boten die Verhaltungsbe⸗ 
le abgefaßt. Die ‚großen Städte myrheg 
Dur ein fhriftliches Zeugniß frey geiprochen, 
aß ſie den borigen Landtag aus gegründeten 


| Urlachen nicht befuchet ‚hatten, Zur Eigän. 


jung des verbrannten Landesarchivs in Thorn 


Plirden die Schluße! bon iagı und 1712 zerneuerf, 


sea iat 
ii 


Lad ” 


Ren: 2.0. nahm: bet Reichstag in; agetag 
m feinen Anfang, unter. dem Borfig bes FuinajuGrobno, 


Ber Suhomissti, Staroſten von Zipe; „Die 
Prußen verlangten wegen ihrer. Rechte: von 


| den „Könige ‚eine, .gnäbige, Erklaͤrung. „eg 


Scaroſte antimartese..ihnen, daß er es 

ereisg. für-fine Perſqij vorgetragen; allein den 
Veſcheid Edalten hoͤtie; baßz hie. Preußen mit 
den Miniſuern ein, Vernehmen haben, : unbibg 
Joli geu in Gegenwart ſaͤnmtlicher Staͤnde 
follten. . Diefes wäre auch geſche⸗ 

Den, wenn..nicht der Landbote aus. Vpitsky 


unter dem Vorwandte ſeiner ſchwachen a Ra | 


a Deeup. Geſchichte. Ji J eit, 


u 


158 FR Eau RR 11 
amp Es mit der eig aus der FärbBofene" 


gegangen wäre: 
ie Daß er den, Reichstag nicht tele: ſon⸗ 
"Bern nur die Actibitzc fo lange hemme, 
„bis die Churlaͤndiſche Waplurkunde zum 


‘ 29 Bürfchein gekommen ſeyn würden! 


Man wartete vergeblich; ‘auf feine Ractehr; 

ide er den rı Det. bey, dem Grod zü Groͤd⸗ 

no Lite Man ifeſtation benfegte, h, und Au Tag 

dattiach bavon reiſete. 

* jet» Sdoichergeſtalt endigte ſich ben i6 Oc ve 
eiffen. ingefeste Reichstag fruchtloß. 
‘n ‚einer geßeimen‘ Aubienz be) be 

he e,. Juchte der Ermaͤndiſche Biſch F 

Ruͤckgabe der Marienkirchei in Dann um € as 

tholiſchen Gottesdienſt/ —— „More 

.  Bekaberder König für ſich keine Erklärung gebeit 

8.2. Eat; ie fer Panct · zut · Ber edinig auf 

— EN V ARSCH 

Bu den Pretchiſhen Mertwirsikfekten dies 

ee Fahres gehöret "atich des Andenker/ Veh 

Be 200: Fähren Inge geſchehenen 129 

bergabe des — — 

Dieſes wurde in Darigund Etblnig/n br 25, 

Flintt⸗ ſo wohl ir Sen Kiechen als aüch bey. 

- Bank Danziger Gimnaſio den 6 Juft offelnt⸗ 

| N‘ ‚öffent. Bey dieſer Gelegenhett wurde 

von dem -Münz Wardein Sieger" aufi fehne 

Kfien,, ne Gedaͤchtutgnnuͤnze geptuget ui 


ahegetkeile, 2 
u | si ERS Ss ; ech 
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elly- Kretkowsky deſſen "Stelle 
!Bisheriger Cogdjutor / der vepliniſche Abt Tho. 
mas Franz Cjdoskl erhielt ; in deſſen ertedigte 
Ybch Bätenin Czapsfi folgte, — 5 
Die auf dem Reichstage zu Grodno 1725 


Er: Hatte ſich Im ab⸗ 
Ighr feines, Altdıs 
Bakhfen-Welbenfetd, 
un tee, "bermäßs 
aiTg Formel Japen” 
» bar‘ ſein Sevoit 
. er Edelmann Friedt. 
Boich.. von Buͤlow, Bꝛatlawiſcher Mutte 
fhenf und kdniglicher Gehelmer · Kriegesrach. 
Als nad) geendigtem Eeremoniel, der Be⸗ 
pollmaͤchtigte Geſandte, ſich vom koͤniglicheſ 
Throne zuruͤck begeben wollte, überreichte h 
‚König‘ ihm den mie Diamanten teißhlich-ber 
sten Ablecorden, "ferbigeh dem: Herzog fl 
überbringen, : Die Dankſagung erfolgte ih 
franzofiſcher Sproche ©, 17 .,! 


.; Un djeſe Beit,. trat der Roſchsſenat , ihe Vergebtie 
en & % 


onſſchkaiſerlſchen/ Ruffifcen, Schwe . 
diſchen und fdniglich- Preußiſchen Miniſtern in 


1731, 
“für den Zerdg von Curland ——— 
richug gelangte den 25. Febr. 1731 In Ware; 


e Bere⸗ 
dungen 
mit hen 


eine Unterhauid iing, ohne etwas zu fließen; auswärtie 
weil fie ſich auf dasjenige, was man Polnſ gen Mi 


thells nicht vei gnugich erklarten⸗ 
* Ji 2 In · 


ſPher Seits veriangte, theils gar nicht, unb niſtern. 


tie 


‚soo „Preußen, .. ap 


ee epnfonberfeit er innerte ‚man —— 
‚Preußifchen Gelandten, an die Zurügfgabe Des 
Elbingiſchen Gebiets und der „betpfänbeten | 
Kron⸗ Juwelen ‚ und glaubte, daß bie barauf 
haftende Summe ſchon laͤngſtens abgemas 

7 


‚het fen. 
Ä PR Zween Endliſche Geſandten und der Hollaͤn⸗ 
he for die diſche uͤberreichten dem Könige, eine Fuͤrbitze 
a ſiden- fuͤr die Dipisenten ; fie in ihrer Religigni 
Be bung, und. was, derſelben anhängig wãte, nick 
wu ftöpren, noch ſie vor: ſache Gerichte ,.‚Hile 
‚ter bie ge nicht, gehoͤreten, zu ziehen, Ihn 
folgte der Ruſſiſche Gefandre und der Fra 
Fhe Reſident, die gleichen Endzweck tten, 
„ußer daß der Ruſſiſch⸗ Kaiſerliche Rinifter 
Zugleich für die Griechifche Religiongverwand, 
‚sen, befordere Vorſtellungen machte. 
„Die Fuͤrbitten wirkten fo viel, daß der Kb. 
‚nig ben Biſchoff von Pofen,. mit der leutfes 
ligſten Art erinnerte, den Diffidenten in Groß, 
Polen ur feinen. ferneren Klagen Anlaß zu.ges 
‚ben, en 2 März trat der König die Reife 
| ‚nach Sachſen an. 
Den 20 May follten die Preußen ihren 
Nuti. Landtag in Marienburg halten: weil aber die 
* kleinen Landtaͤge nicht beſtanden find, koynte 
Be 5 ‚ber allgemeine Beinen ‚Anfang nehmen... 
Mit Ausgang Det. kam ber "König wieder 
nach Polen. Er hielte ſich bis 28 Dec. auf und 
viren Fehrtete von Warfchau wieder nach Sachſen. 
Vaͤhrender Ben wurde bus Hreußiſche Gen 
ra 


EEE nn GE en — 
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unter der Krone von Polen. sor 
ral⸗ Poffmeifteramt, dem Geheimen: Krieges⸗ Liuguſtue 
rath Thioli, einem gebohrnen Franzoſen ver⸗ I. = 
liehen, welches ſeit Johann Caſimir lauter 


Italiener verwaltet haften. Der legtere farb 
ben 6, Dec. in Warſchau. 


Im Jaͤnner 1732 kam der Breclawiſche Pin 
Mundfchenf und Geheime + Kriegesrath von an e tun , 
Buoͤlau als königliche Commiffarius nah Dan- zig]. Com. 
zig. Seine Verhaltungsbefehle gründeten ſich miffaire 
“auf die Aufnahme diefer Stadt, inſonderheit nach Dans 
ber Handlung, davon er nähere Nachrichten: 318 
einziehen follte. _ Danzig verehrte die koͤnigli⸗ 
che Fürfarge mit einen: freywilligen Gefchenf: | 
von 50. tauſend Thaler, und verſaͤumte dieſe 
Gelegenheit nicht, alles nachtheilige anzuzei· 
gen, deſſen Abänderung nach Befchaffenheit 
der Umſtaͤnde, Die Stade ficher hoffen konnte. 

As nun gebachter koͤniglicher Commiſſair eis 
nen binlänglihen Bericht erhalten hatte, fo 
kehrete er den 3 May nach Warſchau, woſelbſt 
ber König: bereits den 5 März angelanget war. 


*. Auf. den’ 18. Sept. wurde ein außerordent« 
licher Reichstag angeſetzet. Die Preußen ſoll⸗ 
ten vorher den 18 Auguſt ihrem Landtage in 
Marienburg beywohnen; wobey ihnen aber von 
dem Kron. Unterfanzler ausdrücklich verboten 
wurde, den Pommereflifchen Unterfänmerer, 
weil er ein Lutheraner war, nicht einzuladenz, — 
da doch bisher, die fo genannten Diffidenten, 
von den n Sanbeägen, niemals ausgefihloßert 
Ji 3 wor⸗ 


u 


\ | 
zʒeꝛ Preußen, Are 


Augnſtus wurden; mike kam ber Gegenwauͤrtige nicht 
Mm Stande, u 

"Yaußeror- - Ein gleiches Schickſal widerfuhr dem außer⸗ 

ordentlichenReſchstagei in Warſchau. Drey Lit⸗ 

in War, Fauer erklärten ihn Für ungültig, weil er 1) 

fun den ordentlichen zu halten verhinderte und 2) 

nicht nach Grodno ausgeſchrieben wuͤrde. Mit 

dieſer Proteſtation ‚giengen ſie aus der Ver⸗ 

ſammlung. 

Der Koͤnig verſprach, den Fünftigen Reichs. 

tag in Littauen zu halten; allein :es. bewirkte 

nicht die Widerkunft Der abweſenden 3 Boten, 

und ohne fie, wollte die Wahl eines Mar⸗ 

ſchalls nicht geſtattet werden. Den 25 verließ 

ein neuen: Widerſprecher die Berfammlung, _ 

Der König verfuchte alles mögliche durch Bey⸗ 


huͤlfe des Ermlaͤndiſchen Biſchoffs und eini. 


ger Woywoden. Allein vergeblich. Man era 

klaͤrte einmal für aflemaj wegen Abweſenheit 

der andern, alles für unkraͤftig. Solcherge⸗ 

— ftalt wurde der Reichstag den 2 Det. zerriſſen. 

GE Stier . Die Unterhendlung mit dem Schwediſchen 
ne bgeſandten, General Zuͤlich, hatte einen beſ⸗ 
Schwe⸗ ren, Ausgang. Man einigte ſich über die 
den. doͤllige Wiederherſtellung der alten Freunde 
ſchaft zwifhen Polen und Shen auf 

alle fünftige Zeiten, Zu dem. Ende wurden 
zwwo Schriften abgefaſſet. Eine harte der Koͤ⸗ 
nig von Polen; bie andere der König von 
Schweden unferfchrigben, pnd gegen einander 
qusgemechlelt, FR wurde die Siligtei Ä 
eines 


” ’ e 
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unter der Krone van Polen. . 503 
ine. fon gewohalichen Sicbensfilußes bene Bngufi 


gelegt... ”. Ä ne 

n ‚zur, Befeftigung und Sicherheit bes er⸗ 
nenerten Friedens, (*) wurden bey dem Be⸗ 

ſchluß gedachter wechſelſeitigen Schriften die 
Freyheiken, Verordnungen und Grundgeſetze 

beyver Reiche, wider alle Kraͤnkungen ver« 

wahret. Die Genehmhaltung der Republik 

blieb His auf den naͤchſten Reichstag ausgeſtel⸗ 

let, . Inzwiſchen wurde das Abgehandelte mit 

ben bengefegten Nomen ber. Polnifchen Bevolle 
maͤchtigten, der Reichsmatricul übergeben. _ 

.; Mit. dem Mömifch»Eaiferlichen Gefandten Ernenerte 
Grafen Vilezek, murben den 3 Now. die al, Verträge 
sen. Verträge, zwiſchen Polen nnd dem Erz⸗ en dem 
bersöglichen Hauſe Oeſterreich erneuert, Defiers 

. mar den Punct ausgenommen, melcher die Were reich, 
bung. der Soldaten, im benderfeits ändernden — 
traf, an welchem kein Theil weiter gebunden: —— 
ſeyn wollte. | | 

: Den 16 Yan. 1733 fam ber König aus Sach⸗ 1738: 


N 


“u 


"fen wieder zu Warſchau an. Den 26 nahm 


der Reichstag in der Landbotenſtube feinen An- 
oo | Si u fang. 


. 9) Hauptfächlich gründete ſich diefe ernenerte 

reundfchaft auf den Dlivifchen Frieden, dawider 
Deruach der Ruſſiſch⸗kaiſerliche Geſandte mündlich 
- and fchriftlich proteftirte. Er bezog fi auf den- 
Nyſtadtiſchen Srieven, kraft welchen. Diefer neue Ver⸗ 
gleich zwiſchen Polen und Schweden, unter Ruſſiſch⸗ 


Failiger erwistelung häste gehandelt werden, 
bllen. | ch 


50: Preußen, ° 
a fang. "Ein n Eyenigeiife Bote wiberſprach 
U der Marſchallswahl, und gieng mit feiner Pro« 
teftatisn aus der Verſammlung. Well:man 
ihn aber für keinen Landboten erfennen wollte; 
behrte man fichan- feinen WBiderfprud) wenig. 
Der nNeue Marſchall überbrachte ſelbſt in Ge⸗ 
ferllſchaft 6 Boten Tages darauf, die Mad) 
richt von feiner Wahl; dem Könige in feinen 
Pallaſt, welcher über eine zugeftoßene Unpaͤß⸗ 
lichkeit Elagte; mithin dem Reichstage perſoͤn⸗ 
lich nicht beywohnen konnte. Man verfamme 
- lete-fich wieder in dem Senat). um die Reichs⸗ 
angelegenheiten fortzufegen. Ein unvermu⸗ 
theter und hörhft befrübter Zufall zernichtete 
vdieſelben auf einmal, als man bie Nachricht 
a deE von dem Ableben des Koͤniges hoͤrte. Er ſtarh 
ee * ben- 1 Febr. Seine:kurze Krankheit ruͤhtte 
deifeiben, von dem alten Schaden am linfen Fuße her, 
der fi im Jahr 1726 ereignet harte, und da⸗ 
zumahl ſchon hoͤchſtgefaͤhrlich war, weil er nicht 
— aͤnzlich geheilet werden konnte. Der Koͤnig 
hob einſtens einen ſteinernen Tiſch In die Ho⸗ 
—he , von welchem das Blatt auf den linken 
\. $ußfiel,. und die zweyte Zehe gänzlich gequet⸗ 
| ſchet Hatte. In Burger Zeit wurde der linke 
Zug um ein drittes Theil dicker, als der reihe 
te. Ale angewandte Mittel fehlenen fchon das 
mals vergeblich zu ſeyn. Man fuchtedem kal⸗ 
ten Brand vorzubeugen. Der Koͤnig erholte 
ſich wieder. Allein Diefes Uebel wurde durch 
feine ige Reife aus Sachſen nach Polen von 


neuem 


. - f 


unter der Krone von Polen. ser’ 


rieitem rege, und ſchlug In einem kaͤlten Braͤnd atdinu⸗ 
aus, welſcher feinen Tod beſchleunigte. Er 

brachte fein Alter auf 63 Jahre, und regiere⸗ 

te Bis in das zoſte Jahr, unter veraͤnderlichen 
Gluͤcksumſtaͤnden, die wir bereits in der Ge⸗ 
ſchichte angemerfet haben. 

Wir wollen nunmehr in möglichfter Kürze‘ Nachricht 
ſeinen Gemüthscharacter und Kegierungsart'von feinen 
ſchildern. Er beſaß die Vollfommenbeiten ei⸗ alten 
mes großen Koͤniges. Er war großmuͤthig, Neo 
leutſelig, tapfer, frevgebig und gerecht. Alle’ gierung- 
diefe vorzügliche Eigenfchaften-haben wir bes 
reits bey dem’ Antritt ſeiner Regierung ange 
merfet, j ü 
Der merkwuͤrdigſt Auftritt‘ feines’ Sebeng; 
der alle Menſchen aufmerffam mädhte , war‘ 
die Beränderung feiner Religion. Die ftrenz, 

‚ gen. Sittenlehrer ſchrieben Die Urſache dem Chr 
“geige zu, welchen ber Glanz einer irdiſchen 
Krone zu befriedigen wußte. 

Zu den mehfchlichen Schwachheiten gehds 
vet, feine ungemeine Neigung zu dem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechte. Diefen Fehler hatte er mit 
vielen Großen der Erde gemein. Er wußte 
aber eine gute Wahl zu treffen. Die erftere 
war, die Gräfin Koͤnigsmark, die Mutter‘ 
des berühmten "Graf Moritzens von Sachſen. 
Die zweyte war die Graͤfin von Coſel. Sie 
erhielt ſich 9 Jahre in der Föniglichen Gnade’ 
Die dritte war, bie Siräfin von Doͤnhof, bey‘ 
welcher Schafen und Oeminpegaben verei⸗ 


———— — — 


— 
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geraͤumtes Weſen mußten bag Her; eines Kür, 
niges felleln. Vor allen..aber behielt der Koͤ⸗ 
nig für feine Gemahlin eine sorzügliche Liebe, 
Zaͤrtlichkeit und Hochachtung. Ihr Herz und 

| vortrefflicher Gemürhscharadter verdiente: es 
um. manche, Auguſtus fahe zuletzt Die Füchtigen Rei— 
ar. ge einer. Schoͤnheit ein, welche durch den ger 
.. ringften Zufall. verloren .gehet, und. mußte, 
= bie Worte jenem weiſen Könige nachfprechen z. 


Mn niget waren. Muntere Blicke und ein auf⸗ 
IK | 


2 BR iſt alles eigel! nn 
Wang feine Regierungsart anbetrifft, folgte 
er dem Beyſpirl feiner Vorfahren, und fuchs, 
te feinem DVerfprechen nach, Die abgeriſſenen 
Laͤnder, wieder an das Reich zu bringen. Mit 
Liefland machte. er den Anfong, woraus der 
Schwediſche Krieg entſtehen mußte, der ſeiner 
erſon und dem Polniſchen Staatskoͤrper ſehr 
eſchwerſich war. Er wurde Durch dieſen Un⸗ 
ſtern, auf einige Jahre des Reichs entſetzet. 
Die truͤben Wolfen zertheilten ſich, und man 
.ſahe Auguſten wieder aufdem Throne Sein 
Nebenbuhler mußte feine Perfon fremden Staa⸗ 
— ten andertrauen, und der Mordifche Alerane. 
Ber fuchte, da ihm did legteyen Unternehmun« 
gen gegen ‚ein mächtiges eich fehl fehlugen, 
feine Zuflucht ben den Muſelmaͤnnern. 
. , Munmehr.giengen alle Sorgen des Koͤni— 
ſes dahin, mit den auswärtigen Maächten,, 
' ein gutes Vernehmen zu unterhalten, und ben 


nderſten Huſtand feines Reſſthe qu.uer 


v 


niße aus dem Wege geraͤumet waren, konnte 


unter der Krone hen Polen. 7 


Sein loutſeliges Weſen * chtigte ſich Anna. a 


feinen Thron, wider alle ei ge Erſ 
rungen. Der Abzug feiner Truppen aus D 
len mußte nur dazu dienen, um allen, Ber 
dacht einer unumjchränften Regierung zu zu 
meiden. In ſolchem al, ‚ da alle Hinders‘ 


Herzen, der Reicheitände.... iefe be ae 


dır as 


er ſich der Siebe und Zuneigung der Nepubs! 1. 


19 —PP 


UM, auf.das lebhafteſte verſichern. Sue 
Zu. den Denkwuͤrdigkeiten ſeiner Kegien ! en 


rung , gehören: der Anhau der Staͤdte; die 
Derbefferung” des Poligey- Weſens; die Auf | 
nahme bes Handlung; der Künfkler und Handa’ . 


werfer; die Fuͤrſorge für Die Ergänzung der FR 


Veſtungs⸗Werker ynd. Einrichtung der Zeug⸗ 
Häufer; Die Anlegung prächtiger und ver⸗ 
ſchiedener Gebäude, und. andrer Sie, 


wehr. 
Endlich, weit ve zugleich Churfuͤrſt von 


Sachſen war, konnte Er die Einkuͤnfte aus 
Fi Erb-fändern night. nur zur Sicherheit; 
pnbern auch. zur Ehre des König-Reihs Por 
Ien anwenden. Sein Berluft mußte alfo für. 
Biefen Welt-berühmten Staat hoͤchſt empfind«. 


Der Koͤnigk. Körper wurde einbalſamrt, 
und lag 6. Wochen kang auf einem Paradee 


| Bette, auf dem Koͤnigl. Schloffe zu Wgr« 


| 


fihau, von Dannen er nach Cracau ebgefüßre 
und daſelbſt beygeſetzet wurde. | J 


‘ st ‘ BOHRER i 3. 1 gi uk 
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uch ſeyn ——— 


%. 
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Ben 


Inter A Antetregnum,. . 2 
regnain. Durch den Todetz. Fall Koͤniges Auguſt des 


tr 


Franbreich 


Defierreich 


Pd 


Ifeen. wurde nicht allein Polen und Preußen 
fondern auch der Größte Theil Europens, in 
weit ausfehende’Unruhen verfeget. Die Ge 
ſchichte hat und _belehret, daß Carl der XIIte 
König von Schweden, den Stanislaus Les⸗ 
zäingfi ehedem auf, den Polniſchen Thron ges 
boben harte, Jetzt aber wollte Ihm Ludwig 


fe der XVte, König In Frankreich, der fich im’ _ 


Fahr 1725, mit ſeiner Tochter vermähldt hats 
te, mithin als feinen Schwieger- Vater, zur - 
Krone von Polen behülfftich feyn. _ 
! Es war für Kalfer Carl dem Vlten feine“ 
gleichgültige Sache, "einen franzöfifchgefinns 
ten Prinzen, auf dem Polnifchen Thron zu fe 
ben.. Friedrich Auguſt, Ehurfürft zu Sach⸗ 
fen, einziger hoffnungs⸗voller Prinz des verſtor⸗ 
benen Koͤniges pon. Polen, (*) ein naher 
Alliirter des Oeſterreichiſchen Haufes, der eis 


ne Joſephiſche Prinzeffin. zur Gemahlin hatte, 


Rußland 


(FF). follte jenem vorgezogen werden. Mies 
mand konnte aber Kaiſer Carls des VIten Abs 
ſichten befler unterftügen , als die glorwürbige 
Anna Kaiferin von Rußland. Beyde Maͤch⸗ 
te vereinigten fich alfo, durch einen befonde« 

| ten 


(®) geb. den ten Det. 1696. befanmte ſich zur 
Catholiſchen Refigion den 27. Nop. 1712. und Pubs 


“ Tieirte folches den II. Det. :1717. 


-(#*) geb. sten. Dec. 1699. vermaͤhlt den 2oten 
Aug. 1719. F. den 17. Nov. 1757. - 
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ven ven Tpaptat ſolcher ‚geftallt,. daß ſie keinen Ko Inter . 
nig in Polen zulaſſen wollten, der Ihren, ge tegaum. 
meinſchaftlichen Vortheilen Hindemiſe im 
Wege jegen koͤnnte, 

A nun-ein- Theil: des Polaiſchen Adele, Sal 
den Stanislaus; ein anderer Zheil aber, den 7 Neichde 
Sharfärfben von Sachfen den sten Oct. 1733, Las. 
zu ihrem Koͤnige gemaͤhlet hutte, ſe unterftügs- :.2 *7 
ten Fein: bebe Mädıe die Wahl des deg: 2 
gern. : a ei “ wenn, F 

— der Iihte winde a den ofen "unauirh 
—* geſetzt, and den 10iſn Nah. 1734: fahrt . Mu; 
Kiner Gemal kr, won Den BEhhöff-zu Ekar"? +" * 
Tau sen thnisfaus Hingegen, der‘ bs 
nen weht g —5* Anhang! hatte/ wurde von — 

Im —— —8 Alk enen Kar 
ausgerufen: =° ni 

" Der erſtere tar —* in fan erhalte , 
nes Reche zu behaupten, "' h am Hinderniſſe 
waren aus bem Dede . gerätignet, Die, 

Kaiferfich und Saͤchſiſchen Truppen ſtunden 
An der Pohnlſchen Grenjel', und die Ruſſte 
ſche NAmee war bereits ir Mt eingerliät, 

. Stanislaus, der. mittlenweile / auß Frank, Stguite 
eich Bath Nolen gekommen , war/ Fa ei Ge ' 
durch einen fo. ftarken- Wihruftand ‚genörhiget, Bein. 
nad) Den entroeichen Aunb ſeine Perſon 
indeſſen dieſer Stadt anzuwertrsuen. Er kam en, 
ben 2ten Det. 1733. mis dem Woywoden von gu; E 
Dafurn Äncognito- an⸗ unh dr un He, 


ww 


| En 
rue . reifen, J— 
‚ Musnftüb in den ſlanzoſtſthen Agenren Mahthh Haufe, 


IHte“ um hier bie Hulbigung einzunehmen. : n | 

” * Beilnum die Stade Danzig bey ſolchen 
,,_, Amfländen, ihn als König’ erfandeHäde, fo 
E Machie fie das Schickſal zum Schauplatz des 
Mrieges. Es wurde von Ruſſiſchet Seite 
A fie, emefürnliche Belagerung bäfhich 

Der Türe feinır::. Ju eben Der Zeie:langte · en IBchrälben 
Eiche go der Ottomanniſchen Pforte den uff 
Saijer q ſch- Kaiſerlichen Hof, des Innhalts: Sie 
Medal?” ehe wii gleichgütigen Augen an⸗ 
pub viſehen daß die Ruſſiſch Kalert Armse pe⸗ 
polen an. „gun Polen -Bermöfgligkeiten aubhetad indem 
dig Republik in einem: folchem Buͤnddiß mi 
—. ihr, ſtuͤnde daß fie Demielbenigemsß., -fie 
auwiher. alle, ihre Feinde ſchuͤgen / und om üguge 
— — erhalten pepichte FH a 

. BVexmuthlich werben, San reichs heimliche 
iefeben pr bie & rung die beyge⸗ 
Kragen Baden,  Alein, Rußland plieb bay der 
Hrlageen Ensfhfägung,, rechtfertigte afle -Uin- 

‚ ernebtnungelt, und, ertBeifte- Dex. Rürfifchen 

“ Pförte ‚und. alled. ausinartigen Köfen folgende 
ö— Decloration. — TJ J 3J J 
ei far © 5 Die- Repußfie Polen habe während des 
Na 1 = Scinkfihn Miley das Mufi-Sal 
Zain” „, ecke RE ur Hufe angehufn. _ Nein 
Sofes. "ybabe'gbääntächs "Seaniefaüß‘!"Iich. Hunt 
andie 1, Nachthef der Polniſchen ReichsGeſetze, 
ürkifche 77 mir Gewolt auf den Thron geſchwimgen 
Pforte Ennige Magndten fhft , "hätten. dem 
LI En 4 »Stas 


unten. ber Ktoͤne!en polen. ar 


” St amlaus für" einen Frd Die“ Vaten⸗ Minfuͤe 
yplandes und. vor uͤnfaͤhig die Krone g ka 
7 „ragen, er Man wußte audy gar ind ae 
= roh, Vap- Frankteich dieſe Wahi mie Volk, 
“n —*8— d unterſthhe und damit dein NReiths. 
ꝓ„Primas das Herz gewonnen habe. Es 
2 wäre 1 Bahn geringes, durch feinen 
„Hohen“ often: fich Anhänger” zu’macheh, 
ar), elche die ‚Grund. Sefeße" Auf eine urineke 
un Zant wortliche· Art und · Weiſe au ven Alle 
a gert ehe > Man fuchte uff durchidik. 
— jetnmönteh Schritte gichts anders? als 
2: nr: sihie- KRehublik Au befähigen ur: fle bei 
Mc Fr Be erhalten. gb MENGES 
a“ Kr vie pieſt —— aͤbgefertiget Krieget 
te welche beit Frindiichen AIR Manifeft 
| an Ki angig rechtfertig⸗ Es biest! Die — 
—— dem Feinde der Republit Da befrehend. 
KNM Sans. und Aufenthalt giebt; ſo 
eu —*— Nicht“ anders hinaus” gen, 
. > ale daß‘ fie bombardiret · und ſeindlich ae - 
"egeiffei wůbbe;voch ſuche PA 
“nicht gaͤ zu tuiniren; ſondernn 
tem ul: ieh zur Srfäritienik jur bringen, 
N „batmit-fie eirifeben' lerne ; wie ſie bey det 
Vꝓjertheilten Republik, die Neunafidt ds 
"tg beobachten fofeit.y. 
h Zinolge mr Rrieges- Mantfef nähetzff e Ankunft \ 
ben dent &tt734, ein Ruffifches Corps von der Rufe 
16 tahfend Mann ſtark, Ber Stadt Danzig; up. 
init, —* fh sn Pruft, u: Meile von: — 


Br 
Aoggget (ee Cu. ‚Sn SiäfilgesCorg, ‚ngelches 
aor Din, Wit unter dem Gommando des, Herzogs und Ge 
ra nerai⸗ deld Mar ſchal, Saghſen · Weiſſe ſenfells, 
‚einige tanfend; Mann ausmarhte, vereinigte 








Ber micden Kflfhen Truppen und (ren Eom- 


mandeurs. 
5 —* ‚zen Febr. foidente der Seneral Safey, 
ch ein Schreiben 'an. die Stadt und den 
2 a in. Preußen, daß fie von der 
rien Sn Stanislai abs 
. Kr — —— In Bei — 


k er a ren 
ig erkennen und. ‚annehimen 
2 te ihnen 4.Toge zur Üeberles 
= gung und Dir Nach en 
ſelben unb ungs⸗ Sa 










.. Den i6ten nn 
peter mit Briefen in die Stadt 
aufs freunbfehaftlichfte-etmaßnete, 
ſtehende Ungluͤck von fü N — — le dem 


27° Sianislaus ſamt⸗ «feiner Suli 
— 
— 





— * Yo 







te.er abernjal Alpen um 
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hoffe Daher daß der Herr General dieſerwegen 


nichts feindfeliges gegen fie verfuchen würde, 
Den ıgten fam der General Laſcy mit eis 
nem Detachement Grenadiers und. Cofaden 


_ auf.die Höhe des Stolzenberges, um die Sis 


tuation der Stadt zu recognofeiten, . 
Den. zoten rückten bey Einbruch der Nacht, 


etliche 100 Coſacken an bie Auſſenwerke der 


Stadt. Die Schid Wacht rief fie an; Wer 


da? Sie antwortetens Stanislaus Truppen, 


. Den zıten Febr. wurde die Radaun abges 
ficchen, und dadurch das frifche Waſſer der 


- Stadt benommen. Den ı2ten März atta⸗ 
auirte der Woywod Kiowsfi mit einem Corpo 
von 10 taufend Mann, das Ruſſiſche Sager 
an zween Orten; wurbe aber mit großem Ver⸗ 


luft repouſſiret. Die Urfache mar; weil die 
Coſacken ihn zu zeitig entdecket hatten, und er 


- Die ganze Rußifche und Saͤchſiſche Armee en 


ordre de bataille antraf, bie ihm weit überlegen 
war, und bey feinem Anrücen, ein entfeßlis 
ches Feuer machte, 


Den 18, forderte. der General Feld · Mar⸗ 


fall Münd) die Stade Danzig durch ein 
ſcharf gefegtes Manifeſt auf, innerhalb 24 
Stunden, ibm die Schlüffel zu fiberreichen 


‚Sie verfagte es ihm und feiner wollte ſich da⸗ 


Auguſtut 
IL _ 


zu entfchlüßen ; weil dieſes eine kuͤtzlcche Sr — 


ehe iſt. 
Den zıten März warfen die Ruſſen bie et; 


ſte Canon⸗Kugel in die. Stadt, die einem Lin. 
Poln. Preuß, Geſchichte. Rt ter⸗ 


Etſter 
ſeindlichet 
Angrif: 


0 Preußen, 


Auguſtus ter⸗Officiers Kinde den Arm abſchlug. Der 


. AL 
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aaten contihnirten fie. mit cannoniren; hingen 
gen langten in der Stadt 50 Eannoniers aus 
Schweden an. 

Den ıten April wurde von beyden Theilen 
ſtark auf einander gefeuert. Der Hollaͤndi⸗ 
ſche und Engliſche Reſident fuhren fruͤh mor⸗ 
gens ins Ruſſiſche Haupt⸗Quartier, um zu 

verſuchen: Ob nicht eine Vermittelung zu tref⸗ 
fen waͤre. Wobey ſie dem General Feld⸗ 
Marſchall vorſtelleten: Wie England und 
Holland viele Effecten in der Stadt liegen‘ haͤt⸗ 
ten, und Daben großen Schaden leiden würs 
den; im Fall die Seindfeligkeiten weiter fortges- 
feher werden ſollten. Man reflectirte aber 
nicht darauf. 

Den toten Abends wurde bie Borftadt 
Schiedlitz von den Frey Schügen in Brand 
geſtecket; damit fid) die Feinde nicht verfies 
cken könnten. 

Den i12ten waren unterfchlebliche Geſand⸗ 
"ten von fremden Höfen. im Ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier , die ſich alle mögliche Mühe gaben, 
einen Vergleich zu treffen. Solches fuchte 


— unter andern der net vorzügs 
lic) ins Werk zu fegen, Allein es kam nicht 


zu Stande; indem der General Teld» Mar. 
ſchall bey feinem gefaßten Enefchluß blieb : e. | 
müßtedie Stadt zur Raifon bringen. 
Den 22ten lieffen fich die Ruflifchen Sano- 
vn, \ die bey dem kleinen ı Holländer poſtirt 
vwa⸗ 


unter der Krone von Holen. jıf 
- waren, böreit, bie biele Sänfer | in der Stäbe Auutus 


beſchabigen. 
Den ägten lies ber General Feld Mar 
ſchall, durch den General Auditeur dem Dan⸗ 


ziger Magiſtrat ankuͤndigen: Er wuͤrde feing | 


x 


. 
- 


aͤußerſten Kräfte anfegen. Der Magiftrat 
ſchickte hierauf einige Deputirten an den Koͤ⸗ 
nig Stanislaus, Ihm vorzuſtellen: Sie fär 


gen Ruin ihrer Stadt vorzukommen, auf eis 
nen Vergleich zu denken. Er verfprach: 


hen ſich nunmehr gezwungen, um dem völlte 


MWoferne nicht bald ein Sutcurs aus Frank 


reich Fame, ſich zu entfernen. 
Weil nun die Stadt, auf: biefe Vertroͤ 


2 


ſtungen zur Capitulation nicht ſchreiten wollte, 


k nahm den 30. April die Belagerung ihren 
nfang.» Bey Tage wurden 17: und des 
Nachts 6. Bomben ‚hinein gewörfett: 


- Den zten May Fam rine Kuffifihe Fregate Ankunft 


init 8 Canonen 4. Moͤrſein und 24 Kuͤſten 
Pulver nebſt 150 Cannoniers an. Den Ateu 
wurden viele Haͤuſer der Vornehinen oben un⸗ 
ter dem Dache mit Miſt beleget, um der 
Einaſcherung vorzubauen. Die Mennoniſten 
thaten bey der Beſchuͤtzung der Stadt weiter 
nichts, als daß fie Pafroullirten. Nach ihren 
Glaubens : Articuln, dürfen fie Fein Gewehr 
in die Hand nehmen. 

Den öSten ſchickte der General⸗ Feld Mar. 
fhall.einen Trompeter in die Stadt, mit dei 


Antündigung: en die Stadt in Zeit von 


Beläge 
rung; 


eine 


Ruſſiſchen 


N 


ſregatte: 


7 


Es 4 Stun⸗ 


516 Preußen, 


Auguſius 4 Stunden ſich nicht unterwerfen wuͤrde; ſo 


u 


D 


221. 


| Ankunft 
der 


SHife 


follte die Belagerung weit flärfer fortgeſetzet 
werben. Man antwortete barauf: daß man - 
auf nichts als tapfere Gegenwehr bedacht wã⸗ 
ze. Hierauf vermehrte ſich die Anzahl der 
Bomben gegen Ybenb bis 100, 

Den rten befam der General Feld: Mars 
fall einen Courier aus Petersburg, mit ges 
meffener Dedre: Die Stadt Danzig fchärfer 
anzugreiffen. Worauf er den Hagelsberg 
attaquirte. Der General Sturm gefchahe 
mit 6000 Mann, fie wurden aber gluͤcklich 


| repouſſirt. 
Mugn hatte die Garniſon feinen Vorrath mehr 


an Kraut und Loth. Es faſſeten daher einige 
Kauf⸗Geſellen die Courage. Sie eilten zum 
Thor heraus, verſahen die auf dem Hagels⸗ 


berge attaquirte Garniſon nicht allein mit Pas 


tronen, ſondern fie feuerten auch fleißig ihre 
Slinten ab... Sie waren Schwediſch geklei⸗ 
bet, und hielten gleich denen andern Bürgern 
ihre Wache auf den Wällen. 

ıoten wurden 212 Bomben in die 
Stade getvorffen. Den zıten flarb der Burs 
germeifter Benzemann, der fi . Sicherheie 
wegen auf Sangarten bringen ließ. Cr wurde 
in der Stille bengefebt. ‘Den 14ten kamen 2 


—5 Franoͤſiſche Kriegs. Schiffe, L’Efperance mit 
Kriege 


70 Canonen und Le Glorienx mit. 60 Cano- 
nen, nebft 5 Transiport Schiffen, bey der 
Munde an. Die Mannfchafe beftund aus 3 

Das 
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Baraillong, Sie kamen viel zu pät, um Auanſtae 
Danzig zu retten, aber zu dem Ungluͤck, das IH. 
ihnen begegnete, feah genug an. Der Mari, sum Eur 
quis von Plelo, welcher fie anführte, wurde 
getoͤdtet, und,diefe 3 Bataillons, kaum daß 
fie ans Land feßten, :zu Kriegesgefangenten ges 
macht; und nad) Petersburg gebracht. Die 
Stadt verlohr alle Hofnung eines glüklihen 
. Entfaßes von franzöfifcher Seite. — 
Die Feinde beſetzten 7 Batterien mit 29, 
Eanonen. Um die Stadt waren 6. Keſſel. 
Den 14. Junii erhielten fie abermal Artillerie 
und Munition, daher auch dieſen Tag gı Bom⸗ 
ben in die Stade geflogen find. 5 
‚- Den ıöten deliberirten die 3 Ordnungen in 
dem Koͤnigl. Haufe: wie ber bevrängten Stadt 
ein Befreygungs Mittel koͤnnte verfchaft were - 

den? Den zıten verfammleten fie ich abermal 
in. ber Langgartſchen Schule, und berath- 
ſchlagten ſich wie dem anhaltenden Uebel! am 
geſchwindeſten abzuhelffen wäre ? konnten aber 
bierüber nicht fehlügig werden; weil Staniee 
pen ihnen immer friſchen Muth zugeſprochen 
atte. 

Den.zsten ließ der General Feld⸗ Marſchall 
ſeinen voͤlligen Zorn über Die Stadt aus; in⸗ 
dem er diefen Tag 156. Bomben hinein were 
fen ließ. Den 27ten Bormittag fuhren die 
Deputirten aus ber Stadt, Herr Wahl, Hr, 
Serber und Hr. Secretarius Jantzen in Be⸗ 
geluuns 6. Reiter und 1. Cornet, nach der 

Kk3 Rufe 


BR; E Bein) 
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le m hier: die Huldigung einzunehrnen. : 
Beil mm die Stadt Danzig oe ſolchen 
Umfänden, ihn als König’ erkanut Haͤcte, -fo 
77 Madıte fie das Schickſal zum Schaußlatz des 
Ei: Krieges. Es wurde von Ruſſiſcher Seite 
A fe. eme formuche Brlager ung baſct loß 
Der Tuͤr⸗ fFeiuncn. Ju eben Der Zeit: langte an vAchteiben 
kiſche oh der Ottomanniſcheu Pforte an Der Ruſſh 
anf 4 [b-Raiferlichen Hof, des Innhalts: „Sie 
Alu” 18 nict.ais Bishgährigen: Mngent;ans 
Buhl wiſehen, daß die Ruſſiſch Kalſertz Armee 19% 
polen At. Dgay Polen: Sernöfligfeien —— indem 
odie Republik. in einem; felchrem: Buͤuo diß mi 
— ash, ſtuͤnde Daß, fie bemielbenagamäß., fie 
ainiber. ale, ihre Seinpe-kbipnn und bp * | 
m zu erhalten verpflichter migtın«- 
Vermuchlich werben. Srankreiche Geintide 
Triebſedern mi ‚Diefer &r Flörung, ‚vielen beyge⸗ 
eat Alleln/ Rußland Kies bey der 
ürloften | Entſch Hg: —— 'alle Un⸗ 
mg u ef theiſte ber. Tuͤrkiſchen 
Pforte und alle. he tigen Hoͤfen folgende 


on 


.‘'r 


kkaa _ Beclgration, 
Di Bl 5 Die: Repubfie Polen habe während des 
5 " 1 Schwediſchen 83 das Ru fu 
a R 5 zferfiche Reich um Sue anhetuftı 
Hofes. n habe gbgäitwächg"Stanisfaue "Th. zum 
an die 7°, Nachthet der Pohtifchen Keiche.Wrfege, 
turtiſche 7 „mie Geroale auf den Thron gefchtöungen. 
. —* Magnaten ren ; halten Der 
2 0e 


unter der. Moͤne!wWn Polen ar 
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"1 die Kiehobit gu befähigen tr: fe ei lie 


’ | RE rer Re heit gul erhalten. zt MIGUEL 


"ei Wäplg dem ehe der Depublit Dark), 
Aufenthalt giebe; ſo | 


18 ca Mann ſiark, Ber Grade Danzig, on 
ind lagerte ſich ben Pruſt, 2. Aiele von DES Truppen 
a 2 xxx 
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Zu 23 BE Preußen, 
Anguftük ui © Generafität hinter der Ohr, In Herrn 
Ih. Burgermeiſters Groddecks. Garten, um den 
Waffenſtillſtand zu erbitten. Sie kamen aber 
wieder denſelben Abend um halb 6. Uhr zu⸗ 
fuck. So bhald fie nur die Stadt erreicht hat⸗ 
ten, "wurde die Belagerung aufs heftigfte wie⸗ 
: ber fortgefeßer , und währete Die Macht durch, 
Mar konnte Daraus urtbeilen,, dab die Aus 
beige bey ber Oeneralitaͤt ſchlecht abgelauffen 


muͤſſe. 
Charite ° — derſelben Nocht fluͤchtete Konig Sta⸗ 
— füsfaus, als Bauer verkleidet,i in Begleitung ei⸗ 
—8 His General: Majors, eines Kammer Die⸗ 
—* rs und Weg⸗Weiſers uͤber Lang garten aus 
ber Stadt, feßce ſich in ein ſchmahles Bood 
oder Bifcher- Kahn; und erreichte unter- vieler 
efahr Marienwerder, Don da begab er 
ich nach Königsberg. nachdem ihn der König 
. bon Preußen feines Schutzes verfichert Hatte, 
"Mor feiner Abreife aus Danzig, fehrieb er 
3 Briefe, 2 in Polniſcher und einen in lateini⸗ 
Ian Sprache, Der erfte war an alle Pol 
iſche Herren, fü damalg in der Stade zuges 
gen waren, addreſſiret. Der Zweyte an den 
Relchs⸗Primas und uͤbrige Magnaten. Der 
Dritte an den Magiſtrat gerichtet. In als 
ſen entſchuldigte er dus Ungluͤck und die har⸗ 
ien Schickſale, welche die gute Stadt feiner 
Perſon wegen betroffen haͤtten. Er bediente 
fi ch der beweglichſten freundſchaftlichſten und 
ä tlichſten Ausdruͤcke, und einpfohl er zuletzt 
rem agüclgen Andenken. Kaum 
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Kaum hatten bie Ruſſiſchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Commandeurs von feiner Entweichung 
Nachricht, ſo erbitterten ſie dieſelbe dermaßen, 
daß fie Tages darauf den ıgten Junii 171 


: Bomben in die Stadt fliegen liegen. Man 


age 
— 


ſetzte 100 tauſend Rubeln auf die Perſon des 


entwichenen Stanislaus, der ſeinen Auffent⸗ 
halt angeben, oder ihn in ihre Hände liefern 
würde. | | Ä 


. ‚Den ı Julii verfügten ſich zum fegtenmal 


‚die Deputirten.der Stadt zu dem Öeneralfeld» 
Marfhall Muͤnch, und unterwarffen ſich dem 
Koͤnig Auguſt. So gleich hoͤrte die Belage⸗ 
zung auf‘ Man ſchritt zu der Capitulation. 
Diſe beſtund aus 21 Articuln, unter welchen 
‚der 9, 12 und 15. Die merkwuͤrdigſten und zus 


gleich die beſchwerlichſten waren, nämlich: 


3) Die aufgemandten Unfoften , fo feit dee 
Belagerung die Stadt verurſachet hat , foll 
- "fie mit einer Million Rthlr. vergüten; 

b) Wegen des Gelaͤute der Glocken, vom 
Anfange der Belagerung an, 30kauſend 


Ducaten erlegen; und 


Capitula-· 
tion. 


x 


€ 


c) Wurde für die verſtattete Entweichung des | 


EStanislaus eine Milloin Rthlr. ‚gefordert. 


Wuͤrde aber die Stadte ihn ſtellen, fofole ... . 


te ſie von diefer Poft befreyet feyn. 
‚+ Den xo Julii wurde durch Trompetenſchall 
Auguſt dee III, als König von Polen proca- 
miret und von allen Einwohnern der Stadt 
un | Kkt zu ur 


126 Preußen, 

" Surufus für ihren Landesvater erkannt, und‘ angenom⸗ 
men, Den 11. wurde dieſes in allen Kirchen 
bekannt gemacht und feyerlich begangen. Here 
D Weichmann hielt inder Marien ⸗oder Pfarr⸗ 

kirche eine bewegliche Rede, welcher Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog von Sachſen-Weiſenfels, 

ı der Generalfeld⸗ Marſchall Graf v. Muͤnch, der 
General Laſey, nebſt einigen Cavalliers bey» 
wohnten, 

Beym Befthluß derſelben wurde die ne 
timation Königes Auguſt des Ill, verleſen; her⸗ 
nad) das Te Deum laudamus gefungen und 
mit einer prächtigen Muſie geendiget. Um zz 

Mir Mittags murden die Canonen von bek 

Waͤllen zmal abgefeuert, Nachmittags um $ 
Unhr mährender offnen Tafel und- ausgebrach⸗ 

“ ten Serundheiten für Auguft den III. und bie 

0 auswärtigen Mächte, die Ihm zur Beſtei⸗ 

gung des Polniſchen Throns behuͤlfflich waren, 
wurden die Feyerlichkeiten mit Abloͤſung der 
& ınonen wiederholet. 
Ä Den ı2 Julii war die Paffage frey, und 
die Poſten fiengen an ihren gemöhnlichen. sauf 
ungehindert wieder zu nehmen. 

Abnug der Den 19 Sept. nahm bie Ruſſiſche Flotte 

| den ihren Abzug. Unter denen Kriegsſchiffen bes 

fand fi ein Admiral Schiff, worauf z00 

Eanonen waren. Es führte sooo Mätrofen 
mit ſich⸗ Die fänge beffelben war 175 Buß, 
die Breiteaber 32. bie Arbeit und ber Bau 
‚an bemfelben war überaus prächtig. Es Hate 

te 
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te einen Saal von 24 Fuß fang und 18 Fuß Kae 
breit. Diejenigen Zimmer fo ber Admiral 
bewohnte, waren mit Cedernholz ausgelegt, 
König Auguſt fchenkte dem Generalfeld- 
Marſchall Muͤnch für feine bezeigte Tapferkeit, 
einen mit Brillanten verſetzten Stock und De⸗ 
gen, am Werth 40 tauſend Thir. Der Ge⸗ 
neral Laſcy erhielt den Polniſch⸗ weiſen Adler⸗ 
Orden nebſt einem Ringe, welchen man bie 
is tauſend Thir ſchaͤtzte. 
Die Huldigung empfieng im Namen Soden 
| Königes der Fuͤtſt Lipoki, Biſchoff von 
Eracau. 
Man gehet zu weit, wenn man die Stadt Anmer⸗ 
Banzigsefijulbigen will: Sie hätte fich Ih⸗ Tung, 
zo Mia). der Rapferin von Rußland hartr- 
mnuaͤckig widerſetzt, wider bie Republic Polen 
2 sebellivet, und daß; der Krieg im gedachten 
Staat, durch ihre Widerfeglichfelt den. YA 
fang genommen bäfte, wodurch fie fich ſelbſt 
An folches Ungluͤck geſtuͤrzt habe. Solches if} 
wohl ohne Grund und mit ſchlechter Ueberle⸗ 
‚gung den öffentlichen Zeitungsblärtern , die ſich 
‚ ‚ters des groben Fehlers einer Partheilichfeit 
*beilhaftig machen, sinverleibet worden. 
Man erwäge einmahlı der Reichs· Primas 
kam mit vieben Senatoren nach. Danzig und 
-Fündigte die geſchehene Wahl des Stanislaus, 
der Stadt in eigener Derfon an, . Man füche 


- te bie, Vornehniſten verfelben zu überreden? 


Under allen Candibaten zur Kroue von Polen, 
Ki ; wäre 


s22 7° Breußaf 


‚Hayes waͤre Stanislaus dem Intereſſe von Pol⸗ 
ML niſch⸗Preußen am zutraͤglichſten gemefen- 

Man ſchmeichelte ſich, daß Frankreich an 

Huͤlfe und Beiſtand nichts würde ermangeln 

laſſen, und befuͤrchtete im Gegentheil eines 

gleichtzuͤltigen und zweifelhaften Betragens oder 

gaͤnztichen Mißtrauen und Hintanſetzung der 

geſchehenen Verſicherungen, die. befrübteften 

Folgen. Wie leicht Dachte man, koͤnnte die⸗ 

— ſes Verfahren, den Seehandei entgelten laßen! 

3 Mas märdabenzurhun? Konnte die Stadt 

an und fuͤr ſich ſelbſt die Wahl verwerfen und 

ſich dawider ſetzen? Ihre Schuldigkeit erfot⸗ 

7. derte vielmehr, ſich dem Befehl Sr. Erlanch⸗ 

ten dem: Reichs: Primas, melcher Die. Perſon 

des Koͤniges vermoͤge ber Warſchauiſches 

Transaetion vorſtellte, zu unterwerfen, und 

Das zu thun, was von hm verlanget wurde. 

Dieſes beſtand nun barinn: Sie ſollte dem in 

Warſchau erwaͤhltem Könige Stanislaus alle 

Ehrenbezeugung erweiſen, und Ihn für den 

rechemaͤſſigen König in Polen erkennen, meh 

eches ſie auch laut ihrer Schuidigfeit gethan, 

und ſich hiedurch fo wohl gegen den Reichs⸗ 

Primas, als auch gegen die Republick Polen 
gehotſam bezeugte. 

Zwar wußte die Stadt, daß die Nepußs 

lick in ihren Stimmen zertheilet war; allein 

fie wußte auch, daß Stanislaus den großen An⸗ 

"hang hatte und glaubte, daß derſelbe gar leicht 

durchdringen und fie von allen Verdrießlichhei. 

* (en 
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"ten befrehen wuͤrde. Ueberdieß waren die Pro⸗ Augufus 
jecte, ſo der Reiche» Primas mit dem franzöa "IL 
ſiſchen Ambaffadeur Marquis de Monti ent« 
worffen hatte und fie der Stadt vorlegte , fo 
favorable , daß man nicht anders ſchluͤſſen 
fonnte, es würde und muͤßte das entrworffene . 
- Deflein ein glücfliches und erwuͤnſchies Ende 
erreichen. 
Vom Adnigl. Preußiſchen Hofe, hoffe 
se fie.vermöge des Dlivifchen Tractat, Hülffe 
und Beiſtand. Frankreich mußte den Ads 
nig von Preußen hieran zu erinnern, Die 
- Borkjläge waren: daß Er ein Korps Trup⸗ 
pen in. Polniſch. Preußen einrüden laflen, und 
es eben fo in Sequeftration nehmen follte, wie 
Er es mit Pommern gemacht hätte. Fried⸗ 
rich Wilhelm hielt dieſe Unternehmung für. eis 
gennüßig und ungerecht, und beforgte daraus 
* Solgen; an Fall ſich Das Blat wenden 
ſte. 
England und Zolland waren zwar 
Garants ‘des Oliviſchen. Friedens; allein 
dieſe Mächte ſuchten mar durch bloſſe freaude — 
Köcftlihe Unterhanblimgen, Rußland zube 
ſaͤn tigen und die bräuenden Gefahren abzug | 
toenden ;' worinnen eg ihnen aber nicht Hlüfen 
wollte. Wenigſtens verſchonten ſie bey dieſen 
critiſchen Umſtaͤnden ihre Huͤlffstruppen, Di 
aimlich hätten: fehjmelzen fünnen... 
As im Jahr 1735 und.3 I: ber Bienerl mis 
fe Hof mit Kantreich Friede machte, 
muB: 


t 


2 Preußen, 


Anguftus | mußte ber Herzog von Lothringen, fein Sand 
“IN. an Ludwig den XV. abtreten, Stanislaus 
Innsrnefeg reifete hierauf nach Srantreich, und nahm das 
nach Abgettetene Herzogthum ih Beſitz, auf Lebens⸗ 
Frankreich lang, welches nach ſeinem Tode, der Krone 
und erhält Frankreich wieder zufaͤllt. Stanislaus behielt 
das Her⸗ mar den Titel Koͤnig von Polen, mußte aber 
ae alle fünftige Anfprüche .auf diefes Königreich 
‚gen zum fahren laſſen. Auguſtus Hingegen wurde von 
Beſitz. Frankreich, als rechtmaͤßiger König von Po⸗ 
fen erkannt, und vonden Reicheftänden in den 

u Beſitz dieles Staats eingefeget: 
allgemeine - - Die im Jahr 1735. Den 24 Jan. zu War⸗ 
Derath- ſchau angefegte allgemeine Berathſchla⸗ 
fölnaung gung , batte ben .innerlichen Frieden zum 
hau. Hauptendzweck. Die Abficht des Königes 
1755. war, die Widrigefinnten auf befiere Gedan⸗ 
ten zu bringen. Und da ihnen bie fachfichen 
Völker gleichfam wie ein Dornſtrauch vor⸗ 
famen, fo gab er die fräftigfte Verſicherung 
won ſich: So bald derinnerliche Friede, wel⸗ 
chen er zum Augenmerf, und ber für die pols 
nifche ‚Nation fo beilfam wäre, hergeftellet 
feyn würde; fo follten auch feine Truppen hur⸗ 
tig abzießen.. : Eben daſſelbe und unter glel« 
chen Bedingung, machte ſich auch die Kayſe⸗ 
rin don Rußland Anna anheiſchig, ihre Trupe 
peon den Ruͤckmarſch antreten zu laſſen. Diefe 
Bedingungen machten den beſten Eindruck, 
. den mañn ſich nur wuͤnſchen konte. Die Stas 
nislaer bequemten ſich, und machten “ die 
tn | ulde 
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huldreichen Anerbietungen des Konigs Augu- Susufar 


ſtus gu Nug. - 

Allein, der Reichs: Primas, welcher noch 
fehr für den gewählten Stanislaus eingenoms 
men, war, erlebte das harte Schickſal, von eis 
ner Sfcorte Ruſſiſch⸗ Kanferlicher Truppen in 
Danzig aufgehoben zu werden. Sie. führten 
ihn über Elbing und Thorn nach Lowicz, wel— 


cher Dre, fein gewoͤhnlicher Sitz war. So 


bald der Koͤnig davon Nachricht hatte, bemuͤ⸗ 
hete er ſich durch ſeine Fuͤrbitte bey der Ruſ⸗ 
ſtſchen Kayſerin, ihn wieder in Freyheit zu ſe⸗ 
Ben. Die Kayſerin konte es ihrem Alliirten 
nicht abfehlagen. ' Sie willigte darein. Aus 
guſt berief ihn hierauf den, 15 Julii nach Ware 
ſchau. Der Reichs» Primas fand ſich ein, 
und kuͤßete ben ſanften Scepter feines Koͤniges. 


Nuüuünmehr ruͤckten 4 ſaͤchſiſche Regimenter 


nach Sachſen, und die Ruflifch- Kanferlichen 
Truppen, 3otaufend Mann ftarf, nahmen 


ihren Weg nach Deutſchland, um denen Fran⸗ 


zofen das Complimene zu machen. Allein, 


der hurtig gefchloffene [Wiener Sriede, hats - 


te eindſeligkeiten vorgebeuget. 


— 


— 


Auguſt ſetzte auf den 27 Sept. einen Reichs. Reihtag 


tag an. Er nahm feinen Anfang, wurde 
aber mit vielen Streitigkeiten die.6 Wochen 


König war hierüber ungemein betrübt , daß - 
inan die innerliche Ruhe des polniſchen Staats 


und alle damit verfnüpfte Voctheie F* 
- übe 


u. Wars 


Ka jer- 
u hindurch fortgefeßet, und aulegt zerriſſen. Der — 


anuſtu⸗ 


Ih, 


260. Praufen,. 


überhand genommenen Seibenfchaften gänzlich 


“aufopferte. , Bon wahren Patrioten wurde dem 


Könige beroilliget , daß er im äufferften Noth⸗ 
fall den fämmtlichen Adel auffordern Fönnte. 
Alein der ſanftmuͤthige Auguftus wollte zu Dies 
fem leßten und härteften Mittel nicht fchreiten. 
Er gab demgrlindeften den Vorzug. Er ließ 
an die anweſenden Polniſchen Magnaten die 
huldreichſten Briefe ausfertigen, in welchen er 
ihnen die zuverlaͤßigſte Verſicherung geb, als 
les, was gefchehen wäre, in Vergeſſenheit zu 
Stellen; fie follten nur wieder umkehren und in 
ihr Baterland kommen. Nichts lag ibnen 
mehr im Wege, als der Eid, welchen fie zum 
Beſten des Stanislaus unter ſich aufgerichtet 
hatten. Auch diefe Schwierigkeit. wurde ges 
hoben. Im Jahr 1736. den 27 Yan. gab Sta» 
nislaus ein Diplom heraus, moriun er fie des 
Eides entledigte, und ihre Ruͤckreiſe billige 
te. Ja, er ermahnete fie fo gar auf Die lieb» 


veichfte Arc, zur Eininfeit und gutem Ver⸗ 


ſtaͤndniſſe. Sie verlieflen hierauf das Könige 
reich Preußen; wo fie fich ‚bisher aufbielten 


und kehrten nach Polen zurüd, 


| ‚ Auguft hingegen bewilligte den 15 May die⸗ 
ſes Jahres, durch feinen Geſandten zu Wien, 
den, im abgewichenen Jahre zwiſchen dem 


Kayſer und dem Könige von Frankreich ges 
fchloffenen Frieden einverleibten Punct, zum 
Saveur Des Stanistaus ; Ihm mit dem Titelels 

. , x nes 


/ 


unter der Krone von Polen. 527 


nes Konigesi in Polen und Grosperzuge in Sit, * 
tauen allemal zu beehren. 

Der, auf ben 25 Junii 1736. angeſehte Pa- —* 
ificosions « Reichstag, zu Warſchau, hatte fo, — tag 
wohl für den Polniſchen Staat, ale für Die an 
Provinz Polniſch. Preußen , eine beffere Wir (hau, “ 
kung, ale der vorhergehende. Als fich die. 1736. 

Landboten erft geeiniget Hatten, fo nahmen 
auch Die Betathichlagungen der Reichs. Käthe, 
" einenet wünfchten Anfang, Fortgang und Eit« 
„Das weſentliche derſelben, betraf die 
„ Geumpjefe der kunerlichen Ruhe im Staate; 


„eine fortgefegte Sreundfchaft mit ben benach⸗ 


„harten und auswärtigen Mächten; infonders 
„heit mie dem Wienerifchen Zofe, Preur = 
„Ben unt Rußland; doch (bucde Daben; feſt 
zggeſetzet; daß der König für feine Perſo, 
„ohne Wiſſen und: Genehmhaltung der ſaͤmt⸗ 
hen Keichsftände, mit feiner auswärtigen 
97 Macht, weder die alten Verträge erneuern,  - 
„noch neue Buͤndniße eingeben ſollte; wor · 
„aus dem Polniſchen Staate ein Nachtheiler. 
„wachfen Fänntes. Sn Anfehung der Religion, 
‚ „wurde in den Reichsverfaflungen feftgefeßer :. 
„daß feiner fünftighin zum Könige in Polen 
„und Grosherzöge in Littauenerwähler werden . 
„ſollte, woferne er fich nicht zur Roͤmiſch. Ca⸗ 
„epolifchen. rechtgläubigen Religion bekenne; 
yund in eben diefem Gtauben foll auch bie Ko 
„nigin entweder geboßren und unterrichtetfenn, 
„ober fich dazu bekennen. Auch fell die Roͤ⸗ 
‚.. 0 u „milch 


28 — Preußen, - 
Angeſtus „miſch Catholiſche Religion, im ganzen Kö— 
u. „nigreich, die herrſchende und allein rechtglaͤu 
bige fenn. Denen fo genannten Diffidenten, 
„worunter Die Sutheraner, Reformirten und 
„Griechen verftanden werben, wurde Die uns 
„aekraͤnkte Religionsfreyheit, nad) den alten 
„Confoͤderationen, und hauptfächlidy nach dee 
—— „Eonftitution von 1717. aufs fenerlichfte zuge 
»foget. Bey diefer wichtigen Materie, wur⸗ 
„de infonderheit der Provinz Polniſch. Prew 
„Een unb derſelben grofien Städte gedacht ; 
„welche der König feiner Huld und Gnade kraͤf⸗ 
| „tig vet ſicherte. | 
Eurlaͤndi⸗ : Auf diefem gehaltenen Pacificationg.Reichs« 
för Ange tage, wurde auch der Eurländifchen Anges 
letzenhei. legenheiten gebaht. Die Neichegefege von 
se 1726. welche die polnifchen Reichsſtaͤnde dr 
mals feftgefeßet hatten:, enthalten unter an. 
dern, folgenden Artikel in ſich: „Daß im Fall 
„mit dem. Tode bes jegtlebenden Herzogs er 
„dinand aus dem Kettlerifchen Haufe , | 
„männliche Stamm’ ausgehen würde, —* 
Herzoqthum unmittelbar, dem Könige in Po- 
len unterworfen feyn folte, un 
Weil ſich aber gegenwärtig der Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. Hof darwieder feete und man Daraus 
viele üble Folgen beforgte , fo wurde diefer 
Punct geandern Man wolle⸗ dem alten Ges 
vrauch nach, fo bald der Herzog Ferdinand mie 
Rode abgehen würde, dieſes erledigte Herzog⸗ 
thum einem andern nebft befien männlichen 
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Machtomen zu Lehn ertheilen. Dieſer Schluß * 
murde durch ein neues Geſetz beſtaͤttiget. 

Wir kommen wieder zu den einheimiſchen —* | 
Staatgangelegenheiten. Der König verfichere be Verf 
te die Republic Polen; „Die Königs Wahl Herungene 
„in ihrer wefentlichen Art ungekränft zu erhal⸗ Erw 
„ten, und nach allen Örundgefeßendes Staats _-- ur 
„ſeine Handlungeneinzurichten; diefächfifihen | 
„Voͤlker innerhalb 40 Tage, von 9 Yuliiane . 
„gerechnet aus Polen abmarfchiren, und fie - 
„niemals wieder einrücken zu laffen. Sollte ... 
„das teßtere geſchehen, fo Fönnte der Adel ge= 
„gen ‚fie, als öffentliche Feinde des Staats 
sperfabren. Zur König, teibwache, murden 
„nach dem Gefege von 1717. 12 Hundert Mann 
nſoͤchſiſche Truppen dem Könige zugeſtanden. 
„Ferner mußte ſich der Koͤnig verbindlich mas, _ 
ochen, es durch feine Bemühungen dahin zu brin⸗ 
‚gen, „daß die Ruffifch : Ranferl. ‚Hülfepölfer, | 

„welche aus Deutſchland wieder in Polen ein⸗ 
„gerücder waren, in eben der feinen Voͤlkern 
„feftgefeßten Zeit; wieber abzögen, und nies 
„mals zum Vorſchein kommen möchten. Ende 
„lich wurde den Reichs Conſtitutionen, die Coi⸗ 
foͤderation des Convocation⸗Reichstage, Die: - 
hin und wider verbeflert wutde, Die Wahloers | 
träge, (Pada-Conventa) das SönmgpEdie 
und Wahl-Diplom einverleihet. 
Als dieſer Reichstag fein Ende erreichet hate Ann der 
te, fo zogen. Die fächfifchen und Ruſſiſch⸗ Kay fäch Ruf 
ferlichen Bölfer aus Polen. Angaſtcraf hiet⸗ Ph, | 
Holn. Ppreus⸗ Geſchichte gi auf Bl —* 





. . 
— * mu . 





330 Preußen, 
(Anguſtue auf Die Reiſe nach Sachſen an, und ſetzte kurz 
LIL) zuvor auf das folgende 1737: Jahr den 8 Ju⸗ 
. 0° iii, ein Senatus-Cotfilium zu Srauenftadt an. 
Seren. In diefer Berarhfchlagung der allgemeinen und 
Confilium beſonderen Reichs. Angelegenheiten,‘ fam auch 
au Frau· der wichtige Punct, wegen eines neuen Her⸗ 
ſtadt · zogs von Curland, vor. Herzog Ferdinand , 
| 3. der letzte von Gotthard Kettleriſchen Stamme, 
um Eur; farb den 4 May. 1737. im 82. Jahr feines Als 
land erles ters zu Danzig, wo er eine Zeitlang feinen 
diget und Auffenthalt hatte. Den 14. dieſes hielten bie 
befehl. Kurländer eine Zufammenfunft in Mietaus 
Anna Rayferin von Rußland hatte ihnen Ih⸗ 
— ren Öberfanmerheren, den Reichsgrafen Ernft 
Johann von Biron beftens empfohlen. Sie 
fertigten dahet eineri Öefandten nach) Frauſtadt 
ab, mie Bitte, diefe Herzogswahl für genehm 
zu haften. Die Polnifchen Reichsraͤthe, ſtrit⸗ 
sen denen Gurländern das echt, einen: Her⸗ 
zog zu wählen, fchlechteröings ab. Der Rö« 


nig fahe, daß er dießfalls mit dem Ruſſiſch⸗ 


Kayſerlichen Hofe zerfallen fönnte , wenn er 

eben fo gefinnet wäre, Er roflectirte auf bie: 
Vorſtellungen gebachten Hofes und auf das 
inftändige Anhalten der Eurlänbifchen Stände. 

Es wurde Das Herzogthum durch ein Diplom, 

= dem Keichsgrafen von Biron wie auch feinen 
- männlichen Nachkommen cönferiret. Din 12 
> Nov. wurde zu Danzig, zwiſchen denen Com⸗ 

Ä miſarien des Königes und dem urländifchen 
Kanzler Örafen v, Binf, der im Namen 2 


Y 
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gewahlten Herzogs dahin abgefertiget 


f ⸗ 


gel wär, ein Autzuſius 
- heuer Vertrag aufgerichtet. Der erſte Puhft ML 
enchielt folgendes in ſich? Daß der heue Herz i 
zog nicht dutch den Geſandten, ſondern in ei. 
gener Perſon bie Belehnung empfangen folkte; 
woran ihn aber die Unpaͤßlichkeit verhinderte. Ä 
Am Jahr 1739. den 25: Merz, erhielt bie —  - 
Belehnung durch feinen bevollmächtigten Se - 
ſandten Herrn Grafen von Fink, zu Wat 


F 
De, auf den Öten Hetobr. 1738. angeſetzte Reichetag 
ordentliche Reichſstag nahm einen guten ‚Ans iu Wars ' 
“ Anfang. Tages darauf, wurde Kudynsfi ſchau jers 
Amts. Berwefer von Kruswick, jum Landbo— * | 
” tern Marfchall erwaͤhit. Man berarhfihlagte 7% 
fich über bie. Bermehrling "der polniſchen' und 
fittauiſchen Völker, Weil aber in der Sande 
botenſtube die ganze Zeit hindurch, mit Streis 
tigkeiten zugebracht wurde, fo mußten die 
Reichsſtaͤnde underrichteter Sache aus einan 
der sehen. Bor derir fruditiöfen Ausganq 
diefes Reichstages, ftarb det Reichs « Prima 
und Erzbiſchoff zu Gneſen, Theoͤdorus Do: 
tock, in deßen Wuͤrde Auguſtus gern den Bio 
ſchoff son Cracau geſetzet hätte; weil er es a⸗ 
ber von ſich ablehnte, fü wurde diefe Stelle RF 
dern Biſchoff von Cuſavien, Chriſtoph Szem—⸗ J 
beck ceonferiet. Deßen erledigte Stelle, er⸗ | 
hielt Adamus Grabowski, Biſchoff von Culm; 
und dieſe Culmiſche biſchoͤffliche Wuͤrde, dee 
‚ Keon:Eangter Zalusfft. 
3 Er In 






Tuagch, 


Sy 740. ben 3. Dxt. ſcige abermals 
sorbentlächer Aeicheteg 






nach Wien abgefertiget, die auf Die eingegan- 

gene Nachricht von dem Ableben Bayſers 
Earl des VI. im Namen des Königes, feine 
aufrichtige Beyleid£complimente ablegen ſoll⸗ 
ten. Auguftus hingegen trat die Reife nad 
Sachſen an, um das Reiche. Bicariat zu vers 
walten. 


Culandi· Es machten auch die Curlaͤndiſchen An 
33 gelegenheiten dieſes 1740. Jahr beſonders 
ten 


merkwuͤrdig. Die Kayſerin von Rußland, 
Anna, erklaͤrte kurz vor ihrem Ableben, wel⸗ 
ches den 28. Octobr. erfolgte, den zarten Prin 
zen Iwan, der kaum 3 Monath alt war, zu 
Ihrem Reichs Nachfolger, wobey deßen Fr. 
Mutter vorbey gegangen wurde. Biron, 


Herzog 
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Herzog von Eurland , föllte fo lange die Bor, Ausufnd 
mundſchaft führen, und die Reichsangelenhei. IH. | 
ten verwalten, bis dieſer junge Prinz fein‘ 17tes 
Jahr erreichet haben wuͤrde. Er trat.dems 
nad) die Regierung an, fie war aber von einer 
Fehr kurzen Dauer. " Den-20. Nob. wurde er 
fehr früße; da er noch zu Bette lag; gefangen 
genonimen, und im folgenben Jahre ſamt, ſei⸗ 

ner Gemahlin, Kindern und Bruͤdern zur 
Siaats·Gefangenſchaft verurtheilet, und nach 

Sihberien abgefuͤhret. Solchergeſtalt wurde 
das Herzogthum Curland abermals erlediget. 
Auguſt überließ bie Verwaltung der Curlaͤn⸗ 
diſchen Angelegenheiten den oberſten Raͤthen 
Diefes Sergegtfums, = © 

Nachdem im Jahr 1742, Earl Albtecht, Senatus⸗ 

Churfuͤrſt von Bayern, zum Deutſchen Conßlium 
-Kayfer gewaͤhlt und gekroͤnet war, und ſol. u Frau⸗ 

chorgeſtalt König Augiſtus als Churfuͤrſt zu rt 

Sachſen, von feinem bisher geführte Weide 

WBicarint entiediget wurde, fo wat er die Rei 

fe nach Polen an, und, verfügte ih im: Mor 

nah Man nach Frauſtadt, mo er fich mit den 

Reichs » Senatoren ‚im Anfehung‘der inneriis 

hen Ruhe des Polniſchen Staats, und Fort. 

ſetzung der Freundſchaft mit ben benachbarten 

Mächten berathſchlagte. Zu dem Ende wur⸗ 

de die Sorge dafuͤr, währender Abweſenheit 

des Koͤniges, dem Reichs. Primas, denen 

—— und oberſten Staats⸗ und 
rieges⸗Miniſtern nachdruͤcklich empfohlen. 

| 213 Der 


\. 


I: Preußen,.. 


Hgehet - - Dee ordentliche Reichstag, welcher im dies 
A.ſem Jahre gehalten werden follte, mußte we 
gen. ſortdaurender Unruhen in Deutkhland, 
die den König in feinen Exblanden aufbielten, 
| ausaeſebet bleiben. 
Reichetag Im Jahe 1744. im Monarch May, langte 
zu irode der. König aus Sachſen zu Warſchau an, unb 
> ertiten erfuͤgte ſich ſodann zu dem bevorfichenden 
774% Meidgerage, weicher: den; Desober zu Grodno 
| feinen Anfang mahm. . Allein, er war. eben fo 
ſrudvlon, ale Die vorhergehenden; obngeachtet 
die Marſchallewahl innerhalb dritthalb Stun, 
den heſchleuniget wurde. Die Benmehrung 
der Landestruppen war. ein Zankapfel unter 
denen deoutirten Laudboten. Man wollte von 
feinen neuen Auflagen. für die neugeworbenen 
a Soldaten wißen. Mit felchen Streitigfeiten 
W wurden die 6 Worhen zugebacht. Auguſt 
"kat hierauf den u. Yan, 1745. Bie Reife mi 
“9, Ber nach. Sacıfen an... wohin ihn der Todes 
fat Kayſer Eärt des VII. berufen hatte, um 
das Reichs Wicariat zu verwalten. + 
Det 1745. Jahr mar für bie ſaͤchſiſchen 
Ecrchlande, ‚die den Krieggunruhen von Preuß 
— fifcher- Eeite ausgeſethet waren, ſehr betrüht, 
en im Gegentheil, genoß die erwuͤnſchte 
Rubhe. Wie aber den. 25. Dec. in Dresden 
zinöfchen Preußen und Sachſen, der Friede 
gefehloßen wurde, machte er allen Feinobli 


— | feinen € «in I Burton Erst | 
on Ä Auf 


” —3R 
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Auf · dem im Jahr 1746. ben 5. Ociober zu Augnfint 
Waſba angeſetzten Reichstage, —** Il 
ſchlagte man fih über die Vermehrung ber 
—— und über die Me ‚um (Gen iete 


Morton und: das Ende, war mit: vielen 
Skeeitigfeiten und Berbitferungen gegen, ein« 
ander begleitet, . Soldergeftalt nahm: der -. 
Reichstag einen fruchtlofen Ausgang. 

Zu den Merkwuͤrdigkeite diefes Jahres ge: Zone 
hört. der Todesfall des Cardinals und Bis des Car 
ſchoffs von Cracau, Joh. Lipski, welcher ben- —2— u. 
60. Febe. das Zeitliche verließ. Er verdienet u Dilee 

in der That angeführet zu werden, da ihn. ber Lipsti. 
König und die Republick Polen, wegen feiner 
vortrefflichen und augnehmenden Eigenfchaf. Avance⸗ 
ten und Kenntnißen in öffentlichen Staatsan, ments. 
gelegenheiten, ungemein hoch ſchaͤtzten. Dieerles 
digte Bijcheffswürde , erhielt der Culmiſche 
Biſchoff und bisherige Kron Groscanzler Zar 
Lusfi 5: die erledigte Kron.Örocanzler. Würde 
aber, Malachowski; und-die Unter: Canzlers 
ſtelle, der bisherige Decan und Official von 
Cracau, Mich, Wodzicki; welchen der. verſtor⸗ 
bene Cardinal Lipski dem Könige beftens em⸗ 
pfohlen hatte. 

Auch iſt dieſes Jahr, wegen ber dreyfa⸗ Dreyfache 
| eben Dermäblung des Föniglihen Haufes Vermäh- 
befonbers merkwürdig. Den 20. Junli ver⸗ una dee 
möhlte ih der Bönigl. und fefiice Sur 

| $L4 Chur: gg,. 


we. . Breußen, 


—* Churvrinz Ftiedrich Chriſtian, mit der kaͤ · 
HR ſerl. Prinzeßin, Marla Antonia, des 174%. 


1, ‚ 


verſtorbenen Kayfere Carl des VII. aͤlteſten 
Todhter. Die zweyte koͤnigl. und ſaͤchſiſche 
Prinzeßin Maria. Anna, mit dem Churfüͤr⸗ 
ſten von Bayern, Maximil. Joſeph. Und 

endlich die 3te Prinzeßin Maria Joſepha, 


mit Ludwig, koͤnigl. Kronprinzen von 
SFrankreich. 


Meichstag . Der im Jahr 1748. den 7. Ort, angefeßte 
gexrihen. Reichstag / war ebenfalls dem Schiefal, wie 
5 us. die vorhergehenden, unterworfen; ob man ſich 


gleich von ſeinem Anfange die befte MWirfung 
verfprochen hatte; als Sieminski, Landbote 


aus der Woywodſchaft Lemberg, Innerhalb 2, 


Stunden, zum SandbotenMarfchall gewaͤhlet 
war. Allein, es währete nicht lange, fo ent 


ſtund über den Reichstags. Geeretarius, ein 


heftiger Streit ; weil der Fuͤrſt Lubomirski, 


: $anöbote von Czersk darauf drang , daß ges 
dachter Secretarius vorher einen Eid ablegen 


müßte. - Diefer Meinung widerſprachen einis 


ge, und fchügten vor, daß fein Formular zu 


ſolchem Side vorhanden wäre, Ks wurde a 
ber diefem Streit bald abgeholfen, und der 


- Kid mußte abgeleget werden. 


Den der Legitimation der Landboten, wur⸗ 
den denien.von Cracau und Lida, Ihre gewoͤhn⸗ 
liche Sige in der Sandboten. Stube fireitig ges 


E made: Sie behaupteten-aber felbige wieder; 
decgegen wurden die Sandböten von Roro. 


grd 
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| grob ausgeſtoſſen. Die heſtigſten Partheyen Augufns 


und Gegenpartheyen waͤren die: Landboten von 1. 
Reußland und: victhauee. 

Zu dieſem Jahre gehoͤret der merkwuͤrdige Todesfall 
Todesfall · drs Reichs⸗Primas, Erzöffchoffs zu _ des. 
Gneſen, Szembeck: welcher den 6. Julii nach Reihe 


9 


einer langwierigen Krankheit, im 85: Jahre — 


ſeines Alters, zu Lowicz, Das Zeitliche verließ. — 


Weil ſich der Koͤnig eben zü der Zeit, als er 

Die Naricht davon börete, zu Warfhau ap 
hielt, fo wurde dieſe erledigte Würde dem \ 
Coadjutor zu Kiow, und Probſten des Ca⸗ 


pituls zu Cracan, Komorowsky, zu Theil. 


Im Jahr 1749. entſtanden unter den vor: 1749, — 


nehmſten Haͤuſern in Polen, nehmlich: Cyar, Streitig 


toryski, Poniatowsky, Potocki und Radzivil, keiten une. . 
Mighelligkeiten und Verbitterungen gegen eins Sage 
ander. ‚Den rund zu denfelben, mußte die yaten in 
ungluͤckliche Eifetſucht, weiche felt einigen Polen, 


Jahren unter’ diefen Großen des Staats 


berichte, legen. ' Die Ponietowsklſche Part 
een ſowohl, ala-die Radzivilſche, haben afle 
Zeit einen Tribunals Marfehalt aus Ihrer Fa⸗ 
miilie und ihren Freunden zu erwaͤhlen gefucht, 
Die Ezartorisfifhe und Potodifche aber, 


- Eonnten niemals zu diefem Prärogativ gelan⸗ 
gen; indem jene jedesmal die Oberhand bes 


jelten, J : 
Im Jahr 1750. den 24. April, Tangte'del 
König mit feiner Gemahlin zu Warſchau an; 


. 


ı%5& 


um bie Unloerſale des auſſerordentiichen 
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Unqguſius Reichsſtages, welcher in dieſem · Jahre anger 
AII. ſetzet war, zu unterſchreiben. Den 4. May 

Senatus⸗ wurde das Senatus⸗ Conſtlium eröffnet, welt 

Confilimm hes bis zum 9 dieſes dauerte. 

— Den 20, Juli hatten ‚bie. Deputieten dee 

Magiſtrats zu. Danzig, bey dem Könige Aus 

Streitig⸗ dienz, wobey der Stadt: Syndicns Herr Leng⸗ 

eiten ber nich das Wort führete, eine Nebe, die er 
Danzig, in laseinifcher. Sprache hielt, ging unter ante 
dern dahin: 

„Die. Stadt Danzig erkelne mig tiefſte 
vEbrfurcht und Dankbarkeit, die väterld 
yche Sorgfalt, womit Se, Majeftär dig 

‚proißchen der Buͤrgerſchaft und dem Ras 

„the ohmaltende Irrungen zu heben ge⸗ 
»„xrachet. Nichts gleiche ihrem Schmerze, 

7voals das Ungkück gehabt zu hahen, dem Als 
»lergnaͤdigſten und Allerguͤtigſten unter. ben 
227. nKönigen in Polen zu mißfallen. 

5 Ben dem. Beſchluß feiner, Mede, gab er die 
kraͤftigſten · Verſicherungen von der unterchäi 
niigſten Ergebenheit bes. Magiſtrats zu Dane 
sig, in den Willen Sr. Majeftät, mit beys 
em Wuͤnſchen für Dere ‚allerhöchfle 

erion, . 

Als hierauf der Kran⸗ Großeaner Malas 
chowski, im Namen des Koͤniges geantwor. 
tet, gab. er den Deputirten zu erfennen, daß 

ſie jetzo das neue Reglement vernehmen wuͤr⸗ 
den, welches Se. Majeſtaͤt zu Herſtellung gu⸗ 
fer Ordnung in der Stadt, ihnen verzuſchren 
oo. . an x en 
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ben für dienſch befunden. Die Deputirten ug 


wurden hierauf zum fönigl. Handkuß gelaſſen; 


worauf. der Kron Referendarius Graf Zaiuski 
mit lauter Stimme, das oberwehnte Mega 
ment ablas. Nach defien Verleſung, nabm 
der Spndieus der Stadt Tanzig, Hr. Leng⸗ 


nich das Wort wieder, um Se. Maj. zu ver⸗ 


(bern, daß fie ben ihrer Ruͤckkunft, unver⸗ “ ni 


‚jäglid) dern Mathe, von bem, was fie ve Be 


nommen, Bericht abflatten ,. und ihnen zu es m " 
kennen geben wollen, mie Se: Maj Wie"  .. 
wäre. ſich gehorfamft darnach zu richten. - 

+ Den 4, Aug. wurde ber außerordentli Huren 
che Reiche Tag zu Warſchau eröfnet , mel de —— 
her bis zum 25. dieſes daurete, ‚mit vielen" su Wars 
Ser itigkeiten unter den Landhoten zugebracht Khan. 
vnd endlich zerriſen wurdde. zerriſſen. 

. Den: a5.-biefes hielt der König auf dem 
Schiofi e ein. Senatus.Confilium ,.. welches big 
zim 27. wWährete, und non befiever: Wirfung 
war. Den 2: wurde das Reſultat befannf . 
gemacht. &s enthielt folgende Puncte iR 
ſich: 1) Einen’ ahermaligen auferogdentlicheit 
Reichstag aus zuſchreiben 2) dem raͤuberiſchen 
Befindet der Hendamacken, mit Hälfte des — 
Ruſſiſch Kaiſerl. Hofes, ernſtlich zu ſteuren 
3) An die Kaiſerin von Rußland Eliſabeth.— 
zu fchreiben,, "und -alfee Mögliche, zur Wigs 
Dereinfegung des unglücklichen Herzogs vom 
— Ernſt Johann Biron, benpzutra⸗ 

4) Anden: LenaChen einen. Geſande 
ten, ' 





/ 


. * J 
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- Mae ten, mit“ Berlicherung guter Machbarſchaft 
ML zu ſchicken. Und 5) die MeihssSchag- Gel. 
Bär, zur Verbeſſerung der. Schlöffer in War: 
ſchau und Gracamanszahlen, :. | 

m Angufbssihtele ſich bis &: Det. zu Warfchau 

auf, und trat "fo dann die Ruͤckreiſe nad 

gr Sachfenan,. 0.00 
Sortgefeg-:: Wir haben vorhin etwas von den Irrun⸗ 

te Streis gen und" Streitigkeiten: der "State Tan;in, 
Fa „weiche fich im vorigen Jahre,gwiſchen dem 
Danzig. Magifteat und Der Buͤrgerſchaft entſponnen, 
u erwaͤhnet. Gegenwaͤrtig wollen wir nicht als 
lein die Arſachen und Quellen. derſelben entde⸗ 
Sen, ſondern auch zugleich anführen: wie und 
venn felbige beygeleget worden?  :- -  ; 
. Die Beſchwerden der Buͤrgerſchaft, ent 
‚tens hielten folgende Haupt⸗Punkte in ſich: x) der 
Magiſtrat Babe die gehoͤrige Anzahl Bauf⸗ 
leute, weder in den. Rath, noch in den 
Schoͤppenſtuhl ‚gezogen... :: 2) Wäre bie 
Pfahl⸗Rammer 1741. ohne Willen und 
Willen Bes Röniges gefperret worden. 3) 

bie Kaͤmmereynmit vielen Schulden beladen. 
4) hätten bisher bie. Dörfer und Länder. 

reyen nicht ‘von. der Stadt,.fondern allein 

von den Burgermeiſtern dependiret, 5) Den: 
2Memoniſten und Fremden, dieaußer der 
Stadt wohnen, zum groͤßten Machtheil der 
Buͤrgerſchaft erlaubet, Handel und Wandel 

zur treiber; denen aber-, fo.in der Stadt woßs 
wen, bätte man weit mehr: Borcheile, als 

_ den 
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ben Buͤrgern, zugeſtanden. n 6). Die Will 2 
kuͤhr, welche ſchon 1679. veraͤndert werden 

ſollte, Bätte man bis auf dieſe Stunde bey: 
behalten. 7) Die unfoften bey Derfchreis 

bung der Haͤuſer, aufs hoͤchſte getrieben, 

auch fo gar.den. Fremden, die nicht Bürger. 

find, noch werden koͤnnen, liegende Gründe 

in den Büchern sugefchrieben. 8) Die , 
Stadt⸗ Lehen nicht den nothdürftigen und 
verarmten Mitbuͤrgern, ſondern meiſtentheils 
den Bedienten ber Magiftrate: Perfonen gege⸗ | 
ben. 9). Das. uden:Beleite ‚ welches, —— 
jährlich 12000 Gulden eintraͤgt, wäre. von 
dem Präfidenten kaum auf die Helfte berech. 
net worden. 10) Die dritte Ordnung — 
babe man als einen uͤberfluͤßigen Koͤrper ange 

ſehen, und in. den gefährlichffen Umſtaͤnden 
niemals um. Rath gefragt. 11) Die Acciſe 

haͤtte man ſo hoch getrieben, als es immer 


möglich geweſen. Endlich 12) ben Advoca- 


ten unterſagt, gewiſſe Proceſſe anzunehmen, ’ 
welche der Obrigkeitlichen Wuͤrde nachtheilig 
haͤtten werden koͤnnen. 

Ich habe nur die Haupt: Punkte von den 
Beſchwerden, welche eigentlich aus 22 Art. 
beſtanden, angefuͤhrt. Ich werde mich bier, 
in keine Beurtheilung einlaflen, in wie weit 
die "Bürgerfchaft oder ber Magiftrat zu Dans 
sig, Recht oder Unrecht gehabt? Es mangelt 
mir eines Theile an einer hinlänglichen Kennt⸗ 
niß der Srabe Ängeegenhelin „ und andern» 


/ 


1 


344 pPreußen, 


Uluguſtus theils, wären meine eigene Betrachtungen 


I: 


und kuͤhne Urtheile überflüßig, da die Streis 
tigkeiten bereits entfhteden rd. Ich babe 
auch zu viel Ehrfurcht gegen Obrigkeitliche 
Derfonen, als daß ih Ste dinch verwegene 
Anmerfungen und ntfcbeldungs - Urtheile, 
gröblich beleidigen ſollte. Ich begnuͤge mid) 
bloß, die Streitigkeiten fo vorzutragen, ‚nofe 
fie vorgefallen und von einer höheren Hand 
entfchieden wordt. 

Mit den angefuͤhrten Beſchwerden, wut⸗ 
den 2 Männer, auf welche die Buͤrgerſchaft 


‚ein befonderes Vertrauen ſetzte, nady Dreß⸗ 


Ben zu dem König. Hoflager abgefertiger. 
Diefe waren, der Rath Jansen, und Wers 
mike, ein Spandels. Mann, Von biefen lege 
teren infonderheit, den man für. die befte Stu. 
Ge der Vürgerfchaft hiele, machte man Tich 
Die fihmeichelhaftefte Hoffnung Endlich 


wurde im Jahr 1750. den 20. Junii, eine 


Koͤnigl. Ordination für die Stadt, Danzig be⸗ 


Panne gemacht, und dem dafıgen Magiftrot 
anbefohlen, felbige als ein immer mwährendes 
Geſetz anzunehtnen, und zur "Ausübung . zu 
bringen, ; Welt. aber der Magiftrat bie 
Publication derſelben, eine Zeitlang anftchen 
les, entweder aus Hoffnung, daß die Bürs 
get anderes Sinnes werden dörften, oder aus 
Deforgniß, Daß er dadurd)’vieles von feiner 


Achtung, womit die Bürger ihrer Obrigkeit ver⸗ 


pflichtet find, verlieren wuͤrde; fo wurde durch 
a = ein 
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ein Königl, Nefeript den 13. Jundi 1751. dem Yuguflis 
Magiſtrat anbefohlen, aus feinem Mittel, IL 
den Burgermeiſter Johann Wahl, nebft dem | 
Rathsherrn Gabriel von Schröder und $uds - — 
witg Gottlieb. Janzen, als Deputirte nad) 0 | 
Dreßden zu ſchicken, um ſich wegen ihres Bes 
tragens zu rechtfertigen. Die Deputirten ka⸗ 
men auch dahin: :: Nach dem Verhoͤr und 
gefchehener Unterſuchung, wurde dem Danzi⸗ 
ger Magiftrat gemeldet: Wahl und Schrör - 
der, follten als Geißeln fo lange in Dreßden 
verbleiben, bis alle Punkte des Koͤnigl. Bes 
ſehls auf das genaueſte waͤren erfuͤllt worden. 
Wernicke und Janzen traten hierauf ihre Ruͤck⸗ 
reiſe nach Danzig an. 
." "Unterdeflen«behaubtete der Kran» Groß⸗ 
Kanzler beftändig, die Sache mußte gericht. 
lich unterſuchet werden. Zu Anfang bes Mo⸗ 
naths Sept. erfolgte abermals ein Reſeript in 
kateinifcher Sprache, welches dem Magiſtrat 
zu Danzig die Eröffnung des Aſſeſſorial⸗Ge⸗ 
richts andeutete, um die hintangefegten Koͤnigl. 
Befehle zu ihrer Wirklichkeit zu bringen. \ 
Diefe angekündigte Commiſſion beachte den 
Magiftrat dahin, daß er gegen die fo genann⸗ 
te dritte Ordnung gelindere Selten aufzog, 
und ſich dahin erflärte, daß er die Königf. 
Ordination annehmen wolle Alten, es war 
nunmehr zu ſpaͤt, die Commiſſion zu decliktz‘ I 
ren: Der Kro · Groß: Kanzler, Unter Kanz⸗ — 
lie und Kron⸗Inſtigakoͤr, waren hereits aufs 

| gFes 


— wo 
4.0 Preußen, | 


Unguſtus gebrochen, um Durch ihre: perfönlihe Gegen 
Il. wart, es dahin zu bringen, Haß die Drbines 
tion ‚. alg ein pragmatifches und ewig Daurens 

Ankunft des Gefege angenommen würde, Den 14 - 
derRd- Dec. langtan fie auch wirklich zu Danzig an, 
nigl. | Diefe außerordentliche Reichs Commiſſion bes 
—8 ſtand aus 10 Perfonen und 4, vom Ritterſtan⸗ 
de. Der Magiſtrat ſchickte dem Hrn. Kron⸗ 
Groß⸗Kanzler eine Deputation mit einem 
Corps Reuter entgegen, um ihm die gebüß- 
rende Honneurs zu erweifen. Die Dritte Ord⸗ 
nung ſaͤumete nicht , ihre Ehrerhietung an den 

’ Tag zu legen, und begleitete ihn bie zum 
Quartier. Wernide,.(*) biefer verfchlages 

ne Buͤrger⸗Freund, hatte die befondere Gna⸗ 

de, Sr. Erlaucht aus dem Wagen zu heben. 

Den 16. Des, machten die. Deputirten des. 

Raths ihre. Bewillkommungs⸗Complimente, 

und Tages darauf die dritte Ordnung mit den 
inkorporirten Gewerken. Der Quartiermei⸗ 

ſter Remerſon hielt eine Rede in welcher er 

alle moͤgliche Beredſamkeit anwandte, und 


Fe , N 


) durch dieſe Mishelligkeiten machte Wernide 
fein Glüd Er wurde Raths⸗Herr, und mittler⸗ 
weile gar Burggraf, tie auch Comes Palatinus. 
Da dergleichen jchnelle Avancements und Gluͤckſe⸗ 
ligkeiten fehr: mißlich find, ſo geſchahe es auch 
bier. Sein GSlueksſtern ſchien ihm nur eine ſehr 
kurze Zeit, - Wir werden noch kuͤnftig bey Gele⸗ 
genheit anführen: Was fein Schickſal für, einen 
Shisgang hatten . ln . . . 
57 
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mit den efrerbietigften Ausdrüfen ‚;ge- m 
es. die Königl. Commiſſon aufs’ genauefte 
dereinigte, Worauf die Memoriale von Sei⸗ 
ten bes, Raths und der Buͤrgerſchaft überreis 
chet wutden. Beyde fuchten ihre Rechte bee - 
eng zu verteidigen, - 
Hier kam es auf die- Entſcheidung einer 
fir wichtigen Frage an: Wer nehmlich vie / 
Koften, zur Befriedigung einer fo' großen 
Commiſſion ergeben folle? 06 der Magiftrat, 
voder die Bürgerfchaft? Unterdeſſen mußte bie 
gemeine Caffe bis zum völligen Austrag d g 
Ehe ihren Vorrath eröffnen. Der Magiftr 
welgerte ſich aber anfangs beſtaͤndig, die, 
Konigl. Ordination anzunehmen ‚ „und blieh 
bey feinem Grund· Satze: daß er ſolche zwar 
annehmen wolle; jedoch ohne Nachtheit feiner. ring 
Privilegien und Geſehe. Allein, alles Pro- —* 
teſtlvens ohngeachtet, wurde die ſo oft. gedach⸗ 

te Koͤnigl. Ordination von einem Gtadt-Ses 

cretair allen 3 Ordnungen vorgeleſen, und 

yon bem fo genannten Wozny den 17. Jan. 

I auf ber Rathhaus. Treppe, bey Toms 
peten- Schall, fo wie ber Kron⸗Kanzler (ige 

dietirte, ausgeruffen. ’ 

‘Den 20 an. wurde das Aſſeſſorial⸗Ge⸗ Eröfinung 
richt eroffnet. In den eingereichten MEıno» des Affe 
rialien, waren die Anforderungen, fo ıhähge- ſotial Se 
‚gen einander machte, fehr deutlich und dem kichts. | 
Inhalt gemäß aus einander geſetzet. "Die 
Pirgerfic ran auf die Wiebereinfegung 
9 in Preub. Geſchichte. Mm” in 





u Dr £ 


- Le BR re — jr: 
546868 / | Preußen, 


| J oe nl ne Id | 
Wogufias in ihre alten Freyheiten. on Seiten deß Ma 


Al. giſtrats aber verlangte man, ‘bey feinen An: 


ehen und der fo nöthigen Subordination ges 
ſchuͤtzet und erhalten zu, werden, die Entfchei: 
dung refpectable zu ma en, und zu verhin⸗ 
dern, daß die Buͤrgerſchaft, unfer fühnen und 
nichtigen Vorwaͤnden ‚nicht ein Mittel Finde: 
ochte, die ihren ‚Anforderungen enitgegenfte) 
—7 Gruͤnde fruchtlos zu machen, Es wure 
en hierauf mehr ‚als 10. Seſſiones gehalten, 
Endlich erreichte dieſe berbrüßliche, fire | in 
Jo weit ‚Ihre Endſchaft, daß am 4. Fehr. de 
RKoͤnigl. Aſſeſſorialz Gericht ein Definitiv.De⸗ 
gret, zwiſchen dem Magifttat. und der dritten 
rdnuug, ber. Stadt folgenden Gauptfächlis 


as die Ordination. Se. Köngl.. Maj 


shen ae ie fundmachen lieg, 
Definitige  „ 


Urtheil. 


 „melche im Jahr 115%, zu Warſchau pub⸗ 
zliciret worden, alg ein immerwaͤhrende 
yvund unwiederrufliches Geſetz dieſer Stadt 
pangeſehen werden ſolle, als wovon 
J ofhiedene Artikel derſelben erlaͤutert, no 


„in dem Decret, nebſt der. Ordination eins 
Pderleihet worden. „Die vor dem. Magi- 


« 
- 


0 zöftrat gefihehene Uebertgetung dieſer Oedi⸗ 


"yiation., ‚und was dein anhängig, folle 


= ng dem Relations Öeriche, ausgeht Rp 


u: eiben, . Die, von der, dritsen Sr 


gemachte Proceß-Rofteit, -follen au 


. Taſſe der Zulage oder. der. Einkünfte, da 
J — whoſn. a 8. en ge 
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® Fipißtication des Decrets bezalet, und ges. u 
Uvbdachtes Decret innerhalb 3 Tagen, auf 1J. 
bem Rachhauſe/ in Gegenwart der 3 Ord⸗ 
 ssnungen, und hernach auf den Öffentlichen 
gehen Straßen, durch einen. Herold unter 

* „Trompeten « Schall abgelefen werben, 

"Dem Magiftrat wird hiernächft verboten, 
nHdenen Bürgern, wegen Fleiner Verſehen, 
ymit einer bisher angemaaßeten Haͤrte zu 
„ybegegnen, oder fie mit ſolchen Geld-Stras | 
yfen zu belegen, welche ihre Umſtaͤnde ver⸗ 
fchlimmern koͤnnten; bingegen mid dem⸗ 
yſelben aufgetragen, auf die. Zuſammen⸗ 
ꝓRottirungen der Handwerks⸗Leute wohl — 
Acht zu haben, um allem Außruhe in ber 
Stadt zuvor zu kommen, und die Urhe⸗ 
zber erempfarifch zu beſtrafen. Zwey 
wBuͤrger, welche ſich von der beicen Orde 
„nung abgeſondert, und zu der Geg:nf ite 
yuͤbergetreten, werden zur Gefangenſchaft 
= der eine, auf 1 Jahr, und der andere . 
yauf 4 Wochen, verurtheilet. Zuletzt 
yyderden alle 3 Ordnungen ermahnet, die 

‘ „gegen einander gefchehene Seledigungen 

„zu verzeihen, und in Zukunft in Frieden 
- „und gutem Einverftändniffe mie einander 
2 zzudeben.y :-- 

Hierauf bat. der Mogiſtrat, den 9. Ser. 
Gengeheidss Ebict befannt:machen laſſen. | 

„au wiffen: demnach die, , durch-ein, Gy € dict | 
Wei Bönlgiiäen —v 8 an⸗ 
„cite | 
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Aluguſtus 
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‚ jiger Ma⸗ 


giſtrats. . 


+ 
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st Banker 2: 


‚„jeirteg. Decret , ‚die Feitherige innerliche 
Mißhelligkeiten und Streieigkeiten, gaͤnz⸗ 
ꝓlich abgethan worden, und pie, Durch 
„daſſelbe erlaͤuterte Königl. Ordination von 


yoo Junii. 1750. als ein pragmatiſches (Ges 
gſetz beobachtet werden foll; Als hat E. E. 


„Rath, mittelft gegenwaͤrtigen dicts durch 


| „den. Schluß: ſaͤmmtlichet Ordnungen, 


„ſolches allen und jeden, Denen Daran ges 
„legen, bekannt machen, daneben auch ger 


pbieten wollen, Feine heimliche und. yerbor 


. ztene Zufanımenfünfte. und Conventicula 


yforthin zu Halten, noch Complote zu ma-⸗ 
xxhen, noch ſonſt Händel, Unruhe und 
Tumult zu erregen, ſondern ſich gegen je⸗ 


pyderman friedlich und beſcheidentlich zu bes 
»„xcragen. Daferne jemand dieſem Edict 
vwzuwider zu handeln, ſich erdreuften ſoll⸗ 
ste, wird derſelbe als ein Stoͤtzrer der, all: 


m * 


ur 


« 


vgemeinen Ruhe angeſehen ‚ nad. Be 
„wanndtniß der. Sache, E. E, Gerichte 
zübergeben, und wie es ſein Verbreches ers 
„fordern wird, an Seid, Leben, Ehr „ind 
„Guth geftrafet werden; wornach ſich ein 


‚nieder zu hüten wiſſen wird. - egeben 
: „auf unfergm Rathhauſe den 9 Febr. 175%. 


Diefer Proceß Foftete übrigens, den Bürs 


; gern 23420 fl, dem. Rathe 537600 fl..und 


368900 fl: aus der Zulage, - Der Lintege 


:  "Bawiler reifete hierauf den 9. Bebre wieder ad, 
welchem ſodann der Wong ud 


—R Ss 


— — —— 
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“bie: fbrigen. Hercen Commiſſarien Folgen. Augnſtue 


GSolchergeſtallt wurde die gute Statt Danzig — EL)“ 


wieder zu ihrer Ännerlichen Kühe ‘gebracht, 
nachdem ſie zuvor Busch Zwietracht und. Geinde 


- „Aligteiten zerruͤttet worden. 


"Zum Veſchich ſebe Ach mich noch gendthi⸗ 
‘get, Itwey merkwurdige Schriften einzuführen, 


‚welche 1751. zum Vorſchein gekommen ſind, 


und jur Erlaͤuterung Dev Streitigkeiten vieles 


Beytxagen. VBeyde ſind in. Folio gedruckt. 
Dit orſte beſtehet aus: 13, die andere aber aus. 


'6 Bogen. Die Aufſchrift der erſten wart 
„Busse Nachricht von dem wahren 
Ueſprunge der: itzigen innerlichen Miß 
eiten in Danzig, der daraus zu 


wgbeſorgenden Braͤnkung der: Rechte 


Ed Brundverfafflfigen dieſer Sradt, 
Hallen redlichen Patrioten zur. reifer 
xwãsung mitgetheilet, von einem 
fein‘: Vaterland lebenden Danzigen 


17 

De Verfaſſer vertheidiget die Vouchu 
Bd Danziger Magiſtrats, und iſt inſonder⸗ 
Hheit bamäher, den Ungrund der Meynung zu 
deigen, daß die Stadt Danzig, eines. Theil 
ihrer Vorrechte der Gnade Königs Eafimir 
-IV, zudanfen, den andern Teil aber, von 
feinen Nachfotgern, ben: Königen: in Polen, 
erbettelt habe, und alfo der König und die 
Republik, mit ihr nach Gefallen verfahren 


— 


konne. on dem Yin Theik zeigt er, wie 
Mm Dam 


mwifa 


“ 
® 
. 
» . 
* 


‘ r 
i " . 
. ' \.. 
. - \ Zei . . 
, u... ep / ur . * > 


nauſtuz Danzig gu Cafimis-1 Vs Zeiten / ſich feywil. 
II, lig unterworfen, und fuͤhret die Dienſte au, 


welche die Stadt, bis. auf König Michaelis 


Zeiten, der Republik geleiſtet, was-fie- aber 
auch für Schaden erläsen, : Er ſucht hierenf 
zubrhaupten, daß die Mißhelligkeiten von 


dem Hochmuth zweyer eingebildeten und auf⸗ 
geblaͤheten · Fremdlinge hervuͤhrten, welche, 
weil fie wach der alten Verfaſſung ber: Stadt, 
ſich zur beiner obrigkoitlichen Stelle Hoffnung 


machen koͤnnen, ob fie, ſich gleich ſelbige In 


Deu. Kopf geſetzt und zu erhalten geſucht, Fein 
SBedenen getragen: hätten; : die, Gerechtſame 
den Stabi! und ihre Verfaſſung, uͤber eye 

Karenz werſen. Es iſt dabey Koh 
merfrölrtig, Onß; nachdem. der Magiſtrat, 
gene König: Verordnungen;, mit 
Beybehnultung der. Kedıre der Stadt, 
anganehhuten fich erklaͤret, "die Deputirten · der 
drittetr Ordnung/ wider ſolche Clauſul, of⸗ 
dentlich vor dem Notarius und Zeugen. zuprge 


. 1 


reſtiren ſich nicht entbloͤdet. 


(1. Die zweyte Scheiſt fuͤhrt den Titel: Ugs 


partheyiſche Gedunken, eines rodlich 
Feſinnten Patrioten, über die neue 


Democratiſche Regiuient; Form, wel⸗ 
vche der größte Theil, Der fo genann. 


„ten Loͤbl. dritten Ordnung, nebſt 
„andern ibren Adhaͤrenten und Con 
vſorten, ſeit einigen Jahren, ber eins 
„zuführen bedacht geweſeu. 1751., d 

m. I er 


— — —RX — wm. u ——m 


ah und g ende mit dem ° eye 


"unter ber Krone von Polen.  sgr, 
„Dos Werfaffer ſucht zu, behaupten, pie Re ‚Augufns 


— der Stadt Danzig, ſeh vom 
N. Jahrhundert her, da fie"eine Stadt 
geworden, ariftoctagifd} geweſen aufBeran‘ °. 
Igljung,der fogerfännten dritten Ordnung aber, 
rgrert Im Jahr 1750, ſolche Könige. Detla⸗ 
Kafionen zum Vorſchein gefommen, ” welche. 
eine, el ber alter! Vorrechte aufheben, und. 

ur. Einführung einer, der Stade nachtheili. 
Gen —— — fügfich nemißbraddher wer. Fa 
den Eönnen.'” Dag aber die Democrafie eine 
hoͤchtſchaͤdliche, und den Untergang eines 
freyen Staats nach ſich ziehende Regiments⸗ 

NM fuchet ‚Der beleſene, gründlich gee  . » 

fpiel "des Arhenlenfifchen und Römiden " .. 
5** und den, tag bisher in Danzig... 
vorgegangen, zu beröelfen.“, So viel doil'biee 
fer Gache, welche die Provinz Polnifeh;Preus 
Beh; inſonderheit äber die Stadt Danzig anz 
gehet. „. Wir wenden uns nunmehr zu denen 
Polniſchen Staats. Angelegenheiten, "3 
Den 2. Yunil, 7 52. hiele der Khnig in Senatus⸗ 
Frauſtadt, ein Senatüs. Confilfm ; und Confilium 
unterzeichnete ‚die Unlverſalten ‘des bevorſteb ee 
henden allgemeinen Reichs. Tags zu Orohny, °  " 
welcher auf den 2 Oct. angefeßer wurde," "Iw 
geicher Zeit wurden auch die‘ erfetiisee 

dargen von Sr. Maj. vergeben; meldjei | 
in ‚der. Polnifchen — angefuͤhret abe, > 
bie nächftens int Drüd.erfcheiner wird. A 

. . sad el ders. ln 4 oc —Bꝑ 


82 . 





FE Zu \ WBGW ee Er Ve 
05 Men, 
Unguſtus Die Stellen vergeben maren; fo trat ber Köhig 
1, wieder die Reife nad) Sachien an, wo er ſich 
bis Ausgang Monath Aug. auſhiel. 
Im Sept. langte der Koͤig und bie Koͤni⸗ 
on des Prinzen Tavier und 
Tarls Königl, Hoheiten ,. zu Warſchau an.’ 
Den 22. Diefeg verfügte ſich Auguſtuͤs mit ſei⸗ 
ner hoͤhen Suite nach Pialyſtock. Den 27. 
-  empfiengen. Se, Maj. durch einen Courier bie 


hoͤchſt erfreuliche Nachricht , daß Ihrs Königl. 
Hopeit bie, Chur Prinzeßin am 24. mit einem 

Prinzen. gluͤcklich enebunden worden. Den 

Oct langte er zu Grodnd anmn. 
Reichetag Den 2 Oet wurde daſelbſt ber Reichstag 
gu Grodno mit. Ren, gewoͤhülichen Formalitaͤten eröfftiet. 
zerriſſn. "Die. Aujahl ber, Magnaten ‚des Adels und 
175% ee fämplichen Sandhofen , welche daſelbſt er⸗ 
fchienen ‚- belief ſich auf ızı Perſonen. Nach 

dern. Öottegdienfte, erhoben ſich Se Majeſt. 

in bein Senaf, um den Landboten Eriauhniß 


"zu geben‘, Ihre Seffionanzufangen. Die erfte 
urn gieng auch ſo glücklich von ſtatten, Daß iu wer 
mat.» ülger ols a Stunden , der Landbotenniarſchau 
anne ngeroählef wurde, ‚ein, die nachfolgenden 
a. Seſſſones wurden mit vielen Streitigkeiten 
angebracht, Da ich fo wohl dieſen, als die 
— gehen ungluͤcklichen Reichstaͤge, in ber Pols 
nſden Gefihichte,, umfrändlic, beſchrleben das 
6, fin. diefem Weite mid) aber der möglidye 

. fen Karze hediene, fo derweife ich meine tes 
F.bafin, Din a6 biefes Dionarpe eig 
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8 bieſer Reichstag, auf eine MWichtleſe At ns 

Und af die Landboten nach Hauſe Hiengen, ſo IE 

ne auch der Koͤnig nebſt denen koͤniglichen 
—* den 27 die Ruͤckreiſe nach Marfhan j 

In, und kehrere den 11, Dec. wieder nach J 
Sachſen 

Im fo olgenben 1753 Jahrs, entſtanden wi⸗ Su 
When der Beiftlichkeit und dem Adel in Per — — 
Yen,einige Jerungen. Der Adel beſchwerte ſich, are. 
dag die Geiſtiſchkeit mitten: im Staate von ann, ng 
Pole, einen ganz befonderen. Staat aufge aM ar 
Vchtet hade) der nichts anders: zur Abſicht haͤt⸗ te | 
® als die Srundgeſete des Vaterlandes, 1753. 
über: den Haufen zu werfen; indem fie fich eis 

nmächtig , hin umd wieder, der. weltlichen 

üter anntaäßete > in Ihrer. geiftfichen Juris⸗· 
diction faſt deſpotiſch verfuͤhre, und ſich zu 
Awlegern der BVeſetze des Vaterlandes auf⸗ 
werfe. Auch hlervon habe ich in der Polni⸗ 


Der, im he 1750 den 30° Sept. dach —32 
Waorſchan ðgeſchriebene Reichstag ‚hatte ſchau * 
| (eben bafpe — , wie leyder alle vorher· rifen. 

\gehenbe Seit dem fo genannten | 1754. 
Paecifications.R —* von 7736 iſt fein eins 
iger beffäntsen. Be: wenig dee huldreiche 

Li fanferneithäge"Kugwit darzu Anlaß gegeben, 
Eder nundernunſttgen und unpartheyiſchen 
"Welt bekannt. ch habe das Univerſal Dies 
{es Reichstages in der Pohilichen Gefhichte, 
von Wort u en angeführt ‚um: meinen 

m3 


- 


Re; ı Wagen 1 Eee 
igeget Sehen Deutliche und: auverläßige Beweiſe y 
I. genen retht koͤniglichen Geſinnungemzu Ft 
Den zı Det, nohm dieſer Rrihetag ein frucht 


oſes Ende. n 
Mißßel- (Mir iſſen tod, die: Mißhelligkeiteg 






ligkeiten wiſchen dem Reichsprimas und Woyy/ 


BR den vnn Cuhmn, zu welchen bie 1753 ent⸗ 

he , Kandene Frrungen zwiſchen · Der, Geiſtlichkzit 
primae, and dem Adel, den Grund 95 niet 
. and Do anführen: Die Umſtaͤnde dawen ⸗ werden ſo 
ans genbergeftalt emäblet: - .... > Mus ai 
alt. „Der. Prien. Regal, weflte, hefauptery 
ET „pa Woywod pon Gala ‚ ‚einige Lande 

. %. „gier zii dem Dilyiesaam Ps. — 

hr Befitzꝛ genommen haben, nmel g,Der, Seit y 

. ‚plichteliäugehören. : "Diekeauräen DA E 

ei + „ihn, bey Reue geiſtlichen —— Bor 


„fen. — — a — 
2... 75 „wod den Proceß pealonec/ MER, rn 

mn He Paofiee! Pawncdanisı gu: ZBaefnep 
EB nappeffiretz: und als dicke loſpruch d 

a 5 xgeiſttichen Derichts von en, confirmi⸗ 
hr wet, hat der Woywod au nn ſelbſt 
— Appellation, 


* „ren. Hat Ueberdieß wmurde ‚ep noch zu er⸗ 
ner Gebſtafe tan; ago Mark Silbers 
. | e re? verur⸗ 


unter der Krone von Polen. gg 
jeeruutheilg, und ihm, suglirh im! Wei⸗ Ran 


J »aerungsfall, die Execution | 4: feine Güter dl, 

zuerkannt Man hat ſo gar-bie Achısetr 
„elärung binzugefüger, und .daß-er aller _ 

„Wuͤrden an Polen anfäbig..Kun ſollte. · 

"on Diefes; ‚finenge.. Verfahremvidar den Pri⸗ J * 

u ymaa, der die größte: und aberſte Stellk,,.,. 

irntächit Dane Könige, im- Moelniſchen Staa⸗ 

rate. ‚bekleidet „machte fehr: piel- Aufſehen, 

t,und. viele, van her Geiſtlichkeit nohmen 

d„offenban; Khgif dadan, ſo wohl · wegen der 

cn söhrenheifugg,. Die-fiezwgenießen «: Ang Recht 

x „boben:-mollten, als quch wegen eines. ol⸗ 

> „ten Geſetzes, das ſie. anfu Nor ı vermöge h 

c. deſſen venboten ſey, den Regni, 

avor 5 welt lichen Geꝛichte zu belongen 


ar 


> Dee. Primas habe zwer, an das Tribu- —* ER 
nal zu Paso; Ain-ernfhaftes, Schrile 
mben, ergehen. Haben, welher ber fie Die 
x, nfelbe ‚nicht, die geringſte ‚Achtuag bejeig- 
1.9, Ey biek;pon dem vItatu cauſæ 
a L Wir mg gen nunmeßr ſehen sapjewigfe ſtrit⸗ 
tige Sache — — wordenteMochdem der 
Keicheprimag: fein, Detragen., inn eigem Mae 
nifefte ‚. ſateſanr genechrtfertiget,chatse so hat 
Ans, Tribunal zu. Petrikop-bie-knterfuchung 
Kon deſſen Soche und allen danon abbänge® 
den Umſtoͤnden, von neuem yorgensmimen, 
worauf ſelbiges den Keicheprimas.,: von. der 
Berurtheilung -freyaefprochen, dieſelben für 
nichtig erflärgt; -beflelben Betragen aber, 1 
| | .n n 


— 


516. Preuhen J 


nd ein ſolches, al man es von ſeiner lagen Ein: 

ſicht immer erwarten koͤnnen, erfanne, und 

die Veſchwerde wegen der oocätlöneh ’ Gänge 
Sieh aufgegeben. 

Senatus- ... Auguſtus befand für gut, im fofgenden 175% 

Conl- Jahre, ein‘ Senatus-Confilium zu Frauftadt 

—** ‚zu-halten, und zugleich daſelbſt dein nach Po⸗ 

1755. hen gefonsmenen Tarkiſchen Abgeſandten öffent« 

che Audienz zu geben, - En reiſete Daher den 

20 Map aus Dresden , un Gefellichafe des 

Premiex Minifters ; Grafen vor Bruͤht, und 

langte den folgenden Tag, 'glätflich zu Frau⸗ 

Rode an. Den 23 wurde dem rurkiſchen Ges 

ſandten, welchen ber Groß ⸗Sultan Osmann 

des türkis il. abgefereiger hatte, um' dem Konige und 

ſchen Ab: der Republik, ſeine Gelangung auf den türfl- 

geſandten. chen. Thron ie u tinterbringen/ bie oͤffentliche 

Audienz ertheite; nach deren Endigung, das 

_ Sehaus:Confliliir den Aufang nahm. Man 

wurde ſchrͤßig, "einen Geſandten von der Res 

publiß; san: die Ottomanniſche Pforte abzufen- 

den‘, um ben Groß. Sultan, zur Thronsbe⸗ 

Meigung, Gluͤck zu wuͤnſchen, und fich feine 

Freundſchaft deſtens zu empfehlen. Dieſe Ber 

richtung wurde dem Grafen Johamnes Mais 

zech, Kammerherrn des Großherzogthums £ib 

tauen, von dem Könige aufgetragen. Zut 

Reiſe wurden ihm 6000 Kehl. und zum Auf⸗ 

wand in Conſtantinopel ebenfalls 6000 Rthl. 

aus dem Schahe des Königreichs und Groß 

dberzogthumẽ Zittauen argewieſn. a 

% 


⸗ 


unter der Krone. van Polen. x57 


Ale das Senatus. Conſilium geendiget, und Auauſtus. 

das Reſultat deſſelben, verleſen war, ſo er⸗ 
hielt der tuͤrkiſche Geſandte feine Abſchiedsau- 

dienz, wobey ihm vom Thrane, das Fönig«: 

liche Ruͤckſchreiben an feinen Herrn Principa⸗ 

fen eingehaͤndiget wurde Noch an demfelben 

Tage, trag der König. feine Ruͤckreiſe nah 

Sachſen an. In —W a 

Runmehr Fommen wir auf. ben letzten und 1756 
hoͤchſtmerkwurdigen Hofhnift;:feines. Lebens. 
Auguſtus that 3756 den.y Junii von Dresden 

eine Reiſe mach Karga, fo an der polnifchen, 
Graͤnze liegt. Als er bafelbft die gemöhnlie 

chen Univerfalien zu dem bevorftehenden Reiches: , _ 

tage unterfchrieben, fo fam ex, ven folgenden, 

Tag wieder nach Dresden zuruͤcke. Allein, 

biefer ausgefehriebene Keichsrag wurde durch. 

den ganz ungermutheten koͤniglich Preußifchen zula don 

Einfell, den.29 Aug. in die fächfifchen Erb» m 
lande, weicher den König Auguſt gebindetn eänein‘ . 

ſich zur angelegten Zeit, in Polen einzufinden,, Sachen 
rückgängig gennacht. Die Feindſeligkeiten, ein, und 

welche Toben dem Wienerifchen und Ber, bemaͤchti⸗ 

linſchen Hofe, oͤffentlich ausgebrochen War 54 
yon; nöthiggen. Se. Majefl. den König von, [nnde, 
Preußen, fich Diefes Tpurfürftentfagms aufge: 

ne Zeitlang zu bemächtigen,, um die Vereini⸗ 

gung ber: Jächfifchen Völker , mit den Oeſter⸗ 

 reichifheep Frappen, weldye,, wie man gers, 





alnay oͤffentlichen Declaration behau⸗ 
pten wollge sniegsnbrehet worden fen. au, —2 
vern 


& N 


. ». . \ «N« . 
rer, =: 
‘ ’ ’ ‘ 


Ainüfud bern undzusereiten, Auguſtur hielt ſich maͤh· 
‚MM: rend dieſem Einfall, mit ſeinen beyden Prin⸗ 


zen Eaver-und-Carl, im Lager an der El⸗ 
be, zwiſchen Koͤnigſtein und Pirna auf, 
bis endlich ſolches den 16. Oct. capituliren muß⸗ 
te Kurz dor der Capitulation-, hatte ſich der 
König, mit den 'benden’ Föniglichen-Prinzen, 
und dem Premier-Minifter, Reichsgrafen von 


*Bedhl, auf: den Eonigſtein IR Sicherheit ben 


geben. Hier Hielte er ſich nur ‘3 Tage auf. 
Denn als die koͤnigliche Refiden;flabt Dreeden 
mit einer preußifchen Beſatzung beleget würde, 
ſo war Pein. anderer Kath fiir unfern geliebten 


— Auguft, als ſich geduldig in diefe harten Um⸗ 


fände und Zeiten zu ficken, Er entkhloß 
fi unter: häufigen Thränen, feine Erblande, 
zu verlaßen, und die Reiſe nach Polen anzu⸗ 


- treten. Cr bat ſich nichts mehr aus, als daß 


nur alle Hinderniße aus dem Wege geraͤumet 
wurden, worinn ihm auch Preußiſcher Seits 
gerne gewillſaͤhret wurde. 


. * Den 19 Ser. verließen Se. Mojeft. ber Koͤ⸗ 


"ng die Vöfkung Rönigftemn, mb'rraten mit 


vs. 


dero beyden Prinzen, Zaver und Carl, und 
rc nächſt diefen, ‚mit dem Premier. Minifter 


Neichsgrafen von Brühl, und dem Kronmar⸗ 
ſchall Grafen von Mniszech‘, die Reife nach 
Polen an. : Die Königin famt dem Churprin⸗ 
An, blieben mix ben königlichen, Prinzeßin⸗ 
nen und järigerni- koͤniglichen Prinſen Drede 


* Den jitädey allen Ser Mat ek Rötig 
u | von 
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von Öreußeh im ¶Monath Nob. beh Dero An: guaufet 


kuͤnſt zu Dresden, durch den Feldmarſchal DR 
Keith beclarligf Ri: daß Se. koͤnigliche Mas 
eft. alle moͤgtiche Maasregen ergrelfen wuͤr⸗ 
ben, damit Dey der großen Anzahl ders in 


Dresden beffnidlichen Truppen, nicht das ges 


Tingjte vorgleiige, welches Ihro Majeft, did 
Königiri ud dero kdnigliche Familie, Imamins 
ya heunruhigen koͤnnte, und daß niemand; 
ie Ihnen‘ f&utbige Ehrerbietung auß ben Aue 
gerifegen follte. BE . 
„Als Auguſtus mit dero Hohen Sulte den 27 
Ser zu Warſchau anlangte, verſammleten 
1 „fo. gleid) die anmefenden Magnaten Diefes , 
eichs ‚bey Hofe, um Sr. Majeft: dem be· — 
ften Sandesvater, ihrentiefften Reſpeet zu bezeu⸗ 
gen. Se. Mai. redete fie mit einet'ulbreichen 
Miene folgenvergeftalt an „Meine Herren! 
nineine Unglücsfälle find ibnenbetahnt, . "' 
allein, ich habe den Croft, daß ichfie ö 
„inie Nicht JelbfE sugesögen babe, und "" 
„eo iſt mik ein wahres Vergnügen, daß 
sich mich wieder, bey meinen geliebten 
Polen befinde. Er \ 
V Dieſe unvermuͤthete Anrede machte die 
natores fo geruͤhrt, 
he enthalten fonn» 
fie ‘von der Größe , 
abenften Bemüthei 
den man nfeged — 
; Eonnte Beine ftärd 
keren 





/ 


Snzufbet 
Tui. 


sc. weh... Ä 
Bere: Beweiſe von feinen wahrhaftig edlen Ger 


finnungen geben, als biefer. war, und von 


welchen die Nation bereits fo viele ausnehmen- 


be Proben von ihrem theuren Auguſt erhalten 
hatte. Bir finden hier ein vortreffliches Bey⸗ 


ſpiel, daß ein König, bey Gnade und Leute 


fütgfeit ,. nichts von feiner wahren Hoheit ver⸗ 
liere, fondern.berfelben erft- dadurch den ſchoͤn⸗ 
ften Glanz miltheile. " 


Weil die Saͤchſiſchen Erblande, bis zum 


Ausgang bed Krieges, welcher bey nahe 7 Jah⸗ 
re gedauret hatte; in dem Beſitßz des Könige 
von Preufign.maren, fo hielt ſich Auguſtus, bie 


5 ganze Zeit hindurch, zu Warfshauauf. Die 


| 

1777. 
Todesfall 
der Koͤni⸗ 


ginvon : 


Polen. 


benden koͤniglichen Prinzen Taver und Catl 
aber wohneten im Jahr 1757 dem Feldzuge 
in Boͤhmen, unter der Oeſterreichiſchen Ar⸗ 
mee, bey. 

Den 17 Nov. 1757 ſtarb die Koͤnigin von 
Polen Maria Joſepha, zu Dresden, auf eis 
ne ſo plögliche als unvermuthete Art: Ein 
Steckluß entfeelte fie, ehe man ihr zu Huͤff 
kommen konnte. Sie wurde den 20 Nov. 


Abends, ohne Gepraͤnge, wie ſie es im Leben, 


bey einem fo traurigen Umſtande verlangte, 


in der Schloßfirche, in einem unter, dem hohe 


Altar befindlichen Gewoͤlbe beygeſehet. Sie 
bat ihre Alter, auf 58 Jahre gebracht, mit 
ihrem hohen Gemahl, ben bie —2* br 
ihrem unvermutheten Ableben ſchmerzlig 
ruͤhrte, 38 Johre in einge, hogſtorrang 


⸗ 


Sn 


umrer der Krone von Polen. 6 


und ib aug feuchebaren Ehe gelebet, davon ansufind | 
die’ Oniglichen Prünjen Und Peinseplarien. des Mk: 
teir 15 an ber Zahl waren / welche man iden 
Geunealogiſchen Nachrichten: verzeichnet Anden 

bie uverläßigften- · Beweife find. - 

Die hoͤchſtſelige Königin wär eine.deböfr: A 
ne Erz⸗Herzogin von Oeſterreich⸗ Ya. Huf 
Better war Safe Joſeph, Rörigisvon ” 
Ungarn u. Böhmen,’ die Frau Mutten 
aber hieß, Wilhelinina Hmallay, und wara⸗ 
fie gebohrne Prinzeßin von Vraunſchweig⸗ 
Bannover. Gedachte Koͤnigin won⸗Polen 
tourde Den 8 Dee. 1099. zur Welt gedtacht· — 
Ihr Herr Vater führte damals min Bine: 
eines Roͤmiſchen Koͤniges, well ber Oidsva⸗ 
fer, Kayſer Leopold ſich noch am Lebet be ſaurb⸗ 
ie‘ aber derſelbe den.s May. 17051 ſtarb > 
beſtikg Se. Koͤnigl. Hoheit der Pring Joroh 
Bien  Päifertilhen - ‚Thron ‚ dach” hursaufishte seo 
kurze Zelt, indem er den 37. Apr Tdag 
Bärkihe verließ. !:-- Als hicrauf · Kanfer"Curf 
Ye vi, zum Madjfelger gewaͤhlet wurde/ſo 
erhielt die junge Prinzegittän Ihmo adenn licb⸗ 
reichen Pflegeväter, welcher fie in den fdrönen 
Wiſſenſchaften; Mit'befonderet‘ Sorgfalt und 
Treue unterrichten Heß. Wie ie rin 
&ies Alter erreiche" hatto, fd beftimmme T@Die 
Borficht Bern beſten ;Pririzen run Gemahlim 
Auguſt der IT; Koͤnih in Polen-und: huwfurſt 
bi Sachſen,“ Rad damals mid Demi; Hauſe 
_Defterreich in gntehr Vetnehmen. Er erde 
Poln. Preuß. Beier RER 


Bun 





562 Preußen, 
len. 
Auguftus te dieſe Prinzeßin zur Gemahlin fuͤr feinen eins 
zigen und bofnungsvollen@&urprinzen,nachheria 
gen. König. Auguft den UL: Im Jabr 1719, 
im Monath Aug. wurde der bevollmaͤchtigt 

Miniſter und damalige Generalfeld-Marſcha 
Graf von Flemming nach Wien abgefertiget, 
um die feherliche Anwerbung zu thun. Dem 
13. dieſes, „erhielt ee das hoͤchſterfreuliche Ja⸗ 
Wort fuͤr den ſaͤchſiſchen Churprinzen. Er 
beſchleunigte Hierauf-feine Reiſe dahin. Den 
20. wurden beyde hohe Perſonen, in der. Faps 
ſerlichen Favorit. Capelle, von: dem damaligen 
Erzbiſchif zu Wien, Kardinal von Kollonitſch 
getrauct. Den 22..beurfgubse ſich das hohe 
Ehepaar won dam kayſerl. Hofe, und trat Derg 
Reife nach ·Sachſen an, mp e8 mit. Ausgang 
dieſes Monats anlangte, und von'Auguft II, 
aufs zärtliche umarımet wurde. ‚Der. Cinzug 
zu Dresden , war der prächtigfte, den ‚man 
jenals gefehen hatte; . Zum Vergnügen des 
hohen Ehepaars, wurden die erfinnlichften 
tuftbarfeiten, Opern, Comöbien, Seuerwets 
fe, Banquets, Jagden, Tonrniere, Carouf 
Bl, Damen-Rennen u.a. m angeſtellet, wel 
cheꝛgʒ Wochen lang nach einander daureten. 

So wergnuͤgt ſich dieſe hohe Vermaͤhlung 
angefangen, eben ſo vergnuͤgt iſt ſie auch be⸗ 
ſtaͤndig ſortgeſetzet worden. Beyde hohe Per 
ſonen ſind bis 1756. da der ungluͤckliche Krieg 
ausbrach, elnander wenig von der Seite gekom⸗ 
men. Wie ſebe Die hochſeitge Königin, duch 


Dies 
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bleſes Badtb Schickſal und Burch die Tennung: Mingufäs 


dort ihren Gemaht, beit fie-zärtfich liebte; da⸗ 
mals gerflrt‘würden ‚fan man leicht erach⸗ 
den. Im der That inußte es Ihr fehr Hits 


zen geben, da Ihr geliebteſter Auguſt den 2 
Sept. 750 von Ihr Abſchied nahm; unð ſich 


mer und Hetzeleid ſeyn, ha ſie von demſelbenn 
gaͤnglich: getrennet, and gleichſam als eine Gb⸗ 

fangene, von lauter feindlichen Truppen um 
geben war. Eine vornehme Standesperſon '- 


ſchilderte ſie folgendergeſtallt. 


u TE 
1 &iefahe ernſthaft aus, hatteaber demohn⸗ @ 


„geachtet nicht nur viele Bärtlichfeit’gegen die 


Hi 


Fan 
a 

1* nr, 

.. 


— 

print ® 
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u, 


emuͤthe⸗ 
Beſchaf⸗ 


Ihrigen, ſondern bewies auch viele Muligt ſenheit der 
Fkeit und Leutſeligkeit gegen alle anhere Perſen Königin. 
znen, die zu Ihr naheten. In ihrer Religjhun 


„war fie ſehr eifrig, daher ſie. ſich nach den 
Grufdſaͤtzen der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Ki 


Re, ein groſſes Verdienſt Daraus machte. Die 


Ehre und das Aufnehmen derfelben. zu beſoͤr⸗ 
„dern. Sie war eine liebreiche und wohltha⸗ 
„tige Mutter ‚der Armen. : Die wiichen: All⸗ 
„mofen, ‘welche fie aus Ihren Händen cup 
„pfiengen, gaben die fhönften Beweiſe von 


„ihrem Herzen, welches von Mitleiden gerührt * 
„war. ie liebte zwar die Jagd, und andes 
 „re.anfländige Ergöglichkeiten ; allein ,, mit ei⸗ 


„ner bemunderungswürdigen Mäßlaung. . Sie 


hatte viel Berftand um einen beherzten Muth. 


n@ gr on vEnd⸗ 
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oben En, Sin ſe Ihre inte in. — 


— 


„Aufſicht, und befönderte dadurch die gute 


auiehung derfelben. . Ihr Beyſpiel —— , 


„daß man es der Nachwelt, due Nachehmung 
maufhewahre. 


©; Ba: den Merhoiediöfeiten des —* ah» 


ruhige vos ‚;gehöret Die Einruͤtkung der Ruſſſiſch⸗ Kay⸗ 
Fafrihe tigen Truppen, in Poli: Preußen und 
ride in Bas Königreich: Polen , um fid; mit der 
Polniſch⸗ Defterreifchen ‚Armee in Schlefien zu ;vereinis 
Preußen u.gen. Nachdem fie das KRönigrei Preußen, 
Polen ein. auf· Befehl. der Kayſerin Elifaberh ; fequeftrics 


hatten, fo legten fie auch ihre Beſatzungen ‚in 


. Ebing;; Martenburg;, : Thorn (*) und andern 
+ Mögen und Städten ein. So wohl die Ein- 
wehner der Provinz Polnifch-Preußen , als 
7 le Polnifchen.. Magneten ſelbſt, waren mit 


'biefen fremden Gäften: nicht fonderlidy zufries 
den.“ Sie machten bieflüglichften Voeſiellun 
ser, alle Klagen aber ; waren ohne. Werkung. 
Man: entſchuldigte fich Ruſſiſch⸗ Kayſerlicher 
Seits, mit dar unumgänglichen Norhwendige - 
feit. Man verſprall die befle Manxszucht zu 
—— all? engen? mit t Geld be⸗ 
en. 


2 N 


ı,— . 
. . % . ’ .t! 
. 
vo 4 
7 ⸗ Pur ee . . . 
11 [Pr u Br « . [a ⸗ 
0 2 — 


In Igr 26 m unfer der Regierung Peter 
‘Des * und Cat rina der II. gegenwärtigen Bros 


‚ wurden dieſe 3 Staͤdte yon ven 
u Säften befreyet. 
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bie Hürfifeh> kahſetlichen Truppen Beige 
inals ihre ſtaͤtkſte Macht, Inder Danziger Ger TU. 


ae Oprin; fo gedachten fie Danzig zu lhrem Anforde 


affenpfag,, und durch Vefegung biefes Dre, Luna auf 


der ihnen wichtig ſchlene, den Ruͤcken zu ver Danyig, 


ſichern. Zu dem Ende chat der Generdl Fers zur Rufe 
wior, ‘dem Magiftrat zu. Danzig den freund, ſiſch⸗kah-⸗ 
ſchaſtlichſteni Antrag, daß nan Ihm ein Thor, Il. Bes 
und die Auffern Werfe der Stadt “eingeben "sung 
moͤchte, weil im Gegenfall der König von 
Preußen, ohnfehlbar ſich diefer Stade, "zur 
Ausführung feiner Abfichten bemaͤchtigen wuͤr⸗ 

de. Der Franjoͤſiſche und Ruſſiſch · kayſerli 

che Reſtdent unterſtuͤtzten dieſe Anforderung. 

Die Stadt war aber zu vorſichtig. Sie wolſe 

te ſich der Kriegesunruhen, durch ein derglei⸗ 

hen partbeifches Berragen, nfche theilhaſtig ma⸗ 


"chen. ° Man that alfo dent commandirenden 


Ruſſiſch Fahferl. General von Fermor die no⸗ 
thigſten Vorſtellungen, und ſendete zugleich an 

die Kayſerin von Rußland Eliſabeth ſowohl, 

als an den König in Polen und an die Her. 
ven General-Staaten;; ohne Zeitverlufl 
Staffeten ab. Mittlerweile aber feßee man ° . " 


fa der Stadt, durch fehleunige Anftäten 


in ſolche PVerfaffung, um’ allen etwanigen 
Thaͤtlichkeiten fich entgegen fteflen zu koͤnnen. 
Unvermuthet gab’ der koͤnigl. Preußifche Re⸗ 
ſident dem Danziger Magiſtrat die Verſiche 
zung, daß fein König miemals geſonnen ge⸗ / 


wweſen⸗ die Stadt mit dero Trippen zu belegen, 


Nu 3 . fin 


- 


⸗ 


* 


ee ter Sm widrigen Fall, muͤßte ſie ſich alle 
üble Folgen ſelbſt zu ſchreiben. Dieſe Erklaͤ— 
rung war von groſſem Eindruck. Sie konnte 


Reichttag 
a Wars 
aa iete 


hr 


166 Paket. 


fondern &. Mai; hoffen, es wede dieſelbe, 
fo wie zeither ruͤhmlichſt geſchehen, auch fer⸗ 
yerhin die Neutralitaͤt aufs genaueſte beobach · 


- fich, bey einer wiederholten Anforderung, am 


‘d 


beiten damit fhügen, .. Wie aber durch Ver⸗ 
mittelung des Königes in Polen-, Die Nach 


gichten- von dem Petersburger Hofe, in wels 
shen fich die großmürbige und erhabene Rays 
ferin Eliſabeth auf die huldreichſte Art erflär 
te, nach Wunſch ausgefallen waren, fo blieb 
Danzig. von der. id hoͤch ſtbeſchwerlichen und 
mit den ungluͤcküchſten Folgen begleiteten Ein⸗ 
etirung befreyet. Sie ertheilte zu gleicher 
Em ihrem. Commandirenden General, den 
gemeßenen Befehl, dieſe Stadt fünftighin mit 
bergleichen Anfprüchen.. zu verſchonen, um fie 
nicht ing Ungluͤck zu ſtuͤzen. Wir kommen 
—* zu den Polniſchen Keichg » Angelegen— 
ten. 

Der Reichstag, den Auguſtus, auf das 
—88 zu Warſchau aus geſchrieben hatte, war 
ehen dem Schickſal unterworfen, als Die vor— 
hergehenden. Er wurde zu Anfang des Oct. 
eroͤffnet, Machdem. die Wahl des Landboten⸗ 
Marſchalls vor fich geggngen „ harte man Die 
größte Hoffnung von der Welt, daß endlich 
doch einmal der angefegte Reichstag, unter Se. 
Dj. Rerung zu Stande fommen —5*— 

llein 
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Alein⸗ da es zu den öffentlichen Berathſchla Anguftus 
gungen‘ kam ? beſchwehrten ſich ſehr viele Land. Ile 
“boten über den Auffenthalt dee Ruſſiſchkay- 
"ferlihen Truppen ; in Polen, weiche die Kay⸗ 

“ferin Eliſabeth, als Huͤlfsvoͤlker, dem Haufe. 
Defterreich zugefchictet ‚Hatte, und die auf eine 

“ "bequeme Gelegenheit warteten, um flch mitder 

.  "Sefterteichifchen Armee vereinigen zu koͤnnen. 
Man ſuchte zwar die Sandboten zu befänftis 
“gen, und dahin zu bewegen, daß fie zuf@r. 
"Könige, Mat. in bie Senatsren: Grabe giene :- ° 
gen; allein der Landbote Pobhorsfl von Vol⸗ 
hynien, proteſtirte darwider, daß nichts eher 
vorgenommen werden foltte , ‚bis die Ruſſen 
aus dem Sande gefchafft wären. : @r hemmte 
dadurch die Actloftätin' der Landboten- Stube ‚- 
und machte den: Reichstag fruchtlos. Er bes 
harrete 2 Tage bey feine Proteſtation, den 3 

"Tag aber, bfieber gar weg. Die Landboten⸗ 

ſtube ſchickte darauf, einige aus Ihren Mitteln 

ab, den Landboten Pobhorsfiaufzufuchen; als 
| kein, man wartete vergeblich auf ihn, deiner 

° war nirgends zu finden. Der Marfchaft fas 
he ſich alſo den 11 Oct. genoͤthiget, die ſaͤmtli⸗ 
"chen Landboten zu beurlauben, wobey er eine 

nachdruͤckliche Rede hielt. 

Einen welt beffereri- Ausgang hatten bie Cirländie 

- Curländifchen Angelegenheiten. Die, [de Un- 

ſes Herzogthum, welches bereits 18 Yahre-im heiten. 

MNamen des Königes und Der Republic Polen, 

durch bie: 4 Oberräthe vegieret worden, erhielt 

* NMina ae end⸗ 


. a ' 2 
DR INN ie nn 
an IE. Preußen, 
BEN am mon h san — 
Aunguſtus endlich wiederum einen: eigenen Herzog. Dead 
I, damalige Krieg, welchem die ſaͤchſiſchen Erb» 
Sande:infonderheit-ausgefegt waren, bewog die 
großmuͤthige Kayferin Eliſabeth, dem Könige 
Auguſt in ſeinen bedraͤngten Umfländen,, durch 
bieBefoörderung eines pon feinen qualificirten 
— Vrinzen, eine ‚befondere Freude zu machen. 
Die Wahli Zu dem · Ende hatte ‚höchfkgedachre Bea 
eines neue herrſcherin aller Reußen, durch Dero in 
en Her ogß. Mietan befindlichen Miniſter Hrn. von Si⸗ 
molin, den Ständten dieſes Herzogthums, zu 
. " erfermien- gegeben: dag Sie den Eönigl. Pol 
niſchen und Ehurfächfiichen. Prinzen Cart zu 
ihrem Herzoge ermählen koͤnnten. Die Eur- 
. Känder zogen die Gefinnungendes Ruffiich Fay« 
ferlichen. Hofes um. fo vielmehr mit. tieffter 
— Verehrung in Betrachtung, als fie.die hohen 
Eigenſchaften des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Prinzen 
Carls bey Dero Durchreiſe nach und. von Pe⸗ 
tersburg, naͤher kennen zu lernen, Gelegenheit 
hatten. Sie fertigten daher den Hrn. von 
Socdͤping als Deputirten nach Warſchau ab, 
der den: 7Oct. daſelbſt anlangte, Durch dies 
;.fon erklaͤrten fie ſich? wie ſie mit der Perſon 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Carls voll⸗ 
fonwaen za frieden waͤren. Es wurde daher 
‚ben. 30: dieſes ein Senarus-Confıliem gehalten, 
>. din Anſehung dieſer Sache, Das nörhige 
vorgekehret. Ich habe dag Reſulfat oder den 
Schluß DielrsSenazus-Gonfilii,, in der mehre 
_—— gebachten Polnifkhen Gefichte, welche ven 
| | es 


Rh) 


- 
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$efen zugleich mi biefer Srfeihe ju Händen u 


Die. Heverfation , ‚welche hoifhen dem neuen 
Herzoge und.ben Eurfändifchen Ständen, vers 
abrebet worden, von Wort zu ort, dafelbft 
antreffen, ap: Ä 

Im Jahr 2759. den 8. Yan. gefchahe zu 
Waſhen , die feyerliche Belehnung des 2 
Herzogs von Curland, wobey die Polni⸗ Sen ee: 
chen Magnaren, ihren Eifer und ihre Ergebens yon Be 
heit gegen den „König und die koͤnigl. Familie, land. 
Öffentlich an den Tag legten. Ich habe ſie 
‚in der Polnifchen. Geſchichte umſtaͤndlich be⸗ 
ſchrieben. 

Ich muß noch einen merkwuͤrdigen Todes⸗ Todesfall 
ag ‚welcher ſich in dieſem Jahre ereignete, des Xeichs⸗ 
anfaͤhren. Den 2 Merz. ſtarb der Erzbiſchoff Prima, 
zu Önefen und Reichs⸗ Primas Adam Komo⸗ 
rowski zu Skiernienſitz, in einem. ‚Aller yon 
"65 Jahren), und bekieidete dieſen schabenen 

Poften nicht ‚opflig 10 Jahre. Ä 
An en wurde ben, zu Merr. biefeg 
Jahres ber Eizbiſchoff von LembergLadislaus 
Lubieniski, zum Fuͤrſten Primag, und Erzbi⸗ 
ſchoff von Onelen , von Sr, Mai. dem Koͤni· 
ge ernennef,, auch ben 9 Aprilvon dem Pabſte 
„Dazu beftättiger, 

Wir kommen auf d die Materie bet ungluͤck ım6o, 
‚lichen Reichetäge in Polen. Der König Reichstag 
ſchrieb abermals einen Reichstag i im Mondeh zu War⸗ 
el 1765, \auf Fi Der; dieſes Jahres, a jer - 


n5 nad ' 


ot, ‘ , 4 R F 
570 Preußen, 


Mu 


nach Warfchau aus; der auch an dem geſes⸗ 
tem Tage feinen Anfang nahm; allein, er 
mar kaum angegangen, fo hatte er fehon wies 
der ſein Ende erreiche, Der Landbote won 
Poſen Lusinski, legte bey dem Grod, gegen | 


bie Haltung des Reichstages, eine ſchriftliche 


1761 

‚ Außeror 
bentlicher 
Reichstag 


Yı 


Proteftation bey, welchen er für ungültig ers 
Elörte, fo Lange fich fremde Truppen in dem 
Königreich hefaͤnden. | 

Auguſtus fchrieb einen "Auffrortentlichen 
Reichstag, wegen Verbefferung de: Münze, - 
nah Warfchau aus, der, den 27 April. 1761. 


feinen Anfang nahm. Es hatten fich faft alle 


Herren Reichs: Senatores eingefunden, und 


... von den Sandboten waren ihrer 15. gegenwäte 
‚tig. Wie es aber zur Berathſchlagung kam, 


konnten die Landboten unter ſich nicht eing wer, 


. benz fie legten ihre gewöhnliche Manifeftdtion 
in der Eleinen Kronkanzley bey, und giengen 
‚ben 2 May. unverrichteter Sache wieder aus⸗ 


nkunft 


a 
des koͤnigl. 


Commiſ⸗ 
arius zu 
qnzig. 


einander. 

In dieſem Jahre langte der Kron. Referen⸗ 
darius Graf Podoski, als fönigl Commiſſa- 
rius, den 7. Aug. zu Danzig an, nachdem er 
ben Tag vorher dem Magiſtrate daſelbſt 
ſchriſtlich hinterbringen laſſen, Daß er vom Koͤ⸗ 
nige zum Commiſſario, fo wohl in Anſehung 
der Einkuͤnfte der Pfahlkammer, als auch 


in Anſehung der Erkenntniß und Entſchei⸗ 
dung aller, in dem beygelegten Inſtructions— 


Reſcripte enthaltenen Punkte, mit einer vol« 
j ; .... . J ien 
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keſcenzſchreibens, daß man einen Commiſſa⸗ 


2.) Eonferite 1750, und r752. und Die beygehende 


ſe gottloſen Raͤnke trieb er bis 1762. Um ſich die⸗ 
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Jen Gewalt zu erfennen, zu erörtern und zu Anguſtus 
entfcheiden,. verordnet worden. Diefe angebe ‘1: 
liche Commißion veranlaßete der ehemalige 
Rathsherr zu Danzig, Gotthilf Wernice, *) 
welcher fich gegenwärtig zu Warfchau aufhielt, 
und dieſe gute Stadt auf eine unverantwortliz 
khe Art bey dem koͤnigl. Hofe angeſchwaͤrzer 
Batte, davon feine gedruckten "Briefe Zeugniſſe 
find." Es wurden daher alle Ordnungen ber 
Stadt vor diefem Commiffarialifchen Gerich. 
te innerhalb zwey Wochen zu erfcheinen, vor⸗ 
geladen. Der Magiftrat erftaunte bey Durch · 
lefung des empfangenen fo genannten Inno⸗ 


rius 


Note. Dieſer Mannſ fpielte 1760, einen Banqur·⸗ 

‚rot nach der neucften Diode und in der beſten art 

unter den hinfenden Kaufleuten. Da er ſich nich 

mehr zu helfen mußte, den ‚Anforderungen feiner _. 

-Gilanbiger aber zn entgehen trachtete, foıfchlih ee 

Ah mie ein liſtiger Fuchs Heimlih davon, und’. 

aeifete nach Warſchau Um bier eine anfehnliche * '- " 
Rolle zu fpielen, und bey dem Fänigl. Hofe fic) be= 

liebt Mmachen, bediente er fi) aller erfinnlichen 

-Shicanen gegen den — zu Danzig, um 

ihn in Anſehung der Abgaben verdaͤchtig zu ma⸗ 

chen, und aus der Königl. Gnade zu ſetzen. Die⸗ 


ſes Boͤſewichts zu bemaͤchtigen, ließ ſich die Stadt 
6 Tonnen Goldes koſten, welche fie dem Könige als 
'ein Don gratuir uͤbermachte, worauf er dem Mas oa 

:giftrat zu Danzig andgeliefert wurde, und jetzo ſei. 

ne gerechte Strafe in der Feſung Weixelmuͤnde em⸗ 

„pinden muß. . u 


4 
„s 





gar Preußen, 


Anguſtuechus als Kichter, in denen, bie Privilegien dee 
Stadt betreffenden, Angelegenheiten erkennen, 
und von ihm einen Ausſpruch erwarten follte, 
der gar leicht ihre, ‚durch die Verdienſte und 
Durch das Blut ihrer DBorfahren erworbene 

Freyheiten umſtuͤrzen konnte: da man ſich doch 
keiner Untreue gegen den Koͤnig, noch eines 
Meyneids ſchuldig gemacht. Die Stadt gab 
dieſes alles umſtaͤndlich in einer Mantfeftatior 
zu erfennen, bie fie unter. dem 17. Aug. be= 
kannt machte. Es wurde aud) gleich anfangs 
der Bürgerfhaft bey Berluft ihres Bürger 
rechts verboten, fi bey dem Herrn Commife 
farius einzufinden, Der Herr Commiſſarius 
fabe fich Daher genoͤthiget, unverrichtefer Sa⸗ 
she wieder abzuyiehen , und die Ruͤckreiſe nach 
Polen anzutreten. 

176. Den 25. Yun. 1762, flarb der Kron-Großs 

Todesfall Kanzler, Graf Malachowski. Je größer die 

Kan Aral Verdienſte um den Staat von Polen, dieſes 

Tan. verehrungsmürdigen Staafsmannes geweſen 

find , deſto empfindlicher war veffen Verluſt bey 

Kennern und rechtfchaffenen Patrioteg, wel: 

chen fie auf die eingegangenen Nachri ten an 

ben Tag legten, . 

Landtage Der Particulair-Lanbtag der Marienburs 
in Bol: giſchen Woywodſchaft in Stum, iſt gar nicht 
——5 — einmal angegangen, Ferner find bis auf den 

1 Frzßk, " Schweger tandtag, alle übrigein der Poinmes 

rellifchen Woymodfchaft, auch der Stargate 
der, g® nicht einmal gehalten worden, Ohn⸗ 
gear 


J 
x 
1 


‘ 
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geachtet nun wegen ber nicht gebaltenen Par. Augufius 
iculair,tandtäge:in den verſchiedenen Woye DI 
odfchaften der Provinz Preußen, an-feinen 

in Graudenz zu haltendei. General-landtag, 

. — werben konnte; fo find doch den 6ten 

ept. 1762. als dem dazu angelegten Tage, 
verfüjiedene Herren Senatoren ‚und Adeliche, 
blos zur Eonfereng, an. gedachtem Orte, zu 

Graudenz erfchienen.. ,  - —— | 
Ich fehe mich gendthiget, dem Sefer aber: Reichstag 

mal einen fruchtlofen Reichstag anzuzelgch, Fr Ate 

h „10, RT zer⸗ 
welcher auf, dem 4. Oct. von dem Könige ati yigg. 
geleßet, und unten feiner Regierung der legte 1762 - 

“ war, welchem er mit vielem Misvergnügen -. .. 
beygewohnet hatte. Es eneftund. unter denen «... 
gandboten ein fo heftiger Streit, daß eg fo 
gar zu Eneblögung der Sabelfami, .. Wäh« 
tend diefen Streitigkeiten, gieng einer von ih⸗ 
nen unvermerft nach dem Grod, und, legte das 
felbft ein Manifeft, de nullitate Comitiorum 
bey. Solchergeſtalt hatte der Reichstag fein 
Ende, erreicht. B 
.. Mit dem Herzogthum Curland gieng in 
biefem fahre eine. wichtige Veränderung vor. 

- Als die Raiferin von Rußland Elifabeth, 

mit Eintritt dieſes Jahres das Zeitliche ver .- - 

„ließ, und Perer II. zur Regierung : kam, 
wurde der ehemalige ungfücfliche Herzog vor - ' 
urland, Ernft Johann Biron, aus feiner " 
bisherigen Staatsgefangenſchaft nach Peters 
burg berufen und. in Freyheit geſetzet. Nah . 


' 
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Sugufus dem baldigen Hintritt biefes Kaiſers, folgte 

I. Katharina die.ll, gegemvärtige Beherrfcherin 

aller Reuffen. .. Diefe großmuͤthige Kaiferin 

ieng in den Gnadenbezeigungen noch tmeiter, 

und .‚fegte im Hug. gebachten Herzog Ernfl 

Johann Biron, iin den Beſiß feiner ehemali. 

gen Herzogthümer Eurland und Semigallien, 

worinnen ihm Ihro Majeſt dero Schug bis 

‚9 auf dieſen Tag angedeihen laſſen. Syn der 

-  Pofnifchen Gefchichte iſt dieſer Punkt ausführt. 
a Ts lih befhrlebeh.. 

764 Durch) den, im Jahr 7763. den 15. Febr. 

ee auf dem Schloſſe Hubertsburg in Meißni⸗ 

Pi ſchen Kreife, acht Meilen von Dresden, zwi⸗ 

undPreuf- fen Preußen und Sachſen gefchloffenen Fries 

fen. den, kam unſet geliebter Auguſt wieder zum 

Beſitz ſeiner Saͤchſiſchen Erblande. Schon 

ben 10. dieſes Monaths haben alle Contribu⸗ 

tiones und Feindſeligkeiten in Sachſen aufge⸗ 

hoͤret. Dieſe hoͤchſterfreuliche Friedensbot⸗ 

ſchaft uͤberbrachte der Courier Botticela nad) 

Warſchau mit zwoͤlf blaſenden Poſtillions dem 

Koͤnige; worauf ſich die anweſenden Herren 

Reichs.Senatores einfanden, um ihre Gluͤcks⸗ 

wuͤnſche Se. Majeft. abzuſtatten. 

Abrelie Den 25. April traten Se; Majeft. ber Kh 
* Köniz hig dero Reife nad) Dresden an, und langten 
Warſchau dafelbft den 30. zur unbefchreiblichen Freude 

nad) aller treuen Einwohner und Unterthanen, die 
Dresden. ihren geliebten Landesvater ben nahe fieben 
Jahre, währenden Kriegesunruhen nicht geſe⸗ 

5 ben 
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den, Bafelbf .. Ein‘ jo: ſuchte dem ane Aue 
dern zuvor zu —* um den beiten der Kö: 
nige * zu erblicken, un Ihn mit Segens. 
—7 — nach feinen. Palais zu begleiten, , . ... 
Nach der, erfalöten Abreife E. Maj. aus 
olen, IB faſt „bie;mieiften Magnaten und ” : 7 
ersfhaften von Warfchau 'auf ihre Güter 
abgetahren.- Sämmtliche ausländifhe He“ 
ren Minifftes und Gefandten, bis auf den 
| Ruſſiſchkaiſerlichen Ambaſſadeur Grafen von 
Kayſerling, und den Fönigt, Preugifchen Reſi⸗ 
benten, Herrn von Benoit, die in Warſchau 
nerblieben, find von hier nach der koͤnigl. Re⸗ 
ſidenzſtadt Dresden abgegangen, 
. Den 14, May Iangten Se. Koͤnigl. Hoheit Abreiſe 
der Herzog Carl aus Curland zu Warfchau ® re 
an, hieften ſich daſeibſt bis zum 25: auf, und Ya En. 
fegten ſodann dero Reiſe nach Dresden fort. Tand,über 
» Im Monat Julii begaben Sig. Se. Mai. Barfchau . 
ber König ins Toͤplitzer Bad, welches 6.Melr nach 
len von Dresden entfernet if, um dero Ges resden 
ſundheit zu beſeſtigen. ‘Den 28. langten Sie 
wieder zu Dresden an, um dero Namengfeft 
weiches auf den 3. Aug, einfiel, wie auh das | 
Ordensfeſt des Weißen Adlers ſeyerlich zu be⸗ 

n. 
an Denen jährlichen Landtaͤgen in Pol: Landtäge ——— 
nifch- Preußen, auf welchen der Abel in jeder ai Ä 
Woywodſchaft die Deputirten "wähle, und Preußen, 
ie mit. nöthigen -nftructionen zum bevorfte- 

—* Reichstage ve find nur ber na 
rien⸗ 


| 
Bugnfint vienburgifce.ynd. ber Pommerelifiie Keftany 


„2° | Den; hingegen der Culmifche, der in Rheden 
pfleger gehalten zu werden, ser worden. ° 
Todesfal "Endlich fomme ich auf‘ einen Zeitpunck, 
* orr den ich. ohne innerſte Wehmuth des Herzens 
Dut.176;, gucht niederſchreihen kann _ Es war den steu 
zu Died Det,.um & auf 5. Uhr Sachrlitags; als un. 
dene . fer theurefter Auguft plöglich —— =" durch " 
einen Schlagfluß — — biefes Zeltliche mit 
ben Ewigen vberwechſelte, und en „an dem? 
felden Tage, an welchem et vor 30. Fahren 
ren zum Könige in Polen ausgerufen worden, 
Er war geb den’ 7. Det. 1696, und brachte 
ſein Alter auf 67. Fahre, weniger zwey Tage 
„2.2 0. Den, gten biefes wurde der entfeelte Körpet 
eroͤffnet.“ Man fand, daß die Saupturfache 
is. diefes plößlichen Todesfalles, ein Wafferfchläg- 
„7. Fuß gewefen: und dieſer aus allzu vieler Feuch⸗ 
2 tiakeit ini Körper entſtanden, wie bein im 
7.1 Haupte eine Menge unnuͤtzes Waffer defunden 
‚2.2 worden. Zum Bereis aber, daß es wirklich 
ein Schlägfuß heweſen, vilden verfthiehene 
Schwarze Streifen am "Herzen und andern 
Theilen des Seibes entdecket. In der Gaß 
Jenblaſe fanden ſich Steine, an der Zahl 
23, deren 3 fd groß als ein Daumenglied wa⸗ 
7 von. Die Steine wogen zufammen 13 Unze 
So unbir. Gran. Sie ſind auf Befehl Sr. Koͤnigl. 
7 Hoheit, bes Chutlurſten Felzdeſch Chriſtian 
ee, u eo. s 2 In 


u 


gr N 
‚einen-nabern Herrn 
ätten, der von glei⸗ 

cher 
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‚berüfmeen Tapralinfunng, aufbe⸗ Auguftus 


1737 + BL... 
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‚Den. 13. wurbe der entfeete Korper 1 tik „il 






“ Churfuͤrſtl. Gruft bengefeßet:.. Das 


0m 
Haag nad) Warſchau zu den P. P. Copuci⸗ 


ieb zu Dresden, und das Eingemweide j 


ahgelhict, | 
t.müffen nach zum Beſchluß ſeltlen vei⸗ 
een Gemuͤthscharacter und Kegierungdz 
art min wenigen, jeboch eößafıen und auf 
Farben. (hllbern. en 
ans und Dachſen verlohren an gem 
dem, HI. einen Regenten , det an hebiie wen 8 | 
den Güte, Leutſeligkeit, —2 — Star gierungee 


-s 


% den, Titus, Tea Er und Antonin fe ehr weit art. 


offen hat. In per t t wußt⸗ er durch 
— Fenigliche —— die Heren 


re 
— 


de: Be tar, fen nen ame anf cine [ie 


Zeit von der Borfiht: gegdunet tuurde;, In 


Ben 5: Fan ni ——* u 4 
en Ver es Auguſts nicht: genugſam her 
reiben. Und mer weis nicht, wie viel: Utſache 


| sa Polen bat dieſen Wewkuft:fchanerzlich ju bedau⸗ 
ren.ESeine Regierung muß von allen, welche AM 


Lieben, für die. begläcdtefte und 

—— in, werden.“ Unſer —ãA 

uſt iſt nicht nur aut ter allen wirklich regierenden 

KH en in Polen, aiteſte an ch sen 
0 


iche Ungödsfäle ‚suiebet, felbige aber mit 
wundrungswuͤrdigen Sendhaßialen ertræ⸗ 
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liebt an mer. ne waren Helden, und 
— ugehdg gl, die mit vielen 
Tliboihienfeten “und ſamkeiren ge⸗ 
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.. Bafele der Brandenburgifihen Gefhichhte*) Amuaa 
ad oftmals :das Unglück ihrer Staa, Ui 
- Kin getvefen.- Dieß bezeuget der Brio; 
geriſche Eifer Franz des L. und Karl; 
ep xIl. und fo vielex anderer Prinzen, 
die beynahe fi fi ins Ungluͤck geſtoͤrzet, 
oder durch einen ausſchweifenden ben 
geizt / ihre. Sadıen:ruinicet baben;:, ;.: 
17: Auguflus beſaß friedfertige Gefinpungen,; 
Mater hiefem dreyßigjaͤhrigen Beherrſcher, dem 
Beften unter den Koͤnigen, konnte der freye 
Seaaat von Polen die ſuͤßen Fruͤchte feinen 
Veglerung in: Ruhe und Fried genießen.] 
Seid Aberrriebener Ehrgeiz, Feine Lnderſacht, 
fpgeute ihn om, feine.- Staaten zu myweitern, 
Er war "sufrieben wit benjenfgen, welche Ihm 
Die weiſe Vorſehung zu’beherrfchen gapertrausc 
Ga. Auf-Diefe ticheete Er · alle ine Bergen) 
und Berathſchlagumgen. Die Sicherheit und 
| — das edle Kleinod der Frapheit ist 
uns ſo weidllaͤuftigen Staats; war ſein Haupt ⸗ 
augenmerk. Stars Zreyheiten einzuſchpanken, 
Sr Freyheiten. Statt neue Rechte zu ' 
elangen, : befchenfte er lieber damit Diejenigen, 
* ‚welche. gegruͤndete Urſache hatten, fie. 
feinem Throne zu ſuchen. Ex iheiſete die 
König: Aemter, Bediewungen und Ehrenfielr 
lin ſolchen Perfanen. aus; welche ſych durch 
wagen Berbirie anpchäneten, amd. ung feine: 
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‚geheitigte Perfan Belicbd machte n. " WchaR 
ein König ſo uneigennügig: und fe-frienfereig) N 
das Reich Sarmatien boherrſcht/ die Hugufbs 
Er wußte dns. Gehrĩntnißz daß ohne Fiehhrid 
ein Volk nie techt gluͤcklich ſeyn kͤnne Zub 


allen Reithsangelegenheiten ind Berathfchlas 


⸗ 
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C ‚c Die durdy Aecen alas: ——— atit, B.ſ 


u 1, ben fallen; Y F EB oralen nf Seal" 


SD re Br 8. Br, a. 3, 11. 

.: Ben Belegenho ——— —— —*— Zolle. 
auch der Zölle in rau 
Befreyung derſelben gründet ſich A das In. | 
qoxperatiom Priviſxgium, iu: welchem Vonig nie 
-Eajimig die Praaben wa allen Sölenı m run | 
Woeſer undspt Lanne bakmeners. mwd-Se a —* 9 
Arisireinigerhen Unfach« anzylegen .: derboten; —— 13) 
aussehen Hi, malen. / 
vEſchiedens van Ahllezwilhen: Sir —* — 
ee ren —— 
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395 Abriß der Poliſch⸗preußiſchen 
vertheidigten Ihre alten Rechte, und Dan voͤlle 
wurden unter: Vladislaus 1V. abgefchafit: AIn 
den netteren Zeiten ſuchton die Preußen unter 
der glorwuͤrdegen Regierung Angufts des Iten 
x713 und 2730; die Zoll; Freyheit zu behaupten. 
b) Ss Die jiegte Gattung von Zöflen , war ’der 
Do Diefer wurbe dem Könige Bias 
Igelaus iv. von einigen. Projoctmachten an 
Die Hand gegeben. Er ſollte im Danpiget, 
Pillaier und Meniler Hufen eingenonnmen 
Bon Dege Anerden ; In weichen aber die Preufen nicht 
die Fre volffigten r weil dieſe Neuerung ihren Rech⸗ 
ben ten entgegen” wat.’ art Wwiber ſprach der 
frepet. Reiche Ebrrfbitke on von 1837. duͤrch eine: ges 
| eben üchtliche ae Gränz-Zöllenlies' 
man Welten. 7710, 1712, 713. 
un 3 maͤn ſich abermul Aer die Folle 
dan ad. der Dieban und‘ Ferdan. Im Jahr 17530. 
wi brachten es endlich die Thorner und Dangiger 
J daß ihre Kaufleute, ſich des Weich⸗ 
7 fee Sttohmsohne Den en Dre 
& B) . entrlcheie, bedtenen on nd Fun | 
e' Bey w j 22 75 Nutz LP Ze 
Religions‘ Zu denen‘ Gira. Deden hehort vorzuͤg⸗ 
kei Di tkh Ye: Rekigiorte: geeybeik ; Jg: das 
P echt Bir —8 ihre⸗ Mekliion Inge 

— 33 Ausüben' zu können: ntor * 
vetſtehet man lediglich die wis 
Eee iund Mefenmirte; ::" Die 
| —— keeignete fahr ode 
der Resieruhg Sr ——— 
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Fark gu ſtatfean Ti: Die Peeuſhſchen BZ, 
traten beufelben ohne: veles Bedenken Sn) 


Reha handen für die Rute: miSrben . : ; “ Fr 
B.) 701 00700 11327. 22 Dante wu 
icbe-geforget fatte. 1... ". atst F 


Die großen Suddte bedungen nad) de 
Baztzug zuig Heinrichs/ durchrkien! deſon · 






Rd die Beinen Brädte, die impefrärfte 
Nillgfens-Uebung * ber Aug hugiftien 
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593 Abriß der Mobalſche werrhiſchen 


Conſaſich ji denen Kirthen, Bi 
rarlsı in Wrfis: hatten. —S Enke 
befkätigte: Wiſſen Werttogi: Boy allen knyerw 
zognie, ſt dieſes einer der Borgüglichtien Yung 

chi.‘ welchen die Könige: durch ihren Eihn 
durcho · diet · Poata Convena, und. andere 
Sihriften: heſtaͤtlaten . DO BE BERGE] ©) 


\ 





. Dlisifhe 3. Im: vocigen —— ——— Harn 


Frieber , Bechäigiäle: ſreye Religionsrikehung, DIE.dUN 
Kabrı ashon. ‚geichlefiene : Diviſche 
den ihr in der Geſchichte hereins angemexfet 
babe: :. Exit im :Sahanız32, Dan ein 


Arianer  wauen Bertehg erneuart word: . Dile-Arias 


werden ger odex Seoinaner Ru Da gaͤnglich vuss 


kn Duft Ginloffen; Inn Yahr:s648 Und pr; en 


dien Ben digmo dReidhentnnfkintionen: eefktich 


verjagt. bachlen⸗ das Kördgach Mlen und: Des 


vin. Peußen :wölllg: Alena... Die raq 
folgte im: Fahr sr, Rh waicher — — 
verſtattet et amde . Fopwins 
Mennoni⸗ „u Pete —* Pecden bigs in —* 
fen —* und die Juden · in Polen, —* 
duldet. ſchraͤukungen geduldet. rin Sep cdie 
— ron DT TR muy 
u Bir fommen- an Das. R Reobe > armen 
hen Shan ‚upper dem deutſchen Heten · hatireug 


—338 im. ſehhe eigene Minze gehabt -melche Dan 


gen, in⸗ Hochmeiſcer .wrägen Win, Dieſes wane 

fonberheit Recht Ma. nach ar lebergabe an K 

35 gro⸗ niq Caſimir, durch ek Am 
vilegiam bufkäti ‚Den: Ari: 

Städte bef ige ac — 


27 





Sog Being, er * 


| Deurfien Drten hatte noch Fern Ende erreicht, 
afö“ bie großen Stähle: Thorn; "EIBMigiund- 
Danzig, Bas: "Reifft: göfdene "ud ſuberne 
Müngen zu ſchlagen erblelicr; def fie ſich 
von’ bleſer Zeil am bedienet hatten 

Die Preußlſchen nd Pelnifchen Drangen 
foaren ehemals an Schror und? Eden unter⸗ 
fſchleben; da aber hernach die Ming Sache: 
jü den votnehmften? Landes⸗Angelrgeaheiten 
gerechnet wide, iſt ſie zur reifer DeBerlegung 
| auf ! den Preußiſchen Sand» Tagen gezogen wor⸗ 
ben. "Yin Jahr 1523. willigten bie Stände 
vach'slelen Berathfchlagungen in den Werd 
gleich! der Preußkſhen mie dei roten | 
Muͤnze; hen ſich aber bie: green Staͤd⸗ 
te fehr miderfegten ; weil fie voraus Sehen, vB 
un das. Preußi iſche Beld von nd w 


Täge ſchlechter werdet ee, wi 
© Siapwifkhen wurben die — ‚m 
von 1601:1699 Rd Folgenden 
mahl mit ——— ne 


derheit ber großen Gtäbte, fortgeſetet * J 
aber in Münz-Sadıen, vohne a ar ,, je 
an ung Beeblffen mo worben/achteten Are Fich nid / Bu 
verbunden”, " Bentfelben” Besfipflnen; | 
weil fie es ihrer Handlung mit'den: Freinben 
nicht für zuträglich hielten. - Die Münzen P. 
blleben eine Zeit lang gefchloffen.  Mah be" De f 
diente ſich ber Auswärtigen , ſo ſchlecht ſie auch 
tbaren. Zwar unterließen die Preußi ifchen no: 
droßen Siänerheft; ufe Suiepüngder fälle ut! 
—* Ba 1 7 EEE Ze 
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at 
de in ben neueren Zeisen hey n Pactis Com 
ventis Augufts des IL, yad. Auguſts des Il'cen 
auf: den Reichs Tägen,, bigfen michrigen Punk; 
. mit einrücen,gu-laffen;- ‚fie. fonnten aber zu 
keinem Zwed Fammen;. weil alle Reichs · Ta» 
ge ,. bie auf einen fruchtls geweſen. Dies 
iſt eine von den Haupt Urſachen, daß die im 
— Johr 1698. 3u Danzig geſchlagene Ducaten, 
wre ancer die bochſeſetenen gerechuet 


Sal ben icherren Zeiten hatte man wleder 
— —2* Srüden, . Schillingen, 
Tyinpfen und Sechſern dan: Anfang. gemacht, 
um. Feen en Dispo 


. u 
abe iochdemn mir nun ko r kanbetänbe 
Fin ———— 
in — — au⸗ 
hehne tnd Si⸗ —— geemwigen... 
| on I.) Xu Beine; mb .. 
| u) allgem:ine, —Se 
Da num ‚die. lepterap: gleichfam ihr PR 
8 den *7 ale , —— wir der 
CO, : ‚ was ſelbige bekannt N 
ai Die flehnen {anbtäge: —* ihre * 
Heinen Daber; weil auf denſelben nur ein Theil, ente 
Land. woder Der ganjen Provinz, ad en einzl. 
Ä gen Wopwohſchaft ft ſich einfin Man thei. 
bet fie daher wieder ein. Wine 24 


' 
“ 


> Eme: Janjen Wohwoſchaft und , Einkh, 
‘b). Gin? Bezirke einer Word. Ing, Ban * 
aft. Zu die fen g gehöret bios die. Wonmode - \.... 
aft Poinmerellen. Zu denen Ku Won 
— e vie Beiltke Denßʒi 
weher, Zuchelſcher 
re u. ‚Pig tzlger. me 
iefen ſind ver Danylaer und dei Dirfehauet 


es zur für‘ "hen gehalteir werden Die nu 
up! un hal ten jedgr feine.&dnptag. “ Bu 
on 8 ‚Ride duo en reinen * Tag bet 
“ Aien Vorzug daß wenn bfäg 
fanden, ner Landtag der en Om *3. 
Jammerellen wicht gehalten werben kann Ja‘ 
‚gar, der. Fort gakig des gllgpmehren Sandtaa 
Ze beruhet 1gbialich auf dem  geßaltenen rand 


8 Schweh er Bezirks — 
nie Cuſmiſche Bone ſchaft —— Er Der übri« # Pr, 





ndtag zu Se fee; die Märiendurgißhe en ot Koe 
Fun und 2 Poritnerithäe d ne —— 
Zu den Möneh‘ Landtagen wird “der 7 Taͤge. 
den Wopwoden Aingeladen. Von ihnen 
Her guch die ‚Zeit, naͤmlich einige Tage vor 
dem allgemeinen feſigeſchet. Stermäffen « aber 
nivor dem Lande geſchwoören Käben,- men 
Im Jahr 1726. und 28. fegt der König 
Kur die Meinen Landtage nz wellt niemand 0 
yon den ge bwornen Märchen ‚in bet. ‚ganzen De — —— 
Drovigg meht übrig war. =, Ta ze 
‚Pi Auf 


Gar Abriß der PolsikhPragßifihen -. 
Br... Auf den Eleinen. Sanbtagen wird zuerſt ber 
| (ei Markhpall” yelhe das“ Präfiiim führe, 
Wahl gemähter,; it dieſes gelchehen ,“fo nehmen, 
die. Berathſchlagungen ihren, Anfang. , Nach 
Endigung derfelben, reifen die Boten auf Ike 
re Koſten zum Allgemeinen Landtage. Wo 
dieſer feinen Anfang nehinen ſoll, muͤſſen zu⸗ 
vor alie kleinen Landtage geendiget worbe 
un Es geſchiehet aber ſehr oſt, daß fie, 
huech Streitigkeiten zerriſſen werden,“ Gele⸗ 
7 genheit dazu giebt gemeiniglich die Marſchalls- 
sun? wahl. Shid bie, kleinenn Sartbiage geendiget, 
2:02 fq folgeg ber”ällgemmgine. *35 
ade: ‚Syn vorigen "Zeiten iſt der allgemeine , 
ne Landtag auch ohne Vorbewuſt bes Königek 
tag. gehalten iporden, Im Jahr 2702. ſchrieb ber, 
enländilche Biſchoff, da er noch nicht ge 
chworen, auf Outbefinden. der Raͤthe, weg 
bevorſtehender Gefahr von den. Schweden eis 
ir sr ien allgemeinen Landtag aus ; Degen ſich aber 
7, Thorn und. Danjig enshielten , ieil er nicht 
Src Host pom Könige angefeget war... Ein gleiches ges 
Er fihabe 1716, auf welchen ſich die größen Stäbe 
EN te nicht eigefunden hattenn. | 
Die Syrathſchlagungen werden gewöͤhnſich 


auf dem Narhhaufe zu Marienbürg gehalten 

| fie find aber auch oft in die, Kicche verlegt wor⸗ 
zwo noth» den, . Zwö nothwendige Stuͤcke werden zum 
wenbige Anfang ‚des Sandtages erfordert, x), Die An⸗ 
—* ig, weſenheit aller —————— 2) bie 
fange. Ankunft des Koͤnigl. Geſandten ; don, meld 
. | ee Eeigent⸗ 
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me Em. _ ”___ 
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mid die Acivic des andtagte ahhon⸗nr 
gets: Die ‚on; ausperfchgedenen malen sorgen Aber | 16 ©: 
: an abe konn FROOIR en N: * 





der —5* Sehindert —8* Ks; üb cin 
amigan· Gispyddet Shen: hinaxichend. Die 
Wrrosenhanentkuläigen ihr * Die Wr 
ampfabien, dagenothige durch ih —— Allgemei- 
Ren / anw⸗ſanden Devaclirten bey pen Star. — 

19m: Sind,garfeinezupegen, fe mlp:berdaph: —— 


adlBenn di Xbgenahnet ——— 


Bergen be „„meidha-auf. dem Sande, 
x ge bom: Stügien ftohend, die öffentl. 
Berakldiagungen anbörenz undralles nufe 
vichnen. re Flejs habem wie die Sande, 
—* —— milde in den Acchipen aufbei /⸗ 
Vr werhencudankep. VDien orpiſchen 
Sec 


retaͤrien verlefen die RR 
eingefandte Schriften. I 


Den den — —— — 
Br ad m — le Am — 









allen Der, gefkhwersen. —B2 J 


3. Machpenaifie-dgne- Mägp her: Drönpng; gen? lfm 
is eingeramna fo wird⸗ar andtag vom; 
raͤſide Dura. sine: kutze Rabe dia.nach, den; 
Umſtaͤnden ar — * eingerichtet Aria — 
hu. inch F AT, mer, 


N Die 
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— unse delit ohh che 


Seereta · Dio Seercaclen ber geh d Eccdte) fo han⸗ 
rien Den teb e den“ :Stählen: ihrer Abgrordneten ſtehen / 
geefen  yoie bereits erwaͤhna wären; hjteiben alles⸗ 


Mer 

‚BI 99 
run 
yon 7 


was fie pPhen udceen z in‘ Ihre Schreibta- 
feht ;- um ar vehfelben die: Ealager Rn 
ange fartiäch. BE re | "7 — 

3: Wenn der tznigiche VGandee in * 


—* Verfarirtüng Leftihret worden ji mdnnd: er fee 


hund 
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anne 
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Tanya 


Ar iR 


Si ‚pi. 


aes we 


nen Si zur Nehren des Präflois," unb.üben® 
relcht nach gehaltener ¶ Rede an⸗ ble Stanbe⸗ 
‚fein Erobiäu and die Möntgliche- Juſtructione 
Beyde find. in Iatejnifher Sprache abgefaßen: 
Was’ kestere HRhänt dasjonige/ · Worliber die 
Stände rathichlägen Allen , Und was ſonſt der 
König von ten ben Wo; Mierauf wirð 
göllimmebi Werden die Stimmen bis 
den Folgender’ Tag verſchoben ſo Halten un 
terdeßen bie Abgeordneten ver großen Städte 
Verhaltungs⸗ Befehle: gegen ‚einander. 
nd fie 3 baden fe wer. es 
been hebracht. 
ah on; „ße — 


lan —*8* ſich —— mie dee 
Wahl eis Landboten⸗Ma halle, oh⸗ 





Got ne welchen man gu keinen Rathſchnagen schrie 


ein Farin: ¶ Er HORB wechfeisweiſe aus: jeder 
Woeywobſchaft gewãhlt. Dieſe Abwechſelung! 
iſt zunelleir imcebrochen ‚worden, da man 


. außer der Orbnung bald dieſen, baid jenen ge⸗ 


wählet hatte. me 17133730 33. 34-4. 35.) 
Seine 


| "toohfchaft. Im 9 “aber Fi ändth ig ver | 


"bei. An, den nelneren Iten ‚erjihiehen die 





gr: ; 


Cr zeichnet, < ati uber man ei ge⸗ 


9 wvorde en; Ahfine 9. 


h Er ber bie V — gab tif sch 


—RX po 


| 9 Die eVerrich ana feget der Mor ſchall ins at R.. 


"Re, {6 lange ie Sahdrag nn ai” Begiede nn‘ 
“ee ſich vor n Enplammg‘ bhineg, f’einenihe 
‘de’an ſeiner tel, jemanden. et Woh⸗ 


Hegt wird, behaͤlt'e doc biefe Würde, ' ° 
Efemats .bebiente.man fc, dab Deusfien, Sy nf 
—* * aA, , est —— Pointe et 
prache; n je Die, gro en te due 
nommen, weͤte bis auf he beutlgen dich — 
Aateifhe Sprache ſtimmen. ea —*2 
4 u Hu gu 17 DE —* 
J ¶ Ver Hairge Wei glebt Kind" Ei Landbo⸗ 


uf dem allgemeinen Landtag durch ſeine Ab⸗ ten. 
—* welche —* — wer⸗ 2 


mr 204. HL * 


Edelleute berfoͤnlich · Weitaber and "der 
in Anzahl mouche Vnordnungen entſtan⸗ | 
en ſind/ winder in Johr 2654 ine: elere 1.02 — 
2. 33h it; ZUR 1a DUMM“ 1,5209 
TER Ä us IRRE 


7636 Bee 


roten nik karöhe nee; ge Fehl, 
BAHR ı.ge-Ghellente / Einzbalinge uns wirkieche Befſi⸗ 
fenheit. 3 adeilcher Güter fern. :.Diefesterfordern 
die alten Rechte: mb: Gewohnheiten. Was 
das egal für Folgen Harte; ſolches henzei⸗ 
fen dietgaheenesg vu ah ere Veiſpieke. 
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Sqriftli⸗ Ta nun wie allgemeiner" "Einftimming 
che Abfaf- er | | 


— fer 
fenen. 






, „wird, yon den ecretarien. der 
Mn en Nie af und 6 wie 
‚es verlqut Air —— Die 5 | 
werben nach —— Kathflägen, in Ge⸗ 
agenwgrt aller Stände betiefen, Damit ein „180 
der erinnern, f Fönne,'o ob etwas‘ [8 ändert, ‚oder 


Kanne ige lade) ı chen ent⸗ 

Soſißs weder Ale ‚ganze Provinz, oder einen Theil der = 
yarti elben pb er. au, nur Privatperfonen an.. Sie 
—8 "werden unter. dem. „Namen. der‘ ‚gefammte 

Stände (Status et Ordines) der Sande Drei 

fen abgefaßet, und. haben die Kraft eines Ge 

na MO „pn bedienet ſich de lateipiſchen | 

x — 75 pra 6 — 

Ende des... Nach, gefärhene Übrgriigung bed .Königl. 

Landtages Geſandien beſchließen Ber, Praͤſes und 
Ali einer Rede bep, tanürag. len 

| 3.0 ne, | —E — — HL. 

Pächten - Diergandengs 1 öchrtfien werden "Tan ro 


der Secre⸗ Secretarien der großen Ceims —— 
tarien. ꝛ 
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ben, "un A, En 
ge —5 ze a er F * 


ver 
"gefhrieben ine von deit gloßeſt Staͤben 
befommt eine Abfaift,Aund eine wird in dem 
Puß —— ————— F 
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——— dark, His 


BR: kin " a 1“ 
ade, Ir He. Su N 









zu 

——— 

¶ſoch aus der 9 übrig Klone “ . 
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Siegel %. Landtaga · Schrjften auf roches Wacht gebt 
vu dei wi. ſte das becußiiße. Wappen 


Fione ‚umgeBeneit Halſe; ſer⸗ 








pen. 
Es Flügel nahe an der Beuſt, gehet en 
geharniſchter Arne hervor, der ein blohes 
Schwerdt uͤber dem Kopf hält, Dieſes Waps 





‚War. S Cuba jateris "Terräfunmi Bru 
"Re, aber nach diefem bie —— 
aufgehobeꝛ wurde; iſt die urfsrift im, 
2613. geändert worden Es I 
Bee eigene Ri 

l, mit. —— Umſbtiſt Te 

‚Krufiz, verfertigen. EN würde bon den 
Ständen ebllfiget und, angenommen... DA 









ran welches pertiſs abgenuht und unbrau 

‚har w niger But⸗ 
indenken ir 
"feine X wurde der 

Stadt ð eh . 
—X },In Schwe· 
Sees ich der‘ Pils 
= ryale 


amd N [4 


ee ausgebrelteten. Flügeln 5 "unter Dei. 


erhielt die £ Prooiny Dreißen ‚vom Kr 
Taken. Die erfle: mai am Su 


die üb t 
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Bat: Petſchafte, ſtatt des Landes Siegels. Im 
Jahr 3. lieg Danjig abermal auf feineKo:,, . .. 


ten ein neues Siegel ftechen. Dieſes geſcha-. 
he 1656. zum dritten male, und behielten &8.bis : - -«1 
3661..nad) erfolgtem Frieden mit Schiveben,...: .ı «1 


in ihrer Verwahrung. In dieſem Jahre 


wurde es den Eibingern wieder ausgeliefert, 
und ſeit dieſer Zeit iſt das Preußiſche Siegel 
ii der Eibinger Verwahrung geblieben. , ..; 
\ Man-bebienet’fich. begelben bloß auf einen 
allgemeinen Landtage, nachdem er geenbigeg, 
acht aber wenn er jerrißen worben. .. Berner 
wird das Sandeöfiegel, feiner andern. Scheiße 
drucket, als nur ‚derjenigen, in weile 
miliche Stände eingewilliget Haben, Und 
hamit. es jederzeit bey der Sand ſey, wird es 
von den, Elbingern auf» a1 allgemeing, Landta⸗ 


ge > gebrächt. Finden ſich Feine Ratheperfonen 


ein, fo wird Das —— durch ipre Se 
@rtarien dahin geſchicket. iR 

r Die, Siegehng eſchiehet.i inter Klinge ins B; ce 

erge. Wenn dieſe nicht. 3 And, S 

gefchiehee es in der “Thorner 5. ‚falg. gher cr Tung (2 
diefe abwefenb find, fo gefi iehdt e in dem (Gehe? 
Danziger. Quartier, . 
Dis ande Siegel wird in einenr ſilbeinen Vehaltnch 


und derholdeten Behaͤſtniß verwahret, welcheb in wel⸗ 


Ver bandtagsPraͤßes ·mit feinem Peefcheft der, ne 


ſeegelt „'dankit niemand außerhalb dem landra⸗ yermaprg 


96, und ohne Vorwißen der Staͤnde ii) deß wird. 


fen’ bediemen köune TER 


Poin. Preuß, Geſchichte. 8 q Sa 
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Wie lange Wir‘ machen hien, die Frage: Miele lan 
die Bande ge eigentlicd) die Landtage währen fol: 
tage wäh- len? Im Jahr 1655. wurden fie in eine Zeit 
von folen. yon drehen Tagen eingeſchraͤnkt. Nach die⸗ 
ſem hat man Beiſpiele daß ſie 14 Tage ge⸗ 

wahrt ja gar bis in die achte Woche fortge⸗ 

— ſeetzet, und do ch endlich jerriffen worden. In 
den älteren Zeiten, 3582. daurete der Landtag 

Yeiriei halben Tag , und 1588, nur 4 Stunden, 

und wurden beyde gluͤcklich geendiget und be⸗ 


Fchloßen. Wie glaͤcklich waren jene Zettend 


Man gab den meiſten Stimmen nah; Die 
neueren Zeiten haben deſt Gewohnheit gerade 
umgekehzrt. Die meiſten müffen einem Widrig⸗ 
geſinnten nachgeben. ° Hinc ilſe lacrymz? 

daß ß viele kareage keinen Beſtand haiten. 


re Be € ee 
Sandtag Dieß war es —* was von seh and⸗ 
Vor dem Tagen angemerkt worden. Nunmehr mollen 
a ſie erwas nähet erwägen: & fd vifge 
Land tige, die . 
1. vor ind *è 
8 nach dem⸗ ‚Reichstage gchalten wer⸗ 
ur Da beyde in einigen Stüden unter 
Ze —X ſind, ſo muß von jedem — 
.. . kuͤrzlich Das Weſentliche gefage werden. 
Sett dem die Preußen genoͤthiget worben, 
mit den vo Deigeinden, ‚ en Beitengen 
ES Sr 2 a0 


* 


Pi] 


Grat Berfaffing. 7 ert 


zu rathſchlagen mußtet ſoiche Landtage in 


Preußen eingefuͤhret werben, welche dem R:iches 


tag vorher giengen. Man berathſchlagte ſich 


auf denſelben über dasjenige, fo man wuͤnſch⸗ 


te, daß es auf dem Reichstag gefchlogen wuͤr⸗ 


de. War man hierüber einig, fo murdendie 
Verhaltungsbefehle oder InftruetionenimRtar ° . 


men ber ſammmtl. Stände der Provinz Preus 
Gen abgefaffee. Wurde aber der Landtag ges 


riſſen, fo erhielten die Landboten feine Erlaubs 


niß, den Reichstag zu befuchen. Falls auch 
einige dahin veifeten, wurde dawider öffent. 
lich und ſchriftlich proteſtiret, weil esden Recht⸗ 


und Gewohnheiten entgegen war. (1643. 1620. 


und 1650.) König Bladistans hat es ſelbſt in 
ſeiner Verabſcheidung 1647. verboten. | 
Man darf ſich daher nicht wundern, daß 


von 37121730, und von 1735 bis auf gegen⸗ 


wärtige Zeiten, feine Preußifche Landboten 


Zwiſchenzeit fein allgemeiner Sandtag vor 


dem Keichstageauchnur einen: Anfang gehabt, 


—— —⸗⸗ 


.2t 


Nach dem Reichstage halten die Preußen eis Landtag 


nen neuen Landtag. Es wird auf demſelben nach dem | 


alles, was wider Ihre Rechte und Gewohnhei⸗ 


‚ten beſchloßen worden, für unguͤltig erklaͤret. 
. Berner, werben neue Auflagen bewilliget, und 


eichs⸗ 


4 


von den vorigen Rechnungen abgeleget. Es 


iſt aber feit 1736. Feiner ausgefchrieben worden, 


weil in diefem ziemlichen Train von 26 Jah⸗ 


ven, alle Reichstage fruchtlos zergiengen , und 
Bu | Da2 | alſo 


4 


pt | 


die. Keichstage befichet haben; weil in dieſer 


* 


0638 Abriß dee Volniſch Preußtſchen 
allſo nichts geſchloen worden, was den Pre 


„Gen anf einen folchen landtag baue vorgerra⸗ 
gen werden koͤnnen. 
un 6. 24. 
Vom So bald. ber König , entweder die Regie⸗ 
Recht zur rung niederleget oder Das Zeitliche mit dem 
Zeit des Ewigen verwechſelt, entſtehet in der Repub⸗ 
” ni lick Polen ein Interregnum. Diefes wird vom 
| gu ' Reichsprimas und Erzbiſchoff von Gneſen dem 
ſaͤmtlichen Polniſchen und Littauiſchen Adel ber 
kannt gemacht. In Preußen aber geſchiehet 
es vom Ermlaͤndiſchen Biſchoff, als Praͤſes 
—— cdieſer Provinz. Dieſer beruft die Stände, 
oo beftimmet Zeit und’ Ort zu den Landtagen, u. 
‚trägt dasjenige. vor ,, worüber gerathſchlaget 
werden ſoll. Ehemals bediente ſich auch diese 
ſes Rechts der Culmiſche Biſchoff, als nach 
Ableben Koͤnigs Sephani, der Ermlaͤndiſche 
,Biſchoff dem Lande noch nicht geſchworen hatte. 
Ein gleiches geſchahe nad) dem. Tode Sigis- 
mund Auguſts, durch den Woywod von Cuim; 
weil der Biſchoff von Ermland ſich zu Rom 
aufhielt, und das Culmiſche Bißtum noch nicht 
beſetzet war. Dieſes Recht zur Zeit bes Inter- 
regni, iftim Jahr 1733. durch einen neuen 
Landesſchluß beſtaͤttiget worden, 


g. 24. 


Landtag Auf dem allgemeinen Landtage,. vor _ 
vor dem dm. Convocations RKeichotage * | 


“ AN u \ 
— — t ‘ . ! 


. 
x 
. 
N .- 
’ 


— 
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©... Stante-Befaffutie. "a3 


bor bie Erhaltung der aͤuſſern und innern Ru Convocge 
be geſorget. Witd Geld erſordert, fo bemoil: tue 


liget man die Auflagen. Man verfertiget auch Nche⸗ 


Die Verhaltumgebeſehle für die Sandboten „ ſo kage. 

den Convoceations⸗Reichstag beſuchen follen.- : .. 

Serner verbinden fich die Stände, die freye 

Mahl des Königes und übrige Rechte zu be⸗ 

ſchuͤzen. In den Gerichts, Verordnungen, 

wird der Metigionsfriede den Diffidenten be⸗ 

flättiget: en ' on 
Denen Iandboten wird vor dem Eonsaea 

tions : Reichstage in ihren Verhaltungsbefeh — 

‚ken ausdruͤcklich aufgerragen: 5 


„Die Rechte der Provinz Preußen ſich aͤuſ⸗ Inſtru⸗ 
zferft angelegen ſeyn zu laffen; das, mas wi⸗ ction für _ 
‚oder fie unternommen werden follte, abzuwen: Die fande 
„ben? die Reichsflände anzutreten, damit big boten. 
„Beſchwerden vom fünftigen Könige abga 
then würden zc. und was fonft nach Befchafe 

fenheit der Umftände dienlich zu ſeyn ſcheinet. 


: Was nun wider die Preußen, auf den 
Konnecations: Reichstage beſchloßen wird, ea 
ſey ſchaͤdlich oder den Sandesrechten verfaͤng⸗ 
ich, fo ift es von Feiner Gültigkeit, und Die 
Sanbesftände fünnen hierin niemals willigen. 
Sie widerfprechen fo wohl mündlich als fhrifte 
lich. Das lebtere wird in die Grods oder 
Stabfsgerichts Bücher eingetragen , und. durch 
‚einen Landesſchluß beſtaͤtigtt. 


243 2 
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. “. en . 26, J u | . 

Landtag Auf dem. Lundrag nach dem Cowwo⸗ 

oben cations» Reichstage,, werden die ‘Beten 

| Pa zum Reichstage ernannt, ‚und von der Pros 

Reichsta⸗ vinz bevollmäcktigen Wird der. Landtag nice 

ge. gehalten, ober er iſt zerriſſtn werben; fo fin= 

det es Feine ſtatt. Auch wiberfpeechen. bie 

Rgroßen Städte allen Verbindungen, bie vor 

⸗ dem Wahl Nrichstage gemacht worden. Es 

geſchiehet durch eine gerichtliche und ſoͤrmliche 

| Msnifeftation, : Bleu Graudenz bengelege 

wird. Bevſpiele davon findet man in dem 

A an Interregno, nach dem Tode Koͤniges Johann 
Ba des II und Auguft des il. 

Er : % 27 ne . 

Wahl. Der Wahl’ Reichstag wird, wie’ ber 

Ä — Convocations⸗Reichstag, durch Landboten bes 

— ſchicket. Von den Landesraͤthen erfcheinen 

Städte af dem Wahl: Reichstage die Biſchoͤffe, 

beſonders Woywoden und Kaftellane, ‚welche zugleich 

eingeladen Polgifhe Reichsroͤche find. Naͤchſt tiefen 

werden. werden zwar auch die großen Städte, weil. fie 

einen Theil des Preußiſchen Landesrathzs aus 

machen, von dem Reichs⸗Primas eingeladen, 

und zwar eine jede insbefonbere: fie enthal« 

ten fich aber fo wie aller übrigen Reichstage, 

alſo auch des Wahl. Reichstages. 

Auf dem Wahl. Reichstage geben die am 

weſenden Preußiſchen Landesraͤthe genaue Acht, 

damit nichts ihren Rechten zuwider beſchloſſen 


— 


werden 


u EEE EEE. ee 7 
* 9 


En Ze 4 


, 


‚> 1 gen er & wur 


werben möge, Hiernaͤchſt forgen -feand, 
Daß die Beſchwerden der "Provinz, entweder 
in den Padis Conventis des. neuen Königel, 


oder auf andere Weiſe gehoben, auch nichts 


verſaͤumet werde, was dem Lande zutraͤglich 
feyn koͤnne. Zu dem Ende; werden auch die 
MPreußen bey Abhſaſſung der adorum Conven- 
sorum zugeogen, bamit fie Gelegenheit ha⸗ 
den moͤgen, für. alles, was ihrem Lande er⸗ 
worießi ſern Forum zu ſorgen. 

Dieſem Bogrrut bat qu banken, I 


—N 


daß verſchiededen % lediglich Preußen: anges 


| bet in eh Fol Convancis 'anpıtit fen iſt. 3 
ü Ki en 


ve⸗ ber Köniel Wahl, welcher die Deo. Kai 
fen entweder auf dem gewoͤbnlichen Woeptie, Wahl 


de, oder innerhalb dem Wehlfreife im Sens: der bie 


eeoren Gebaͤude LSzopa):beymehnen, ſtimmt beywoh⸗ 


der Ermlaͤndiſche Biſcheff zuerſt und ſammlet nen. 
die/ uͤbrigen Geimmen, "welche: hernach dem 
Polniſchen· Adel im Wahlkreiſe kund gethan 
werden : :. Sind-otekhiebene Kron-Candidas 
sen, fo weranlaffen fie sterben. Waͤhlenden⸗ 
eine große Aneinigkeit. Ich heruſe mich. des« 
ſalls auf: bie Befkhäffee de, Altern md u 
von Zen. . Ra u ar ne 
DEE EHER "usr : ne Ba 5 | 
Sa volljogener Weil Barackta Bandtag | 
wird ein allgemeiner Summe Er nahder 
- wird a . 


— 
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wird nach Gutbeſinden von ben Ermlaͤndl. 
fchen Biſchoff angefeget. Die Zeit zur Zu- 
ſammenkunſt if. bereits auf’ dem Wahle 
Keichstage beſt i mmt worben. ..&te fannaber - 
auch durch ein- anderes Ausfchreiben geändert, 
und der angefeßte Tag verlegt werben, 
Auf diefer Zufammenkunft erivägen die 
Stände vornehmlich: „Bas auf dem Waht. 
Meichetage geſchehen; ob man ihre Rechte in 
„Betrachtung gezogen; oder ob etwas, | 
„benfelben zuwider, ben Pactis Conventis ein« 
verleibet worden. {ft dieſes geſchehen, ſo 
bezeigen ſie datuͤber ihr Misvergnuͤgen; und 
widerſprechen demſelben durch ihren Landes⸗ 
ſcchluß. Hernach wird eine Vollmacht fuͤr 
biejenigen aufgeſetzet, welche der Kohigl. Krös 
FR = nung und. dem darauf: folgenden: Reichetage 
beywohnen follen: 
2,07 ygdaß-fie dem: neuen Könige: zur angettete · | 
Il „en Regletung Gluͤck wänfchen ; demſel⸗ . 
" „ben bie Sanbesrechte empfehlen, : und in 
:" „Anfehung derflben -bäsjefilge Austicheen 
": „follen, was weder aufrhem' Convocations. 
noch Wohl Keichstage hat ausgerichtet 
werben: koͤnnen. » Diefem werden noch 
| andere Puncte beygefuͤget. Dan Hat bey-bie, 
fer Öelegenheit ehemals nicht unterfäfleh, die 
Preußen um bie Königt, Begrähnißs und 
Keönungskoften anzufprechen, welches " aber 
„ Jederjele von waᷣlehnten. en 


F nd "s 30% 


| Der 


. 9 DRG: Sn ko vra6s heraus n 


Sunset or 


u Es 5 2 7* 
ein % 30. 


geladen. Diefe Sr ehr Fra vom 
Johannes Il, Die Danziger genoſſen bon! 


ug, | 
ed ber idnang baſteodee ber Woig Die Der A682 
—** und beftätiger nach dollzogener · Krö. nig fowör 
Rund die Preußiſchen Merrehge,, Geengeian: And 
Algemtine und beſonders Privilegia Verord⸗ —5* 
nungen us Sewohnheten, felbige auf: feiner: lan 
Fe Art und Weifeizu ktaͤnlen; ſondeyn wog: Vorrech⸗ 
ſhmalert md. anverbetzt zu erhalten; Bey te. 


WBelchrrGelegenheit auch des Einzoögling⸗ 


Rechts Luz f 
—— Antik, vn ’ eis OR 


Es ſſt noch DIE Frage Äbrig; — die Die Re 


| Preußen der PH 1122 vn ger 


hal bepipohneht' mlliffen? Die Behſy tete I hichet 
her A pe 1, und Aug yH IM, zeigen. * Acker 

—— da Peinet im Namen ber’ FE heit der 
Ptlußen ben der Krönlirg Diefer Koͤnige zagte prajes. 


ei war. Die — Ing bios in ber ÄAners 


————— Nithen 


a BE Bu ". 2110; in 


—— —— — Pruffi * 8 
Yuan. 3 


fi —VV * 
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Gi Abriß der Palulſcha Prepßiſchen 
lichen Uneinigkeit, am welcher bie Preußen kei⸗ 
27” nen Antheil nehmen wollten. : -: 
heichätag Auf. die Koͤnigl. Kroͤnung folgen ver Rache 
 nacıder - tag, auf welchenx die anwoſenden Preußen, dam 
Krönung, nenen Könige, ſabaldẽſie zur Audi glaſ⸗ 
. fen wurden, zur angetretenen Regierung. ER | 
wuͤnſchen, ihre Norrechte enpfehlen, ud: Da@ 
: übrige laut Gem: Berbattungebeiebln. vor⸗ 
tregen. er Bu 


$ 
gras Endlich müfen —R peatiſche 
—R welchar fie in Rviegeehaͤuf⸗ 
—* ihre Fa vor uauic geneßen, ‚mit. wenigen: gebena 
. So oft die Republik Polen wit den 
—5 Tuͤrken · und · Tartarn Mpeg. gefuhret. 
hat man die Preußem zu Rath gezogen, Um 
ſo mehr aber, wenn ihre Mobie in Dem 
Schwediſchen Kriegen: feinblich'. angefallen 
worden. Mey ben: auswaͤetigen Kriegen: hoe 
ben die Preußen dem Könige vn und:den Kepyg 
3 JORE jedexeit mit Geld —— ae . 
die öfteren Einquartierüpgen- und Qu | 
,. fe. aber. ni bie a, fehr . — 
* Sen — Sich daher duxch.nere - 
ſchiedene nei ẽ biefer Saft. zu-gnrlehln 
seh· Inzwiſ wenn bie. Eiern | 


1+ P\ Ehemalt auch init Soldaten. "es! haben fie ſie 
m 1“ 3 Interregno nach dem 15* — IV. den /6H 


—— ———— am 
un aun, ID + Tun under 
Soldaten. Nach dieſ hm i far ber gemöhnli ug 
fie Beytrag oeweſen. 
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Om®: VDeoddatenwercbung anümganquch· nochtg 
zu ſehn ſchiene⸗/ wurder dazu die Einwilligung 
Der Pieußen erfordert: Im Yahr 1607. and 
2608." wurde ben Landboten zum: Meidjetane 
aufgeträen, dafuͤr zu ſorgen, daß ber en 
wegen Werbung ro Einguaktierung vr... 
daten, ohne: Näth; und Einwilligung der 5 

——— — Landesraͤthe und Stände nichten 
feſtſete; weil beyde Puneie zu den Vorrech⸗ 


ten der Lande Pieußen gehörten. Ein glei * 


eb wurde 1613. und 3615 wiederholet. Br Zu 
nig Sigismundus Tl) derſprach ‚daher, pw 
Er darüber vorher mit den Preußifchen Stäns 
Ben tätfifehlagen wollte, ehe Die Quartiere in * 
berfelbeit Provinz angerofefen würden. *— - 


‚Ben der im Jahr 1717. neu eingerichteten 


Kton⸗ Armee iſt ein Theil in Preußen —* 
worden, ohne daß die Seande vr darin 
Brroliger hatten, 


$. . 

Ein gleiches Verrat genießen bieheeißben Bey drie⸗ 
bey Friedensunterhandlungen „und Friedens a 
ſchluͤſſen; wozu Mari’ fie allemal zu Rathe ge. 
kohen hat. Dieſes geſchahe in.ben. Altern 
Zeiten unter Eaftmir, Joh. Albert , Alexan⸗ 
der, und Gigisniund I, wegen ber Kreuzher⸗ 
ven. In den mittleren -und neueren. Zeiten find 
die Preisen nicht nun zu Freiedensgeſandeſchaf⸗ 
een ; : fonbern-au) > jur Abfaſſung den Verhal⸗ 

e ie: die Goſandſchaften gebraucht | 
worhden / Dame ſchickten ihre Abge 
u Ra 0 orönee | 
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Welaui⸗ 
ſche zn 
Bromber 


iſche Ver 
ie unter Den Shefastöten der Biſchoff von Erm⸗ 


träge 


Hliviſche 
jedes 


adnete dahin, um auf alles, was untkerhan⸗ 
delt wiirde: Acht zu hahen, damit nichte, ſo 
ihrer Stadt und den geſammten Preußiſchen 
danden nacht heilig ſeyn koͤnnte, geſchloſſen wuͤrda 

Als im Fahr 4657. mit dem Ehurfürften 
„von Brandenburg die Welauifchen und Beont 
‚ bergifhen Bertröge geſchloſſen wurden, waren 


land der yortiehmfte... 
In dem zu Oliw bey Danzig 1660 aefhloh 


(onen Frieden befank: :fich der Pommereliifche 


Unterkaͤmmerer Gningkin den aber die Preuſ⸗ 
ſen the für einen I. Iheigen erkeunen woll⸗ 
ten, weil et Fein Ein daltng, und nur wenige 
Tage vorher unter Die kandesräthe aufgenoms 


wen mar, folglidy von den Preußifchen Rech⸗ 


ten,; und dem, wag zum Beſten der Prowing 
gehoͤrte, keine genugfame-Kenntniß hatte. Es 
beflagten fich daher vie Landboten im. nähe 


‚ folgenden Jahre, daß diefer Sriede, ohne bie 
+7 Sreufen-gpfchlöffen worden. 


Als nachgehends aus Dei Welauiſchen und 
Brermbetgl chen Berträgen neue Streitigkeiten 
entſtanden, wurden zu deten Benlegung Im 
Jahr 1578, die Bifchöffe von Ermland und 
ulm, der Marierburgfche Wohwod, der 
Eibinofhr Caſtellan, und drey aus der. Kite 
terſchaft gebraucht. Ein: gleiches. geſchahe 
1683. 1690. Und 1658. als bie Stadt, — 
von den Churfücften von Brandenburg 
wonihen. wurde. Dar berief fich a dag 
et Incor⸗ 


Staats⸗Verfaſfung. 64r 


ZIxuneorporatihus⸗ Privilegium, kraft welchen, 
dlle wichtige: Sachen, mit gemeinſa⸗ 
men Rath der geiſtlichen und weitli⸗ 
chen Raͤthe, ‚der Ritterſchaft und deu 
großen Staͤdte gehandelt und geſchloſ 
fen werden ſollten. 6 
„Unter denen, welche im, Jahr 1726. zu Bey⸗ 
legung · der Streitigkeiten mit St. Majeft. dem 
Könige von. Preußen: ernannt waren, bee 
fanden fich.gani-den. Preußiſchen Ständen die - . 
Biſchoͤffe, Die; Weywoden, ver Elbingiſche 


Caſtellan und einer aus der Rittarſchaft. 
. Zum Beſchluß 


se wollen wir. noch mit wende Beſchluß. 
gen erwaͤhnen, wig die Elbingſche Dorf: Eidingiche 
fehefeen,-an dan König in Preußen getom Dortihuf 
men? Der Epurfürft von Brandenburg deie iu ysn;. 
fine Forderung von piermol huͤndert taufendpreußen. 
Rthlr. welche ihrun Grand in dem -Schwebir 
kben Kriege vor dem OQuviſchen Frieden hatte. 
Nach Schließung · deſſelhen, "ale die Schwe 
den Eibing geraumet, made ſogleich eine Poh 
niſche Beſahem æingelegt. Der Churfuͤrft 
ließ von der verabredeten. Summe hundert _ 
taufend Thlr. nach, Allain die Befriedigung 
mufte anftshen, weit. mau "die Summe von \ 
dreymal Hundert taufend Thalern nicht zufanıe —— - 
‚men bringen fonnte . | a 
Nach Verlauf von ohngefehr 36. Jahren, /078 Ik 
nahm Churfuͤfſt Friebrich der HI. die Stadt . 
Elbing durch eine Llebergabe ein. Er “ 


ll 
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fie aber wieber ab; nachdem man ſich mie Ihm̃ 
verglichen hatte; „innerbalb‘ drey Monarchen 
„ach den nuͤchſten Keichstage: dreymal hun 
Adert raufend Rthir, zu entrichten; widrigen⸗ 
ffalls Ihm fteyſtehen ſollte das Elbingſche 
„Gebiete einzunehmen, und daraus die Eint 
„Eünfte ſo Idrige zu genießen, bis das Gelb 
v„ᷣgezahlet worden⸗·, Da nun dieſes zur an⸗ 
geſetzten Zeit nicht geſchahez nahm hochge⸗ 
dachter Ehurfuͤrſi im· Jahr 1703, da: er bereits 
ſouverainer Koͤnĩg von dem herzoglichen Dreufe 
fen mat, das-Eibitgfehe Debiete in Beſitz. 


2:7 Man dachte genug anf dir Gkuðſung deffefben, 
9 hd fette qu Dein Enbe Maͤhlengelder An; ale 
‚len die Summe itomte nehe zuf Stande | 
- fofnmen. Bar . " 


Beym Antritt der obermiehigen. Keiterung 


E 1 34 Königs Auguftdeh illirburde-sngar der Preußü 


ſthen Provinz verfprocheit, amktdem Könige ini 
Preußen, wegen Einloͤſung des Eibingfchen 
Gebiets, einen Vergleich zu treffen. Dieſes 
haͤtte fuͤglich geſchehen koͤnnen, wenn ein 
Theil von den verſprochenen drey Millionen 
Dazu angewandt worden wäre "Da es aber 
sticht: geichehen, ſo beſindet fich bis diefe Stun⸗ 
de das Eibingſche Beine in ‚Pete 
Wänden, 


Ka wo 


Regi 


